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Bundesbank 
lobt Bonner 
Finanzpolitik 

Mk. Bonn 

Bundesbank- Vizepräsident 
Schlesinger hat der Bundesregie- 
rung auf der gestrigen Sitzung des 
F manzplanu ngsrats großes Lob für 
ihre Haushaltspolitik gezollt. Im 
Gegensatz zur SPD, die für 1983 
einen Nachtragshaushalt in der 
Größenordnung von fünf Milliar- 
den Mark für notwendig hält, sieht 
Schlesinger überhaupt keinen 
haushaltspolitischen Handlungs- 
bedarf der Bundesregierung. Mit 
den jüngsten Koalitionsgesprä- 
chen zur Haushalts poiitik befindet 
sich die Bundesregierung nach An- 
sicht des Bundesbank- Vizes auf 
dem_ richtigen Weg. Der Staatsse- 
kretär un Bundeswirtschaftsmini- 
sterium, Otto Schlecht, wies darauf 
hin, daß sich das Konjunkturbiid 
seit dem Jahreswechsel spürbar 
aufgehellt habe. Die gesamtwirt- 
schaftliche Produktion werde auf 
einen aufwärtsgerichteten Wachs- 
tumspfad einschwenken. Daher 
könne im Jahresdurchschnitt 1984 
mit einer Realzunahme des Sozial- 
produkts um 2,5 bis drei Prozent 
gerechnet werden. Für die Zeit da- 
nach bis 198? veranschlagte er das 
durchschnittliche Wachstum auf 
rund drei Prozent Seite 9 


WIRTSCHAFT 

5,5 Mrd. Mark 
Uberschuß 
im Außenhandel 

AP, Wiesbaden 
Die außenwirtschaftliche Situa- 
tion der Bundesrepublik hat sich 
im März weiter verbessert Wie das 
Statistische Bundesamt in Wiesba- 
den gestern mitteilte, schloß die 

Außenhandelsbilanz der Bundes- 
republik mit einem Überschuß von 
5,5 Milliarden Mark ab. Dieses Er- 
gebnis bleibt nur um rund eine 
Milliarde Mark hinter dem Saldo 
vom Marz 1982 in Höhe von 6,4 
Milliarden Mark zurück. Im Febru- 
ar war ein Überschuß von 3,7 Mil- 
liarden Mark erwirtschaftet wor- 
den. Für die Leistungsbilanz wur- 
de ein Uberschuß von 2,7 Milliar- 
den Mark ermittelt Im Februar 
hatte der Saldo der Leistungsbi- 
lanz lediglich bei plus 1,1 Milliar- 
den Mark gelegen. Die Außenhan- 
delswerte lagen im März 1983 bei 
den Importen um zwei Prozent 
und bei den Exporten um vier Pro- 
zent niedriger als im Vormonat 
1982. Gegenüber dem Vormonat 
sind die Werte für die Einfuhr um 
18 Prozent und für die Ausfuhr um 
21 Prozent gestiegen. Im ersten 
Viertehahr 1883 betrug der Wert 
der Einfuhr 93,7 Milliarden Mark 
und der Wert der Ausfuhr 105,6 
Milliarden Mark. 


ZITAT DES TAGES Paris lenkt ein 



J. Sch. Paris 
Die französische Regierung hat 
gestern die vor sechs Monaten ge- 
troffene Verfügung aufgehoben, 
wonach sämtliche importierten Vi- 
deo-Recorder in dem abgelegenen 
Provinzzollamt von Poitiers abge- 
fertigt werden mußten. Dadurch 
und durch eine außerordentlich 
schleppende Abfertigungspraxi s - 
zuletzt etwa 200 Geräte in der Woche 
- haben sich in Poitiers etwa 200 000 
Gerate vor allem japanischer Her- 
kunft auf gestaut. Die neu eintref- 
fenden Gerate können nach einer 
Vorausdeklaration wieder in jedem 
beliebigen Zollamt abgefertigt wer- 
den. Außenhandelsministerin 
Edith Cresson begründete den Auf- 
eschluß damit daß sich 


99 Manchmal, ich 

manchmal, vergißt die 
Verteidigungsplanung 
der NATO historische 
Erfahrungen wie zum 
Beispiel den strategi- 
schen Wert Nordafrikas 
für das Weltgeschehen 99 

Der spanische Ministerpräsident Feli- 
pe Gonzälez in elnem lnterview der 
WELT. Gonz&lez wird am 3. Mai zu 



(Seite 5) 
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Strafen verschärft 

Gö. Madrid 
In einem Berufungsverfahren hat 
der Oberste Gerichtshof von Spa- 
nien die von dem höchsten Militär- 
gericht vor einem Jahr verhängten 
Strafen gegen neun Putsch Offiziere 
zum Teil drastisch verschärft Das 
Gericht sieht in General Armada das 
Haupt der Rebellion vom 23. Febru- 
ar 1981 und erhöhte seine Strafe von 
sechs Jahren (wegen Verschwö- 
rung) auf 30 Jahre Haft wegen mili- 
tärischer Rebellion. Die vom Mili- 
tärgericht gegen Generalleutnant 
Milans del Bosch und Oberstleut- 
nant Tejerd verhängten Strafen von 
30 Jahren Gefängnis wurden bestä- 
tigt. Bei weiteren acht Offizieren 
wurden die Strafen auf zwölf zehn, 
acht und sechs Jahre verdoppelt 

Vorlage zurückgezogen 

dpa, Bonn 

Aufgrund einer Forderung des 
Bundestages hat das Verkehrsmini- 
sterium überraschend eine beim 
Bundesrat eingebrachte Vorlage 
über die Einführung eines bundes- 
einheitlichen Bußgeldkatalogs für 
Verkehrssünder zurückgezogen. 
Die CDy/CSU-Bundestagsfraktion 
hatte das Recht des Bundestages 
geltend gemacht bei wichtigen Ver- 
kehrsvorlagen konsultiert zu wer- 
den. Der Bundestag hat gefordert 
daß der Bußgeldkatalog vor dem 
bundeseinheimchen Inkrafttreten 
reformiert wird. 

WETTER 

Einzelne Schauer 

DW. Essen 

Im gesamten Bundesgebiet 
wechselnd bewölkt mit einzelnen 
Schauem; Höchsttemperaturen 
zwischen 17 Grad im Norden und 
22 Grad im Südwesten. 


zur Mäßigung seiner Ausfuhren ver- 
pflichtet habe. Seite 9 

Bank geschlossen 

cd. Frankfurt 
Das kleine, vorwiegend im Wert- 
papiergezchäft tätige Hamburger 
Bankhaus Robert Meyerding ist ge- 
schlossen worden, weil der Wertbe- 
zichtigungsbedarf das Eigenkapital 
übersteigt Die Kundeneinlagen 
sind bis zu 1,05 Millionen Marie im 
FinzgKall durch den Feuerwehr- 
fonds des Bankenverbandes 
geschützt 

Aktien etwas leichter 

DW. Frankfurt 
Bei insgesamt freundlicher 
Grundstimmung kam es aufgrund 
technischer Reaktionen zu einer 
Kursabschwachung. Der Renten- 
markt war ruhig. WELT-Aktienin- 
dex 141,2 (141,1). Dollarmittelkurs 
2,4627 (2,4527) Mark. Goldpreis pro 
Feinunze 428,50 (434,25) Dollar. 

KULTUR 

Frage zu „Tagebüchern“ 

DW. München 
Der PEN-Präsident und Wagner- 
Forscher Martin Gregor-Dellin hat 
jetzt in die Diskussion um die Echt- 
heit der Hitler-Tagebücher einge- 
griffen. Gregor-Dellin erklärt falls 
die Tagebücher echt seien, hätte 
sich dabei auch die Originalpartitur 
der „Meistersinger von Nürnberg“ 
befinden müssen, die Hitler von der 
Stadt Nürnberg geschenkt wurde 
und sich in seinem Archiv befand. 
Noch aus dem Führerbunker der 
Reichskanzlei habe Hitler Winifred 
Wagner telefonisch versichert, die 
Partitur befinde sich in Sicherheit 

G. von Holtzbrinck tot 

dpa, Stuttgart 
Der Stuttgarter Verleger Georg 
von Holtzbrinck ist im Alter von 
73 Jahren gestorben. Das bestätig- 
te gestern ein Sprecher der Ver- 
lagsgruppe. zu der mehr als 50 
Firmen gehören. Georg von Holtz- 
brinck hatte zuletzt vor rund zwei 
Wochen die restlichen Anteile an 
der Rowohlt Verlag GmbH (Rein- 
bek bei Hamburg) übernommen, 
deren Teilhaber er seit Oktober 
vergangenen Jahres war. 


Stoltenberg sagt, wo gespart 

werden muß und wen es trifft 

Grundsatzrede des Bundesfinanzministers auf dem Sparkassentag 


DER KOMMENTAR 


Selbstbedient 


PETER GILLJES 


CLAUS DERTXNGEK, Frankfurt 

Zu einem eindringlichen Appell, 
hart zu sparen, die Ansprüche zu- 
rückzusch rauben und den Staat 
nicht als Selbstbedienungsladen 
zu betrachten, nutzte Bundesfi- 
nanzminister Gerhard Stoltenberg 
gestern das Forum des Sparkas- 
sentags in Frankfort. Starke Be- 
achtung fanden Stoltenbergs Wor- 
te, die lür Subventionsempfänger, 
öffentliche Bedienstete, die Bun- 
desbahn, Sozialhilfeempfänger 
und die EG viel Unangenehmes 
enthielten, vor allem de&alb, weil 
sich der Bundesfinanzminister da- 
mit schon vor der Regierungser- 
klärung des Bundeskanzlers poli- 
tisch auf Schwerpunkte festlegte, 
wo im Haushalt erspart werden 
muß. 

Als exemplarische Felder, in de- 
nen ein Umdenken nötig ist, nann- 
te Stoltenberg; 

Stahlindustrie: Die Bundesre- 
gierung sei zwar bereit, die von den 
„Moderatoren “ genannten drei Mil- 
liarden Mark für die Umstrukturie- 
rung gemeinsam mit den Ländern 
zur Verfügung zu stellen. Doch riet 
Stoltenberg den Unternehmen, die 
für ein noch nicht abgerundetes 
Neuordnungskonzept mehr als 
neun Milliarden Subventionsbe- 
darf angemeldet hätten, Abschied 
von derartigen Illusionen zu neh- 
men, ihre eigenen Pläne wirksa- 
mer und verbindlicher abzustim- 
men und sich an der Größenord- 
nung von drei Milliarden zu orien- 
tieren. 

Überversorgung: Viele „soziale 
Errungenschaften" sind in den 
Wirkungen längst unsozial gewor- 
den. Immer mehr Mitarbeiter des 
Staates, der Kommunen und öf- 
fentlich-rechtlicher Einrichtungen 


bekämen nach dem Tarifvertrag 
über die Zusatzversorgung im Ru- 
hestand über 100 bis 115 Prozent 
ihrer letzten Dienstbezüge aus öf- 
fentlichen Kassen, im Einzelfall so- 
gar erheblich mehr, weil die ÖTV 
sich weigere, einer Neuregelung 
zuzustimmen, obwohl das Gefälle 
zu den Renten gewerblicher Ar- 
beitnehmer immer krasser weide. 
Die Aufhebung dieses Privilegs, 
das die meisten Arbeitnehmer mit 
der Lohnsteuer mitfinanzieren 
müßten, sei überfällig. 

Bundesbahn: Bei dem hochdefi- 
zitären Unternehmen werden of- 
fenbar problemlos und serienmä- 
ßig ärztliche Bescheinigungen er- 
teüt, die eine zu frühe Pensionie- 
rung - bei Beamten bestimmter 
Funktionsgruppen im Durch- 
schnitt schon mit 50 Jahren - er- 
möglicht. Eine Fortführung derar- 
tiger unglücklicher Praktiken neh- 
me der bedrängten Bahn endgültig 
jede langfristige Perspektive. Ihre 
Organe und der Gesetzgeber müß- 
ten das ändern. 

Sozialhilfe: Jüngere Sozialhil- 
feempfänger hätten zum Teil höhe- 
re Netto- Einkommen als Arbeit- 
nehmer der unteren Lohngruppen. 
Eine Korrektur sei hier nicht nur 
aus finanziellen Gründen notwen- 
dig. Steigende Aufwendungen für 
diese sozialen Leistungen könnten 
nicht länger durch eine immer 
stärkere Belastung der arbeiten- 
den Menschen finanziert werden. 
Vor allem die kommunalen Spit- 
zenverbände sollten konkrete Vor- 
schläge für eine Änderung 
machen. 

Europäische Gemeinschaft: In 
Brussel muß jetzt gespart und der 
Ausgabenzuwachs begrenzt wer- 
den. Kommission und Parlament 


der EG müßten sich bei neuen Fi- 
nanzprogrammen, Ausgaben und 
ihren Wünschen zur Übertragung 
nationaler Einnahmen an die EG 
auf die Realitäten in den Mitglieds- 
staaten einstellen. Als krasses Miß- 
verhältnis nannte Stoltenberg die 
Steigerung der Brüsseler Ausga- 
ben und Einnahmen um zehn Pro- 
zent pro Jahr, während der deut- 
sche Bundeshaushalt wegen des 
hohen Defizits im kommenden 
Jahr nur um zwei Prozent und in 
der Folgezeit um etwa drei Prozent 
jährlich steigen kann. Die EG soll- 
te sich jetzt vor allem um Fort- 
schritte irr. Wirtschaftsrecht und 
bei der Harmonisierung nationaler 
Wirtschaftspolitiken kümmern. 
Um Handlungsspielraum auch für 
große internationale Aufgaben zu 
gewinnen, brauche die LG wegen 
knapper Kasse noch eine Reihe 
von Jahren. 

Mit der Aufzählung wollte der 
Buxvdesfinanzminister deutlich 
machen: „Wer heute mehr Subven- 
tionen und Staatsleistungen for- 
dert, wer sozial unverantwortliche 
Gruppenansprüche unter angeb- 
lich sozialen Vorzeichen bedin- 
gungslos behaupten will, wer die 
unvermeidlichen Sparbeschlüsse 
ablehnt, muß sich kritisch unter 
dem Vorzeichen des Gemeinwohls 
auf seine Position hin befragen las- 
sen", sagte Stoltenberg unter dem 
Beifall der mehr als 2000 Sparkas- 
sentagsteilnehmer. 

Zur Enttäuschung vieler Spar- 
kassenleute äußerte sich der Mini- 
ster nicht konkret zu Fragen der 
Bankpolitik und Bankenaufeicht, 
die in einer Novelle zum Kreditwe- 
sengesetz zum Teil neu geregelt 
werden sollen. Die Meinungsbil- 
dung der neuen Regierung sei 
noch nicht abgeschlossen. 


J e mehr sich die Hoffnun- 
gen auf einen wirtschaftli- 
chen Aufschwung verfesti- 
gen, desto mehr greift die 
Versuchung um sich. Spa- 
ren und Haushaltssanierung 
für eine beendete Episode 
zu halten. Vor diesem Trug- 
schluß warnte der Bundes- 
minister der Finanzen ge- 
stern in einer beachtenswer- 
ten Rede. 

In der Tat sind die Alarm- 
zeichen noch immer nicht 
von allen verstanden wor- 
den. Da gebe es Branchen, 
so klagt Gerhard Stolten- 
berg, die wiegten sich in der 
Illusion unendlicher Zah- 
lungsfähigkeit der Staats- 
kasse. Da bescheren sich 
Teile des öffentlichen Dien- 
stes Ruhegelder, die 15 oder 
2D Prozent höher sind als 
ihre aktiven Arbeitseinkom- 
men. 

Ganze Funktionsgruppen 
bei der Bundesbahn gehen 
kurzerhand mit gut 50 Jah- 
ren in die Höchstpension, 
wobei sich nicht nur der Fi- 
nanzminister darüber wun- 
dert, wie die Ärzte die Be- 
scheinigungen „offenbar 
problemlos und serienmä- 
ßig“ erteilen. Den Bürokra- 
ten und vielen anderen fällt 
auch nichts anderes ein, als 
die Staatskasse für etwas zu 
halten, was ihren sicheren 
Ruin bedeutete: für einen 
Selbstbedienungsladen. 


Es gibt viele Nischen in 
unserem Sozial- und Vertei- 
lungsstaat, die dringend der 
Durchlüftung bedürfen. Wir 
stehen in der Tat vor einer 
„kritischen Weggabelung“, 
wie Stoltenberg sagte. 
Wachstum und neue Ar- 
beitsplätze sind noch nie 
durch Verteilung geschaf- 
fen worden, sondern nur 
durch Leistung. 

In Zeiten voller Kassen 
mag man die Geschicklich- 
keit mancher Selbstbedie- 
ner bewundert haben. Heu- 
te aber müssen Staat und 
Tarifpartner die Weichen ge- 
gen parasitäre Auswüchse 
stellen - hätten sie schon 
Längst stellen müssen. Der 
Rest der Steuerzahler, der 
die frohgemute Früh Pen- 
sion in (hochdefizitären) 
Staatsuntemehmen oder die 
Überversorgung finanzieren 
muß, empfindet dies - und 
vieles andere - nicht als so- 
zial, sondern als skandalös. 

A uch der Einwand der 
„sozialen Ausgewogen- 
heit“ wird vielfach benutzt, 
um die Krisenbewältigung 
zu blockieren. Der Finanz- 
minister hat zur rechten Zeit 
deutlich gemacht, wo die 
Grenzen der Verteüung lie- 
gen und die Eigen Verant- 
wortung des Bürgers be- 
ginnt. Der Selbstbedie- 
nungsladen benötigt eine 
strenge Kassenaufsicht. 


Reagan sieht US-Sicherheit bedroht 

Vor Kongreß: Mittelamerika im Namen der Freiheit helfen / „Lebenswichtiges Interesse' 


SAD/AP, Washington 
Die „nationale Sicherheit des ge- 
samten amerikanischen Konti- 
nents" wird nach Auffassung von 
US-Präsident Ronald Reagan 
durch die Unruhen und Bürger- 
kriege in Mittelamerika bedroht. In 
einer landesweit vom Fernsehen 
übertragenen Rede vor beiden 
Häusern des Kongresses sagte 
Reagan, die USA hätten „ein le- 
benswichtiges Interesse, eine mo- 
ralische Verpflichtung und eine 
feierliche Verantwortung", Mittel- 
amerika vor einer linksgerichteten 
Revolution zu schützen. „Wenn wir 
uns dort nicht selbst verteidigen", 
sagte Reagan, können wir nicht 
erwarten, uns woanders durchset- 
zen zu können. Unsere Glaubwür- 
digkeit würde zusammenbrechen, 
unsere Bündnisse wüiplen Zusam- 
menstürzen und die Sicherheit un- 
seres Heimatlandes aufs Spiel 
gesetzt." 

Mit dieser programmatischen 
Rede versuchte Reagan im ameri- 
kanischen Kongreß Unterstützung 
für seine Mitteiamerikapolitik zu 
erhalten. Vor allem geht es ihm um 


Plädoyer für 

den Umweltschutz 

■ 

1z. MBiMilwn 
Die Aufgaben des Umweltschut- 
zes werden nach Ansicht von B lin- 
de spräsident Professor Karl Car- 
stens auch für den Staat immer 
wichtiger. Zur Eröffriung der IV. 
Internationalen Gartenbauausstel- 
lung (IGA) in München sprach Car- 
stens gestern von einem neuen 
Streben nach der Harmonie zwi- 
schen Mensch und Umweh. Die 
frühere Definition des Fortschritts 
als die zunehmende Beherrschung 
der Natur durch den Manschen sei 
fragwürdig geworden. Der bayeri- 
sche Ministerpräsident Strauß er- 
klärte, es müsse dafür geborgt wer- 
den, daß Ökologie und Ökonomie 
keine Gegensätze sind: „Wir müs- 
sen bemüht sein, das rechte Maß zu 
finden beim Ausgleich zwischen 
wirtschaftlichem Erfolgsdenken 
und der Erhaltung der natürlichen 
Ressourcen." 


sein llO-Millionen-Dollar-Hüfspro- 
gramm für El Salvador. Reagan 
forderte den Kongreß dazu auf, das 
Hilfsprogramm für Mittelamerika 
mit einem Gesamtvolumen von 
rund 600 Millionen Dollar für 1984 
zu genehmigen: Im Namen der 
Freiheit in Mittelamerika bitte er 
um etwas, das „so minimal, so 
klein“ sei, „im Vergleich zu dem, 
was auf dem Spiel steht“. 

Die Karibik sei zu einem Magnet 
für „Abenteurertum" geworden, 
das von Moskau und Kuba unter- 
stützt werde. Gewalt sei heute der 
wichtigste Exportartikel . Nicara- 
guas. Die Politik der USA müsse 
darin bestehen, freie Völker gegen 
bewaffnete Minderheiten oder 
Druck zu unterstützen. 

Bereits vor seiner Rede hatte 
Reagan auf einer Versammlung 
des amerikanischen Zertungsverle- 
ger- Verband es betont, daß die 
USA „das Feuer, das in unseren 
Vorgärten brennt, nicht langer 
ignorieren" könnten. Die Men- 
schen dieser Hemisphäre seien alle 
Amerikaner, „und alle von uns ha- 
ben ein lebenswichtiges Interesse 


an einer Zukunft der Demokratie 
und der Freiheit“. 

Die Rede Reagans stieß auf 
scharfe Kritik. So warf Opposi- 
tionssprecher Christo pher Dott 
Reagan Ignoranz vor. Statt gegen 
die Ursachen der Revolution vor- 
zugehen, betreibe der Präsident ei- 
ne teure Politik der massiven Auf- 
rüstung. Die USA seien diesen Weg 
in einen „dunklen Tunnel endloser 
Einmischung" in Vietnam schon 
einmal gegangen. 

Eine Blitzumfrage des Fernseh- 
senders ABC nach der Rede Rea- 
gans läßt darauf schließen, daß 
jetzt mehr Amerikaner die USA 
durch die Vorgänge in Mittelameri- 
ka bedroht sehen. 

SPD-BundesgeschäftsfÜhrer Pe- 
ter Glotz schrieb in einem Beitrag 
für den „Rheinischen Merkur": 
Sollten die Europäer Reagans Kurs 
in Mittelamerika folgen, werde das 
dazu führen, „daß ganze Völker 
dem Kommunismus in die Hände 
getrieben werden“. 

Seite 2: Das Feuer im Hinterhof 
Sette 8: Was Bonn zahlte 


% DDR“ verweigert Bonn 
Überprüfung am Ort 

Tod in Wartha / Wieviele starben früher schon? 


300 Mill. Verlust Oslo setzt Suche 
bei VW-Konzem nach U-Boot fort 


rtr, Welfeburg 
Der Volkswagen-Konzern bat 
das Geschäftsjahr 1982 nach einem 
Vorjahresüberschuß von 136 Mil- 
lionen Mark mit einem Fehlbetrag 
von 300 Millionen Mark abge- 
schlossen. Der Vorstandsvorsitzen- 
de der Volkswagenwerk AG, Carl 
Hahn, teilte mit, bei einem im Kon- 
zern um 1,2 Prozent rückläu fi gen 
Umsatz von 37,4 Milliarden Mark 
habe die AG bei einem um 2,3 
Prozent auf 27,0 Müliarenden Mark 
gesteigerten Umsatz noch einen 
Jahresüherschuß von 33 Millionen 
Mark ausgewiesen (Vorjahr 120 
Millionen Mark). Im Hinblick auf 
Verlust im Konzernbereich ha- 
be VW die Ausschüttung einer Di- 
vidende nicht vertreten können. 
Dieser Verlust sei bei der Volkswa- 
gen of America mit 347,3 Millionen 
Mark entstanden. 

Seite 11: Ein schwieriges Jahr 


dpa, Oslo 

Die norwegische Marine hat ge- 
stern trotz des Einsatzes mehrerer 
Schifte keine Spur von dem vermu- 
teten fremden U-Boot entdecken 
können, das 24 Stunden zuvor in 
einem Seitenarm des Hardanger- 
Fjords von zwei Tauchern gesichtet 
wurde. Es sei sicher, so erklärt ein 
hoher Offizier, daß sich zum fragli- 
chen Zeitpunkt weder ein norwegi- 
sches noch ein U-Boot eines NATO- 
Landes in diesem Fjord aufgehalten 
habe. In Oslo hieß es, man wolle „bis 
auf weiteres" die Suche fort se treu. 
Daß es sich dabei um ein sowjeti- 
sches U-Boot handeln könnte, 
brachte der norwegische Admiral 
Ellingsen in Zusammenhang mit 
einem bevorstehenden Besuch von 
Einheiten der Atiantikflotte deT NA- 
TO in Bergen. 

Seite 2: Nordlicht, flackernd 
Sette 3: Lautlos krabbelt der Spion 


hrk/W. K. Bonn/Berlin 

Die „DDR“-Behörden haben 
dem stellvertretenden Leiter der 
Recbtsabteüung der Ständigen 
Vertretung Bonns in Ost-Berlin, 
Hans Henning Kaysers, nicht er- 
laubt, sich am Grenzübergang War- 
tha die Kontrollbaracke anzuse- 
hen, in der am Dienstagabend der 
68jährige Heinz Moldenhauer aus 
Hessen während einer „eingehen- 
den Belehrung" gestorben war. 
Nach Informationen der WELT 
wurde dem aus Berlin angereisten 
Beobachter auch ein Gespräch mit 
„DDR“ -Zöllnern verweigert. Nach 
MngmhalhgriinriigAm Warten er- 
hielt der Beamte den ablehnenden 
Bescheid. 

Die Bundesregierung ist auch 
mit den übrigen Ergebnissen der 
Recherchen des von der Ständigen 
Vertretung entsandten Beamten 
vor Ort nicht zufrieden. „Was wir 
bisher gehört haben, reicht nicht 
aus", sagte gestern ein Sprecher 
des Bundesministeriums für inner- 
deutsche Beziehungen auf 
Anfrage. 

Nach seinen Angaben konnte 
Kaysers in Eisenach mit dem Not- 
arzt des Krankenhauses und dem 
Ärztlichen Direktor sowie mit dem 
Erfurter Gerichtsmediziner Profes- 
sor Dieter Leopold sprechen. Der 
Gerichtsarzt hatte den Leichnam 
noch in der Nacht obduziert. Die 
Untersuchungen hätten einwand- 
frei einen „natürlichen Herztod" 
ergeben, wurde dem Bonner Be- 
amten mitgeteilt. Es seien keinerlei 
Verletzungen festgestellt worden. 

Die Bundesregierung hat nach 
den Angaben des Sprechers von 
Minister Windelen die Ständige 
Vertretung angewiesen, „nochmals 
beim Außenministerium vorstellig 
zu werden und auf eine eingehen- 


de, umfassende und detaillierte 
Darstellung zu dringen". Außer- 
dem erwarte die Bundesregierung 
einen abschließenden Obduktions- 
bericht zu dem tragischen Tod des 
aus der hessischen Grenzgemeinde 
Philippstal stammenden Schlos- 
sers. 

Der frühere Ministerialdirektor 
im innerdeutschen Ministerium, 
Hermann Kreutzer, erkarte der 
WELT, die Bedingungen, unter de- 
nen Personen aus der Bundesrepu- 
blik im Osten „angefaßt“ würden, 
seien in den vergangenen Jahren 
nicht von westlichen Stellen unter- 
sucht worden. „Ich habe damals 
schon immer den Verdacht geäu- 
ßert, daß Vernehmungen in DDR- 
Grenzbaiacken oder in anderen 
Dienststellen Auslöser von Herzin- 
ferkten gewesen sein könnten", 
sagte der von dem früheren Bun- 
desminister Egon Franke (SPD) 
1980 . in den einstweiligen Ruhe- 
stand versetzte hohe Beamte. „Die 
frühere Bundesregierung ist sol- 
chen Vorgängen keineswegs so in- 
teressiert nachgegangen, wie dies 
notwendig gewesen wäre", betonte 
Kreutzer, der seit 1967 zunächst in 
Bonn, später als Leiter der Berliner 
Vertretung des Ministeriums mit 
innerdeutschen Vorgängen befaßt 
war. 

Im Kontrollpunkt Wartha mußte, 
wie weiter bekannt wurde, am 22. 
April ein Arzt gerufen werden, um 
einem Reisenden eine Beruhi- 
gung sspritze zu geben. Der Mann 
und seine Ehefrau waren bei der 
Einreise wegen des Mitführens von 
Druckerzeugnissen verhört wor- 
den. Nach der Behandlung im Ei- 
senacher Krankenhaus war der 
Mann mit seiner Frau in die Bun- 
desrepublik zurückgeschickt wor- 
den. 

Seite 4: „Seelische Belastungen" 
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FRIEDRICH MEIGHSNER, Rom 

Bundeskanzler Helmut Kohl hat 
sich in Rom dagegen ausgespro- 
chen, den Osthandel zu einem The- 
ma des Weltwirtsc haftsgi pfels in 
Williamsburg zu machen. Auf einer 
Pressekonferenz zum Abschluß 
seiner Konsultationen mit Mini- 
sterpräsident Fanfani sagte Kohl, 
man müsse aus den Erfahrungen 
der Konferenz von Versailles ler- 
nen. Den dort begangenen Irrtü- 
mem dürfe man nicht ein zweites 
Mal verfallen. „Der Fehlschlag von 
Versailles darf sich nicht wiederho- 
len.“ 

Kohl wies darauf hin, daß die 
NATO eine Studiengruppe zur 
Prüfüng der Osthandelsfrage ein- 
gesetzt nabe. Diese Gruppe werde 
ihren Schlußbericht wahrschein- 
lich erst Ende des Jahres voriegen, 
also zu gingm Zeitpunkt, zu dem 
auch das Fazit aus den amerika- 
nisch-sowjetischen Raketenver- 


handlungen in Genf gezogen wer- 
den müsse. 

Der Bundeskanzler schloß nicht 
aus, daß „am Rande" des WOliams- 
burg-Treffens die bis dahin vorlie- 
genden Ergebnisse der NATO-Stu- 
dien zum Osthandel erörtert wer- 
den könnten. In deutschen Delega- 
tionskreisen wurde die Äußerung 
Kohls dahingehend interpretiert, 
daß Bonn nicht die Absicht habe, 
von sich aus den Osthandel auf die 
Tagesordnung zu setzen. 

Deutschland und Italien sind 
sich nanh Darstellung Kohls einig, 
Haß vom Williamsburg'Gipfel „ei- 
ne Botschaft der BofBaung ausge- 
hen“ müsse. Als dort anstehende 
Diskussionsthemen nannte er den 
Kampf gegen die Arbeitslosigkeit, 
die Wiederbelebung der Weltwirt- 
schaft, die Verschuldung vieler 
Länder, den Handel Europas mit 
Amerika und Japan und die Anzei- 
chen für einen Rückfell in Prakti- 


ken des Protektionismus. Wichtig 
sei es, all diese Fragen „im Geiste 
der Allianz“ zu behandeln. 

Auf die Genfer Raketenverhand- 
lungen eingehend, sprach der 
Kanzler - auch im Namen der Ita- 
liener - von der „großen Ernsthaf- 
tigkeit“, mit der die Amerikaner 
verhandelten. Von der Bundes re- 

E ublik Deutschland und von Ita- 
en seien sie ermutigt worden, 
„das Menschenmögliche zu tun", 
um zu einem positiven Ergebnis zu 
kommen. Beide Länder seien aber 
auch entschlossen, den NATO- 
Doppelbeschluß von 1979 „in bei- 
den Teilen einzuhalten“. 

# t 

Den einzigen Mißklang gab es 
bei der Erörterung der europäi- 
schen Agrarpreise. Den Italienern 
gelang es offensichtlich nicht, Kohl 
die Zustimmung zum Abbau der 
EG-Subventionen für deutsche 
Agrarprodukte abzuringen. 


AFP/AP/dpa, Warschau 

Vier Tage vor dem 1. Mai, zu dem 
die Untergnmdführung von „Soli- 
darität" zu Demonstrationen auf- 
gerufen hat, haben die polnischen 
Behörden die USA beschuldigt, 
über ihre polnisch-sprachigen Sen- 
der Unruhen in Polen hervorrufen 
zu wollen. Das polnische Außenmi- 
nisterium ließ dem Geschäftsträ- 
ger der amerikanischen Botschaft, 
Herbert Wilgus, eine Protestnote 
überreichen. 

Die staatlichen polnischen Me- 
dien batten sich bereits früher über 
die Sendungen der amerikani- 
schen Rundfunkstationen „Stim- 
me Amerikas" und Radio Freies 
Europa beklagt. Doch ist es nach 
Auskunft amerikanischer Diplo- 
maten das erste Mal, daß die Sen- 
dungen zum Gegenstand eines for- 
mellen Protestes bei der US- Bot- 
schaft gemacht wurden. 

In einer Meldung der polnischen 
Nachrichtenagentur PAP heißt es 
Ham, die Programme dieser beiden 
Rundfunkstationen hätten einen 
„aggressiven Charakter“. Sie ver- 
folgten das Ziel, „die Lage in Polen 
durch das Anheizen von sozialen 
Unruhen, Gewalt auf den Straßen 


und durch andere Verletzungen 
der öffentlichen Ordnung zu desta- 
bilisieren". Die Programme der 
Sender enthielten oft „direkte An- 
weisungen für zerstörerische Ele- 
mente in Polen, in ihrem Kampf 
gegen die verfassungsmäßigen 
Prinzipien des politischen und 
wirtschaftlichen Systems". 

Das polnische Außenministe- 
rium ordnete am Mittwoch die 
Schließung der amerikanischen 
Bibliothek in Warschau an, die in 
den Raumen der amerikanischen 
Botschaft untergebracht ist. Regie- 
rungssprecher Jerzy Urban erklär- 
te dazu, die Bibliothek habe Aktivi- 
täten betrieben, die den Rahmen 
der internationalen Rechte und Ge- 
pflogenheiten gesprengt hätten. 
Unter anderem seien Filme und 
Fernsehprogramme gezeigt wor- 
den, die von verleumderischem 
Charakter gegenüber der polni- 
schen Volksrepublik geprägt ge- 
wesen seien. 

Die Schließung der amerikani- 
schen Bibliothek wird als ein wei- 
teres Zeichen der Verschlechte- 
rung der diplomatischen Bezie- 
hungen zwischen Warschau und 
Washington gewertet 
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Nordlicht , flackernd 

Von Reiner Gatermann 

I ch glaube, es ist eindeutig, daß Worte nicht ausrei- 
chen, wenn man Willen und Handlungskraft demon- 
strieren will“, sagte Schwedens Chef der Seestreitkräfte, 
Per Rudberg, einen Tag nach der Veröffentlichung des 
U-Boot-Schutzberichtes. Die Kommission empfiehlt, 
um weitere sowjetische Unterwasserbesuche zu verhin- 
dern, in den nächsten fünf Jahren rund sechzig Millio- 
nen DM zur Verfügung zu stellen. Ministerpräsident 
Olof Palme kündigte gar an, daß jeder Eindringling 
künftig d amit rechnen müsse, bombardiert zu werden, 
auch wenn er dabei vernichtet werden sollte. 

Dies hört sich alles sehr kraftvoll an. Aber Zweifel 
kommen auf, wenn die sozialdemokratische Regierung 
mitteilt, alle Verbesserungen der U-Boot-Abwehr müß- 
ten im Rahmen des bisherigen Etats finanziert werden; 
mit zusätzlichen Geldern könne die Marine nicht rech- 
nen. Sollte man in Stockholm an dieser Auffassung 
festhalten, würde der geharnischte Protest erheblich 
entschärft und das Vertrauen in Schwedens Selbst- 
schutzbereitschaft geriete arg ins Wanken. 

Es sollte doch wichtiger sein, mit Hilfe von Überwa- 
chungsanlagen eventuelle Eindringlinge frühzeitig zu 
entdecken, als sie erst bis zur Haustür kommen zu 
lassen, um sie dann - falls man sie wenigstens entdeckt — 
mit Bomben anzugreifen. In dem sonst so mutig formu- 
lierten Kommissionsbericht gibt es anscheinend einen ■ 
politischen Kompromiß: Die Kostenberechnung für ei- 
ne effektivere Verbesserung der U-Boot-Jagd, die äu- 
ßerst niedrig angesetzt zu sein scheint, und ihre Finan- 
zierung. 

Per Rudberg gab darauf die richtige Antwort: „Der 
sowjetische Militärapparat kümmert sich nicht um Wor- 
te. Wollen wir unsere Glaub würd igkeit behalten, ist dies 
nur mit militärischen Mitteln möglich.“ Palme freilich 
kümmert sich auch nicht um Worte. 

Aus der Schule geplaudert 

Von Peter Philipps 

W er sich in den vergangenen Jahren mit Kritik an der 
reformierten Oberstufe öffentlich zu Wort meldete, 
mußte erst einmal den Ideologie-Vorwurf einstecken. 
Dann wurden von den Apologeten die vermeintlichen 
Vorzüge herausgestrichen: Die Schüler lernen frühzeitig 
das wissenschaftliche Arbeiten und finden sich dadurch 
besser an der Universität zurecht; sie können sich nach 
ihrer Neigung spezialisieren; die Leistungen, ausgewie- 
sen durch Abitumoten, würden besser. 

Doch die Universitäten merkten als erste, daß die 
Politiker hier von einem Ideal-Schüler ausgegangen 
waren, der im üblichen Pennäler-Alltag so gut wie nie 
vorkommt, schon gar nicht unter dem N umerus-clau- 
sus -Druck. 

Das Ber uhig ende ist, daß aber nicht nur die Hoch- 
schullehrer, sondern auch die Absolventen selbst den 
Bezug zur Realität trotz aller politologischen und sozio- 
logischen Nebelkerzen nicht verloren haben. Aus einer 
Umfrage des renommierten „ Hochschul-Inf ormations- 
Systems“ unter betroffenen Studenten wurde dadurch 
eine eindrucksvolle Mängelliste der reformierten Ober- 
stufe: 

39,5 Prozent gaben zu, daß sie die Fächerwahl in der 
Oberstufe nur betrieben haben, um einen möglichst 
guten Notendurchschnitt zu erreichen. Damit korre- 
spondiert dann noch die Erkenntnis, daß Schüler dieses 
Oberstufen-Typs „signifikant bessere Abitumoten- 
Durchschnitte erhalten als ihre Kollegen an herkömmli- 
chen Oberstufen“. 

Zum „Dünnbrettbohren“ kommt also noch die Noten- 
inflation hinzu. Und hinterher, an der Universität oder 
bei einer sonstigen Berufeausbildung, beginnt dann der 
große Katzenjammer, weil das Wissensfundament fehlt 
So geben auch 26,5 Prozent zu, daß sie heute eine 
andere Fächerwahl treffen würden. 47,3 Prozent bekla- 
gen im nachhinein die Vernachlässigung der Allgemein- 
bildung in der reformierten Oberstufe, 32 Prozent die zu 
frühe Spezialisierung. Da außerdem 26,1 Prozent die 
Auflösung des Klassenverbandes beklagen, sind alle 
Argumente der Kritiker gegen diese Reform von den 
Betroffenen selbst eindrucksvoll bestätigt worden. Nur: 
Wann werden die verantwortlichen Kulturpolitiker die 
Konsequenzen ziehen? 

Land unter, Land auf 

Von Joachim Neander 

W ie lange ist es her? Nicht einmal zwei Wochen. Da 
haben wir alle, die wir auf dem Trockenen saßen, 
im Fernsehen und in den Zeitungen die Bilder von den 
überschwemmten Straßen und Häusern an Rhein, Mo- 
sel, Neckar und Saar gesehen, und es sind uns vielleicht 
Schauder des Mitgefühls, aber auch Schauder der Er- 
leichterung über den Rücken gelaufen, daß wir bei uns 
keinen Schlamm und keinen Dreck in Erdgeschoß und 
Keller beseitigen müssen. Die armen, armen Leute, 
haben wir gedacht. 

Aber nun schreiben die armen, armen Leute von der 
Mosel an die Medien flehentliche Briefe, man möge doch 
jedermann mitteilen, daß das Ganze gar nicht so 
schlimm sei. Wasser und Schlamm seien längst abgelau- 
fen und beseitigt, die Hotelbetten neu bezogen, die 
Spazierwege sauber, und überhaupt sei alles wieder 
bestens in Ordnung. 

Soll man sich nun genarrt fühlen mit seinem Mitleids- 
Schauder? Natürlich nicht Die Menschen am Wasser 
sind nur eben ein anderes Auf und Ab gewöhnt Wenn es 
vor vierzehn Tagen (zu Recht) hieß, dies sei das 
schlimmste Hochwasser seit fünfundzwanzig Jahren, 
dann steckte dahinter nur die Tatsache, daß zum Bei- 
spiel das Hochwasser von 1982 etwas weniger sc hlimm 
war als dieses. 

Das heißt nicht daß Fernsehen und Zeitungen so eine 
Überschwemmung nicht zeigen oder nicht auch eine 
Katastrophe nennen sollten (die sie für viele immer noch 
ist). Aber wenn die Menschen dort mit ungeheurem 
Fleiß, Eigenhilfe, Handwerkerüberstunden und einem 
bewundernswerten Gleichmut sofort ans Werk gehen, 
um die Schäden zu beseitigen, dann sollte man sie nicht 
auch noch durch allzu dauerhaftes Mitgefühl (sprich 
Fernbleiben) bestrafen: Im übrigen: Bittbriefe dieser Art 
vernünftiger und sympathischer als solche an die 
Staatskasse. 


MEINUNGEN 



ZEICHNUNG: KLAUS BÖM£ 


Das Feuer im Hinterhof 


Von Heinz Barth 




TTünf Minuten, bevor die sini- 
JT ster tickende Uhr der Hemi- 
spharen-Anarchie die Geister- 
stunde schlagt, hat Ronald 
Reagan den Angriff als beste 
Verteidigung gewählt. Er rief 
beide Häuser des Kongresses 
zu einer der Sondersitzungen 
zusammen, wie sie in der Ver- 
gangenheit nur außenpoliti- 
schen Ereignissen von unge- 
wöhnlicher Tragweite wie dem 
Marshall-Flan oder dem Camp- 
David-Abkommen reserviert 
waren. Zum ersten Mal hat er 
damit Lateinamerika in die Ka- 
tegorie eines Existenz-Pro- 
blems für die Vereinigten Staa- 
ten erhoben. Es war eine 
flucht nach vom, wie noch kei- 
ner seiner Vorgänger sie für 
erforderlich gehalten hatte. 

Mehr noch als zum Kongreß 
sprach Reagan zur Nation. Oh- 
ne ihren Rückhalt kann er 
nicht hoffen, für seine Hemi- 
sphären-Politik die Unterstüt- 
zung durch beide Parteien zu 
finden. Die Hilfe, die er 
braucht, wenn er verhindern 
will, daß der Kongreß in der 
Karibik eine Kapitulation er- 
zwingt, die für das Selbstver- 
ständnis der Amerikaner noch 
verheerendere Konsequenzen 
hatte als die Kapitulation in 
Vietnam. 

Die neovietnamesische Neu- 
rose hat sich mit alarmierender 
Geschwindigkeit ausgebreitet 
Langst sind die beschämenden 
Erinnerungen an damals ver- 
drängt Zwischen den Ameri- 
kanern und einer neuen Demü- 
tigung steht nur noch die For- 
tune des Public-Relations- Vir- 
tuosen im Weißen Haus. Das 
Waffenarsenal der vier „Aspi- 
rin-Bomber“, die Libyens Wdft- 
beglücker über Brasilien um- 
leitete, um dem Waffenbruder 
fidel Castro in gut eingespiel- 
ter Subversions-Solidarität ein 
Alibi zu schaffen, war selbst für 
die geübten Spurentilger auf 
dem Capitol ein wenig zuvieL 

Keine der Fiktionen, in die 
vor zehn Jahren die schmähli- 
che Flucht aus Saigon verpackt 
wurde, hat heute noch Kurs- 
wert Damals war immerhin 
mit dem Scheinargument Ein- 
druck zu machen, daß amerika- 
nische Soldaten in einem fer- 


nen Land für eine Sache star- 
ben, bei der keine amerikani- 
schen Interessen auf dem Spiel 
standen. Was wirklich auf dem 
Spiel stand, nämlich das Ver- 
trauen in die Verläßlichkeit der 
USA als Verbündeter und ihre 
Kreditwürdigkeit als Groß- 
macht will freilich auch heute 
noch vielen nicht aufgehen. So 
sind weiterhin starke Kreise 
entschlossen, die geopolitische 
Tatsache zu leugnen, daß sich 
der Sowjet-Imperialismus in 
Mittelamerika vor der Haustür 
der USA etabliert und in ihrem 
Vorgarten „ein Feuer entzün- 
det hat“, wie Reagan es 
beschrieb. 


Daß es hier für Amerika um 
die Verteidigung seiner Ein- 
flußsphäre geht, wird nicht 
pinmal von Jurij Andropow be- 
stritten, der die Sowjetinvasion 
in Afghanistan mit der ameri- 
kanischen Nicht-Invasion 
Zentralamerikas gleichsetzt 
Moskau liefert Kuba zwanzig- 
mal soviel Müitärhilfe, wie die 
Vereinigten Staaten allen Län- 
dern Lateihamerikas zusam- 
men liefern. Die kubanischen 
Streitkräfte sind denen Mexi- 
kos, das über die siebenfache 
Bevölkerung verfugt, um das 
Doppelte überlegen. Der Kon- 
greß leistete keinen nennens- 
werten Widerstand, als J immy 
Carter, der den Sturz des 



Reagans Appell: eine neue Reihe 
Doi 


von Dominos? 


FOTO: AP 


Somoza-Regimes gefördert 
hatte, dem neuen Sowjet-Satel- 
liten Nicaragua finanziell kräf- 
tig unter die Arme griff. Da- 
mals vertrauten die Latein- 
amexika-Kenner des Capitols 
dem Versprechen der Sandini- 
sten, eine pluralistische Demo- 
kratie zu schaffen - wie sie 
zwanzig Jahre früher Fidel Ca- 
stro geglaubt hatten, er sei kein 
Kommunist, weil er ein gülde- 
nes Kreuz auf der Brust trug. 

So großzügig, wie Carter den 
Domino Nicaragua auf Hoch- 
glanz polierte, darf Reagan mit 
der legalen Regierung des 
nächsten Dominos El Salvador 
natürlich nicht sein. Da ist die 
„Macht der Brieftasche“ im 
Weg, auf die der Kongreß mit 
Nachdruck pocht Er strich 
dem Präsidenten die Hälfte der 
sechzig Millionen Dollar, die er 
für das von der Guerrilla-Inva- 
sion bedrängte Land angefor- 
dert hatte. Dabei füllt Washing- 
tons linke Lobby noch 
schmerzliche Verwunderung, 
warum die „andere Seite“ in El 
Salvador militär isch so erfolg- 
reich und „unsere Seite so ver- 
wundbar“ ist. 

Wieder einmal begehrt die 
Partei der Nachgiebigen vom 
Weißen Haus „frische Ideen“. 
Wann hat man das schon ein- 
mal gehört? In Vietnam natür- 
lich. Damals war Nixon von ihr 
beschworen worden, Saigon 
fallenzulassen und zu Verhand- 
lungen über eine Koalitionsre- 
gierung mit den Kommunisten 
zu zwingen. Das Resultat ist 
bekannt - nur nicht bei denen, 
die aus den E rfahrung en von 
gestern um keinen Preis, auch 
nicht um den neuer Erniedri- 
gungen, lernen wollen. 

Um seinen guten Willen zu 
zeigen, akzeptierte der Präsi- 
dent die Forderung nach einem 
Sonderbeauftragten für Zen- 
tralamerika, obwohl dessen 
Aufgabe noch undankbarer ist 
als die Habibs im Nahen Osten. 
Aber Reagan hat über den 
Kopf des Kongresses ans Volk 
appelliert. Das Volk nämlich 
hat letztlich zu entscheiden, 
wieviel ihm die Sicherheit 
Amerikas und seine Glaubwür- 
digkeit bei den Verbündeten 
wert ist. 
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IM GESPRÄCH Karl Ahrens 



Von Gehrden nach Europa 




Von Ulrich Luke 



D er Europarat und der deutsche 
Bundestagsabgeordnete Dr. 
Karl Ahrens haben eines gemein- 
sam: Sie sind in den letzten Jahren 
seiten in die Schlagzeilen gerückt 
Das könnte sich jetzt ändern. Denn 
am Montagabend hat die Parla- 
mentarische Versammlung des Eu- 
roparates den 59jährigen Sozialde- 
mokraten aus Gehrden bei Hanno- 
ver zu ihrem Präsidenten gewählt 
Er ist damit der erste Deutsche in 
diesem Amt überhaupt und Nach- 
folger von Josö Maria de Areüza, 
der der erste spanische Außenmi- 
nister nach der Franco-Ära gewe- 
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sen war. 

Die Wahl der 155 Abgeordneten 
aus den 21 Staaten des Europarates 
fiel auf keinen Neuling. Ahrens ist 
seit 1969 Bundestagsabgeordneter 
(heute für den Wahlkreis Soltau/ 
Fallingbostel/Rotenburg) und seit 
1970 Mitglied der Parlamentari- 
schen Versammlung in Straßburg. 
Der Jurist und Ministerialdirigent 
räumt heute unumwunden ein, 
daß der Europarat seit einiger Zeit 
gegenüber dräu Europäischen Par- 
lament ins Hintertreffen geraten 
ist Kein Wunder, denn die Parla- 
mentarische Versammlung hat 
noch weniger Kompetenzen als das 
Parlament Ihre Abgeordneten, 
werden von den nationalen Parla- 
menten entsandt Doppelmandat 
heißt Doppelarbeit, und wenn man 
bedenkt, daß Ahrens* Wahlkreis so 
groß wie das Großherzogtum Lu- 
xemburg ist, weiß man, wie be- 
grenzt der Einsatz sein muß. 

Der neue Präsident, der wahr- 
scheinlich zwei Jahre amtieren 
wird, hat rieh davon nicht abhalten 
lassen. In den dreizehn Jahren sei- 
ner Zugehörigkeit zur Straßburger 
Versammlung hat er sich vor allem 
im Bereich der Raumordnung en- 
gagiert Er will den Europarat wie- 
der stärker ins Blickfeld rücken. 
Sein Vorgänger hat sich dazu ein 
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Unrecht weiterhin Unrecht nennen: 


Ahrens 


-- ^FOTO:tt>4 


probates Mittel einCallen lassend 
prominenten Besuch. Im ‘Oktober 
war Franko Ls Mitterrand .Gast m 
Straßburg, im Januar Bundesprä- 
sident Karl Carstens; nun sprach 

Italiens Staatspräsident Sandro 
Pertini zu den Abgeordneten. Er- 
hebliches Echo erhofft sich Ahrens 
auch von - der Konferenz aller De- 
mokratien der Welt, die Im Oldober 
in Straßburg stattfinden wird* 


Doch damit nicht genug: „Ob wir 
nun formal zuständig -sind oder 
nicht“, sagte Ahrens, ^wir müssen 
uns um die Friedensdiskussioji in 
Europa, lim die Probleme der Ai-: 
beitslosigkeit, um Umweltschutz 
und Kulturpolitik stärker kam- 
mem.“ Schließlich will Ahrens den 
alten Anspruch des Euioparateser- 
neuem - ein Anwalt der Menschen-' 
rechte zu sein. Der Europarat ver- 
trete nur die freie Hälfte des Konti- 
nents, sagt Ahrens, und fügt hinzu:' 
„Wir werden Unrecht auch weiter- 
hin Unrecht nennen, gleichgültig 
wo es geschieht.“ . - r 
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DIE MEINUNG DER ANDEREM 


|nuilfurter|Jlgenane 


Die Grenze ist seit der zweiten 
Hälfte 


alitionsparteien teils mehr und 
teils weniger verharmlost, aber in 
jedem Balle zur Gewöhnung an- 
empfbhlen worden. Das krymmt 
jetzt zum Bewußtsein. In Wirklich- 
keit entwürdigt, verschüchtert und 
deformiert sie auch diejenigen 
Westdeutschen und West-Beriiner, 
die sich bei ihrem Überschreiten 
„korrekt“ verhalten, indem sie sich 
den polizeistaatlichen Zwangen 
auf- der anderen Seite .sozusagen, 
unterwerfen. Und sie ängstigt jene 
arideren möglicherweise' zu Tode, 
die sich Im Grunde normaler ver- 
halten, wenn sie sich den widerna- 
türlichen Zwängen nicht beugen. 



züglich an, westdeutschen Untere 
suchungsbehorden vor Ortr Rede 
und Antwort zu stehen; Bonn war- 
mit markigen Erklärungen .zur 
Stelle. Aus taktischen Fehlern hat. - 
man also gelernt — was äberhfiP 
sich in der Sache bewegt? 
mag gehofft hahon, daß' Ekich 
necker nach dem Faß 
und sei.es nur. aus 
sehen Gründen - 
meisten an den Grenzen und 
den Transitwegen zurückgepfifiai 
hatte. Das. Gegenteil ist erwiesoi: 
Das sollte Anlaß für die Rejgieni&g 
in Bonn seih,; nun das zu tun,üra& 
ein Sprecher des mnerdeutsdun:' 
Ministeriums gestern vollmundig 


versprach: der . „systeminunari&^v 


fen Unmenschlichkeit“ . mit spti- - 
baren Maßnahmen za begegriräx^ 
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DARMSTÄDTER ECHO 



Amtliche Prozeduren können 
auch an einer westlichen Grenze 
unangenehm und sogar aufregend 
sein; aber niemals wird der Betrof- 
fene rieb so ausgeliefext und 
schutzlos Vorkommen wie im TJxn- 
mit den DDR-Behörden. Daß 
so ist, liegt weniger an den 
Reisenden als am SED-Regüne, 
seiner besonderen Grenze, seinen 
besonderen Methoden und seinem 
besonderen Ruf. Deshalb könnte 
die DDR selbst dann nicht von 
Mitverantwortung freigesprochen 
werden, wenn die beiden Bundes- 
bürger aus unbegründeter Angst 
gestorben sein sollten. 


Für die Bundesregierung darf-es 
nach' diesem Vorfall nicht mit der 
lückenlosen Aufklärung getari 
sein, die nach den letzten Erfahr 
;en erwartet werden darf: Sie 
vor allem im Interesse Berlins. 



darauf drängen, daß sich bei der 
entrolle c 


Grenzkontrolle etwas ändert, daß 
ein zivilisierter Umgang mit den 
Transit- und Besuchsreisenden gfe 
wählleistet wird. Für den freien 
Teil der Stadt sind die Zugangswe- 
ge unentbehrliche Lebensadern. 


BRAUNSCHWEIGER 
ZEITUNG 




BENINER MORGENFOSf 


Als der Kraftfahrer Burkert in 
einer Verhörbaracke in Drewitz 
ums Leben kam, wurde eine Wo- 
che lang versucht, den Vorfall zu 
vertuschen und zu verniedlichen. 
Diesmal, nach dem tragischen Tod 
des Rentners Moldenhauer am 
Kontrollpunkt Wartha, reagierten 
Behörden und Politiker in Ost und 
West schnell Ost-Berlin bot unver- 


Was geht denn nun wirklich an 
den Grenzen zwischen der Bundes- 
republik und der DDR vor acht. 
Wird dort heute noch ebenso ver-. 
hört und „belehrt“ wie seit Jahr 
und Tag - und das war schon im-' 
mer schikanös und aufhegend ge- 
nug — , oder ist eine zusätzliche Ver- 
schärfung eingetretep? Wertteil 
bundesdeutsche Reisende in einer 
Art von den V olkspolizisten behan- 
delt, die bei gesundheitlichen labi- 
len Personen das Risiko des Herz? 
todes erhöhen? 


Verzicht auf Gewalt kann gegen die Absicht Jesu sein 


Die deutschen Bischöfe: Der Bürger bleibt zur Verteidigung des Friedens aufgerufen / Von Enno v. Loewenstem 


A m auffälligsten ist der Unter- 
schied zwischen den beiden 
Hirtenbriefen — dem amerikani- 
schen „zweiten Entwurf* vom 
Oktober 1982 und dem deut- 
schen Hirtenbrief dieser Woche— 
wohl im Niveau. Am wichtigsten 
ist er zweifellos auf dem Gebiet 
der Redlichkeit 


Es ist faszinierend, wie der 
deutsche Hirtenbrief die Ge- 
schichte der Friedenslehre dar- 
stellt beginnend mit dem Alten 
Testament dann die Botschaft 
Christi erläuternd und schließ- 
lich einen brillanten Abriß der 
Völkerrechtsgeschichte seit der 
frühchristlichen Ära gebend, oh- 
ne dabei die nicht immer pro- 
blemlose Rolle der Kirche selber 
zu beschönigen. Der amerikani- 
sche Hirtenbrief kommt dieser 
Darstellung dessen, was in die 
Lehre vom gerechten Krieg heu- 
te - der deutsche Hirtenbrief 
empfiehlt den klärenden Aus- 
druck „gerechte Verteidigung“ - 
einmündet intellektuell nicht 
einmal nahe. 


ohne Recht und Gerechtigkeit 
nicht möglich ist daß die Men- 
schenrechte eingeklagt werden 
müssen, wo immer sie verletzt 
werden. Denn „es ist in der Tat 
eine bezeichnende Tatsache, die 
mehrmals durch die Erfahrun- 
gen der Geschichte bestätigt 
worden ist, daß nämlich die Ver- 
letzung der Menschenrechte mit 
der Verletzung der Rechte der 
Nation Hand in Hand gehen“ (Jo- 
hannes Paul EL in „Redemptor 
hominis“). Nicht nur der Papst 
und seine Nation haben die Er- 
fahrung gemacht daß von 
Machthabern, die wehrlose Men- 
schen in ihrem Bereich unter- 
drücken Und mißhan deln, kaum 
erwartet werden kann, daß sie 
Menschen außerhalb ihres au- 
genblicklichen Bereichs besser 
behandeln, sobald diese wehrlos 
werden. 


könnten, ihre Macht zur Expan- 
sion oder zur politischen Ein- 
flußnahme und Erpressung zu 
nutzen.“ 


Das System, das im Vorder- 
grund steht wird ftirchtlos mit 
Namen genannt* „Für den Ost- 
West -Ronflikt liegt eine Haupt- 
ursache in der Spannung zwi- 
schen dem ideologischen An- 
spruch des kommunistischen 
Systems, der auf Klassenkampf 
und Weltrevolution gerichtet ist 
und den Menschenbildern, die 
im Gegensatz dazu eine freiheitli- 
che Rechts- und Sozialordnung 
als Grundlage menschlichen Zu- 
sammenlebens fordern.“ 


Aus diesem Ansatz folgt der 
zweite auffällige Unterschied: 
das Beharren des deutschen Hir- 
tenbriefs daraut daß ein Friede 


Dies wiederum mündet in eine 
klare Analyse heutiger Gefahren 
ein: „Bedrohung der Freiheit von 
Nationen und deren Bürgern 
durch totalitäre Systeme, die in 
ihrem Herrschaftsbereich Men- 
schenrechte außer acht lassen, 
und die außerdem versucht sein 


Da ist ein himmelweiter Unter- 
schied zu jenem amerikanischen 
Entwurf, der „Antisowjetismus“ 
kritisiert und den sowjetischen 
Führern bescheinigt, sie seien 
„geschaffen nach dem Ebenbild 
und Gleichnis Gottes“. 


sige Militärmacht um keinen 
Mann abbaute, während die USA 
ihre Truppen demobilisierten; 
wie Moskau 1946 den Bameh- 
Plan zur Atomkontrolle ablehnte 
und statt dessen den Bau seiner 
Atombombe betrieb, wie es 
durch Shdanows Zwei-Lager- 
Doktrin 1947 praktisch den 
Weltkonflikt festschrieb entge- 
gen allen amerikanischen „One- 
World“ -Bestrebungen; wie es 
den ersten militärischen Angriff 
schon 1948 gegen den Westen 
führte durch die Blockade Ber- 
lins; den zweiten dann 1950 im 
Osten, in-Korea; wie es dann in 
Vietnam und seither an manchen 
anderen Stellen Erfolg hatte. 


kann er sogar gegen die Absicht 
Jesu sein: in seinem Namen ha- 
ben Christen um der Nächsten- 
liebe willen zugunsten von Ar- 
men, Schutzbedürftigen und 
Entrechteten deren Unterdrük- 
kem wirksam entgegenzutre- 
ten.“ 


Die Bedrohung der Freiheit 
von Nationen, die Nutzung von 
Macht zur Expansion und Er- 
pressung können nach dem 
Zweiten Weltkrieg an einem fort- 
gesetzten Schulbeispiel studiert 
werden: Wie die UdSSR ihre rie- 


Die deutschen Bischöfe zählen 
die Beispiele nicht aut aber sie 
sagen klipp und klar „So ist 
auch das Wort Leistet dem, der 
euch Böses antut, keinen Wider- 
stand’ (Matthäus 5, 39 a) kein 
neues - nun radikaleres - Gesetz, 
aus dem für das Handeln des 
einzelnen oder des Staates unter 
allen Umständen ein Verzicht 
auf Anwendung von Gewalt ab- 
zuleiten wäre, Wo ein solcher 
Verzicht auf Kosten des Wohles 
anderer, zumal Dritter, geht. 


Und: „Gegenüber der: anhal- 
tenden Bedrohung durch totali- 
täre Systeme bleibt der ’ Bürger 
zur Verteidigung eines Friedens 
aufgerufen, der durch .die Ach' 
tung der Menschenwürde und 
durch konkrete Freiheiten - be- 
stimmt wird. “ Dies erforderet* 
allem eine geistige und 
sehe Ausemandersetiflng 
den ideologischen GruacUfe^® 
des Marxismus-Leninismus, ^ 
der „der Zusammenhang; :^ 11 
Frieden, Freiheit, Recht ünjdLU 6- 
recht igkeit als ft rhlü isei ZÜT 

langfristigen Lösung der heuti- 
gen Probleme“ sichtbar wird. 
„Dennoch kann diese Verteidi- 
gung einstweilen' auch aufeinß 0 
militärischen -Beitrag-nicltt ver- 
zichten.“ Hier, mit anderen Wer- 
ten, ist eine kirchliche Botschaft* 

die sich;äuf •*dräd:Heflig«i 5^ st 

stützt, nicht aufden-Zeitgeisfc 
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Laudos krabbelt der Spion 
über den Grund der Ostsee 


Von A. BÄRWOLF 
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D ie beiden Unterseeboote sind 
zusammengekoppelt wie 
zwei RaumschinGe. Das große 
U-Boot trägt das kleine auf seiner 
Oberseite genau wie eine weibliche 
Kröte die männliche im Frühjahr 
bei einer Wanderung zu der sump- 
figen Stelle der Paarung. Zwei so- 
wjetische Unterseeboote bereiten 
sich im Huckepack auf einen der 
geheimsten Spionageeinsätze in 
der dunklen Unterwasserwelt vor. 

So könnte das Unternehmen aus- 
gesehen haben: Die Schleuse zwi- 
schen den beiden Druckkorpem 
öffnet sich. Zwei Menschen klet- 
tern durch einen engen Gang von 
dem einen Körper in den anderen. 
Es ist so, als würden zwei Kosmo- 
nauten aus der Erdaußenstation 
Saljut im Vakuum-Meer in das an- 
gekoppelte Zubringeiraum schiff 
Sojus umsteigen. Dann trennt sich 
der kleine Körper von dem großen 
im Baltischen Meer vor der schwe- 
dischen Küste und ist auf sich al- 
lein gestellt. 

Batterien speisen Elektromotors 
mit Energie für die leise Schleich- 
reise durch die gefährlichen Ge- 
wässer vor der vielgliedrigen Kü- 
ste mit ihren Unterwasserbuckeln, 
Rundhöckem oder Schären. Es ist 
eine riskante Reise durch teilweise 
versunkenes Land mit Klippen, die 
jeden Augenblick den Drueldcör- 
per aufreißen können. 

Ziel der riskanten Exkursion die- 
ses Mini-U-Bootes ist der Marinein- 
selstützpunkt Muskö rund 60 Kilo- 
meter südlich von Stockholm. Die 
schwer bewachte Basis ist in Fels 
eingesprengt. Gewaltige Felsaus- 
höhlungen bieten in Krisenzeiten 
Torpedobooten Schutz. Ein Haupt- 
quartier für den Verteidigungsstab 
ist ebenso wie ein Lazarett bom- 
bensicher angelegt 


.Die Unterwasserkarten sind 
höchst mangelhaft. Doch der 
künstliche Fisch sendet Schall- 
energie in Impulsen aus. Mit aku- 
stischen Mitteln wird der Meeres- 
boden präzise vermessen. Errei- 
chen die Schallwellen einen Kör- 
per unter Wasser, wird ein Echo 
zurückgeworfen. Das Kunststück 
ist es, dieses Echo zu deuten. Denn 
die bekannte Geschwindigkeit des 
Schalls im Wasser ändert sich mit 
dem Salzgehalt der Meeresgegend, 
dem Druck und der Temperatur. 

Der Unterwasser-Spion aus Mos- 
kau strahlt für seine Feinnaviga- 
tion durch die unwegsame Unter- 
wasserwelt vor der schwedischen 
Küste keine Signale aus, die seine 
Position verraten könnten; denn 
das Kleinst- U-Boot navigiert akku- 
rat nach dem Prinzip der Träg- 
heitsnavigation. Ein lYägheits- Au- 
tonavigator ist das Herz der sowje- 
tischen Unterwassermaschine. 
Kreisel, Beschleunigungsmesser 
und ein Digitalcomputer liefern die 
Navigationsinformationen sowie 
die Daten für die Lage des U-Boo- 
tes. Kontinuierlich werden Kurs, 
Geschwindigkeit und Position an- 
gezeigt So schleicht sich der Un- 
terwasser-Aufklärer Moskaus an 
den Stützpunkt Muskö heran. 

Als es gilt, immer behutsamer zu 
operieren, die schwedischen „Un- 
terwasserohren“ zu umgehen, die 
mit ihren passiven Sonargeräten 
nach Schraubengeräuschen lau- 
schen, läßt sich das Mini-Boot auf 
sein Kettenlaufwerk herab und 
krabbelt weiter über den Meeres- 
boden dahin. Genauso, wie einst 
der sowjetische Roboter Lunochod 
über den Mondboden krabbelte. 
Die Sowjets spielen auch auf dem 
Grund der Ostsee ihre Kenntnisse 
auf dem Gebiet der Robotik aus. 

Der Unterwasserspion tastet sich 
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bis an die Küstenfestung heran 
und bis in den Hafen von Stock- 
holm vor. Würde er jetzt auftau- 
chen oder sein Periskop heraus- 
stecken, läge schräg gegenüber das 
königliche Schloß. Als der Auftrag 
erfüllt ist, macht das Zwerg- U- 
Boot kehrt, und der Trägheitsnavi- 
gator führt es auf Gegenkurs zum 
Rendezvous mit dem Mutterschiff. 

Warum betreibt die Sowjetunion 
in flagranter Verletzung der Ho- 
heitsrechte systematisch gegen 
Schweden gerichtete Operationen 
mit wenigstens 40 dokumentierten 
Souveränitätseinbrüchen allein im 
vergangenen Jahr? Warum ent- 
wickeln die Sowjets eine so kom- 
plizierte Technik, in die Küstenge- 
wässer eines neutralen Staates mit 
der Gefahr einzudringen, sich beim 
Ertappen vor der Weltöffentlich- 
keit zu blamieren? 

Die Antwort scheint eindeutig: 
Die expandierende Macht der So- 
wjetunion strebt die Beherrschung 
der Gegenküste an. Durch die an- 
haltende Operation der U-Boote 
soll der natürliche Schärenschutz- 
panzer der Küste und der vorgela- 
gerten Inseln von unten aufgeris- 
sen werden. Durch die exakte Kar- 
tierung des Meeresbodens und der 
Hindernisse soll der Schutz durch 
die Schären durchlöchert werden, 
damit blitzartige Landeoperatio- 
nen möglich werden. Moskau hat 
mit der Vermessung der Gewässer 
die Voraussetzung einer Besetzung 
Schwedens getan. 

Ein integrales Element der See- 
herrschaft, ist die Erforschung und 
Vermessung der Küstengewasser. 
penn die Macht einer Flotte wird 
nicht allein in SchifTseinheiten und 
deren Feuerkraft gemessen. Auch 
die genaue Kenntnis der Küste ei- 
nes potentiellen Landegebietes ist 
eine Waffe. Ganz offensichtlich 
kam es der Roten Flotte darauf an, 
die Eingänge zu den Küstenbefe- 
stigungen von Karlskrona oder 
Muskö exakt zu erkunden. Auch 
das Einbrechen in den Hafen von 
Stockholm muß als Vorbereitung 
eines Stoßtruppuntemehnens in 
die Hauptstadt von Schweden ge- 
wertet werden. 

Militärs, Wissenschaftler und In- 
genieure sind davon überzeugt, 
daß die, von den wahrscheinlich 
zur Whisky-Klasse zahlenden grö- 
ßeren U-Booten, abgesetzten Mini- 
U-Boote bemannt und nicht, wie 
vielfach spekuliert, unbemannte 
Fernlenkkörper waren. Diese Ge- 
wißheit stützt sich darauf, daß sich 
Radioenergie elektromagnetischer 
Wellen im Wasser kaum fort- 
pflanzt So ist auch der Funkkon- 
takt mit getauchten Unterseeboo- 
ten außerordentlich schwierig. Die 
Boote müssen bis auf wenige Me- 
ter unter die Wasseroberfläche 
hochtauchen. Bei der Kontaktauf- 
nahme arbeiten die Bodensender 
mit sehr langen Wellen. Gleichzei- 
tig befinden sich Flugzeuge in der 
Luft, die eine lange Antenne hinter 
sich herschleppen, um für den Fall 
der Zerstörung der Bodensender 
die Verbindung mit den U-Booten 
aufrechtzuerhalten. 

Beim gegenwärtigen Stand der 
Technik ist es nur über Drahtlen- 
kung möglich, Unterwassexkörper, 
die aus den Torpedorohren von j 
U-Booten gestartet werden könn- 1 
ten, femzusteuem. Diese Drahtlen- 
kung von mit Fernsehkameras be- 
stärkten Unterwassergeräten setz- 
ten die Amerikaner beispielsweise 
zur Bergung der Wasserstoffbom- 
ben ein, die in den 60er Jahren aus 
einem strategischen Bomber vor 
der Küste Spaniens ins Mittelmeer 
gestürzt waren. Die gleiche Tech- 
nik wird auch von der Bundesma- 
rine zur Minensuche eingesetzt 

Selbstverständlich wäre es auch 
möglich, mit Selbstlenkung ausge- 
rüstete unbemannte U-Boote aus 
den Torpedorohren größerer Ein- 
heiten zu starten. In einer Kombi- 
nation von Trägheitslenkung und 
optischer Beobachtung über Vi- 
deokameras wäre es möglich, auf 
dem Meeresgrund von Wegpunkt 
zu Wegpunkt automatisch zu navi- 
gieren. Aber der Roboter wäre 
beim gegenwärtigen Stand der 
Computertechnik nicht in der lä- 
ge, auf unvorhergesehene Situatio- 
nen zu reagieren. Die für solche 
Unterwasser-Operationen notwen- 
dige „Software“ wird noch nicht 
beherrscht. 
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Spann das Krieges: Britische Soldaten auf Fatkkwd pflegen Gröber gafallener Kamera- 
deflundspOrM Meeeavf, die vea den Argentiniern gelegt wurden, fotos: camera press/dpa 


Leben mit der Garnison 






. »i* m • , • *‘» 

•i ■■ 1 ■ * ■ -i. JL..' 




eine Zukunft für Falkland? 


Von PATRICK WATTS 


K önnen wir uns das leisten, 
sind die Inseln das wert? So 
fragen sich viele Briten, und 
auch viele Bewohner der Falkland- 
inseln beschäftigt diese Frage, an 
die sie durch britische Zeitungen 
und vor Ort aufkreuzende Mitglie- 
der des Unterhauses immer wieder 
erinnert werden. Denn die Gäste 
und Kommentatoren aus London 
versäumen nicht, auf die Kosten 
der britischen Regierung für den 
Unterhalt einer Garnison auf den 
Falklands hinzu weisen. 

Viele der 641 Angehörigen gefal- 
lener britischer Soldaten, die kürz- 
lich auf die Inseln kamen, mögen 
sich eine ähnliche Frage gestellt 
haben. Da standen sie weinend bei 
ergreifenden Gedächtnis-Gottes- 
diensten in San Carlos, wo 14 Bri- 
ten beerdigt sind, und am Falk- 
land-Sund, wo man der Soldaten 
gedachte, deren Grab das Meer 
wurde. Nach vier Tagen waren sich 
die meisten der 160 Familien aus 
dem Mutterland einig in der Ant- 
wort: „Ja, die Opfer war es wert“ 
Zwischen den Bewohnern der 
Inseln und den Angehörigen der 
Gefallenen sind manche Bande ge- 
knüpft worden, und es ist geplant, 
künftig wertere „Pilgerreisen“ zum 
Andenken an die 255 im Krieg mit 
den Argentiniern getöteten Briten 
zu organisieren. 

Im Hauptort der Inseln, Fort 
Stanley, einst ein verschlafenes 
Nest mit kaum tausend Einwoh- 
nern und ganz wenigen Autos, war- 
teten die Bewohner mit offenen 
Armen und einer Menge bester 
Verpflegung, die gewöhnlich nur 
an Geburtstagen und Weihnachten 
aufgetischt wird. Die Straßen die- 
ser „Garnisonsstadt“, zu der Stan- 
ley geworden ist, sind in einem 
schrecklichen Zustand, für den die 
Militärfahrzeuge sorgen. Immerhin 
stand in des Schlaglöchern kein 
Wasser, als die Gäste aus Großbri- 
tannien hier waren. 

Sir Rex Hunt, der Zivil-Kommis- 
sar und ehemalige Gouverneur, 
empfing sie in seiner Residenz und 
präsentierte mit seiner Frau, Lady 
Mavis, stolz die Blumenpracht des 
Gartens mit seinen weinbehange- 
nen Mauern. Die Angehörigen der 
Kriegsopfer konnten sich auch im 
Büro des militärischen Befehlsha- 
bers informieren und die Spuren 
der zahlreichen Einschüsse in Au- 
genschein nehmen, Erinnerungen 
an die Invasion der Argentinier vor 
einem Jahr. Der offenkundige Ein- 
fluß des Militärs, das heute Port 
Stanley beherrscht, kann ihnen 
nicht entgangen sein. 

Die einzige Zeitung am Ort, die 
„Penguin News“, wird in Kürze 
von einem Offizier herausgegeben 
werden, während sich der eigentli- 
che Herausgeber, Graham Bound, 
nach Englan d in die Sommerferien 


begibt Der militärische Komman- 
dant steht gleichrangig neben dem 
Zivü-Kommissar, und beide gin- 
gen beim großen Gedenkgottes- 
dienst in San Carlos Seite an Seite, 
um - jeder für sich - einen Kranz 
niederzulegen. Der Militär-Kom- 
mandant gehört inzwischen auch 
dem Exekutivrat an, der alle we- 
sentlichen politischen Entschei- 
dungen auf den Falklan d- Inseln 
trifft. 

Nach außen hin zeigen die knapp 
2000 Einheimischen kaum Ableh- 
nung gegenüber den britischen 
Soldaten, die doppelt so zahlreich 
sind. Schon sehr bald werden 400 
der Beschützer, die zur Zeit noch 
bei Privatleuten untergebracht 
sind, in neue Baracken umziehen. 
Eine zweite schwimmende Unter- 
kunft für 900 Mann ist unterwegs 
und wird die ernsten Probleme bei 
der Unterbringung der Soldaten 
erleichtern. Einer ganzen Reihe der 
älteren Falkland - Familien wird es 
leid tun, ihre Jungen Burschen“ 
zu verlieren - denn die bieten nicht 
nur ihre Gesellschaft an, sondern 
mitunter auch frisches Brot oder 
Reserve-Rationen, und die Fami- 
lien bekommen pro Nacht drei 
Dollar für ihren uniformierten 
Gast 

Auf den Schaffarmen hat der 
Einsatz von mehreren hundert Sol- 
daten „das gesellschaftliche Leben 
bereichert“, meint Ratsherr Ron 
Binnie, der die Fitzroy-Farm leitet, 
die im Besitz der „Falkland Islands 
Company“ ist Mit 43 Prozent sind 
die Gesellschafter die größten 
Landbesitzer der Falklands, und 
entgegen den Wünschen der Lon- 
doner Regierung - Lord Shackle- 
ton gab die Empfehlung in seinem 
von Frau Thatcher in Auftrag gege- 
benen Falkland-Bericht kurz nach 
dem Krieg - denken sie nicht dar- 
an, auch nur ein Stück Land an 
interessierte junge Farmer zu ver- 
kaufen. 

Der Bedarf an Weideland 
ist groß, das Angebot klein 

Als kürzlich zwei private Gesell- 
schaften Land zum Kauf anboten, 
fanden sie schnell Abnehmer, und 
mindestens noch 50 Käufer sind 
bekannt, die an mehr Land interes- 
siert sind. Angesichts sinkender 
Bevölkerungszahlen auf den. Falk- 
lands scheint eine Art von Landre- 
form geboten zu sein, 150 Jahre 
haben die Inselbewohner über- 
standen, indem sie Wolle nach 
Ubersee verkauften. Wie geht es 
weiter? 

Die politische Zukunft der In- 
seln könnte durchaus davon ab- 
hangen, wer bei den kommenden 
Wahlen in Großbritannien ge- 
winnt Der frühere Ratsherr Ste- 
wart Wallace zweifelt nicht daran, 
daß die Laboux Party bei einer 


Rückkehr zur Macht „sofort mit 
Argentinien Gespräche über eine 
Rückpacht beginnen würde“. Der 
Gedanke, die Inseln formell an Ar- 
gentinien abzu treten und sie dann 
auf lange Zeit zu pachten, war vor 
einigen Jahren aufgekommen und 
verworfen worden. 

Premierministerin Margaret 
Thatcher rief während ihres Be- 
suchs im Januar, der in kämpfe- 
rischer Stimmung verlief, begei- 
sterten Zuhörern in der Festhalle 
zu: „Heute weht der Union Jack 
über Stanley, möge er immer über 
Stanley wehen!“ 

Es gibt keinen Zweifel: Auf den 
Inseln geht die Furcht um, daß 
Konzessionen Londons zu einer 
Neuauflage der Verhandlungen 
mit Argentinien führen werden. 
Man hat hier nicht vergessen, daß 
mehrere britische Regierungen ih- 
ren Kurs verließen, um Argenti- 
nien zu beschwichtigen und über 
15 Jahre lang hinzuhalten, bis es 
die Geduld verlor und die Invasion 
begann. 

Mit großem Argwohn hatte man 
hier zur Kenntnis genommen, daß 
London den Angehörigen argenti- 
nischer Gefallener einen Besuch 
der Gräber in Darwin erlauben 
wollte, obwohl es zuvor als Voraus- 
setzung verlangt hatte, daß die 
Feindseligkeiten formell beendet 
werden. Inzwischen ist der Besuch 
der Argentinier geplatzt, weil Bue- 
nos Aires auch Journalisten mit- 
schicken wollte. 

Was hält die Zukunft für die 
Falklands bereit? Ratsherr Terry 
Peck, der wegen seiner tatkräfti- 
gen Hilfe für die Truppen ausge- 
zeichnet wurde, ist verärgert dar- 
über, daß „das Verteidigungsmini- 
sterii^m die Falkland -Inseln in ei- 
nen Übungsplatz verwandelt“. Da- 
für habe er Beweise. Die Situation 
sei übeL- „Sie können im Grunde 
genommen ihre Ziele hinsetzen, 
wo sie wollen - da protestiert nie- 
mand.“ Zweifellos ist es für Lon- 
don insgesamt billiger, Truppen 
auf die Falklands zu schicken, ob- 
wohl sie beträchtlich weiter ent- 
fernt sind als irgendein Ort in 
Europa. 

Vor dem Krieg hatten die Inseln 
einem Touristen außer einer be- 
merkenswerten Tierwelt wenig zu 
bieten. Jetzt ist auch die Fauna in 
Gefahr, weil zum Beispiel tieSli fe- 
gende Hubschrauber brütende Vö- 
gel stören. Und die sich abzeich- 
nende Zerstörung von Brutstätten 
der Pinguine hat die Naturschütaer 
aufgebracht. Für neu eintreffende 
Soldaten hat das Militär kürzlich 
Informationskurse eingerichtet, 
und die örtlichen Stellen produ- 
zierten eine Filmserie über den rei- 
chen Tierbestand, die die jungen 
Soldaten zu besonderer Rücksicht 
an halten soll. 

Die Bewohner der Falklands 
glauben durch den Abbruch der 


Verbindungen zu Argentinien 
mehr gewonnen als verloren zu ha- 
ben. Vor der Invasion wurden drin- 
gende medizinische Notfälle im 
britischen Hospital von Buenos Ai- 
res behandelt, aber die Falkland- 
BehÖrden mußten dafür hohe Ko- 
sten tragen. 

Die Anwesenheit von Militärärz- 
ten hat für die Insel eine verbesser- 
te Versorgung zur Folge. Dringen- 
de Fälle werden nun mit Herkules- 
Maschinen der Royal Air Force 
(RAF) 4000 Mellen nach Ascension- 
Island ausgeflogen, und von dort 
geht es weiter nach England, was 
noch einmal acht Stunden braucht. 
Negativ schlägt zu Buche, daß In- 
sulaner eine zehntägige Seereise 
nach Ascension-Island in Kauf 
nehmen müssen, wenn sie einmal 
raus wollen. 

Energie wurde nach dem 
Krieg sprunghaft teurer 

Problematischer wurde auch die 
Treibstoffvers o r gung . Früher wur- 
den Kerosin und Gas aus Argenti- 
nien importiert, wobei die staatli- 
che argentinische Energie-Gesell- 
schaft die „Malwinen“, wie man 
dort die Falklands nennt, als Son- 
derfall behandelte. Danach koste- 
ten 200 Liter Kerosin 60 Dollar, 
heute müssen für den Import aus 
dem Mutterland 130 Dollar gezahlt 
werden, Gasflaschen, die einst für 
20 Dollar aus Argentinien bezogen 
wurden, sind so unerschwinglich 
geworden, daß die Behörden schon 
bald von dieser Energieart loskom- 
men wollen. Viele Bewohner wer- 
den auf die natürliche Energiequel- 
le Torf zuiückkommen müssen, 
von dem es eine Menge gibt, der 
aber gerade für ältere Leute 
schwer zu stechen ist. 

Sollte es dazu kommen, daß Lon- 
don nicht länger eine Garnison auf 
den Inseln unterhalten kann, dann 
werden die Bewohner mit höchster 
Wahrscheinlichkeit für eine Neu- 
ansiedlung an einem Ort ihrer 
Wahl und für eine finanzielle Ent- 
schädigung eintreten. Heute will 
aber noch keiner so recht diese 
Möglichkeit in Betracht ziehen. 

Mit Dankbarkeit haben die mei- 
sten Bewohner die Londoner An- 
kündigung eines Hilfsprogram ms 
in Höhe von 31 Millionen Pfund 
ausgenommen. Und da es so gut 
wie sicher ist, daß für schätzungs- 
weise 800 Millionen Pfund ein neu- 
er Militär- und Zivil-Flughafen ge- 
baut werden wird, hat die Bevölke- 
rung doch Zutrauen gefaßt, daß 
sich die Briten auf lange Zeit ein- 
richten. 

Aber die Frage ist: Wie lange 
können und wollen sie sich das 
leisten? 
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Ein Unternehmen im dynami- 
schen Adt-Verbund. 

Mit Badezimmer-Ausstattun- 
gen und -Einrichtungen, 


Garten- und Freizeit-Möbeln, 
Transportbehältern und Lager- 
technik. Moderne und prak- 
tische Produkte. 

AIlibert-B ekanntheitsgrad : 

90 %! 

Die Adt Aktiengesellschaft, 
Frankfurt am Main. 
Leistungsstark und auf zwei 


festen Beinen: 
Markenartikelbereich und 
Bauträgerbereich. 

Die Adt 

Dynamische Unternehmen 
im Verbund. Feste 
Marktpositionen, ein breites 
Kundenpotential und inter- 
nationale Vertriebsstärke. 
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Köpfe voller Innovationen. 
Konzepte mit Wachstums- 
chancen. Eine Aktie 
mit Zukunft j 
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Zusage für 
Lehrstellen 
bekräftigt 

PETER PHILIPPS, Bora» 
Vertreter der Spitzenverbände 
der deutschen Wirtschaft haben in 
einem Gespräch mit Bundesbil- 
dungs mini Sterin Wilms und Reprä- 
sentanten der Gewerkschaften in 
Bonn ihre Zusicherung wiederholt, 
„daß auch in diesem Jahr jedem 
hierzu geeigneten und bereiten Ju- 
gendlichen ein Ausbildungsplatz 
angeboten werden soll“ . Sie bekräf- 
tigten ihre Bereitschaft, zusätzlich 
30 000 Lehrstellen bereitzustellen. 

Auch wenn man sich im Ziel einig 
war, wurde dennoch die derzeitige 
Situation auf dem Ausbildungs- 
markt im Bonner Wissenschafts- 
zentrum kontrovers diskutiert: Der 
Vizepräsident des Deutschen Indu- 
strie- und Handelstages, Klett, wies 
darauf hin, daß nach den bei den 
Industrie- und Handelskammern 
vorliegenden Daten keine Anzei- 
chen für einen Rückgang des Aus- 
bildungsplatzangebotes zu erken- 
nen seien. Im Gegenteil signalisier- 
ten Erhebungen über die bisher 
abgeschlossenen Ausbildungsver- 
träge „eine Steigerung gegenüber 
dem gleichen Voijahres-Stichtag 
um knapp zehn Prozent“. 

Der stellvertretende DGB- Vorsit- 
zende Fehrenbach sprach demge- 
genüber davon, daß die Lehrstellen- 
Entwicklung nicht verharmlost 
werden dürfe. Er erneuerte die For- 
derung des DGB, über den gemein- 
samen Appell hinaus ein staatliches 
Sofortprogramm zur Erhöhung der 
Zahl der Ausbildungsplätze zu be- 
schließen. Auch Vertreter der Ange- 
stelltengewerkschaft (DAG) forder- 
ten Bonn auf, regulierende Maßnah- 
men zur Behebung des Lehrstellen- 
mangels zu ergreifen. 

Die Gewerkschaftsvertreter bezo- 
gen sich vor allem auf Zahlen aus 
der Bundesanstalt für Arbeit, die 
Präsident Josef Stingl in der Ge- 
sprächsrunde noch einmal erläuter- 
te. Danach hatten sich bis Ende 
März rund 451 000 Jugendliche bei 
den Arbeitsämtern um eine Lehr- 
stelle beworben. Dem standen nur 
353 000 gemeldete Lehrstellen ge- 
genüber. Frau Wilms relativierte 
diese Zahlen erneut, und verwies 
darauf, daß immer weniger Betriebe 
ihr Lehrstellenangebot an die Ar- 
beitsämter meldeten. Ein aussage- 
kräftiger Zahlenvergleich könne 
deshalb erst im Herbst dieses Jahres 
vorgenommen werden. 
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Englewood, NJ. 07631 and d addtttonal mai- 
fing Offices. Postmaster Sand addraes ctan- 
ges to German Languaga PubUcatlons, tnc., 
660 Sytvan Avenue. Englewood Cttffis KJ. 
07632. 


Keine „ Vorreiterrolle “ 
bei den Gummigeschossen 



Von XING-HU KUO 

D ie schweren Geschütze, mit de- 
nen Grüne aus drei Bundeslän- 
dern gegen die möglichen Schrot- 
kugeln bei der baden-württem- 
bergischen Polizei geschossen ha- 
ben, sind in Stuttgart o ffenba r auf 
Granit gestoßen. Nach WELT-In- 
for mati onen ist Innenminister Pro- 
fessor Roman Herzog nach wie vor 
entschlossen, die Landespolizei 
mit dieser neuen „Distanzwaffe“ 
auszurüsten. Lediglich in der Zeit- 
frage ist mit einer Verschiebung zu 
rechnen. Bisher hatte es immer ge- 
heißen, Haß noch in der ersten 
Hälfte diesen Jahres die Ausrü- 
stung mit Gummischrot und den 
entsprechendem „MZP“-l-Pistolen 
(„Mehrzweckpistolen*' der Firma 
Heckler und Koch) in Angriff ge- 


Landesbericht 

Baden-Wfirttembeig 


no mmen werden soll. Nach der 
von den Grünen erneut entfachten 
Diskussion um diese neue Waffe ist 
jedoch nicht mehr auszuschließen, 
daß aus politischen Erwägungen 
eine kurzfristige Verschiebung 
denkbar ist 

Während die Grünen in Baden- 
Württemberg, Berlin und Ham- 
burg in ihrem gemeinsamen Pro- 
test gegen die geplante Einführung 
von Gummigeschossen von sieben 
„herausgeschossenen Augen“ bei 
Einsätzen in der Schweiz spre- 
chen, ist dem Innenministerium in 
Stuttgart bisher nur ein solcher 
Fall bekannt. Deshalb weist Her- 
zog immer wieder auf die „Unge- 
fahrlichkeit“ dieser Waffe „zwi- 
schen Schlagstock und Schußwaf- 
fengebrauch“ hin. Versuche, den 
Einsatz der neuen Waffe bundes- 
weit in der Innennünisterkonfe- 
renz zu beschließen, scheiterten 
bisher an der Bestimmung, daß 
eine solche Entscheidung einstim- 
| mig gefaßt werden muß. 

Die Vermut ung der Grünen, Ba- 
den-Württemberg sei die „Vorrei- 
terrolle“ zugedacht worden und 
die unionsregierten Bundesländer 
(später Hann aber auch die SPD- 
regierten) würden dem Stuttgarter 
Beispiel folgen, ist in keiner Weise 
zu bele gen. 

Eine WELT-Umfrage in den uni- 
onsgeführten Landern zeigte viel- 
mehr, daß dort für die nächste Zeit 
nicht an eine Polizei- Au srüstung 
mit Gummischrot oder Hartgum- 
migeschossen gedacht wird. In 


Schleswig-Holstein wird darauf 
hin gewiesen, daß Ministerpräsi- 
dent Uwe Barschei als Tnnenmini- 
ster im Sommer 1982 bei der Vor- 
führung von Hartgummiwaffen die 
Auffassung vertreten habe, solche 
Geschosse seien „zu gefährlich“. 
Und Volker Benke, Pressesprecher 
des Innenministeriums in Hanno- 
ver „Es gibt keine solchen Pla ne . 
Innenminister Möcklinghoff hat 
eher eine Abneigung gegen diese 
Geschosse.“ Ähnliche Äußerun- 
gen kamen auch aus Ma i nz und 

München. 

Bei den in Stuttgart in Erwägung 
gezogenen Gummischrotgeschos- 
sen han delt es sich um 27 mal 25 
Millimeter kleine „Schrote“, die 
aus den 2,6 Kilo schweren und 
furchteinflößenden (Kaliber 44!) 
, MZP “ abgeschossen werden. 16 
Schrote werden dabei in einem 
Gummigeschoß auf einmal abge- 
feuert Besonders „wirkungsvoll“ 
sind die Kugeln in einer Entfer- 
nung von »*hn und 25 Metern. 

Geschäftsführer Walter Lamp 
von der Waffenfabrik Reckler und 
Koch zur WELT: „Jede Waffe ist 
gefährlich oder nicht gefährlich. 
Diese Frage hängt von der Muni- 
tion ab, die Pistole selber ist nur 
eine S chle uder, ein Medium.“ 

Die von den Grünen angeführten 
Beispiele von Schwerstverletzun- 
gen und sogar Toten in einigen 
europäischen Lindem hängen of- 
fenbar mit „anderen Geschossen“ 
ti i sammen, die beispielsweise in 
Nordirland von den Engländern 
oder von der Züricher Polizei abge- 
feuert wurden, erläuterte Lamp. 
Auch Pressesprecher Rieckhoff 
vom Stuttgarter Innenministerium 
warnte vor einer „Vermischung'* 
der verschiedenartigen Gummi- 
waffen: „In der Überlegung ist nur 
Gummischrot.“ 

Die feste Absicht Herzogs, für 
einen Einsatz des Schrots zu plä- 
dieren, häng t sicherlich mit den 
Mehrheitsverhältnissen im Stutt- 
garter Landtag zusammen. Die 
CDU-Fraktion, die ohnehin die ab- 
solute Mehrheit hat, ist erst Mitte 
März diesen Jahres in der Haus- 
haltsdebatte entschieden für die 
neue „Distanzwaffe“ einge treten. 

Bestärkt wird der Stuttgarter In- 
nenminister nicht zuletzt auch 
durch die Unterstützung seines 
Plans von seiten der oppositionel- 
len FDP.! Und die ebenfalls nicht- 
regierende SPD hat zwar gewisse 
Bedenken und Skepsis in dieser 
Frage geäußert, jedoch sind die 
Befürchtungen in dieser Frage 
nicht so schwerwiegend wie etwa 
in der Frage des CS-Gases. 


Seelische und physische Belastungen 




■i 


Abgeordnetenhaus über die beiden tödlichen Zwischenfälle 


H.-R. KARUTZ, Berlin 

Der Regierende Bürgermeister 
Richard von Weizsäcker wies ge- 
stern in der Debatte des Abgeord- 
netenhauses über die beiden tödli- 
chen Zwischenfalle an der inner- 
deutschen Grenze auf die „seeli- 
schen und damit auch physischen 
Belastungen“ für die Menschen im 
geteilten Deutschland hin, „die 
nichts anderes tun, als ihre Ange- 
hörigen und Freunde zu besu- 
chen". 

In einer von der SPD geforderten 
aktuellen . Stunde über die Ereig- 
nisse sagte Weizsäcker wörtlich: 
„Die Deutschen wollen keine Kon- 
frontation, sondern wollen Ent- 
spannung- Aber ob wir der Ent- 
spannung näher sind oder nicht, 
entscheidet sich nicht in Wirt- 
schaftsbeziehungen, in Theaterauf- 
fuhmngen, politischen Gesprä- 
chen oder im ideologischen Dich- 
terstreit, sondern entscheidet sich 
in den Heizen der Menschen, die 
im geteilten Deutschland leben!“ 

Die Zahl der Menschen, die zwi- 
schen den beiden deutschen Staa- 
ten reisen könnten, sei „unnatür- 


lich klein“. Aber diese Menschen 
seien es, „die der Prüfling ausge- 
setzt sind, wie es mit der Entspan- 
nung in Deutschland steht". Nicht 
bei Begegnungen von Politikern 
zeige sich, „was uns vom Ziel der 
Entspannung noch trennt, sondern 
in den seelischen und damit auch 
physischen Belastungen für die 
Menschen, die nichts weiter tun, 
als ihre Angehörigen und Freunde 
zu besuchen“. 

Sein „tiefes Beileid für die Opfer 
der letzten Täge“ sprach der neuge- 
wahlte SPD-Fraktionschef Peter 
Ulrich in der Debatte den Angehö- 
rigen aus. Es sei „schlimm, daß die 
Verantwortlichen in der DDR im- 
mer noch glauben, durch Ein- 
schüchterungen und Gewaltan- 
wendung ihren Interessen am ehe- 
sten dienen zu können“. Die Berli- 
ner Sozialdemokraten waren 
„glücklich, wenn das strenge und 
enge Transitregime grundlegend li- 
beralisiert würde“. Ulrich forderte 
Weizsäcker auf, gemeinsam mit 
Bonn dafür zu sorgen, einem Ver- 
trauensverlust in die Transit wege 
entgegenzuwirken. 


Die Haltung der Berliner Union, 
Hy» tödlichen Vorkommnisse 
scharf zu verurteilen, aber keine 
für Berlin schädlichen Abschrek- 
kungs-Folgen entstehen zu lassen, 
machte die Rede des stellvertreten- 
den CDU-Fraktionsvorsitzenden 
Klang Landowsky am deutlich- 


und betroffen“ hatten 
die Berliner die beiden Zwischen- 
fälle aufgenommen, sagte Lan- 
dowsky. Er verurteilte, daß „Deut- 
sche, die Deutsche besuchen, in 
Angst und Erregung den Tod ge- 
funden haben“ und Ost-Berlin 
Schuld daran trage, daß Reisende 
„aus nichtigen oder nicht vorhan- 
denen Anlässen“ heraus in Angst- 
zustande verfallen. Landowsky 
wies auf das trotz aller Abkommen 
noch immer vorhandene „Unsi- 
cherheitsgefühl“ vieler Transitrei- 
sender hin. „Sie sind froh, wenn sie 
wieder in Helmstedt angekommen 
sind.“ 

Scharf wandte sich der CDU- 
Sprecher auch gegen die Vorwürfe 
aus Ost-Berlin gegen eine angebli- 
che „Hetz- und Diffaimerungsl 



Transitsfrecke 

■ 

pagne“ des Westens gegenüber der 
JDDR“. Er erinnerte 1 Ost-Beriin an 
die Zusage, den Transit „in der 
einfachsten» schnellsten und zügig, 
sten Weise“ zu handhaben. Mit Er- 
leichterung habe man im Fall Bur. 
kert zur Kenntnis genommen, daß 
ein Vergleich „mit kambodschani- 
schen oder iranischen Vorkomm- 
nissen“ nicht habe gezogen werden 
müssen. Landowsky, verwies dar- 
auf daß sich die innerdeutschen 
Transitverträge im vergangenen 
Jahrzehnt' für „Millionen und Ab- 
ermillionen von Menschen“ be- 
währt hätten. „Es gibt keinen 
Grund, nicht mit dem Wagen nach 
Berlin zu fahren.“ 

Beide Falle bewiesen jedoch, wie 
weit man noch von jeder Normali- 
tät entfernt sei. Der CDU-Sprecher 
verurteilte „starke Worte“ aus der 
CSU, die in den vergangenen Ta- 
gen gebraucht worden seien. „Wer 
hier , von JMord’ spricht, wertet die 
tatsächlichen Morde ab, die wir 
hier an der Grenze schon erlebt 
haben*“ Gleichzeitig wandte sich 
Landowsky auch gegen „dümmli- 
che Bagatellisierungen“ der Vor- 
gange durch Egon Bahr. 


Ertl fällt auch in Bayern der Abschied schwer 

Manfred Brunner gilt als Nachfolger im Amt des Landesvorsitzenden / FDP-Parteftag am Wochenende in Fürth 


PETER SCHMALZ, München 

Wie kein anderer hatte Josef Ertl 
in der sozialliberalen Ministemm- 
de mit dem Rücktritt gedroht, aber 
im Abschied von der Macht muß 
sich der Oberbayer nun eingeste- 
hen, wie schwer der Rückzug aus 
der aktiven Politik tatsächlich 
fällt Erst harrte er auf seinem 
Stuhl im Bonner Emahiungsmim- 
sterium so lange aus, bis er dastand 
als einer, der aus dem Amt ge- 
drängt werden muß. Dabei hätte 
ihm mit dem sicheren Posten des 
Präsidenten der Deu t s c hen Land- 
wirtschaftsgesellschaft in petto der 
Satz leicht über die Lippen kom- 
men müssen: „ Macht’ s gut, ich 
ran gl e nicht mehr mit“ 

ln Bayern sagte er dieser Tage 
diesen Satz zumindest sinngemäß. 
„Ich kandidiere nicht mehr für den 
Landesvorsitz“, verkündete er den 
Mitgliedern des geschäftsführen- 
den Landes vorstands. Aber die 
Runde spürte, wie ungern er diese 
Worte formulierte. „Er war wie ein 
alter Bauer, der es nicht übers Herz 
bringt den Hof zu übergeben", 
meinte anschließend ein Vor- 
standsmitglied. 

Nun aber ist für die bayerische 
FDP der Weg frei für eine Weichen- 
stellung. Am Wochenende wird auf 


dem Landesparteitag in Fürth, der 
einzigen bayerischen Stadt mit ei- 
nem FDP-Oberbürgexmeister, 
Manfred Brunner zum Nachfolger 
Ertls gewählt Der 35jährige 
Münchner Rechtsanwalt gilt als si- 
cherer Kandidat, nachdem Landes- 
Vize Rudolf Widmann als Ertl-Fa- 
vorit und einziger bayerischer 
FDP-Landrat auf eine Kandidatur 
verrichtet und Brunner vorge- 
schlagen hat Auch des: Vorschlag 
aus dem schwäbischen Bereich, 
den früheren Fraktionsvorsitzen- 
den im Landtag, Hans-Jürgen Jae- 
ger, auf den Chefsessel zu hieven, 
scheiterte: Jaeger lehnte dankend 
ab. Er will demnächst wieder als 
Direktor zur Bundesbahn zurück- 
kehren. 

Im Münchner Stadtrat hat Brun- 
ner bewiesen, daß er die Kunst 
versteht eine kleine Gruppe öf- 
fentlich wirksam in Szene zu set- 
zen. Seit 1972 amtiert er dort als 
Vorsitzender der FDP-Fraktion 
»mH zeigte dabei weder bei der 
SPD noch bei der CSU Berüh- 
rungsangst Selbst in der Hochzeit 
der sozmHiberalezi Koalition in 
Bonn verkündete er im Münchner 
Stadtrat man müsse auch die CSU 
als grundsätzlichen Koalitionspart- 
ner im Auge behalten. 

Und er erklärte zu einer Zeit, als 


Schmidt und Genscher ihr Bünd- 
nis wieder «nmal bestätigten, daß 
er nach der Kommunalwahl 1984 
mit der CSU zusammenarbeiteund 
das Amt des 2. Bürgermeisters an- 
nehmen werde, falls die CSU die 
absolute Mehrheit verlieren sollte. 

Brunner wird einen Landesver- 
band übern ehm en, der trotz des 
Scheitems an der Fünf-Frozent- 
Hürde im Oktober letzten Jahres 
und trotz der Koalitionswirren in 
einem beachtlich stabilen Zustand 
ist Julian Gyger, früher Geschäfts- 
führer der FDP-Landtegsfraktion, 
fuhrt heute als Vorsitzender die 
„Parlamentarische Arbeitsgemein- 
schaft“, die als Fraktionsersatz und 
zur Herausgabe eines Pressedien- 
stes gegründet wurde. 7665 Mitglie- 
der zählte die bayerische FDP zum 
31. Januar, genau 1505 weniger als 
zu ihrem bisherigen Höchststand 
am 30. August 198L Am 10. Okto- 
ßer letzten Jahres geriet sie bei der 
Landtagswahl mit 3,5 Prozent voll 
in den Sog des Bonner Koaliti- 
onswechsels, zeigte sich aber 
schon bei der Märzwahl wieder als 
weitgehend gefestigt: Mit 1,6 
zent kassierte sie den 
Verlust aller FDP-] 
de, der Bundesdurchschnitt lag bei 
3,7 Prozent 

Das Fürther Parteitreffen wird 


aber nicht nur einen neuen Vorsit- 
zenden und mit .Josef Ertl einen 
neuen Ehre nvorsitzenden bringen, 
sondern auch Einblick geben in die 
innerparteiliche Truppenstärke 
der Wende-Gegner. Hanshpinrich 
Schmidt, der aus Protest über den 
Koalitionswechsel auf eine Rück- 
kehr in den Bundestag verzichtet 
hat, wird voraussichtlich für einen 
der beiden Stellvertreterp osten 
kandidieren, seine Erfolgsaussich- 
ten werden abermals gering einge- 
schätzt Von Hildegard Hamm- 
Brüchs heißt es, sie interessiere 
sich für einen Beisitzer-Posten. Sie 
wird als Unsicherheitsfaktor im 
Partei tags- Ablauf beargwöhnt, 
nachdem sie auf einem bayeri- 
schen Sonderparteitag nach dem 
Wechsel mit einem emotionellen 
Ausbruch für bundesweite Aufre- 
gung gesorgt hatte. 

Keine großen Wellen dürfte der 
Vorschlag Gygers schlagen, die 
bayerische FDP solle sich zum 
Zwecke der besseren Profihi 
von der Bundespartei lossagen 





tei ähnlich der CSU. gründen. Gy- 
ger selbst betrachtet seine Idee in- 
zwischen nur als: Provokation, um 
in der Partei das Bewußtsein für 
landespolitische Themen zu schär- 
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DER NEUE SIERRA. VON FORD. 




Sie drehen den Zündschlüssel und seine bullige Maschine 
ist voll da. Sie legen den eisten Gang ein, lassen die Kupplung 
kommen. Und genießen spontane Kraft, mühelose Beschleuni- 
gung. 

Mit dem gnffigen Sportlenkrad haben Sie den Wagen fast 
spielerisch, aber sicher in der Hand. Weil es den Fahrbahnkontakt 
vermittelt, den Sie brauchen. Sie schalten hoch. Der handliche, kurze 
Schalthebel findet die Gänge leicht und präzise, ln SA Sekunden 
bringen Sie den Ford Sierra XR 4i auf 100 km/h. Und erreichen 
erst ein gutes Stück jenseits der 200-km/h-Marke im 5. Gang 

die Endgeschwindigkeit 


Das ist der 28-l-V6-Einspritzer, das Spitzen-Triebwerk von 
Ford Das sind satte 110 kW (150 PS). 

In den ersten schnellgefahnenen Kurven kommen die sport- 
lichen Qualitäten des Fahrwerks hinzu: Wie auf Schienen bleibt 
der Ford Sierra XR4i in der 5pur. Sie nehmen Gas weg - und be- 
schleunigen wieder: Auch abrupte Lastwechsel bringen diesen 
Wagen nicht aus der Ruhe. 

Oder testen Sie ihn auf Nebenstraßen. Dieses Auto läßt Sie 
manche Straßenverhältnisse fast vergessen: Einzelradaufhängung 
und Gasdmck5toßdämpfer rundum, 195/60 VR 14 Niederquer- 
schnrttreffen auf LeichtmetaUfelgen, Federbein-Vorderachse 



und Querstabilisator, sportliche FederungsabstBfnnTUt^' 
Schräglenker-Hinterachse mit außenstehenden Dämpfern, QA& " 
Stabilisator und progressiven Federn. 

Das ist der neue Ford Sierra XR4i. Erleben ^ was Fahren 
heißt Erfahren Sie, was Technik kann. Bei ihrem Ford-Händler. 


LINIE LOGIK LEISTUNG- 

FORD SIBRRA 


*1/: 


6 lahie Garantie gegen Durchrasten der Karosserie Bei allen Ford-Pfcw O Langzeit -Auspuff System aus hochwertigen Werkstoffen O Finanzierung günstig durch Ford Creek Bank. O Leasing als interessante Alternative zum kauf O Ford Garantie-Schutzbrief Schutz auch im 2 und 


3 Jahr auf die wehogsten Aggregate. Bis 100 000km Ge^tf ahrterstung^*^ ^ ,> 
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Freitag, 29. April 1983 - Nr. 99 - DIE WELT 


Bf A-Direktor warnt vor 
einer Mini-Lösung 

Reform des HimerWiebenen-Rechts bereitet Probleme 


POLITIK 


5 


GISELA" REINEÄS. Bonn 
Als „sozialpolitisch unerträg- 
lich - und „rundum abzulehnen" 
hat der Direktor der Bundesversi- 
cherungsanstalt für Angestellte 



wenrente bezeichnet Durch schie- 
re Zufälligkeiten könne der Fall 
e intreten, daß eine Witwe ihren An- 
spruch auf Versorgung aus der 
Rente ihres Mannes verlieren kön- 
ne. Außerdem müsse eine Schnüf- 
felei im Privatleben der Versicher- 
ten betrieben werden, die „schlim- 
mer als der Fragebogen bei der 
Volkszählung" sei. 

Laut Urteil des Bundesverfas- 
sungsgerichts in Karlsruhe von 
1975 muß die Bundesregierung die 
Stellung von Mann und Frau im 
Hinterbliebenenrecht neu regeln. 
Bisher gilt, daß ein Mann nur Wit- 
werrente beziehen kann, wenn er 
naebweist, daß seine Frau überwie- 
gend zum Unterhalt der Familie 
vor ihrem Tode beigetragen hat 
Das Gericht hatte damals eine Frist 
von zehn Jahren gesetzt, die Ende 
1984 abläuft. 

Das Vorhaben für die Neurege- 
lung lief deshalb immer unter der 
Bezeichnung; 84er-Refonm. Die da- 
malige SPD/FDP- Koalition hatte 
mit diesem Termin eine gründliche 
Reform in Richtung auf die Gleich- 
behandlung von Mann und Frau 
im Rentenrecht verbinden wollen, 
die der Frau eine eigenständige 
Alterssicherung verschaffen sollte. 

Es waren mehrere Modelle dis- 
kutiert worden, bis sich schließlich 
die sogenannte Teilhabe-Rente als 
Konzept herauskristallisierte. Die 
einsetzende Wirtschaftskrise mit 
steigender Arbeitslosigkeit und ho- 
hen Beitragsausfällen setzte die 
Rentenfinanzen unter Druck, der 
Sparzwang machte manchen Plan 
zunichte. Der Regierungswechsel 
und die Lähmung, die ihm voraus- 
ging, ließen die 84er-Reform im- 
mer weiter ins Hintertreffen gera- 
ten. 

Zufälligkeiten entscheiden 

Bundesarbeitsminisb?r Norbert 
Blüm (CDU), der zur Zeit alle Hän- 
de voll zu tun hat mit der Sanie- 
rung der Rentenfiuanzen, scheint 
geneigt zu sein, einer sogenannten 
Mini-Lösung -den Vorzug zu geben 
vor einem umfassenden Reform- 
werk. Dieses Lösungsmodell wür- 
de bedeuten, daß die für Witwer 
gültige Regelung einfach auch auf 
Witwen übertragen wird, d. h. b eim 
Tod des Ehemannes hätte die Wit- 
we nachzu weisen, daß ihr Mann 
vor seinem Tod überwiegend den 
Unterhalt der Familie bestritten 
hat 

. BfA-Direktor Kaltenbach hat 
nun anläßlich eines Pressesemi- 
nars in 'Berlin darauf hin gewiesen, 
daß eine solche Regelung für die 
Sozialversicherer unannehmbar 
sei Neben den sozialpolitischen 
führte er auch verwaltungsmäßige 
Vorbehalte an und zitierte auch 
Bedenken, die das Karlsruher Ge- 


richt schon in seinem Urteil von 
1975 geäußert hatte. 

Kaltenbach machte darauf auf- 
merksam, daß reine Zufälligkeiten 
darüber entscheiden konnten, ob 
eine Frau Rente aus der Anwart- 
schaft ihres Mannes erhält oder 
nicht. Er geht dabei von. einem 
ungefähren Wortlaut der Regelung 
aus wie folgt: „Hinterbliebenen- 
rente wird gezahlt, wenn der ver- 
storbene Ehegatte den Unterhalt 
seiner Familie überwiegend be- 
stritten hat." Nach der Rechtspre- 
chung des Bundes Sozialgerichts 
wird der Zeitraum für den Unter- 
halt als „der letzte wirtschaftliche 
Dauerzustand vor dem Tod des 
Ehegatten“ definiert. Nun kann es 
zu folgenden Zufälligkeiten kom- 
men: 

Unzumutbare Schnüffelei 

Eine Frau war nicht berufstätig, 
weil sie sich um die Erziehung der 
Kinder gekümmert hat Als ihr 
Mann arbeitslos wird, findet die 
Frau einen Job und wird zur Al- 
leinversorgerin ihrer Familie. Als 
der Mann stirbt, sind ihre Ansprü- 
che auf Witwenrente erloschen, die 
Frau hat jedoch keine eigenen An- 
sprüche, weil sie sich um Haushalt 
und Kinder gekümmert hat 

Es kann auch passieren, daß kei- 
ner der Ehepartner mehr als die 
Hälfte („überwiegend' 4 ) zum Fami- 
lienunterhalt beigetragen hat Wie 
soll dann der Rentenanspruch ge- 
regelt werden? Laut Kaltenbach ist 
auch denkbar, daß der Ehemann 
zwar höhere Bareinkünfte hat, der 
Frau aber ein Unterhaltsbeitrag an- 
gerechnet wird, den sie durch die 
Führung des Haushalts geleistet 
bat. So könnte der Mann z. B. 1200 
Mark verdienen, der Ehefrau je- 
doch neben einem Rente neinkoro- 
men von 500 Mark noch 800 Mark 
Unterfaaltsbeitrag durch Haus- 
haltsführung an gerechnet werden. 
Somit entfiele der Rentenan- 
spruch, weil die Frau 1300 Mark 
zum Unterhalt beisteuerte. 

Als besonders abzulehnen apo- 
strophierte Kaltenbach jedoch die 
notwendige Schnüffelei in der Pri- 
vatsphäre, um die Anspruchsvor- 
aussetzungen zu klären. So müß- 
ten neben den Vermögensverhält- 
nissen auch die Lebensumstände 
rückhaltlos oflengelegt werden, 
z. B. wer gekocht, geputzt, sich um 
die Kinder gekümmert habe, wer 
pflegebedürftig oder bettlägerig 
war und ob Teile der Einkünfte 
von einem Ehepartner für persönli- 
che Hobbies verwendet wurden. 
Das sei unzumutbar. 

In der Vergangenheit habe sich 
auch herausgestellt, daß die Nach- 
weise über den Unterhaltsbeitrag 
besonders schwierig waren und 
langwierige Prozesse zur Folge hat- 
ten. Das sei neben dem hohen Ver- 
wsütungsaufwand, ein Argument 
die geplante Regelung. Au- 
lern habe das Vi 
rieht schon sozialpolitische Beden- 
ken erhoben, weil dem Zufell zu- 
viel Einfluß auf den Rentenan- 
spruch der meist selbst nur gering 
abgesicherten Ehefrau eingeräumt 
werde. 



„Wir gehen nicht den Weg der Verstaatlichung 

WELT-Interview mit dem sozialistischen Ministerpräsidenten Spaniens, Felipe Gonzalez 




Von ROLF GÖRTZ 

P olitisch im nobelsten Sinne des 
Wortes", nennt Spaniens Mini- 
sterpräsident Felipe Gonzalez in 
einem Interview mit der WELT das 
Bemühen der Bundesregierung 
um die Eingliederung Spaniens 
und Portugals in die Europäische 
Gemeinschaft. Gonzalez, der am 3. 
Mai zu einem offiziellen Besuch 
nach Bonn und Berlin reist, bewer- 
tet den Einsatz der Bonner Regie- 
rung im turnusmäßigen EG-Vor- 
sitz „um so höher, als Deutschland 
schließlich zum Norden Europas 
gehört und die Eingliederung Spa- 
niens und Portugals eine ausglei- 
chende Gewichtsverlagerung in- 
nerhalb der Gemeinschaft nach 
Süden mit sich bringt“. 

Die Unterschiede bei der Inte- 
gration Spaniens in die europäi- 
sche Wirtschaftsgemeinschaft und 
in die atlantische Verteidigungsge- 
meinschaft erklärt der sozialisti- 
sche Regierungschef so: „Es gibt in 
Spanien keine politische Kraft, die 
gegen den Integrationsprozeß op- 
poniert: ein einmaliger Vorgang 
seit der Gründung der Gemein- 
schaft durch das Europa der Sechs. 
Andererseits existiert in Spanien 
eine psychologisch begründete 
Vorsicht, die weder mit dem völ- 
kerrechtlichen Konzept der Neu- 
tralität noch mit dem der Block- 
freiheit identifiziert werden kann. 
Es handelt sich einfach um die 
Konsequenz eines historischen 
Prozesses, der Spanien von den 
Ereignissen der westlichen Welt, 
zu der wir gehören, isolierte.“ Vor 
diesem Hintergrund müsse es pa- 
radox erscheinen, daß sich „das 
Tor zum westlichen Verteidigungs- 
system weit öffnet, aber der Inte- 
gration in die sozialen und wirt- 
schaftlichen Institutionen Westeu- 
ropas enorme Schwierigkeiten ent- 
gegengestellt werden“. 

Moskaus Fischereiflotte 
könnte ein Risiko sein 

In Westdeutschland, so meinte 
der Ministerpräsident, stimmen 
die Ziele der nationalen Verteidi- 
gung mit denen des atlantischen 
Systems zu einem hohen Prozent- 
satz überein. „In Spanien lassen 
sich diese Ziele nur in zweiter Li- 
nie identifizieren.“ So debattiert 
das spanische Volk „mit vernünfti- 
gem Zweifel über Vor- und Nach- 
teile der Integration in die NATO". 

Dem spanischen Nationalgefühl 
müsse es im übrigen widersinnig 
erscheinen, an einer Allianz ge- 
meinsam mit Großbritannien teil- 
zunehmen, das „auf spanischem 
Hoheitsgebiet eine Kolonie und ei- 
nen Militärstützpunkt unterhält" . 
Die Frage nach dem Falkland- 
Krieg ergibt sich fast von selbst 
Gonzalez stimmt zu: Dieser Krieg 
habe den Prozeß der argentini- 
schen Annäherung an die atlanti- 
sche Gemeinschaft „fast völlig ge- 
bremst“. Ganz allgemein hat der 
Konflikt darüber hinaus aber auch 
dem Verhältnis des Lbero-amerika- 


Am kommenden Dienstag 
trifft Spaniens 
Regierungschef Felipe 
Gonzalez zu einem 
offiziellen Besuch in Bonn 
ein. Gonzalez will auch 
Berlin besuchen. Im 
folgenden Exklusiv- 
interview äu Bert er sich 
skeptisch über die 
Beitrittsverhandlungen 
Spaniens mit der 
Europäischen 
Gemeinschaft, würdigt 
dabei aber den Einsatz 
Bonns für die 
südeuropäischen Länder. 
In der Wirtschafte- und 
Sicherheitspolitik zeigt er 
sich realistisch, den 
weltpolitischen Einfluß 
Spaniens sieht er, auch hier 
Realist, in größeren 
Zusammenhängen. 


ni sehen Kontinents zu Europa und 
den USA einen schweren Schlag 
versetzt. 

Auf die Frage nach dem spani- 
schen Beitrag zur Wiederannähe- 
rung oder Versöhnung stellt der 
spanische Regierungschef zu- 
nächst fest, daß die hispano-ameri- 
kanische Welt zwar über mehr Ge- 
meinsamkeiten als die angelsächsi- 
sche oder die frankophone Welt 
verfügt, daß die Hispano- Amerika- 
ner in der internationalen Politik 
aber weniger Gewicht besitzen. 
Spanien will deshalb in Zusam- 
menarbeit mit allen Ländern Ibe- 
ro- Amerikas die Gewichtsvertei- 
lung im internationalen System 
korrigieren. 

Auf den Falkland-Konfiikt näher 
eingehend, meinte Gonzalez, daß 
die argentinische Gewaltanwen- 
dung natürlich kritisiert werden 
müsse. Andererseits aber reichte 
der Dialog ebenfalls nicht aus, den 
Konflikt zu lösen. „Das festzustel- 
len ist bedauerlich genug, dennoch 
hoffe ich, daß sich in nicht allzu 
ferner Zukunft ein Weg zur Lösung 
finden wird.“ 

Vor dem spanischen Parlament 
erläuterte Ministerpräsident Gon- 
zalez die Festigung der strategi- 
schen Achse Kanarische Inseln- 
Gibraltar-Balearen zur nationalen 
und internationalen Sicherheit 
Aber wird diese Achse nicht durch, 
die starke sowjetische fischerei- 
flotte gefährdet die seit 13 Jahren 
über zwei Stützpunkte auf den Ka- 
narischen Inseln verfugt? Wie die 
WELT von Besatzungsmitgliedem 
dieser Flotte über ihre Komman- 
dostruktur erfährt, muß jedes Fi- 
schereifahrzeug monatlich mehre- 
re Tage hindurch an militärischen 



Netto Dole KontiBaltat und demokratisch Übertragene Macht: Spaniens 
König Juan Carlos (flnks) und Ministerpräsident Felipe Gonzalez. 
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Übungen unter dem Oberkom- 
mando sowjetischer Seeoffiziere 
Teilnehmer). Geschlossene Ge- 
heimräume auf den Fahrzeugen, 
die niemand betreten darf, lassen 
auf mitgeführte Bewaffnung 
schließen. Gonzalez: „Ich will hier 
keine Spekulationen über diese 
Aussagen an stellen. Aber offen- 
sichtlich gibt es einen Widerspruch 
zwischen den Aufgaben einer Fi- 
schereiflotte und dem. was ein Ri- 
siko anderer Natur sein kann.“ Da 
die spanisch-sowjetischen Bezie- 
hungen im Seeverkehr „nicht mit 
ausreichender Klarheit" festgelegt 
sind, beschloß das Kabinett, das 
entsprechende Abkommen mit der 
Sowjetunion neu auszuhandeln. 
„Dabei wollen wir natürlich Situa- 
tionen ausschließen, die gewisser- 
maßen durch die Hintertür entste- 
hen konnten.“ 


„Viele Israelis pflegen 
noch das alte Spanisch 


Der erste Staatsbesuch führte 
den Chef der sozialistischen Regie- 
rung Spaniens zu König Hassan 
nach Marokko. Die Reise festigte 
zweifellos auch die Stabilität des 
atlantischen. Systems in dieser stra- 
tegisch bedeutenden Zone. 
„Manchmal, ich sage manc hmal, 
vergißt die Verteidigungsplanung 
der NATO historische Erfahrungen 
wie zum Beispiel den strategischen 
Wert NordaMkas für das Weltge- 
schehen.“ Gonzalez erinnert an 
entscheidende Schlachten, die wie 
im letzten. Weltkrieg die Bedeu- 


tung des Maghreb und der afrikani- 
schen Mittelmeerküste zur Beherr- 
schung von Europa immer wieder 
unter Beweis stellten. 

In Kürze nimmt die staatliche 
Luftverkehrsgesellschaft Iberia ei- 
nen regelmäßigen Liniendienst 
nach Israel auf. Ein weiterer 
Schritt zur Aufnahme diplomati- 
scher Beziehungen zu Israel, das 
über die Sephardim (vor 500 Jah- 
ren aus Spanien vertriebene Ju- 
den) so eng mit Spanien verbun- 
den ist? Der sozialistische Mini- 
sterpräsident äußert sich vorsich- 
tig: „Es ist wahr, viele Israeli, auch 
führende Politiker, pflegen immer 
noch das alte Spanisch jener Zeit. 
Als sich Spanien nach dem Tode 
Francos der Welt öffnete, war viel- 
leicht der Augenblick gekommen, 
in dem man keine grundsätzlichen 
Unterschiede bei der Aufnahme di- 
plomatischer Beziehungen hätte 
machen sollen. Jetzt aber, glaube 
ich, existiert die Möglichkeit dazu 
nur im Zusammenhang mit der 
Entwicklung des Friedensprozes- 
ses in jener Region. Ich habe jeden- 
falls die Hoffnung dazu, trotz der 
schweren Zwischenfälle der letz- 
ten Zeit.“ Gonzalez nennt den 
Mord an Sartawi, das Attentat auf 
die amerikanische Botschaft in 
Beirut und die „zweifellos stärkere 
Gegenwart der Sowjetunion in je- 
ner Zone“. 

In Madrid bemüht sich die Kon- 
ferenz für Sicherheit und Zusam- 
menarbeit in Europa seit Sommer 
1981, den Helsinki-Prozeß zu fes- 
tigen. Wird der Genius loci des 
Geburtslandes des modernen Völ- 
kerrechtes die Gastgeber veranlas- 
sen, eine letzte Aktion zu starten? 


„Sollte der Vermittlungsvorschlag 
der Neutralen scheitern, betrachtet 
Spanien es als seine Pflicht - und 
nicht nur als Gastgeber -. einen 
eigenen Vorschlag zu unterbreiten, 
der von allen Mitgliedern der Kon- 
ferenz angenommen werden kann. 
Dazu sind wir entschlossen.“ 

Zur Förderung der Wirtschaft 
des Landes schlägt die sozialisti- 
sche Regierung einen pragmati- 
schen Kurs ein. Und der Chef der 
Sozialistischen Partei weiß, daß 
„eine erste Analyse Widersprüche 
zwischen der Ideologie, die wir re- 
präsentieren, und unserer Regie- 
rungspraxis ergibt Wenn wir aber 
auf den Zug der technologischen 
Revolution aufspringen und die 
Strukturen unserer Industrie mo- 
dernisieren wollen, müssen wir alle 
Anstrengungen unternehmen. Da- 
bei steht eines fest: Wir werden 
hierbei nicht den Weg der Verstaat- 
lichung gehen. Uns geht es vor 
allem um mehr Beweglichkeit und 
Effizienz als Anreiz für mehr Inve- 
stitionen.“ 

Der Fall Rumasa - die Enteig- 
nung der größten Privatholding 
Spaniens - weckte in der Wirt- 
schaft des In- und Auslandes Zwei- 
fel an diesen Absichten der Regie- 
rung. Gonzalez kontert: ..Symbo- 
lisch für das Interesse der Regie- 
rung ist vielmehr, daß sie den Pro- 
zeß der Reprivatisierung forciert 
betreibt.“ Als einziges Kriterium 
nennt Gonzalez die Kapazität der 
Privatwirtschaft, die Unternehmen 
der Holding zu absorbieren. 


„Niemand kann die 
Konjunktur voraussehen 


Inflation, Auslandsschulden und 
Währungsverluste bremsen das In- 
teresse möglicher Investoren. Feli- 
pe Gonzalez betont deshalb, daß 
die Inflationsrate in den ersten drei 
Monaten diesen Jahres um einen 
Prozentpunkt zurückgeschraubt 
werden konnte. „Das ist nicht viel“ 
gesteht Gonzalez, „bestätigt aber 
nach drei Jahren Inflationsbe- 
schleunigung die Wirkung unserer 
Gegenmaßnahmen.“ Das gleiche 
güt für das Haushaltsdefizit, das 
von 4,2 Milliarden Dollar im ver- 
gangenen Jahr auf 2,2 Milliarden 
Dollar in diesem Jahr gedrosselt 
wurde. Bei allen Bemühungen ist 
sich die Regierung darüber im kla- 
ren. daß ihre Wirtschaftspolitik „ri- 
goros sein muß, nicht aber der Ver- 
suchung erliegen darf, Stabilisie- 
rungsplane aufzustellen, die sich 
als unnötig erweisen könnten. 
Schließlich kann niemand die 
Konjunkturentwicklung der näch- 
sten drei Jahre voraussehen.“ 
Natürlich bemüht sich Spanien, 
den Export zu stützen, der im Ver- 
hältnis zu den Ländern der EG, 
aber auch zur eigenen Inlandspro- 
duktion sehr niedrig liegt Und 
nicht ohne einen Schuß leiser Iro- 
nie fugt der spanische Regierungs- 
chef hinzu: „Wir sind überhaupt 
bemüht uns den Gepflogenheiten 
der EG-Länder anzugleichen.“ 
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Wir geben Ihrer Planung ein sicheres Fundament: 

das Darlehen mit festem Zinssafz. 
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Mit unserem Gewerbedarlehen 
bekommen Sie Ihre Investitionskosten 
besser In den Griff. Gemeinsam mit unse- 
rem Tochterinstitut Rheinische Hypothe- 
kenbank bieten wir Ihnen langfristige 
Mittel zu einem festen Zinssatz gegen Ab- 
sicherung durch Grundschuld. 

Unser Gewerbedarlehen ist nur ein Bau- 
stein in unserem System der maßgeschneiderten Kre- 
dite. Dieses speziell für den Mittelstand entwickelte 
Kreditsystem bietet eine Vielzahl von Möglichkeiten, 
bis hin zur Vermittlung öffentlicher Finanzhilfen. 
Dadurch sind wir in der Lage, Ihren Kredit weit- 
gehend nach Ihren Wünschen zu gestalten. 

Nur ein gründlich durchdachtes Konzept 
nützt die vorhandenen Möglichkeiten auch optimal 
aus. Sprechen Sie daher mit unserem Kreditfach- 
mann - in jeder Commerzbank-Geschäftsstelle. Er 
wird gemeinsam mit Ihnen eine Losung finden, die es 
Ihnen erlaubt, beruhigt in Ihre Zukunft zu investieren. 


Commerzbank. Die Bank an Ihrer Seite. 
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Pakt gegen 

Arbeitslosigkeit 

gefordert 

■ 

ULRICH LÜKE, Brüssel 

Mit der Forderung nach einem 
„gemeinsamen europäischen Be- 
schäftigungspakt“ ist gestern die 
zweitägige Sondersitzung des Eu- 
ropäischen Parlaments zur Ar- 
beitslosigkeit zu Ende gegangen. 
Nach Ansicht der Europaabgeord- 
neten sollten sich alle EG-Mit- 
gliedsstaaten auf eine gemeinsame 
Aktion vor allem in der Sozial-, 
Ausbildung s-. Regional- und Indu- 
striepolitik verpflichten. Im Vor- 
dergrund der Bemühungen müß- 
ten die Förderung von Investitio- 
nen und die Wiederherstellung der 
Wettbewerbsfähigkeit der europäi- 
schen Industrie stehen sowie die 
Verbesserungen der nationalen 
Rahm enbedingun gen. 

Nachdrücklich appellierte das 
Parlament an die EG -Kommission 
und die nationalen Regierungen, 
spätestens auf dem Gipfeltreffen 
im Juni in Stuttgart einen so weit- 
gehenden Abbau von Handels- 
hemmnissen zwischen den Mit- 
gliedsstaaten zu beschließen, daß 
wirklich von einem EG-Binnen- 
markt gesprochen werden könne. 
Weitere Forderungen des Parla- 
ments beziehen sich auf die 
Jugendarbeitslosigkeit und auf die 
Arbeitszeitverkürzung; Der Sozial- 
fond der EG (zur Zeit rund drei 
Milliarden Mark) müsse kräftig er- 
höht und auf Maßnahmen gegen 
die Jugendarbeitslosigkeit konzen- 
triert werden. An einer wirksamen 
Arbeitszeitverkürzung gehe kein 
Weg vorbei. Mit diesen Forderun- 
gen fand das Parlament bei der 
EG-Kommission und dem Mini- 
ste rrat offene Ohren, wie die Reden 
von Arbeits minister Blüm und 
Kommissionspräsident Thora 
bestätigten. 

USA: Moskau hat 
Killer-Satelliten 

AFP, Washington 

Die amerikanische Regierung 
hat die Sowjetunion beschuldigt, 
als einziges Land der Welt im Be- 
sitz eines „Operationellen Killer- 
Satelliten“ zu sein. In einer schrift- 
lichen Erklärung .des US-Außen- 
mimsteriums zu Äußerungen des 
sowjetischen Parteichefis Jurij An- 
dre pow über eine Militarisierung 
des Weltraums hieß es: Die „militä- 
rischen Aktivitäten der UdSSR im 
Weltraum“ widerlegten den An- 
spruch Andropows, als „Verteidi- 
ger des Friedens im Weltraum“ 
aufzutreten. 

Washington sei keinen „aggressi- 
ven“ Aktivitäten im Weltraum 
nac hge gangen, jedoch entschlos- 
sen, ein System von „Killer-Satelli- 
ten“ zu entwickeln, das „dem der 
Sowjets ähnli ch" sei, heißt es in 
der Erklärung des Außenministe- 
riums weiter. Die Vereinigten Staa- 
ten seien „bereit, neue Maßnah- 
men zur Kontrolle der Waffen im 
Weltraum zu analysieren“. Die Be- 
nutzung von Killer-Satelliten ist in 
dem am 10. Oktober 1967 in Kraft 
getretenen „Weltraum-Vertrag“, 
der von Moskau und Washington 
unterzeichnet wurde, nicht aus- 
drücklich untersagt 

DKP-Appell zur 
NATO-Nachrüstung 

WERNER KAHL, Bonn 

Unter den westeuropäischen 
kommunistischen Parteien ist es 
offenbar zu Differenzen über die 
Haltung zur NATO-Nachrüstung 
im Fall des Scheitems der Ver- 
handlungen mit den Sowjets ge- 
kommen. Einem von der Deut- 
schen Kommunistischen Partei 
(DKP) initiierten Aufruf („Der Ra- 
ketenbeschluß muß feilen“) haben 
sich die KP-Fühxungen in Großbri- 
tannien, Belgien, den Niederlan- 
den und Italien nicht angeschlos- 
sen. Das geht aus dem gestern im 
DKP- Organ „Unsere Zeit“ veröf- 
fentlichten „Appell von kommuni- 
stischen und Arbeiterparteien“ aus 
NATO-Staaten hervor. Zu den Un- 
terzeichnern des Aufrufes gehören 
die kommunistische Partei Lu- 
xemburgs, Dänemarks, Griechen- 
lands und der Türkei sowie der 
USA; das Fehlen der größeren 
westeuropäischen KP-Führung 
einschließlich Italiens in dem Ap- 
pell, der auf die sowjetischen SS- 
20-Raketen nicht eingeht, sondern 
sich lediglich gegen eine Stationie- 
rung von US-Raketen in Westeuro- 
pa wendet, wird vom DKP-Vor- 
stand in Düsseldorf nicht begrün- 
det. 
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Für Paris häufen sich die Probleme 

In der Sozialistischen Partei Frankreichs sieht man den Rückhalt im Volk schwinden 


A. GRAF KAGENECK, Paris 

Zum ersten Mal seit Jahren de- 
monstrierten Studenten der 
Rechts- und Wirtschaftswissen- 
schaften in den letzten 48 Stunden 
wieder in Paris und anderen gro- 
ßen Städten Frankreichs. Sie ma- 
nifestierten, wie schon ihre seit 
Wochen streikenden Kommilito- 
nen der medizinischen Fakultät, 
gegen die neue Examensordnung 
des sozialistischen Erziehungsmi- 
nisters Savary, die auf eine größere 
Selektion durch verschärfte Ex- 
amen hinausläuft. Es kam zum er- 
sten Mal seit den gefürchteten Stu- 
dentenunruhen des Mai 1968 zu 
Zusammenstößen mit der Polizei, 
bei denen Wasserwerfer und Trä- 
nengasgranaten eingesetzt wur- 
den. 

Die Bauernunruhen in der Bre- 
tagne, in Lothringen, an der Loire 
und in den Weinanbaugebieten des 
Südens hielten auch den ganzen 
Donnerstag über an, nachdem sie 
am Mittwoch zu neuen Gewalttä- 
tigkeiten vor einigen Präfekturen 
geführt hatten. 

Unter dem Stichwort „Nein zur 
Austerität“ werden sämtliche fran- 
zösische Gewerkschaften am 1. 
Mai durch Paris ziehen. Zum er- 
sten Mal seit dem Regimewechsel 
in Frankreich kommt es dabei zu 
einem geschlossenen Aufmarsch 
der Kommunisten mit sämtlichen 
übrigen Gewerkschaften. Die 
Kampfbereitschaft gegen jeden 
weiteren Versuch, die Kaufkraft 
der Arbeitereinkommen zu verrin- 


gern, soll zum Ausdruck gebracht 

werden. 

Vor diesem düsteren sozialen 
Hintergrund erregt ein „Positions- 
Papier“ Aufsehen, das Jean Pope- 
ren, die Nummer 2 der Sozialisti- 
schen Partei, gleichzeitig an Präsi- 
dent Mitterrand und an die Partei 
richtete. Es ist als Basisdokument 
für den Parteitag der Sozialisten im 
Oktober gedacht In ihm warnt der 
alte Kampfjgeffhrte Mitterrand die 
Sozialisten davor, sich nicht länger 
in Parteistreitigkeiten über die ?o- 
litik der Regierung einzulassen, 
denn sie, die Sozialisten, seien be- 
reits im Begriff ihre „Basis im Vol- 
ke“ zu verlieren. Zwar habe der 
zweite Wahlgang zu den Gemein- 
deratswahlen (am 13. März) ihnen 
noch einmal einen „Aufschub“ ge- 
währt dieser aber sei schon weit- 
gehend aufgebraucht und dahin- 
ter, schreibt Poperen, „könnte der 
nicht mehr aufzufangende Sturz in 
den Abgrund stehen“. 

Das Papier des prominenten Par- 
teioberen, der die Rolle eines Ein- 
peitschers und eines Wächters 
über die Reinheit der Ideologie, 
dem Deutschen Herbert Wehn er 
vergleichbar, spielt ist von so au- 
ßerordentlichem Pessimismus, 
daß sogar die Rechtsopposition da- 
von überrascht wurde. Nach Mei- 
nung der Gaullisten und Giscardi- 
sten ist der Auflösungsprozeß in 
der Sozialistischen Partei und ihrer 
Koalition mit den Kommunisten 
offenbar viel weiter fortgeschritten 
als angenommen. Zu einem ähnli- 


chen Urteil wie Poperen über die 
Lage der Linken kommt übrigens 
auch Edmond Maire, der Führer 
der sozialistischen Gewerkschaft 
CFDT, der in einem Rundfunkin- 
terview nach einem Gespräch mit 
dem sozialistischen Parteichef Jo- 
spin warnte, die Fortsetzung der 
Austerity-Politik werde, wenn sie 
weiter ausschließlich die Arbeiter 
treffe, der Linksregierung das Fun- 
dament unter den Füßen wegzie- 
hen, auf dem sie steht Dasselbe 
sagen in letzter Zeit verstärkt auch 
die Kommunisten in ihren Partei- 
blättern. 

Zu allem Unglück kommt das 
staatliche statistische Amt INSEE 
in einer Untersuchung des Sanie- 
rungsplanes des Wirtschaftsmini- 
sters Delors zu dem Schluß, daß 
dieser Plan seine Ziele allenfalls im 
Bereich des Außenhandelsbilanz- 
defizites erreichen und dieses um 
etwa die Hälfte auf 45 Milliarden 
Franc reduzieren könnte. Die Ar- 
beitslosigkeit dagegen werde um 
etwa 100 000 zu nehmen, die Infla- 
tion nicht auf die an visierten 8 Pro- 
zent im Jahre 1983 und nur 5 Pro- 
zent im darauffolgenden Jahre zu- 
rückgehen. Vor diesem Hinter- 
grund wirkt die Drohung Poperens 
an den Staatscheü, man habe die 
„politischen Pflichten“ (den Wäh- 
lern gegenüber) wirtschaftlichen 
Zwängen geopfert, anstatt „den 
Klassenkampf energischer zu fuh- 
ren“ und die „Last der 
auf andere Schultern als die der 
Arbeiter“ zu legen, um so unheil- 
voller. 


Mugabes Willkür wird offenkundig 


Enthüllungen vor dem Gerichtshof in Harare / Ein Brief an Andropow taucht plötzlich auf 

worden, iiTr| den Minister Nkomo Sharaf (laut John Barrons Buch 
an« der Re gier un g zu en tlassen „KGB“ ein Chefagent des KGB in 
und mit Unterdrückungsmaßnah- Ägypten), ausgebildet worden und 


EL GERMANI, Johannesburg 

Ein sensationelles Urteil des 
Obersten Gerichtshofes von Hara- 
re (Zimbabwe) am Mittwoch 
scheint der Völkermord-Aktion 
der Regierungsarmee gegen das 
Volk der Matabele die gesamte Ba- 
sis zu entziehen und das Ausmaß 
der Zusammenarbeit der Sowjet- 
union mit Mugabe zu enthüllen. 
Vor Gericht standen, nach mehr als 
einem Jahr Haff die Führer der 
Zipra-Guerrillas der Matabele, al- 
len voran der Chef des Geheim, - 
dienstes der Zipra, Dimissa Di- 
bengwa, und der einstweilige 
Kommandeur der Zipra- Armee, 
danach V izekommandeur der Re- 
gierungsarmee Zimbabwes, Leo- 
nard Msuku, sowie fünf mitange- 
klagte prominente Führer der Zi- 
pra und der Zapu-Partei Nkomo s. 

Über sie zu Gericht saß ausge- 
rechnet einer ihrer ehemals härte- 
sten Gegner der weiße Richter im 
Obersten Gerichtshof, Hilary Squi- 
res, dereinst als Innen- und Justiz- 
minister von Lan Smith die Zanla- 
Guemllas Mugabes, noch schärfer 
jedoch die Zipra, bekämpft hatte. 
Ausgerechnet er sprach die wich- 
tigsten Angeklagten frei. Nur ein 
Angeklagter wurde verurteilt, weil 
er selbst Kriegswaffen besaß. Squi- 
res stellte fest, daß die Anklage 
keinen glaubwürdigen Beweis vor- 
gelegt habe, aus dem hervorgegan- 
gen wäre, daß die ang ' 

Führer der Zipra Waffen vergraben 
hatten. Gerade das aber war von 
der Regierung Mugabe im Februar/ 
Marz 1982 als Grund angegeben 


men gegen die Matabele zu begin- 
nen. 

Folgenschwer sind die Kommen- 
tare des Richters zum angeblichen 
„Hochverrat“ Dibengwas. Der 
Staatsanwalt legte einen Brief vor. 
den Dibengwa am 28. April 1980 an 
den damaligen KGB-Chef Jurij An- 
dropow geschrieben haben soll, in 
welchem er behauptete, Mugabe 
sei zu freundlich zum Westen und 
zu Südafrika, und in dem er die 
Sowjetunion um mehr Unterstüt- 
zung für Zimbabwe bat. Richter 
Squires stellte dazu fest: In dem 
Brief sei letztlich nichts anderes 
enthalten als die Empfehlung an 
die Sowjetunion, sich um Mugabe 
zu bemühen, damit dieser seine 
damalige Versöhnungspolitik ge- 
genüber den Weißen und zum We- 
sten ändere. 

Das sowjetische Bemühen hatte 
Erfolg. Wie die WELT im Juli 1981 
berichtete, war Dibengwa bald der 
engste Freund Mugabes, der ihn 
jeden Tag sah. Mugabe änderte sei- 
nen Kurs. Im November 1980 
nahm er diplomatische Beziehun- 
gen zur „DDR“, 1982 zur Sowjet- 
union auf und begann eine Politik 
der engen Kooperation mit beiden 
Staaten. 

Besonders Sicherheitsminister 
Emerson Munangagwa hielt enge 
Verbindung zu Dibengwa: Kein 
Wunder, Mungangwa war Anfang 
der 60er Jahre vom Chef des ägyp- 
tischen GghgimrKgngtPs Nassers, 


später zur weiteren Ausbildung für 
einige Jahre im Ostblock unterge- 
taucht 

Anfang 1982 erkannten die So- 
wjets offenbar, daß sie wegen des 
Stammeshasses zwischen Mascho- 
na und Matabele sich zwischen Di- 
bengwa einerseits, Mugabe und 
Munangagwa andererseits ent- 
scheiden mußten. Die Entschei- 
dung fiel zugunsten der etablierten 
Regierung. Dibengwa wurde feL 
lengelassen und von Munangag- 
was Männern festgenommen. Dies 
geht aus der Vorlage des Briefes 
Dibengwas an Andropow klar her- 
vor. Denn die Zimbabwe-Behör- 
den konnten einen über KGB-Ka- 
nale 1980 abgesandten Brief nur 
vom Adressaten, Andropow selbst 
zur Verwendung gegen Dibengwa 
erhalten haben. 

In diesem Verfahren sahen die 
Sowjets einen weiteren Vorteil 
Denn damit ließ sich das verbliche- 
ne prowestliche Image Mugabes 
aufpolieren, die KGB-Querverbin- 
dung (über den zweiten Mann der 
Sowjetbotschaft in Harare, Vladi- 
mir Sflirin) verbergen und Mugabe 
für weitere westliche Hilfe als ge- 
eignet erscheinen lassen. 

Daher ist es auch nicht verwun- 
derlich, daß Innenminister Ushe- 
wokunze an der Tür des Gerichts- 
saales schleunigst die Freigespro- 
chenen wieder festnehmen und ins 
Gefängnis verschwinden ließ. 

(SAD) 


Kardinal Hume warnt Monsignore Kent 


FRITZ WIRTH, London 
Die katholische Kirche England 
ist ins Schußfeld der sich immer 
weiter verschärfenden Nuklearde- 
batte geraten. Anlaß der Kontro- 
verse ist die Rolle des katholischen 
Priesters Monsignore Bruce Kent 
als Generalsekretär der britischen 
Anti-Nuklearbewegung (CND). 
Bruce Kent war vor drei Jahren 
vom Erzbischof von Westzninster, 
Kardinal Hume, ausdrücklich für 
dieses Amt freigestellt worden. In- 
zwischen jedoch ist deutlich ge- 
worden, daß der Kardinal, der ein 
Gegner der einseitigen Abrü- 
stung sdoktrin ist, über diese weltli- 
che Funktion seines Untergebenen 
in hohem Maße unglücklich ist 
Er hat dies Kent kürzlich in ei- 
nem Schreiben wissen lassen und 
ihm mitgeteilt, daß die von Kent 
geleitete Bewegung inzwischen so 
groß geworden sei und einen so 
starken politischen Charakter be- 
kommen habe, daß er es besonders 
im Vorfeld der britischen Unter- 
hauswahlen für besser halte, wenn 
Kent sein Amt abgebe. Aus Krei- 
sen um Kardinal Hume wird versi- 


chert, daß dies nur ein Rat und eine 
Warnung, keineswegs aber eine 
Anweisung an Kent sei, seine Ar- 
beit als Generalsekretär von CND 
aufzugeben. 

Dennoch haben die Äußerungen 
des Kardinals in politischen Krei- 
sen und besonders innerhalb der 
britischen Anti-Nuklearbewegung 
beträchtliche U nruhe ausgelöst 
Paul Ostreicher, der anglikanische 
Priester deutscher Herkunft und 
Vizepräsident der CND, erklärte 
Öffentlich, daß diese Verwarnung 
des Monsignore Kent das Ergebnis 
„beträchtlichen politischen Druk- 
kes durch Regierungsmitglieder 
auf Kardinal Hume“ gewesen sei. 

Kardinal Hume hat sich gegen 
diese Unterstellung entschieden 
verwahrt und erklärt, daß er in 
dieser Sache mit keinem konserva- 
tiven Politiker direkten Kontakt 
gehabt habe. Der britische Vertei- 
digungsminister Haseltine, der seit 
einigen Monaten eine Kampagne 
gegen die britische Anti-Nuklear- 
bewegung führt, ergänzte, daß er 
zu keinem Zeitpunkt irgendwelche 
Gespräche mit Kardinal Hume 


über die Arbeit von Monsignore 
Kent geführt habe. 

Es ist dennoch kein Geheimnis, 
daß eine Reihe konservativer Poli- 
tiker gegenüber der katholischen 
Hierarchie in England Bedenken 
über die Arbeit von Bruce Kent 
geäußert haben. Anlaß dieser Be- 
denken ist die Tatsache, daß der 
Standort der CND und der Labour 
Party in der Nuklearfrage inzwi- 
schen nahezu identisch ist und daß 
damit durch die Aktivitäten der 
CND besonders eine Reihe jünge- 
rer Wähler ins Lager der Labour 
Party geführt werden könnten. 

Monsignore Bruce Kent, der in 
den Jahren von 1963 bis 65 Sekre- 
tär des damaligen Erzbischofs von 
Westminster, Kardinal Heenan, 
war, ist für die CND-Bewegung ei- 
ne Schlüsselfigur und ein Schutz- 
schild gegen die weitverbreitete 
Behauptung, daß diese Organisa- 
tion in erster Linie ein Sammel- 
becken linksradikaler Kräfte sei. 
CND hat dagegen darauf hingewie- 
sen, daß 23 Prozent ihrer Mitglie- 
der aktive Christen agten. 


Briefe an DIE 
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Die Hausfrau 
im „ Untergrund “? 


■ted viel 
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Damen und Herren, 
als Mitglied der Deutschen Haus- 
frauengewerkschaft und ständige 
Leserin Ihrer Zeitung beachte ich 
mit großem Interesse den Satz in 
dem aufechlußwächen o. a. Artikel: 
„Zu einem gar nicht mehr so gerin- 
gen Teil zieht sich die sinnvolle 
Arbeit in dar Untergrund zurück 
und folgt damit dem nationalöko- 
nomisch immer schon unbeachtli- 
chen Werken der Hausfrau und des 
autarken Bauern.“ 

Wir Hausfrauen und -männer 
sind inzwischen bestrebt, aus dem 
„Untergrund“ herauszukommen. 
Wir sind uns der Tatsache bewußt 
geworden, daß uns Roboter nicht 
zu ersetzen vermögen. Hausfrauen 
bzw. -männer sind gegenwärtig 
und in absehbarer Zukunft unent- 
behrlich. Kultur im engeren Sinne 
als Geisteskultur und Gesittung 
kann ohne sie nicht bestehen. Die 
gegenwärtige Kultur, die gegen- 
wärtige Gesellschaft basiert dar- 
auf Die außerhäuslichen Erwerbs- 
leistungen von Männern und Frau- 
en sind nur durch die Arbeiten von 

ffancftmipn linri .männpm mög- 
lich. 

Um so erstaunlicher ist es, daß 
der Arbeitsplatz Haushalt immer 
noch nicht gewertet wird. Um öko- 
nomische I ftiahhangigke it bzw. ei- 
ne eigenständige Sicherung 
zu erlangen, wird die Hausfrau (der 
Hausmann) gezwungen, sich dop- 
pelt und dreifach zu belasten. 

Ich möchte Herrn Swobodas 
Vorschlag für praktische Nutzan- 
wendung seiner Überlegungen 
stark unterstreichen. Die Menge 
der sozial wünschenswerten Arbeit 
muß das Richtmaß für politische 
(sozialpolitische) Entscheidungen 


Mit freundlichen Grüßez 
Ruth Reimann. 
Hamburg 8C 


Unterwanderung 
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Ihrem Kommentator möchte ich 
meinen Dank sagen für das treffen- 
de Kurzportrat des Barrikadenlyri- 
kers und DEF-Parteibarden Peter 
Schü tt. 

Wie Wilhelm Mensing in der Bei-; 
läge zur Wochenzeitung „Das Par- 
lament“ vom 12. 3. 1983 eindrucks- 
voll nachgewiesen hat, sind die 
kulturpolitischen Bemühungen 
der DKP, zu deren bekanntesten 


Protagonisten Schütt zahlt, in ihrer 
GeSüiriichkeil nicht zu unterschät- 
zen. Ihr Ziel ist zum einen die Un- 
terwanderung der gewerkschaftli- 
chen Kultur- und Bildungsarbeit, 
anderen die ideologische 
Durchdringung der Friedensbewe- 
gung im Sinne des neuesten 
Schütt-Buchtitels „Let’s go East“. 
In ihrer Literaturpolitik verfolgen 
die Kommunisten der Bundesre- 
publik glashart leninistische Prin- 
zipien. Sie machen die Poesie zum 
„Rädchen und Schräubchen“ ihrer 
ParteiDronaeanda. 

Vor naiver Betrachtungsweise 
derer, die zwischen dem Poeten 
und dem Parteiaktivisten trennen 
möchten, sei nachdrücklich 
ge war nt 

Dr. Rolf Günther 
Hamburg 56 

Neue Geldquellen 

JMäbte nrimt Opfer 



Die Durchschnittsrente 
1981 für Angestellte DM 1513,- 
für Arbeiter DM 1056,- monatlich! 

Die Rentenerhöhung beträgt in 
diesem Jahr statt 5 Prozent nur 2,5 
Prozent; im nächsten Jahr sind es 
durch Einbehaltung des Kranken- 
Versicherungsbeitrags nur 0,5 
Prozent Noch nicht einmal der In- 
flationsausgleich ist dadurch 
berücksichtigt! 

Die ÖTV fordert schlankweg ei- 
ne Erhöhung von 5 Prozent Von 
pinw solidarischen Einstellung zu 
den Rentnern und zu den Arbeits- 
losen kann keine Rede sein: es 
herrscht krasser Gruppenegois- 
mus! 

Wenn Herr Genscher jetzt Herrn 
Dr. Stoltenberg, welcher den öf- 
fentlichen Dienst stärker zur Kasse 
bitten wül, darin widerspricht, 
dann müssen die Herren Genscher 
und Maihofer als frühere Bundes- 
innpnminister lebhaft daran erin- 
nert werden, daß gerade unter ih- 
rer Amtsführung die Besoldung im 
öffentlichen Dienst, insbesondere 
der gehobene und höhere, überpro- 
portional zu den Einkommen in 
der freien Wirtschaft angestiegen 
ist 

Das dn rehanhnittiifhft Einkom- 
men im öffentlichen Dienst er- 
reichte 1980 DM 37000,-, in der 
freien Wirtschaft aber nur- DM 
30 276,- jährlich. 

Alle Rationalisierungsfachleute 
sind sich darüber einig, daß der 
öffentliche Dienst, mit Ausnahme 
der Sicherheit^- und Finanzbehör- 


den, am mindestens. 30 Prozent - 
übersetzt ist. - . . r --■ 

Die Gesundung der Stäatsfinan- ' 
aen kann daher nicht allem und 
vorwiegend durch die Sozial- 
Schwachen erfolgen, sondern miifl 
durch einen umfassenden Sozial. 

g m für den öffentlichen Dienst 
gleitet werden. - — 

Dazu gehören u. a. folgende Maß- 
nahmen: ' 

• .Pensionsgrenze im ÖD grund- 
sätzlich 60. Jahre; 

• stufen weiser Abbau von minde- 
stens 30 Prozent des Personals' i 
durch Frühpepsionierung mit entl: " 
sprechenden Übergangshilfen;' -T 
• Neufestsetzung der ' Entloh- 
nungssysteme (ein Regieruhgsdi- 
rektor, der Petitionen bearbeitet ' 
oder Archive verwaltet^ kann nicht - 
genauso besoldet werden wie ein 
Regierungsbaudirektor, der für die : 
Vergebung von Bauaufträgen in .- 
Millionenhöhe verantwortlich ist); 

• sofortige Einführung einer Pen- 
sionsvorsoigeabgabe für alte Ange- ~. 
hörigen des öffentlichen Dienstes 
oiwcrhiw>Blirh des Bundespräsi. 
denten wie es z. B. in vielen ande- 
ren Ländern der Fall ist; 

• Zahlung eines Weihnachtsgel- 
des in bestimmter Höhe nur dann, 
wenn der Haushalt ausgeglichen - 
ist, denn Rentner und Arbeitslose 
erhalten auch kein Weihnachts- 
geld; in der freien Wirtschaft müs- 
sen Weihnachtsgelder verdient 
werden; 

• Fortfall der prozentualen Erho- .. 
hung der Gehälter, bei denen hohe 
Einkommen überproportional be- 
günstigt, die kleineren Einkom- 
men aber benachteiligt werden. 

Diese Reorganisation ist eine 
längst überfällige Aufgabe; der 
„Sozialplan für den öffentlichen 
Dienst“ ist genauso wichtig .wie die ' 
Beseitigung der Arbeitslosigkeit . 
Durch die vorgeschlagenen Maß - 
nahmen weiden etwa 60 Milliarden 
DM mittelfristig eingespart. Allein - 
die Rentenversii 
weiden jährlich 16,3 
DM an Beitragen eumehmen, 
wenn . pro . Kopf des . öffentlichen 
Dienstes (z. Zt 4 r 5 Millionen) DM 
3600,- jährlich als Beitrag einge- 
nommen werden. - 

Mit freundlichen Größen 
Heinz Behrendt i 
Bendestorf 



Die Redaktion behält sich das Recht 
vor, Leserbriefe siimentsprechend zu 
kurzen. Je kürzer die Zuschrift ist, desto 
räßer ist die Möglichkeit der Veröf- 
fentlichung. 
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Wort des Tages; 

schönste Ge- 
schenk der Seele für 
den Menschen ist die 
Fähigkeit zur Freude. 



äst (1715-1747) 


EHRUNGEN 

Beradt von Staden, Staatsse- 
kretär im Auswärtigen Amt und 
Diplomat mit langjährigen Aus- 
ländserfahrungen, wurde von 
Bundesprä si d ent Karl Carstens 
mit dem Großen Bundesver- 
dienstkreuz mit Stern und Schul- 
terband ausgezeichnet. Außenmi- 
nister Hans-Dietrich Genseher 
überreichte seinem Staatssekre- 
tär den hohen Orden. Der Minister 
würdigte in seiner Laudatio die 
Bemühungen von Stadens um die 
europäische Einig un g , insbeson- 
dere aber um das deutsch-ameri- 
kanische Verhältnis. Von Staden 
ging 1973 als Botschafter nach 
Washington und blieb dort bis 
Ende 1979, ehe er als Leiter der 
Abteilung Auswärtige- und Inner- 
deutsche Beziehungen in das Bun- 
deskanzleramt ver s etzt worden 
war. In seinen Washingtoner Bot- 
schafter] ähren wurde von Staden 
ein 

und unterhielt in der Carter-, 
viele Kontakte zu hohen amerika- 
nischen Politikern, besonders zu 
Carters Sicherheitsberater Zbi- 
gniew Braezinslri. Die George- 
To wn-U niversität verlieh von Sta- 
den als erstem Ausländer den 
Preis für Jierausragende diplo- 
matische Führungsqualitäten“. 
Von Staden ist heute im Auswärti- 
gen Amt auch Koordinator für die 
deutsch-amerikanischen Bezie- 
hungen. 

* 

Dr. Wolfjgang Kanngiesser, seit 
1956 Mitarbeiter der IBM- 


Personalien i 

■ • ■ 

■ v i 

Deutschland und seit 1982 Leiter 
des Branchenzentrums Wissen- 
schaft und Verwaltung in Bonn, 
.erhält heute das Bundesverdienst- 
kreuz Erster Klasse. Dr. Hansjörg 
Häfele, Parlamentarischer Staats- 
sekretär im B undesfinanzministe- 
rium, überreicht die Auszeich- 
nung. 1957 und 1958hatKanngies- 
ser an der grundlegenden Reform 
des Einko mmensteuer-Tarifs mit- 
gearbeitet Auf Grund seiner Vor- 
schläge wurden die Lohn- und 
Gehaltsabrechnungen in Wirt- 
schaft und Verwaltung wesentlich 
vereinfacht Aufseinen Vorschlag 
geht auch der heute noch überall 
praktizierte permanente Lohn- 
steuer-Jahresausgleich für Arbeit- 
nehmer zurück. Wolfgang Kann- 
giesser wird außerdemfur seine 
ehrenamtliche Tätigkeit im Vor- 
stand des Bundesverbandes Deut- 
scher Mathematiker und Informa- 
tiker geehrt. Den Bundesverband 
bat er mitbegründet 

GEBURTSTAG 

Mit ginem Empfang in Frank- 
furt ehrte der Deutsche Aero Club 
am Mittwoch seinen Präsidenten 
Georg Brütting, der 70 Jahre alt 
wurde. Brütting ist auch Vizeprä- 
sident der Ffedferation A&ronauti- 
que Internationale. Der Segel- und 
Motorflieger war im Zweiten Welt- 
krieg Oberleutnant bei der Luft- 
waffe. Nach dem Krieg gab er mit 
anderen ab 1949 die „Weltluft- 
fahrt“ heraus, die erste Luft&hr- 
zeitschriff die nicht nur den Luft- 
sport, sondern die gesamte Luft- 
und Raumfahrt behandelte. Er 
schrieb zahlreiche Bücher, so die 


„Geschichte des Segelfluges“ und 
verfaßte äas „Handbuch für Mb- 
torflieger“ und den dritten Band 
der „Deutschen Flüggeschichte“. 
1950 wurde auf der Wasserkuppe 
in der Rhön der Deutsche Aero- 
Club gegründet, zu dessen. Mft- 
grundem er gehört. Er wurde auch 
Gründungsmitglied des Luft- 
sport- Verbandes Bayern und des 
Luftfahrt-Presse-Clubs. Seit 22 
Jahren ist Georg Brütting Stadtrat 
in Coburg. Drei Jahre lang war er 
dort Bürgermeister. 

Stuttgarter,. der im Beruf als 
rer und Rektor tätig war, wird im 
Herbst nicht mehr für das Präsi- 
dentenamt kandidieren. Zu sei- 
nen Vorgängern als Präsidenten 
des Aero-Clubs gehörten Georg 
Forst von Waldborg zu Zeil und 
Graf von Hardenberg. 



ERNENNUNGEN 

Bundespräsident Karl Car- 
stens bat zwei neuen Botschaftern 
das Agtäment erteilt Für den afri- 
kanischen Staat Sudan wird dem- 
nächst Botschafter Mfrgjtani Sn- 
lrfmäa Khalil nach Bonn kom- 
men. Die Republik Guyana, das 
ehemalige ' britische Guayana, 
wird durch Botschafter Harold 
.Sabadeo vertreten. Die Republik 
Guyana hat den Sitz ihrer Bot- 
schaft in Brüssel. 

4^ - : 

Dr. Werner Brüssau, neuer Lei- 
ter dos ZDF-Studios in Hannover, 
ist von ZDF-Intendant Dieter 
Stolte in sein Amt emgeführt wor- 
den. Brüssau wurde Nachfolger 
von Norbert H« rira gha iw«i ) der 
für das ZDF nach Rom geht 
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Aus einer Geschäftsreise nach Mailand läßt sich was machen. Mit Alitalia. 





Ihr Flugziel können Sie sich nicht immer aussuchen. Aber die Fluglinie. Und Fliegen mit Alitalia ist Reisen mit SW. 

• ALITALIA Business Class. Von Deutschland nach Italien ohne Aufschlag zum Economy-Preis! Separater 
Abfertigungsschalter. Ruhige reservierte Plätze. Sondertarif bei HERTZ Und ab einer bestimmten 
Wagenklasse den größeren Wagen 2 um kleineren Preis. Vergünstigungen in ausgewählten Top-Hotels. 

• ALITALIA Bord-Boutique. Zollfreier Einkauf von italienischen Modeartikeln. Zum Beispiel Krawatten von 
Battistoni. Lederartikel von Ferragamo, Seidentücher von VaJentino... 

• ALJTAÜA Intermezzo Mailand. Aufenthalisprogramme, wenn Sie das Wichtige sehen und das Wesentliche 
erleben wollen. Von 2 bis 4 Tagen. 


Frankfurt ab 
Frankfurt ab 
Stuttgart ab 
München ab 
Düsseldorf ab 
Düsseldorf ab 


-+10.50 Uhr 
-♦ 1 9.35 Uhr 
-► 8.20 Uhr 
-*■ 1 7.35 Uhr 
-► 8.10 Uhr 
■*15.45 Uhr 


Mailand an 
Mailand an 
Mailand an 
Mailand an 
Mailand an 
Mailand an 


Auskunft und Buchung in Ihrem Reisebüro oder direkt bei AUTALIA 

•Pex-Fafe Düsseldorf - Mailand. Hin- und Rückflug. 


1 2.00 Uhr (tägl.) 

♦ 20.45 Uhr (tägl.) 

♦ 9. 15 Uhr (tägl.) 
>18.35 Uhr (tägl.) 

♦ 9.35 Uhr (Mo - Fr) 

♦ 17. 10 Uhr (tägl.) 
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LANDERSPIEL / Bilanz nach dem 0:0 gegen Österreich: Abwehr steht, Angriff sollte nicht verändert werden, Sorgen im Mittelfeld 

Belgien fehlt nur 


.W 4&' 
r*??- |ÄV% 

--.Sr- ‘•Cfel,. 


Müller rutschte in eine 
persönliche Niederlage 



noch ein Punkt 
zur Finalrunde 

sid, Bonn 

Nach .den acht Qualifikations- 
spielen zur Fußball-Europamei- 
sterschaft vom- Mittwoch werden 

die ersten Umrisse des Teilneh- , „ - -- - — 

merfeldes der Endrunde im nach- <**■ -Warmlaufen“, befahl der Bun- 
sten Jahr in Frankreich sichtbar oestrainer dem Hamburger Wolf* 
Belgien, die UdSSR, England. Wa- £*”5 Rollt. Derwalls Zorn galt 


MARTIN HÄGELE, Wien 
Nach einer Stunde war Jupp 
Derwall mit seiner Geduld am En- 


les und Spanien nehmen nach ih- 
ren Heimerfolgen mit zum Teil be- 
ruhigendem Vorsprung die Tabel- 
lenfuhrung ihrer Gruppen ein. Die 
Belgier benötigen nach ihrem 2:1- 
Sieg über die „DDR“ sogar nur 
noch einen Punkt, um in Frank- 


Han si Müller und seinem Leicht- 
sinn. 

..Ich wollte nicht die rote Karte 
für Hansi Müller riskieren. Zn die- 
sem Kampf, in diesem Klima war 
das gefährlich für ihn“, begründete 
Jupp Derwall dann offiziell den 


reich dab e izusein. Dagegen ist die Tausch BolfT gegen Müller. 

DDR“ nach ihrer dritten Niederla- 1131,81 MuUer und die rote Karte 
gehn dritten SpidSTdeSjfen- *"*!*** Das paßte noch 

nen. Die am meisten beeindruk- jjw zns^imen. Normalerweise 
kenden Leistungen boten England ^ roht 1111X151 nur Gefahr, weil sein 
und die UdSSR. In London setzten Temperament uberschaumt und 
sich die Engländer gegen ihren Beui Mundwerk unbedacht 


stärksten Rivalen, Ungarn, mit 2:0 
durch. Die UdSSR fertigte Portu- 
gal, das vor zwei Monaten gegen 
Deutschland noch 1:0 gewonnen 
hatte, in Moskau mit 5:0 ab. 


Belgien - „DDR“ 2:1 (2:1) 

1. Belgien 4 4 0 

2. Schweiz 3 11 

3. Schottland 4 11 

4. „DDR* 3 0 0 


0 

1 

2 
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10:4 

4:5 

8:5 

2:6 
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3:5 
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Groppe 2 

UdSSR - Portugal 5:0 (2:0) 

1. UdSSR 2 2 0 0 

2. Portugal 3 2 0 1 

3. Polen 3 112 

4. Finnland 4 0 13 

GroppeS 

England - Ungarn 2d> ( 1 : 0 ) 
Dä n e m a r k - Griechenland 1:0 (0:0) 


7:0 

4:6 

5:5 

3:8 


4:0 

4:2 

3:3 

1:7 


1. England 

2. Dänemark 

3. Ungarn 

4. Griechenland 

5. Luxemburg 


5 3 2 0 
3 2 10 

3 2 0 1 

4 112 

5 0 0 5 


Groppe 4 

Wales - Bulgarien UO (0:0) 

1. Wales 3 2 1 

2. Norwegen 3 11 

3. Jugoslawien 3 11 

4. Bulgarien 3 0 1 

Groppe 6 

Österreich - Deutschland 
Nordirland- Albanien 

1. Österreich 4 3 1 

2. Nordirland 5 3 1 

3. Deutsch!. 4 2 1 

4. Türkei 4 1 a 

5. Albanien 5 o l 


0 

1 

1 

2 


0 

1 

1 

3 

4 


Groppe 7 

Spanien-Irland 

1. Spanien 4 3 10 

2 Holland 4 2 11 

3. Irland 5 2 12 

4. Malta 3 10 2 

5. Island 4 0 13 


rea- 
giert. Aber grobe und dumme 
Fouls? Irgend etwas stimmt da 
nicht, wenn ein so talentierter 
Techniker auf einmal sein Heil im 
Bolzen sucht. 

Müller hat Herbert Prohaska 
schon nach dreizehn Minuten mit 
einem Body-Check zu Boden ge- 
rammt. Dabei verletzte sich der 
Star des AS Rom so schwer an der 
Schulter, daß er nun drei Wochen 
ausfäüL 

Prohaska, so scheint es. ist der 
Schlüssel zu Müllers Verhalten. 
Bis vor einem Jahr war er der 
Spielmacher von Inter Mailan d 
Dann schob der italienische Tradi- 
tionsklub den Österreicher nach 
Rom ab und holte stattdessen den 
Deutschen aus Stuttgart 
Prohaska führt die Römer jetzt 
zur italienischen Meisterschaft. 
Müller aber hat in Mailand die rie- 
sigen Erwartungen noch nicht er- 
füllt Das ist der Hintergrund des 
Zusammentreffens des alten und 
des neuen Spielmachers von Inter 
Mailand im Wiener Prater-Stadion. 
Auf der Tribüne saßen auch Inters 
Co-Trainer Marchesi und Manager 
Beltrami. Auch das verleitete Mül- 
ler wohl zu seinem riesigen Fehler. 
Er suchte förmlich die persönliche 
1 * 0(001 Herausforderung mit Prohaska. Er 
„•‘ft spielte in seinem 40. Länderspiel 

4 ; s weniger für Deutschland, sondern 

5:2 53 in erster Linie für sich selbst Und 
2:9 2:6 so verlor er dieses Duell mit Pro- 
13 13 haska ganz deutlich. Prohaska be- 
hielt klaren Kopf, trotz der 
schmerzstillenden Spritze. Hansi 
1 ; aber bekam seine persönlichen Ge- 
fühle nicht in den Griff. 

Müller habe die gleichen Proble- 
me wie in Mailand, erzählte Trainer 
Marchesi auf der Tribüne, kondi- 



16:2 8:2 
53 5:1 
123 42 
2:4 35 
535 0:10 


6:4 

5:4 

63 

2:4 


5:1 

33 

33 

13 


0:0 


73 

93 

73 

23 

2:6 


7:1 

53 

5:5 

2:4 

1:7 


tionelle Probleme. Wie haben Sie 
Hansi Müller gesehen, wird Öster- 
reichs Trainer Erich Hof in der 
Pressekonferenz gefragt Antwort: 
„Das ist sehr einfach, Müller ist 
ausgetauscht worden, und das 
spricht fiir seinen Gegenspieler 
Kienast." 

Nun, der Debütant Kienast hatte 
Müller keineswegs nur Schnecke 
gemacht er hat durch sein takti- 
sches Verhalten lediglich dabei 
mitgeholfen. Durch die außeror- 
dentlich .geschickte Raumvertei- 
lung der Österreicher im Mittelfeld 
und durch Prohaskas Druck wurde 
Hansi Müller immer weiter zuruck- 
gedrängt 

Hof und seine Spieler haben 
Müllers Schwächen gnadenlos auf- 
gedeckt - er verteidigt nicht 
„Ich muß damit leben, daß ii 
Mittelfeldspieler auch mal linker 
Verteidiger spielen muß, wenn wir 
drei Spitzen auf dem Platz haben“, 
sagt Hansi. Aber sicherlich so sagt 
er, lägen seine Stärken nicht in den 
hinteren Regionen. Die Österrei- 
cher haben ihn also buchstäblich 
auf dem falschen Bein erwischt 
Dort, wo der Regisseur Müller sei- 
ne Schwächen hat- in der Abwehr. 

Das mit dem falschen Bein trifft 
auch für den Zweikampf zu. Es war 
augenfällig, wie Hansi Müller im- 
mer wieder mit dem gleichen simp- 
len Trick ausmanövriert wurde. 
Man müsse Müller dazu verleiten, 
sein Gewicht auf sein starkes Bein, 
eben das linke zu verlagern. Dann 
sei er auf der anderen Seite leicht 
zu umspielen, hatte Trainer Hof 
seinen Spielern eingeimpft. 

Es ist der persönliche Fluch die- 
ses FußbaUkünstlers, daß ihm zur 
Perfektion ein, bißchen Schnellig- 
keit und ein bißchen Athletik feh- 
len. Auf dieses Manko reagierte er 
in Wien mit Fouls. Für die große 
Klasse spricht das nicht 

Das Fragezeichen hinter seiner 
Karriere bleibt stehen. Müller weiß 
noch nicht ob ihm bei Inter Mai- 
land nicht auch Prohaskas Schick- 
sal droht Ob sie ihn nicht einfach 
auch verkaufen Und er weiß, daß 
auch um ihn wieder die Personal- 
debatten in der deutschen 
Nationalelf beginnen weiden, 
wenn Stielike gesund ist „Daß die 
Meinungen über mich immer weit 
auseinandergehen, daran habe ich 
mich schon gewöhnt“, sagt Hansi 
Müller. Trotz, Arroganz? Wohl eher 
Enttäuschung nach einer persönli- 
chen Niederlage. 


Stand# Punkt / Servus, Brüder, bis bald 


S o ist das also: Zn den Wiener 
Kaffeehäusern hat gestern die 
Melange besser geschmeckt Bru- 
no L, der Kreisky, ist gegangen, 
aber Bruno IL, der Pezzey, ist ja 
noch da und vielleicht viel wichti- 
ger, wenn's gegen „die Peitschen“, 
gegen „die Piefkes“, geht Bei Ein- 
tracht Frankfurt verdient er sein 
Fußballgeld, aber im Herzen ist er 
Österreicher geblieben, was schon 
aus diesem Satz hervorgeht' „Die 
Deutschen stellen doch nach Ober- 
schenkelweite auf, wer die dick- 
sten hat der spielt.“ Schmäh mit 
Schlagobers. 

So ist das also: Alle Welt glaubt 
die Mannschaften von Österreich 
und Deutschland hätten 0:0 ge- 
spielt. Die Wiener „Presse“ über- 
schreibt ihren Kommentar aber 
mit dem schlichten Wort: „Gewon- 
nen“. Und dann: „Was die Österrei- 
cher zeigten, das waren deutsche 
Eigenschaften wie Härte, Biß, 
Zweikampfetärke, Lauffreudig- 
keit Einsatz.“ 

Was nun, Wertverschiebung 
nach dem 27. Fuß ball- Vergleich 
seit 1908? Österreicher nämlich 
trauen Deutschen alles zu, nur 
nicht Haß sie besser Fußball spie- 
len können. Oder so: Was auch 
immer die Deutschen können, die 


Österreicher sind sicher, es erfun- 
den zu haben, es eigentlich, immer 
noch besser m können. Daß das 
Illusion ist weigert sich der Öster- 
reicher zu glauben, er ist doch kein 
Deutscher. 

Dieser nachbarschaftliche 

Kampf ist das reinste Vogelschie- 
ßen - Adler hackt Adler. Aber nur 
in Worten. Da haben beide schon 
das schönste Herabsetzungsritual 
entwickelt und die Ursprünge sit- 
zen tief. 

In der Zeit als aus dem Öster- 
reichischen Fußball-Bund plötz- 
lich „Gau XVH Ostmark“ wurde, 
erhielt Sepp Herberger den. Befehl, 
eine paritätisch besetzte „groß- 
deutsche“ Mannschaft aufzubau- 
en. Da saßen denn in einer Duis- 
burger Turnhalle an der einen 
Wand die „Ostmärker“, an der an- 
deren die „Reichsdeutschen“. 
Schweigend. Dann stand Hans 
Pesser von Rapid Wien (1941 deut- 
scher Meister) aut nahm einen Ball 
und ließ ihn minutenlang tangor», 
immer wieder Hacke, Spitze, eins, 
zwei, drei 

Fritz Szepan von Schalke 04 ant- 
wortete so: Er nahm einen anderen 
Ball und knallte ihn immer wieder 
gegen die Wand - haarscharf über 
die Köpfe der „Ostmärker“ hin- 


weg. Herberger sagte: „Die mit ih- 
rem Scheiberl-Fußball können 
nicht kämpfen.“ Pesser sagte: „Die 
spielen streng nach Heeresord- 
nung ihren Kraft-durch-Tritte-Fuß- 
balL“ Sechs Deutsche und fünf 
Österreicher schieden bei der WM 
1938 gegen die Schweiz schon im 
Achtelfinale aus (1:1 und 2:4) ■ . . 

1931 hatte Österreich die deut- 
sche Mannschaft in Wien 5:0 be- 
siegt - und dann erst wieder am 21. 
Juni 1978 in Argentinien mit 3:2. 
Da fiel dem Herrn Ingenieur Edi 
Finger („1 werd narrisch“) am Mi- 
krofon des Österreichischen Rund- 
funks „der Großglockner vom Her- 
zen“. Für den zweimaligen Tor- 
schützen Hans Krankl („Tore ge- 
gen die Deutschen mag ich am 
liebsten“) wurde gleichsam ein 
Stuhl neben Andreas Hofer reser- 
viert 

Seitdem ist wieder Ebbe, gilt das 
österreichische Wort: Fußballspie- 
len können sie nicht, die Peit- 
schen, am Ball können sie auch 
nichts, und einen Schmäh haben 
sie auch nicht drauf Das ei n zige, 
was sie können, ist gewinnen. 

Gar nicht so schlecht, dieses 0:0 
diesmal, oder? Auf euer Wohl, Brü- 
der, Nachbarn. Servus, bis zum 
nächsten Mal. que 


TISCHTENNIS 

Blitzstart 
der Damen 

sid/dpa, Tokio 

Mit zwei Siegen begann die deut- 
sche Damen-Mannsehaft bei den 
37. Tischtennis-Weltrneisterschaf- 
ten in Tokio unerwartet stark. Der 
3:2- Erfolg im Auftaktspiel gegen 
Jugoslawien kam fiir Bundestrai- 
nerin .Eva Jeler schon überra- 
schend. Nachdem Susanne Wenzel 
(Kinnshagen) und Kirsten Krüger 
(Kiel) dann auch noch Europamei- 
ster Ungarn mit 3:2 besiegt hatten, 
jubelte Eva Jeler: „Zwei Spiele, 

zwei Siege - das ist ja Wahnsinn.“ 




- 1982 hatten cue neuiscuc« 
rinnen das Europameisterschaft^ 
Finals gegen Ungarn noch mit 1.0 
verloren • — • ist um so hemerken s- 
werter« weil Kirsten Krüger immer 
noch unter einer schmerzhaften 
Ifofivextetzung leidet, die 
Teilnahme fest verhindert hatte. 
Mit einer Spritze wieder fit ge- 
macht, zeigte die Kjelenn aber in 
beiden Spielen weder Kondxhons- 

noch Konzentrationsschwächen. 

Mit zwei Einzelsiegen und einem 
Erfolg im Doppel blieb siefcaum 
hinter ihrer Mannsctiaftskamera- 
Hin Susanne Wonzel zurück, die 
ein piTigftl mehr gewann- 

Für deutsche Herren-Mann- 
schaft gab es dagegen in den ersten 
beiden von insgesamt sieben Grup- 
penspielen zwei Niederlagen. Ge- 



Xaver Unsinn bleibt 

München (sid) - Xaver Unsinn 
bleibt mindestens bis nach den 
Olympischen Winterspielen 1984 
Eishockey-Bundestrainer. Er sagt: 
„Ich habe von der Möglichkeit kei- 
nen Gebrauch gemacht, meinen 
Vertrag bis zum 30 April dieses 
Jahres vorzeitig zu kündigen.“ -Das 
deutsch-deutsche WM-Spiel, Sonn- 
tag, 18.30 Uhr in München, wird 
original im Ersten Fernsehpro- 
gramm (ARD) übertragen. 

Popp ansgeschiedeii 

Düsseldorf (sid)- Als letzter deut- 
scher Teilnehmer beim Tennis- 
Grand-Prix von Madrid sc h ied der 
Neusser Wolfgang Popp aus. ln der 
zweiten Runde unterlag er gegen 
Gildemeister (Chile) mit 3:6, 3:6. Bei 
der 13. WCT-Wehzneisterschaft in 
Dallas zogen die beiden Amerikaner 
Vitas Gerulaitis und Steve Denton 
ins Viertelfinale ein. Gerulaitis be- 
siegte Clerc (Argentinien) mit 7:6, 
3:6, 6:1. 6:3, Denton bezwang McNa- 
mee (Australien) mit 6:4, 5:7. 7:6, 7:6. 

Ohne Schäfer nach Varna 

München (sid) — Die Staffel des 
Deutschen Amateur-Boxverban- 
des (DABV) wird ohne den Fünften 
der Weltmeisterschaft, Werner 
Schäfer (Mülheim), nach Varna zu 
Hon ] ra pfl fn» i <rtArep.haftf>n fahren. 
Die Bundestrainer Dieter Wemhö- 
- ner und Helmut Ranze ents ch iede n 
sich im Leichtgewicht für Reiner 
Gies (Kaiserslautern). 

Burgsmüller nicht dabei 

Düsseldorf (sid)-Ohne seinen aus 
disziplinarischen Gründen gesperr- 


ten Kapitän Manfred Burgsmüller 
tritt Borussia Dortmund heute zum 
vorgezogenen Fußball-Bundesli- 
gaspiel bei Arminia Bielefeld an 
(20.00 Uhr). Ebenfalls heute: Karls- 
ruher SC - L FC Nürnberg (20.00 
Uhr). 



TISCHTENNIS 

Weltmeisterschaft In Tokio, Herren, 
Gruppe A: CSSR - Deutschland 53, 
Deutschland - China 03, China - USA 
53, Schweden - Frankreich 5:1, Jugo- 
slawien — Südkorea 5:1. — Gruppe B: 
Ungarn - Dänemark 53, Japan - 
UdSSR 53, •gngland - Italien 5:0. - 
Damen, Gruppe A: China - Holland 
3rt, Nordkorea - Frankreich 3:0, CSSR 
- Ungarn 3:1, - Frankreich 33, 

Iftndwrea - CSSR 3:0. - Gruppe B: 
Südkorea - Österreich 33, UdSSR - 
Finnland 3$, &*gfanH - Rumänien 3:1, 
Japan - Schweden 33, Südkorea - Ru- 
mänien 3:1. Japan - Österreich 33, 

•En gland — THiiwlänri S;l. 

EISHOCKEY 

Wcttnudsteradbaft In Ab- 

rtfepn m de: BR Deutschland - Italien 
5:4; Finnland - „DDR“ 2:6. 

L BR Deutschi. 8 4 1 3 2237 &7 

2. „DDR“ 8 3 0 5 2530 6:10 

3. Finnland 8 1 1 6 2234 3:13 

4. Italien 8 0 0 8 9:51 0:16 

FUSSBAU 

Länderspiel: wrniinnd — Schweden 
03. 

GEWINNZAHLEN 

BUttwodislotto: 2, 3. 8. 18, 19, 23, 24. - 
Zusatzzahl: 36. - Spiel 77: 8464013. 

(Ohne Gewähr) 

GEWINNQUOTEN 

MÜlwoc h ato tto: Klasse 1: 377 335,10, 
2: 32811,70, 3: 278030, ^ 71^0, 5: 6,40. 
(Ohne Gewähr) 



Schuster: „Abstimmung funktionierte 
nicht. Ich mußte immer hinten bleiben 


Verblüfft: Karl-Heinz Rummenigge 



Enttäuscht: Bered Schütter 



Verwarnt: Piene Uttbanti 

FOTOS: WEREK 


ULRICH DOST. Wien 

Der normale Händedruck war 
ihm zu wenig. Um seine ganze An- 
erkennung und Hochachtung für 
den Gegner auszudrücken, tät- 
schelte Bundestrainer Jupp Der- 
waU seinem österreichischen Kol- 
legen Erich Hof brüderlich die lin- 
ke Wange. „Ehrlich, Erich, ihr habt 
wirklich stark gespielt, du hast ei- 
ne kampfstarke Mannschaft“, sag- 
te Derwall in weichen Tönen. Lob 
und Respekt für den Gegner. 

Was aber bleibt ftir den Bundes- 
trainer, nach dieser Länderspiel- 
Reise mit dem 3:0-Erfo!g in Izmir 
über die Türkei und dem 0:0 in 
Wien gegen Österreich, unter dem 
Strich übrig? Seinen Chef hat Jupp 
Derwall auf jeden Fall zu fried enge- 
stellt. Hermann Neuberger, Präsi- 
dent des Deutschen Fußball-Bun- 
des (DFB), zog die Bilanz, die sich 
an Zahlen und Resultaten orien- 
tiert: „Drei Punkte wollten wir auf 
dieser Reise holen, das ist uns ge- 
lungen. Also besteht kein Grund, 
enttäuscht zu sein.“ 

Selbstverständlich, die Chancen 
der deutschen Nationalmannschaft 
nach der Q:l-Niederlage in Dublin 
gegen Nordirland die Qualifikation 
zur Europameisterschaft 1984 in 
Frankreich zu schaffen, sind jetzt 
recht günstig. Viermal spielt die 
Nationalmannschaft jetzt nogh im 
eigenen Land, während die Öster- 
reicher genauso oft auswärts andre- 
ren müssen, Erich Hof sagt des- 
halb: „Unsere Chancen sind nur 
noch minimal. Wir wollen alles ver- 
suchen, doch großer Hoffnung bin 
ich nicht.“ 

Das ist die nüchterne Bilanz, mit 
der Jupp Derwall und seine Spieler 
durchaus leben können. Auch 
sportlich betrachtet brachte die 
Reise für den Bundestrainer wich- 
tige Erkenntnisse. Derwall: „Wir 
smd immer noch dabei, zu basteln, 
der eine oder andere kann noch 
dazukommen. Endgültig steht eine 
Mannschaft nie.“ 

Was derzeit am meisten Kopf- 
zerbrechen bereitet, ist und bleibt 
das Mittelfeld. Kaum Diskussionen 
gibt es bei der Formation der Ab- 
wehr. Der Kölner Harald Schuma- 
cher bleibt unangefochten die 
Nummer eins im Tor. ihm ist es zu 
verdanken, daß das 0:0 in Öster- 
reich geschafft wurde. Auch Wolf- 
gang Dremmler erspielte sich wie- 
der einen Stammplatz als rechter 


Verteidiger. Mit seiner nüchternen 
und sachlichen Spielweise wurde 
der Kölner Gerd Strack der ideale 
Libero als Ergänzung zu Vorstop- 
per Karl-Heinz Förster. Wenn er 
seine Kraft ausspielen kann, ist 
Hans Peter Briegel als linker Ver- 
teidiger ein Gewinn. 

Doch vor diesem Abwehrblock 
beginnen die Probleme. Bernd 


Die Mannschaften 


Koncilia (35/68 Län- 
derspiele) - Obermayer (30/43) - 
Krsuss (25/13). Pezzey ( 28 / 60 ), De- 
georgi (23/10) - Weber (27/33). Pro- 
haska (27/65), ab 85. L&inor, Gasse- 
heb (27/12), ab 75. Baumeister (28/ 
18), Kienast (24/1) - Schachner (24/ 
41), Krankl (30/65). - Deutschland: 
Schumacher (29/38), Strack (27/5) - 
Dremmler (28/23), KLH. Förster 
(24/48), Briegel (27/41). ab 39- B. 
Förster (26/25) - Engels (22/8). 
Schuster (23/17), Müller (25/40). ab 
67. Reiff (23/3) - Littbarski (23/21), 
Völler (23/5), Rummenigge (27/66) - 
Sddednkklen Robert McKinlay 
(Schottland) - Zuschauer: 58 000 
(ausverkaufl) - Gelbe Karten: 
Obermayer, Degeorgi, Müller, Litt- 




Sc hu ster und auch Stephan Engels 
bewiesen in beiden Spielen, d&B 
ein Mittelfeld ohne die beiden 
nicht denkbar ist Ein Fragezei- 
chen steht hinter Hansi Müller. 
Bernd Schuster sagte nach dem 0:0 
in Wien: „Unsere Abstimmung 
funktionierte diesmal nicht. Ich 
mußte immer hinten bleiben. Wäre 
ja blöd gewesen, wenn ich auch 
noch nach vorne gerannt wäre und 
in der Abwehr wäre etwas ange- 
brannt.“ 

Schuster kann damit nur Hansi 
Müller gemeint haben, dem es in 
Wien nicht gelang, Schusters Platz 
in der Abwehr einzunehmen, wenn 
dieser nach vorne marschierte. Da- 
bei zählt sich Schuster nun wirk- 
lich nicht zu den Spielern, die aus- 
schließlich defensive Aufgaben 
übernehmen können. Schuster 
„In Barcelona decke ich überhaupt 
nicht. Das übernehmen andere 
Spieler.“ Gerade in Wien sah er in 
einigen Zweikämpfen sehr 
schlecht aus. Deshalb fordert 
Schuster „Wir brauchen noch ei- 
nen defensiveren Mittelfeldspieler. 
Und dieser Mann kann nur Uli 
Stielike von Real Madrid sein.“ Be- 
deutet dies, daß Hansi Müller aus 


66 


der Mannschaft wäre, wurde Schu- 
ster in Wien gefragt. Seine diplo- 
matische Antwort: ..Das will ich 
nicht sagen, wir sind ja nie kom- 
plett, einer fehlt immer.“ Doch mit 
einem Uli Stielike im Mittelfeld 
wäre Bernd Schuster der alleinige 
Spielmacher. Er hätte niemand 
mehr neben sich, dem ähnliche 
Qualitäten zugesprochen werden 
können, er kann der sein, der er 
gerne sein möchte: „Ich überneh- 
me diese Verantwortung, ich kann 
die Karre aus dem Dreck ziehen.“ 

Seiner durchaus riskanten Tak- 
tik mit drei Stürmern anzutreten, 
sollte Jupp Derwall treu bleiben. 
In einer solch schwachen Form 
wird Pierre Littbarski sicherlich 
nicht stecken bleiben. Seine Flan- 
ken und Dribblings, wenn sie ge- 
lingen, sind fiir die Mannschaft un- 
entbehrlich. Der Bremer Rudi Vol- 
ler ist spielstarker, wenn er sich 
etwas zurück fallen lassen kann. 
Gegen die Österreicher drängte 
ihn Karl-Heinz Rummenigge zu 
sehr ins Angriffszentrum, wo Völ- 
ler seine läuferischen Qualitäten 
nicht ausspielen konnte. Dennoch 
gibt es derzeit keine Alternative 
zum Bremer Mittelstürmer. Karl- 
Heinz Rummenigge steht ohnehin 
außerhalb jeder Diskussion. Der 
Münchener verzeichnete einen 
deutlichen Formanstieg. Gerade 
im Spiel gegen die Österreicher 
aber wurde es deutlich, daß er ei- 
nen Mann hinter sich wissen muß, 
der ihn ähnlich gut wie früher Paul 
Breitner anspielen und einsetzen 
kann. 

Die Stimmung in der Mann- 
schaft, so versichern jedenfalls die 
Spieler, soll sich wesentlich ver- 
bessert haben. Kapitän Karl- Heinz 
Rummenigge sagt: „Wir haben 
wieder eine Mannschaft, die 
menschlich zusammenpaßt“ Und 
auch Bernd Schuster, was die 
Stimmung der Mannschaft betrag 
früher eher das Sorgenkind sagt: 
„Es gibt keine Streitereien mehr, 
dieses Problem haben wir gottlob 
gelöst“ Jetzt haben es Jupp Der- 
wall und die Spieler also selbst in 
der Hand, die Europameister- 
schafts-Qualifikation aus eigener 
Kraft zu schaffen, den Grundstein 
haben sie in Izmir und Wien gelegt 
Vier Heimspiele gegen Österreich, 
Nordirland, Türkei und Albanien 
sollen ausreichen, um die Arbeit 
erfolgreich zu beenden. 


OB EIN SCHNELLES FRÜHSTÜCK 
ODER EIN FESTLICHES DINER 

HILTON HAT DAS KNOW-HOW 


Ob Sie sich Zeit lassen können oder in Eile 
sind Ob Sie sich nach dem Essen entspannt 
einem alten Cognac widmen. Oder rasch noch 
etwas frühstücken möchten, bevor Sie zum 
Flughafen müssen. Unsere Küche ist auf alles 
vorbereitet Das Hilton Know-how steht da- 
hinter. Führende Restaurants mit besonderer 
Atmosphäre. Ein gemütliches Eckchen. Oder 
elegante, von Gourmetkritikem ausgezeichnete 


Restaurants. Häufig die besten der Stadt 
Etagenservice, auf den Sie sich verlassen 
können, wenn es auf die Minute ankommt 
Hinter aDem finden Sie das Hilton Know-how. 

Und die besondere Sorgfalt die uns von 
anderen unterscheidet 

BUDAPEST. DÜSSELDORF 
KARLSRUHE. MAINZ. MÜNCHEN. WIEN. 



HILTON INTERNATIONAL 

Führend durch Know-how. 
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Heißer Herbst 
mit Märschen 
und Belagerung? 

MANFRED SCHELL, Bonn 

Die Sicherheitsbehörden rech- 
nen im Zusammenhang mit der 
Entscheidung über die NATO- 
Nachrüstung Ende dieses Jahres 
mit um fangreichen und militanten 
Aktionen von „Friedensinitiati- 
ven“. Diese Absichten werden auf 
der Konferenz von rund 700 Ange- 
hörigen solcher Initiativen deut- 
lich, die Mitte April in Köln stattge- 
funden hat. Eingeladen dazu hat- 
ten sechs Organisationen aus dem 
Trägerkreis der beiden Bonner 
Großdemonstrationen, darunter 
die DKF-beeinflußte „Deutsche 
Friedensgesellschaft - Vereinigte 
Kriegsdienstgegner" (DFG-VK), 
die „Vereinigter Deutschen Stu- 
dentenschaften “ (VDS) und der 
„Bundesverband Bürgerinitiati- 
ven“ (BBU). 

Als Ergebnis der Diskussion 
wurde eine „Aktionswoche“ vom 
15. bis 22. Oktober 1983 beschlos- 
sen, die mit „Friedensmärschen“ 
und Kundgebungen begonnen 
werden soll. Am 16. Oktober ist ein 
„Widerstandstag der Kirche“ mit 
Hungerstreiks und „Friedensgot- 
tesdiensten“ vorgesehen. Am 17. 
Oktober, so die Konzeption, wollen 
Frauen Kreiswehrersatzämter und 
Konsulate besetzen: Einzelheiten 
sollen am 28. Mai in Köln erörtert 
werden. Für den 18. Oktober haben, 
die Initiatoren einen „Widerstands- 
tag der Ministerien, Parlamente 
und Parteien“ beschlossen. Sie 
verstehen darunter in erster Linie 
eine „Belagerung“ der einzelnen 
Behörden. Am 19. Oktober sollen 
Arbeitsniederlegungen in Großbe- 
trieben erreicht werden. Die Kon- 
taktadresse für diese Aktion ist die 
„Friedensinitiative“ bei der Firma 
Hoesch, in der ein Mitglied des 
DKP-Bezirksvorstandes Ruhr- 
Westfalen maßgeblich mitarbeitet. 

Für die restlichen Tage sind Pro- 
teste an Universitäten - gedacht 
wird an einen bundesweiten Hoch- 
schulstreik Aktionen vor militä- 
rischen Einrichtungen und zum 
Abschluß dann Versammlungen in 
Bonn und in anderen Städten vor- 
gesehen. 

Bevor diese „Aktionswoche“ be- 
schlossen worden war, batte es 
Diskussionen über den Stellenwert 
„direkter gewaltfreier Aktionen“ 
und eine „Radikalisierung der 
Kampfformen“ gegeben. Extremi- 
stische Vertreter der „autonomen 
Friedensbewegung“ befürworte- 
ten ein dezentrales Vorgehen mit 
„behinderndem“ Charakter. Der 
Wortführer der Fr ankf urter Start- 
bahngegner, Alexander Schubart, 
hat bei dieser Gelegenheit nach 
einem Bericht der Sicherheitsbe- 
hörden „radikale gewaltfreie Ak- 
tionen“ propagiert, mit denen eine 
„politische Konfrontation“ und ei- 
ne „partielle Unregierbarkeit“ er- 
reicht werden solle. „Grenzlinie“ 
dürfe dabei auf keinen Fall „der 
Legalismus der Herrschenden“ 
s ein. Aber Leben dürfe nicht beein- 
trächtigt werden, warnte der ehe- 
malige Frankfurter Magistratsdi- 
rektor. 


Die ÖTV droht mit 
„härterer Gangart“ 


Neue Verhandl 


1 1 1 J-iJOf 1 1 1 LLL 


le im öffentlichen Dienst 


GÜNTHER BADING, Stuttgart 

Die Vertreter der öffentlichen 
Arbeitgeber und der Gewerkschaft 
Öffentliche Dienste, Transport und 
Verkehr (ÖTV) haben sich gestern 
in Stuttgart wieder zu Verhandlun- 
gen über die Tarifverträge für die 
rund 2,7 Milli onen Arbeiter und 
Angestellten des öffentlichen 
Dienstes getroffen. In den beiden 
vorausgegangenen Verhandlungs- 
runden war noch keine Annähe- 
rung der Standpunkte erzielt wor- 
den. Die OTV und die übrigen 
DGB- Gewerkschaften des öffentli- 
chen Dienstes und die Tarifge- 
meinschaft der Angestellten unter 
Führung der DAG fordern zwar 
übereinstimmend fünf Prozent 
mehr Lohn und Gehalt, doch hat 
die ÖTV beispielsweise schon er- 
klärt, Ziel sei die Sicherung der 
Realeinkommen. 

Die Arbeitgeber - Bund, Länder 
und Gemeinden, - haben zwei Pro- 
zent höhere Eink ommen allerdings 
nicht zum Auslaufen des gültigen 
Tarifvertrages am 1. März, sondern 
erst mit viennonatiger Verzöge- 
rung zum 1. Juli ange boten, Bun- 
desinnenminister Zimmermann, 
zum erstenmal Verhandlungsfüh- 
rer für die öffentlichen Arbeitge- 
ber, hatte das Angebot außerdem 
davon abhängig gemacht, daß man 


in den Verhandlungen über eine 

Neuregelung der Zusatzversor- 
gung für den öffentlichen Dienst 
Einigkeit erziele. Diese Verhand- 
lungen werden seit Jahren geführt. 

Die ÖTV und die übrigen Ge- 
werkschaften haben zwar dieses 
„Junktim“ kritisiert, zeigen sich 
aber verhandlungsbereit Die Ar- 
beitgeber wollen die Zusatzversor- 
gung auf 90 Prozent des letzten 
Nettoeinkommens beschränken. 
Die Gewerkschaften wollen ihren 
Besitzstand wahren und die Quo- 
ten bei Einführung der sogenann- 
ten Gesamtversorgung des öffentli- 
chen Dienstes (Rentenansprüche 
plus Zusatzversorgung) erhalten. 
Damals wurden je nach Vergü- 
tungsstufe oder Arbeitsentgelt zwi- 
schen 92 und 101 Prozent der Net- 
tobezüge des aktiven Beschäftig- 
ten als Gesamtversorgungsan- 
spruch festgeschrieben. 

Von der dritten Verhandlungs- 
runde erwarten beide Tarifparteien 
zwar noch keinen Abschluß, wohl 
aber eine Weichenstellung für die 
nächste Verhandlungsrunde, die 
voraussichtlich in der zweiten Mai- 
woche stattfinden wird. Die OTV 
hat für den Fall des Festhaltens der 
Arbeitgeber an ihrem „zu niedri- 
gen“ Angebot eine „härtere Gang- 
art“ angedroht 


Feilschen um mehr Geld 

Streit am Abdrockrecht für angebliche Hitier-Tagebücher 


gefälscht bezeichnet werden - zwi- 
schen Hamburg, London und New 
York hin und her. Verblüfft wurde 


WERNER KAHL, Hamburg 

Auf dem Hamburger Presse- 
markt wurde gestern das eigentli- 
che Feilschen hinter verschlosse- 
nen Türen um das ganz große Geld 
aus dem Weiterverkauf der Rechte 
an den „Führer“ -Kladden erwartet, 
nachdem mit ausländischen Inter- 
essenten schon die Preise ausge- 
handelt schienen. Es geht „um 
mehr Geld“, so Insider, als Interes- 
senten aus Europa und Übersee 
bisher meinten zahlen zu müssen. 
Nach dem journalistischen 
„Stern “-Scoop mit den angebli- 
chen Tagebüchern Adolf Hitlers 
wollen nun die Kaufleute der Illu- 
strierten den optimalen Erlös aus 
der internationalen Vermarktung 
eintreiben. 

Für Verwirrung hatte nicht nur 
die Londoner „Sunday Times“ ge- 
sorgt, die am vergangenen Wo- 
chenende mit großformatigen Ta- 
gebuch-Veröffentlichungen vorge- 
prescht war; zum Verdruß der 
Hamburger Verlagsherren wollten 
die Zeitungsmacher von „Times“ 
und „Sunday Times“ anscheinend 
erheblich weniger zahlen als die 
zuvor ausgehandelte Kaufaumme - 
man spricht von einer Kaufsumme 
von 500 000 Dollar. Telegramme 
eilten die ganze Woche über als 
Vorboten angedrohter juristischer 
Schlachten um angemessene Aus- 
wertung der Rechte an den Tage- 
büchern - die teils als echt, teils als 


das Auftreten des australischen 
Verlegers Rupert Murdoch, Besit- 
zer von „Times" und „Sunday 
Times“, an der Elbe registriert. Ei- 
ne Sprecherin seines Verlages: 
„Rupert Murdoch war am Mitt- 
woch in den USA.“ 

Während der zeitweise turbulen- 
ten Verhandlungen im „Stern“- 
Haus am Alsterufer befürchteten 
Kaufleute, der Australier konnte 
sich mit den Machern des amerika- 
nischen Nachrichtenmagazins 
„News Week“ (Auflage knapp drei 
Millionen) zusammentun. 

Denn „News Week“ hatte nicht 
lange gefackelt und, ohne einen 
Preis zu zahlen, die vom „Stern“ 
zur Einsicht zwecks Erwerbs der 
VeröffentHchungsrechte überlas- 
senen Tagebuchnotizen in Tag- 
und Nachtarbeit ins Englische 
übersetzt Den „Führer“ mit der 
Hakenkreuzbinde und erhobener 
Rechten auf der Titelseite, über- 
rumpelte das Magazin Mitbewer- 
ber auf dem amerikanischen 
Markt: „Hitlers Secret Diaries“. In 
einer Analyse warnt darin der 1938 
emigrierte Professor Gerhard Lud- 
wig Weinberg vor Legendenbil- 
dung als Folge unkritischer Tage- 
buch-Veröffentlichungen. Es 
könnte darauf hinauslaufen, daß 
die Leute eines Tages sagen: „The 
Führer is always right“ 


Was Bonn für Nicaragua zahlte 

Seit der sandinistiscben Revolution wurden knapp 170 Millionen Mark zngesagt 


GÜNTHER BADING, Bonn 
Die Bundesregierung will der zu- 
nehmenden Kritik an ihrer Ent- 


wicklungshilfe für das von einem 
Links-Regime beherrschte Nicara- 
gua Rechnung tragen. Der Bundes- 
minister für wirtschaftliche Zu- 
sammenarbeit Jürgen Warnke 
(CSU), hat dies in einem Interview 
erkennen lassen. Die „eher rück- 
läufige" innenpolitische Entwick- 
lung m diesem Land werde „sicher 
nicht ohne Auswirkung“ auf die 
Bonner Entwickl ungs hufe für die- 
ses Land bleiben (WELT v. 28. 4.). 

Was Warnke als rückläufige Ent- 
wicklung bezeichnet, definieren 
Kenner der Region in Regierungs- 
kreisen als Abkehr von den Grund- 
prinzipien, die Mitte 1979 die Revo- 
lution gegen das Somoza-Regizne 
getragen hatten. Damals hatten die 
Staaten der westlichen Welt um- 
fangreiche Entwicklungshilfe an- 
laufen lassen, weil sie auf einen 
demokratischen Neuanfang in Ni- 
caragua gebaut hatten. Für die Ent- 
wicklungshilfe der Bundesrepu- 
blik Deutschland an Nicaragua gal- 
ten damals - und gelten prinzipiell 
auch heute noch - drei Vorausset- 
zungen: 

- Pluralismus * 


- eine gemischte Wirtschaftsform 
und 

- Blockfreiheit des Landes. 

Unter diesen Voraussetzungen 

sind seit der Revolution im Juli 
1979 bis beute 169 Millionen. Mark 
an Entwicklungshilfe zugesagt 
oder bewilligt worden. Die gesam- 
te Entwicklungshilfe für Nicaragua 
seit Beginn solcher Aktivitäten 
durch die Bundesregierung in der 
zweiten Hälfte der 50er Jahre be- 
läuft sich auf rund 237 Millionen 
Mark. Unterschieden wird zwi- 
schen der technischen und der Ka- 
pitalhilfe. Bei der technischen Zu- 
sammenarbeit werden vor allem 
Maßnahmen auf den Gebieten des 
Schul- und- Gesundheitswesens, in 
der Landwirtschaft sowie beim 
Aufbau von Klein- und Mittelindu- 


strien gefordert Die finanzielle Zu- 
sammenarbeit stellt Mittel bereit 


für den Bezug von Gütern „des 
dringend notwendigen zivilen Be- 
darfs“. Als Beispiele dafür nennt 
man im R| i ndesmim stariii m für 
Wirtschaftliche Zusammenarbeit 
Düngemittel, Pflanzenschutzmit- 
tel, landwirtschaftliche Geräte und 
Maschinen und - dies galt vor al- 
lem für die unmittelbare Phase 


nach dem Bürgerkrieg - auch Nähr 
rungsmitteL 


„Wachsende Skepsis“ 
bremst weitere Finanzhilfe 


Des weiteren werden mit dieser 
Finanzhilfe, die verbilligte Darle- 
hen zu zwei Prozent Zinsen mit 
30jähriger Laufzeit bei zehn til- 
gungsfreien Jahren vorsieht, Pro- 
jekte weitergefühlt, die noch unter 
der Somoza-Regierung begonnen 
wurden. Das gilt insbesondere für 
das Femmeldewesen des Landes, 
das in jener Zeit mit deutscher 
Hilfe aufgebaut und modernisiert 
wurde, allerdings zum einen durch 
das schwere Erdbeben in Managua 


1972 und in den Folgejahren direkt 
durch den Bürgerkrieg bis zur so- 
genannten „ Selbst befreiung“ Nica- 
raguas schwer in Mitleidenschaft 
gezogen worden war. 

Von den insgesamt seit der Revo- 
lution zugesagten knapp 170 Mil- 
lionen Mark entfallen 101,5 Millio- 
nen auf die Finanzhilfe, also auf 
Darlehen. Einzige Ausnahme: zehn 
Millionen Mark für den Wiederauf- 
bau des Regionalkrankenhauses 
E steli sind als Zuschuß und nicht 
als Kredit vorgesehen. Sie sind al- 
lerdings noch nicht abgerufen, da 
Nicaragua die Planung selbst vor- 
nehmen will und dies zu Verzöge- 
rungen geführt hat. 

Wahrend die technische Hilfe 
mit ihren, konkreten Projekten zur 
Zeit weiterläuft, ist aufgrund der 
„wachsenden Skepsis“ in Bonn ge- 
genüber der Entwicklung in Nica- 
ragua die Finanzhilfe praktisch 
mm Stillstand gekommen. So lie- 
gen zur Zeit 40 Millionen Mark an 
bereitgestellten Mitteln fest Bei ei- 
nem Besuch des Ministers für den 
nationalen Wiederaufbaufonds, 
Jarquin, im Februar dieses Jahres 
in Bonn wurden die Wünsche Nica- 
raguas vorgetragen, die mit diesen 
Millionen finanziert werden sollen. 
Dabei handelte es sich, wie Jarquin 
sagte, um „noch zu konkretisieren- 
de Projekte“. Es geht dabei um 
Projekte im Femmeldewesen, bei 
der Förderung der gewerblichen 
Wirtschaft, vor allem von kleineren 
und mittleren Betrieben, von Pri- 
vatunternehmern sowie um Vorha- 
ben bei der Überholung von Kraft- 
werksturbineo. 

Die ursprüngliche Bitte um Hilfe 
bei der Einrichtung einer Kartonfa- 
brik ist von Nicaragua zurückgezo- 
gen worden; dieses Projekt wird 
inzwischen von Frankreich geför- 
dert Die nicht abgerufenen 40 Mil- 
lionen stammen aus Bewilligungen 
der Haushalte der vergangenen 
beiden Jahre. Die Schwerpunkte 
in der im Augenblick weitergeführ- 
ten technischen Hilfe liegen in der 
Landwirtschaft Es geht vor altem 
um den Pflanzenschutz. Außerdem 
läuft ein Projekt in Zusammenar- 
beit mit dem nationalen geographi- 
schen Institut des Landes, Ziel die- 
ser Maßnahme ist eine genaue kar- 
tographische Erschließung des 
Landes, die als Voraussetzung für 
eine vernünftige Planung gesehen 
wird. 

Die Kontrolle über die Verwen- 
dung der Mittel macht nach Anga- 
ben aus dem Bonner Ministerium 
keine Probleme. Vom Grundsatz 
her sind zwei Bereiche von jegli- 
cher Hilfe ausgeschlossen: Die Mit- 
tel dürfen unter keinen Umstän- 
den für Militärausgaben oder für 
Luxusgüter verwandt werden. 
Fachleute machen allerdings dar- 
auf aufmerksam, daß eine gewisse 
Zweckentfremdung dennoch Vor- 
kommen könne. Durch die reich- 
lich fließenden Entwicklungsgel' 
der würden bei dem Regime in 
Nicaragua - das den Staatshaus- 
halt im übrigen als Geheimsache 
behandelt - andere Finanzmittel 
frei, die dann wiederum beispiels- 
weise zum Ankauf von Militäraus- 
rüstungen verwendet werden 
könnten. 


EntwicklungshÜfeminister 
Warnke hat diesem Aspekt Rech- 
nung getragen, als er in dem Inter- 
view vor seinem Abflug nach 
Washington zu einer Tagung des 
Entwicklungsausschusses der 
Weltbank sagte, die Bundesregie- 
rung prüfe bei der Vergabe von 
Entwicklungshilfe auch, ob das je- 
weilige Land etwa extreme Rü- 
stungsau s gaben habe. Es sei nicht 
Aufgabe deutscher Entwicklungs- 
politik, indirekt Waffenkäufe im 
Ostblock zu finanzieren, sagte der 
Minister. 


„Wohldosierte Präsenz“ 
im westlichen Interesse 


Hohe amerikanis che Regie- 
rungsbeamte hat»™ (WELT vom 
25. 4.) gefordert, Bonn solle seine 
Hilfe für Nicaragua einstellen und 
statt dessen El Salvador unterstüt- 
zen, wo - im Gegensatz zu Nicara- 
gua - inzwischen wieder freie Wah- 
len stattgefunden hätten. Ein en Ef- 
fekt erwartet man sich dabei weni- 
ger von dem Ausbleiben der Geld- 
mittel als von den psychologischen 
Auswirkungen auf die an den Kurs 
Kubas angelehnte Linksregierung 
Nicaraguas. Der Sprecher des Aus- 
wärtigen Amtes batte in dieser Wo- 
che vor der Presse allerdings dar- 
auf verwiesen, daß es auf diploma- 
tischem Wege noch nicht zu einem 
solchen Vorstoß der USA in Bonn 
gekommen sei. Er hatte hinzuge- 
fügt, daß die Bundesregierung 
„prüfen“ werde, ob die Vorausset- 
zungen - die Prämissen Pluralis- 
mus, gemischte Wirtschaft und 
Blockfreiheit - weiter gegeben 
seien. 

In Regienrngskreisen zeigt man 
sich „enttäuscht“ von der inneren 
Entwicklung Nicaraguas, die sich 
zwar formal noch an die drei Prin- 
zipien halte, sich in der Wirklich- 
keit aber immer weiter davon ent- 
ferne. Bereits unter der früheren 
Regierung sei, etwa bei dem Be- 
such von. Minister Offergeld (SPD) 
vor einem Jahr in Nicaragua, klar- 
gemacht worden, daß die deutsche 
Entwicklungshilfe „nicht unquali- 
fiziert" fortgesetzt werden könne. 

Die Grundtendenz in der Beur- 
teilung Nicaraguas als Partner für 
die Entwicklungshilfe durch die 
Bundesregierung Umrissen diese 
Kreise so: Zum einen, sei die Ent- 
wicklung in Nicaragua noch nicht 
definitiv abzusehen, da es in die- 
sem Lande ja auch starke Gegen- 
kräfte - unter anderem die Kirche 
- zu dem herrschenden Linksregi- 
me gebe. Man wolle auch durch 
einen Rückzug aus diesem Gebiet 
das Land nicht einfach „den So- 
wjets überlassen". Auch zeige die 
Erfahrung etwa im afrikanischen 
Ghana oder langfristig auch in der 
Entwicklung Ägyptens, daß die 
Zugehörigkeit zum kommunisti- 
schen Lager „nicht für die Ewig- 
keit" sein müsse. Es sei schwär zu 
beurteilen, wann in einem Land 
wie Nicaragua der „point of no 
retum“ erreicht sei. Ganz sicher- 
lich aber liege es im westlichen 
Interesse, dort eine „wohldosierte 
Präsenz aufrechtzuerhalten*. 



Bedenken gegen 
Zeidler-Plan 

AP, Bonn 

Vorbehalte gegen. die vor dem 
Deutschen Richtertag in München 
geforderte Einschränkung des ge- 
richtlichen Instanzenweges •' hat 
Bundesgustizminisfer Hans Engel- 
hard (FDP) angemeldet Engelhard 



lundesverfassungsge- 
richte, Wolfgang Zeidler, vorgetra- 
gen worden war, ; sei ein „im Grun- 
de bedenkenswerter Vorschlag*. 
Eine „rasche Realisierung“ sei al- 
lerdings wenig wahrscheinlich, da 
damit eine „grundlegende Ände- 
rung“ des deutschen Rechtssy- 
stems verbunden sei, die in Detail- 
fragen deutlich werden dürfte. 

' Engelhard stimmte ai, daß die 
Belastung der Justiz zu Überlegun- 
gen^ zwinge, wonach, die Gerichts- 
verfahren in der Regel auf eine 
Tatsacheninstanz zu beschranken 
und die Rechtsmittel rigoros einzu- 
schränken seien.' Das gehende 
Rechtssystem weise „in der Tat 
Verästelungen und Auswüchse 
auf; die zugeschnitten“ werden 
müßten. Darauf habe vor einiger 
Zeit beispielsweise der Europä- 
ische Gerichtshof für Menschen- 
rechte hingewiesen. 

Auch der Rechtsexperte der 
SFD-Bundestagsfraktion, Alfred 
Emmerlich, warnte vor „voreiligen 
Entscheidungen“. 

„Kein Zurück 
hinter Godesberg“ 

AP, Bonn 

Die SPD wird nach den Worten 
ihres Vorsitzenden Willy Brandt 
die Partei des Godesberger Pro- 
gramms bleiben und sich auch in 
Zukunft an den Grundsätzen der 
Marktwirtschaft orientieren. Im 
Süddeutschen Rundfunk deutet 
Brandt zugleich die Bereitschaft 
der Sozialdemokraten an, zusam- 
men mit den anderen Parteien des 
Bundestages gemeinsame Lösun- 
gen für die anstehenden Probleme 
zu suchen. Brandt sagte, maxi kön- 
ne „ganz sicher sein, daß in der 
SPD es kein Zurück hinter Godes- 
berg geben wird.". Dies gehe insbe- 
sondere für die Grundwerte und 
Grundferderungen, die 1959 nie- 
dergelegt worden seien. Allerdings 
gebe es auch Teile im Godesberger 
Programm, die nicht mehr mit der 
heutigen Realität voll identisch sei- 
en. Das gelte unter anderem für das 
damals „übertriebene Vertrauen“ 
in den Staat 

Bombenanschlag 
auf Riebschläger? 

AP Berlin 

Etwa 100 000 Mark Sachschaden 
hat ein Sprengstoff-Anschlag in der 
Berliner Wohnungsbau-Kreditan- 
stalt verursacht Die Bombe explo- 
dierte nachts in der Nähe des Büros 
des Vorstandsmitglieds und ehema- 
ligen Finanzsenators Klaus Rieb- 
schläger. Der Staatsschutz vermu- 
tet „einen politischen Hinter- 
grund“. 
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Die „Deutsche Welle“ besteht seit 30 Jahren 

Premiere mit Panne 


D ie Mannsch aft im Raum 17 des 
Kölner NWDR-Funkhauses 
trank lauwarmen Sekt Theodor 
Heuss würdigte in ruhigen, von 
seinem melodischen Baß getrage- 
nen Sätzen das neue Unterneh- 
men: „Ich sende diesen ersten 
Gruß der alten Heimat der unmit- 
telbar durch den Äther das Ohr 
und auch das Herz der Menschen 
deutscher Herkunft, Art und Spra- 
che in aller Welt sucht mit beweg- 
tem Herzen . . Die Deutsche Wel- 
le werde es vermeiden, „die tages- 
politischen Kontroversen der Hei- 
mat in die Empfindungswelt der 
Ausländsdeutschen zu tragen, sie 
wird aber die Aufgabe haben, die 
sachlichen Schwierigkeiten an- 
schaulich zu machen“, damit im 
Ausland „keine Verzerrung der ge- 
schichtlichen Schau“ eintrete. Der 
Auslandsdienst der Bundesrepu- 
blik Deutschland - und da nahm 
Heuss Bezug auf den Meinungs- 
streit an der Wiege der DW - werde 
kein „Potpourri der Gesinnungen“ 
wiedergeben. Verantwortung der 
DW sei es, „die Kräfte der gemein- 
samen Überlieferung in ihren Hö- 
rem lebendig zu halten 

In steilem Winkel brannte die 
Sonne durch das Fenster auf den 
rotierenden Teller. Das Band 
„schmierte", feiner brauner Klei- 
ster legte sich um den Abnahme- 
knopf. „Selten“, erinnert sich der 
spatere Programmdirektor Chri- 
stian von Chmielewski, „sah man 
technische Prominenz hilfloser“. 
Der Beitrag des Bundespräsiden- 
ten quälte sich weiter. „Offenbar 
war das Band in begreiflichem Ei- 
fer zu früh auf den heißen Teller 
gelegt worden . . Schließlich 
schloß Professor Heuss gerade 
noch vernehmbar mit den Worten: 
.Grüß dich Gott!’“ 

Die Freoiieren-Panne am 3. Mai 
1953, 11.30 Uhr, stand am Ende des 
langen Streits um die Kurze Welle. 
Bund, Länder und die Arbeitsge- 
meinschaft der Rundfunkanstalten 
hatten nach ja hre langer Fehde- - 
von Bonn war der Kurzwelle n-Sen- 
der ursprünglich als einq Bundes- 
Institution mit weitgehender Ein- 
flußnahme der Regierung auf die 
politischen Sendungen gedacht - 
im Frühjahr 1953 Frifidcn gfischlos- 
sen Am 27. März wurde der Ver- 
trag der ARD über ein gemein- 
schaftliches Kurzwellenprogramm 

gebilligt. Der Vertrag des Inten- 
danten enthielt den Passus, in den 
DW-Sendungen solle „insbesonde- 
re die deutsche Auffassung zu 
wichtigen politischen Fragen dar- 
ges teilt und erläutert werden ; die 


Formulierung fand später Eing ang 
in das Gesetz über die Errichtung 
der Rundfunkanstalt nach Bundes- 
recht. Daß damit nicht die Mei- 
nung der Regierung gemeint war, 
verstand sich damals von selbst 

Erst auf dem Höhepunkt der po- 
litischen Polarisierung der 70er 
Jahre schwand dieser Konsens. Es 
gab Kräfte in der damaligen SPD/ 
FD P-Ko alitio n, die die „deutsche 
Auffassung“ mit der Regierungs- 
meinung gleichsetzten. Das Osteu- 
ropaprogramm (es wird heute wö- 
chentlich von 10,2 Millionen Men- 
schen gehört) unter Botho Kirsch 
hatte darunter zu leiden. Klaus 
Schütz, Intendant des Senders, der 
täglich 93 Programme in 34 Spra- 
chen ausstrahlt, hat — ähnlich wie 
sein Vorgänger Conrad Ahlers - 
für eine gewisse Beruhigung ge- 
sorgt „Es war, ist und kann in 
Zukunft nicht Aufgabe der DW 
sein, politische Systeme und 
Staatsformen in anderen Ländern 
andern zu wollen“, sagt Schütz. 
„Wir bekennen uns jedoch zum 
Grundsatz des Rechtes auf Kom- 
munikation. Wir handeln im Sinne 
der entsprechenden Unesco-De» 
xIara tippen. Wir wollen und wer- 
den zu Verletzungen der Men- 
schenrechte nicht schweigen.“ 

Schütz verhehlt freilich nicht, 
daß neue Akzente gesetzt worden 
sind. Denn: „Als der deutsche Aus- 
landsmndfunk den Sende betrieb 
a ufnah m, ging es um die Wieder- 
herstellung von Ansehen und 
Glaubwürdigkeit unseres Vol- 
kes . . . Daß sich das Spektrum der 
Fremdsprachenprogramme dann 
stetig bis zu dem heutigen Stand 

erweitert hat, hing wesentlich mit 
der Entwicklung in der Dritten 
Welt zusammen: In Afrika und 
Asien entstanden immer mehr jun- 
ge selbständige Staaten. Ihnen 
Freundschaft und Partnerschaft 
auf dem Wege in die Unabhängig- 
keit anzu bieten, wurde zu einem 
wichtigen Inhalt unserer Außenpo- 
litik. Dabei war es für die Deutsche 
Welle selbstverständlich, entspre- 
chende Informationslücken zu 
schlagen.“ 

Medien- und informationspoli- 
tisch versteht sich die Sendeanstalt 
am Kölner Raderberggurtel „in er- 
ster Linie als .Dritte-Welt-Sender’“ 
(Schütz). Schon das Erkennungs- 
zeichen ist eine Programm-Aussa- 
ge: die Melodie aus Beethovens 
Oper „Fidelio“: „Es sucht der Bru- 
der seine Brüder.“ Gemeint sind 
längst nicht mehr nur die deut- 
schen Brüder. 

GERNOT FACIUS 



Nachd em d ie geplante Ausstrah- 
lung des WDR/SFB- Films „Im Zei- 
chen des Kreuzes“ im Deutschen 
Fe msehen/ARD nicht zustande ge- 
kommen war, werden acht der 
neun ARD- Anstalten den Beitrag 
am 16. Mai in ihren Dritten Pro- 
grammen zeigen. Der Ablauf ist für 
WDF, Nordkette und Hessen 3 fol- 
gendermaßen geplant: 

21.15 Uhr - Vorbemerkung zu 
einem umstrittenen Fernseihspiel 

21.20 Uhr - „Im Zeichen des 
Kreuzes“ von Hans-Rüdiger Mi- 
now und Rainer Boldt (Redaktion 
Martin Wiebel) 

23.05 Uhr - „Fiktion und Wirk- 
lichkeit“ — Eine NDR-Diskussion 
über das Femsehspiel „Im Zeichen 
des Kreuzes“, die von der Nordket- 
te ausgestrahlt, vom WDF und Hes- 
sen 3 übernommen wird. 

S 3 (Süddeutscher Rundfunk 
Stuttgart) wird bereits um 21.05 


Uhr mit diesem Programm begin- 
nen. Jfi. 

Mit dem ProgTammschwer- 
punkt „DDR“ in den Hörfunksen- 
dungen des Monats Mai will der 
Westdeutsche Rundfunk die Be- 
richterstattung der gedruckten 
und elektronischen Medien ergän- 
zen und Zusatzinformationen aller 
Art anbieten. Das reicht von der 
Musik- und Kabarettsendung bis 
zum Feature und zum „Samstag- 
abend in WDR 3“, vom Schulfunk 
bis zur „Alten und Neuen Heimat“ , 
schließt Sendereihen wie „Das Ge- 
spräch“ und „Brummkreisel“ in 
WDR 1 ebenso ein wie „Open 
House“ und „Budengasse“ in WDR 
2, selbstverständlich auch das Hör- 
spiel und WDR-3-Reihen wie „Wir 
lesen vor“ und „Am Abend vorge- 
stellt“. 

Das WDR-Redaktionskollegium 
hofft, damit einen Beitrag zur Stär- 
kung der Bindungen zwischen den 
Menschen hier und denen „drü- 
ben“ zu leisten. Die Meinung der 
Hörer dazu ist im „Funkhaus Wall- 
rafplatz" am 23. Mai (21.05-22.30 
Uhr, WDR 2) gefragt 


Pie 19. Fernsehprogramm-Messe in Cannes 

Magere Zeiten für Macher 


D er größte Renner hätte in 
Cannes beim 19. Internationa- 
len Femseh-Pro gramm -Markt 

( MTP -TV) ein Füm über Hitlers Ta- 
gebücher sein können. Dieser 
Seufaer eines deutschen Händlers 
sollte deutlich machen, daß es in 
diesem Jahr bei dem mit 2QQQQ 
Angeboten größten Femseh-Pro- 
gramm -Markt der Welt keine neu- 
en Hits gab- Die Fern sehmacher 
scheinen mit mageren Jahren zu 
rechnen. Über dem Gemein- 
schaftsstand von ARD und ZDF 
samt Produktions-Töchtern schien 
zudem das Gespenst „Geldnot“, 
sprich Gebührenstreit, unsichtbar 
zu schweben. 

Die NS- Zeit als Th ema spielte 
dennoch eine große Rolle in 
Cannes. Aus einem Stand voller 
Sandsäcke und Munitionskisten 
zielte ein Panzer aus dem Zweiten 
Weltkrieg auf die rund 5000 Fach- 
besucher. Doch auch das schwere 
Geschütz reichte nicht aus, das von 
den Amerikanern produzierte 18- 
Stunden-Kriegsepos „The Winds 
of War“ an den Mann zu bringen. 
ZDF und ARD stimmten überein: 
„Bei uns hat sich noch keiner dafür 
erwärmen können.“ Umgekehrt 
konnte das ZDF seine Familie Op- 
penheimer gut im Ausland unter- 
bringen. Nach „Dallas“ und „Den- 
ver-Clan“, die ebenso wie „Holo- 
caust“ in Cannes den internationa- 


len Durchbruch schafften, sei aus 
den USA zur Zeit nichts zu erwar- 
ten, meinten die deutschen Ein- 
käufer. Mit gemischten Gefühlen 
beobachten sie den Trend zu sin- 
kender Qualität und JMmiserien“, 
Filmreihen mit allen falls sechs Fol- 
gen, wo doch nach deutschen Er- 
fahrungen der Zuschauer erst von 
der siebten Folge an die Serie als 
festen Bestandteü seiner Sehge- 
wohnheiten übernimmt 

Überhaupt tun sich die rund 2000 
vertretenen Produzenten und 300 
Femsehanstalten aus 110 Ländern 
schwer, in Cannes ihre Werke bei 
ARD und ZDF unteizubringen. 
Die Deutschen kauften bislang nur 
zehn bis 15 Prozent im Ausfand an, 
große Anstalten in Frankreich und 
Großbritannien dagegen 20 bis 30, 
kleine sogar bis zu 80 Prozent Ko- 
produktionen sind darin nicht ent- 
halten. Mancher Anbieter mußte 
sich damit abfinden, daß „er hier 
nicht den großen Preis machen 
kann“, wie ein ZDF-Vertreter die 
Honorarerwartungen formulierte. 

Wichtigste „Exportgüter“ der 
Bundesrepublik sind Kultur, Tech- 
nik und Fußball. Ob ein anderer 
deutscher Hit draußen auch so gut 
ankommt ist noch offen. Er be- 
grüßt den Besucher gleich in der 
Eingangshalle auf englisch: „Ma- 
ster Ed er and bis Pumuckl.“ 
HANSPETER OSCHWALD (dpa) 




ARD/ZDF-VORMiTTAGSPROGRAMM 
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Junge Leute retten alte Häuser 
In Rottwell sanieren Jugendliche 
seit sechs Jahren alte Hauser, die 
auf der AbbruchDste stehen. Zur 
Kemtnippe der JDentarratechöuer 
aus Lmaensdiafr“ gehören zur 
Zeit 25 junge Leute. Dazu kommen 
50 Jugendliche. <Se Je nach Zeh 
und Bedarf mitarbeiten. (Xe mei- 
sten sind Schüler, Auszubildende 
und Studenten. 

17*05 Pop Slop 

Mit Evelyn Selben und Peter 
Gorskf 

Musik und Infos für junge Leute 
17 JSO Tag— » e bne 

dazw. RegJonalprog ramme 
2&0Q Togosschau 
20.15 Die LaadöndiB 
Dt. Spielfilm. 1958 
Mit Marianne Koch, Rudolf Prack 
u.a. 



Bn Fall ohne Schlagzeilen 
Von Georg M. Hafner 
Am 20. August 1982 wurde in Uhn 
ein türkischer Arbeitnehmer brutal 
niedergeschlagen. Er erlog zwei 
Tage später seinen Verletzungen. 
Als Täter ermittelte die Krhninal- 
pofizei wenige Tage nach der Tat 
zwei Deutsche. Was sich zunächst 
als harmlose, aber tragische 
Schlägerei darsteflte, war, näher 
besehen, so einfach nicht obzutun. 



Hshockey-WM. Finalrunde 
«« M« SpeaiaHslee 
ÜberfaliimDunfcel 
oaiOTagesschc» 


16.00 heute 
IUI P inn wand 

Schlagzeilen des Monats 
Mit Ingolf Falkeretein 

t<J» Pfiff 

Sportstudie für junge Zusdrauer 
1740 beete / Aus den länd ere 

18.15 Tete-Hlustrieite 
1840 Brigitte und ihr Koch 

5er Benedictine 
1010 W e i tete von gest e r n 

Feuerwasser und frische Blüten 
1940 beete 
19-30 auskwdaiouniaJ 

„Europa im Auslandsjournal“ The- 
ma: Umweit 

Niederlande: die SupermüllUp- 
pe /Finnland: Beispiel für Fern- 
wärme / Europäische Gemein- 
schaft: kommt bleifreies Benzin?/ 
Frankreich: Kampf gegen Ölver- 
schmutzung 

20.15 Derrick 

21.15 Vorstoa la dto UotorwoisurwuB 
21M be et e J o urn al 

2220 Aspekte 

Sparmaßnahmen in der Kunst / 
Aspekte- Architektur- Re! he: Sei- 
berbauen — ln diesem Beitrag der 
Architekturreihe wird gezeigt, wie 
durch das Seiberbauen billige, 
funktionale und ästhetische Hau- 
ser entstehen können durch enge 
Zusammenarbeit zwischen Bau- 
herren und Architekten, die selber 
mit Hand anlegen / Kino-Notiz: 
Der Rim „Danton“ von Andrezej 
Wal da / Design- Ausstellung ' in 
Benin 

25J05 Die Antwort kenrt ner der «find 

Deutsch-französischer Spielfilm, ‘ 
1974, nach Johannes Mario Sim- 
mels Roman Regte: Alfred Vohrer 

O&fifl baute 



RMhLenrwft 
und Jacques 
Breuer Inder 
<r Dentek"-Fo*g«: 
„Der Töter 
schickte 
ß kn eee“ r «n 
20.15 im ZDF 

FOTO: URSULA 
BOHNERT 
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Medizin im Dritten 
Vorsorgen ist besser als helton 
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Zu Gast: Peter von Zahn 




BAYERN 

18.15 Fo&ow nse(5S) 

1540 Den WM le den Härten (2) 


1940 Dasieben äef W M s r s t fctte 
1945 Bayern-Report 
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auf Umweg 

cd. Sparkassearepräsentanten 

von der Basis bis zur Verbands- 
spitze werden nicht müde, nach 
einem „Haftungszuschlag- zum 
Eigenkapital zu rufen, der dem 
öffentlich-rechtlichen Kreditge- 
werbe einen weiteren Kreditge- 
währungEspielraum schafft, als 
ihn das ei ngp zahjte echte Eigenka- 
pital zuläßt Siebegründen das mit 
der Notwendigkeit eines Aus- 


dec Basis nicht reinen Wein ein- 
schenkt, wozu der zweitägige 
Sparkassentag in Frankfurt wie- 
der einmal eine Gelegenheit bot. 

Dafür kann es nur noch eine 
Erklärung geben. Die Sparkassen 
wollen erreichen, daß den Kredit- 
genossenschaften, den härtesten 
Konkurrenten, der Haftsummen- 
zuschlag weggestrichen wird, der 
die gleiche Funktion wie der von 
den Sparkassen geforderte Haf- 
tungszuschlag hat. Und wie es 
scheint, wird diese Strategie von 
Erfolg gekrönt sein. 
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venxioasabbaugesetzes in Kauf 
nehmen mußten. 

Doch die Chancen, daß ihnen 
der Gesetzgeber bei einer Novel- 
lierung des Kreditwesengesetzes 
diesen G efallen tut, sind rapide 
tunken. Denn alles spricht da- 
■, daß sich die neue Regierung 
an ein derartiges Versprechen der 
alten Koalition nicht gebunden 
fühlt Zugleich sind Binkenauf- 
sicht und Bundesbank entschie- 
dene Gegner eines solchen Eigen- 
kapitalsurrogats, wie ihn der in- 
zwischen in den Schubladen ver- 
schwundene Referentenentwurf 
für eine KWG-Novelle vorgesehen 
hatte. Sie bestehen darauf, daß der 
Eigenkapitalbegriff nicht verwäs- 
sert wird. 

Diskussionen in Sparkassen- 
kreisen lassen den Eindruck auf- 
icommen, als habe man noch gar 
nicht gemerkt, daß der Zug abge- 
fahren ist Und man wundert gi">\ 
warum die Verbandsspitze, die 
wissen muß, was die Uhr geschla- 
gen hat, der gläubig erscheinen- 



J. Sch. (Paris; - Die Schlacht von 
Poitiers ist beendet Die Zollsper- 
re für Video-Recorder wurde ge- 
stern beseitigt Von jetzt an dürfen 
auch die japanischen Geräte wie- 
der m der Nähe der Handelszen- 
tren, insbesondere in Paris, ver- 
zollt werden. Was mit den in dem 
abgelegenen Provinzzollamt von 
Poitiers aufgestauten rund 200 000 
Geraten geschieht ist aber noch 
nicht bekannt Dafür kündigte sie 
an, daß die Importeure künftig 
bereits vor Ankunft der Recorder 
über den Verzollungsort, den End - 
gebrauch szw eck und die Preise 
eine Deklaration gegenüber den 
Behörden abgeben müssen »»h 
daß auf diese Weise die Importe 
-sehr genau und mit größter Auf- 
merksamkeit" kontrolliert wer- 
den sollen. Damit könnte die Ein- 
fuhr also jederzeit wieder behin- 
dert werden. Zunächst einmal 
aber hat Paris unter dem Druck 
Tokios und der EG den Rückzug 
angetreten. Ob es sieb in Sachen 
Video-Recorder liberaler als bis- 
her verhält bleibt abzuwarten. 



vertagt 

Von GÜNTER DEPAS, Mailand 
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ie „Flucht nach vorne“, die die 
Sozialistische Partei nach den 
Worten des christdemokratiscben 
Parteivorsitzenden Ciriaco de Mita 
mit der Kündigung des Koaliti- 
onspaktes angetreten und damit 
das vorzeitige Ende der Legislatur- 
periode eingeleitet hat, riskiert der 
italienischen Wirtschaft eine ver- 
längerte Sommerpause zu besche- 
ren, in der Regierungsarbeit nur 
noch von der Hand in den Mund 
betrieben wird. Die Klärung der 
wirtschaftspolitischen Fronten 
wird dagegen, wenn überhaupt, 
erst im Spätherbst Früchte brin- 
gen. - - 

Bis dahin werden sich sowohl 
die itaiipniBcfwn Sozialpartner als 
auch die ausländischen Partner 
Italiens damit abftnden mflijgep, 
daß die in diesen letzten vier Jah- 
ren angelegte und mühsam durch- 
gezogene Wirtschaftspolitik in Tei- 
len zumindest auf Krücken gehen 
wird. Das bezieht sich vor allem 
auf die Stabilisierungspolitik, die 
in den nächsten Monaten haupt- 
sächlich auf den Schultern des 
Schatzministers und der Zentral- 
bank lasten wird, naehifem jetzt' 

der etatpolitischen Flankierung die 
parlamentarische Grundlage ent- 
zogen wurde. 

Obwohl das italienische Paria-; 
ment in den letzten Tagen das Fi- 
nanz- »nH das fjjp 

1983 verabschiedet hat, fehlen 
noch die gesetzlichen Grundlagen 
für zahlreiche Maßnahmen. Das Fi- 
nanzgesetz setzt der Regierung 
zwar ein Limit für die Kassenver- 
schuldung der öffentlichen Hand, 
das mit 71 000 Milliarden Lire 
(rund 40,6 Milliarden Mark) ebenso 
hoch ist wie im vergangenen Jahr. 
Um dieses Ziel zu erreichen, wollte 
die Regierung Fanfani jedoch noch 
eine Reihe von zusätzlichen Ein- 
griffen über das sogenannte Fiskal 
paket vom Herbst vorigen Jahres 
hinaus, folgen lassen. Diese Ein- 
griffe, darunter auf der Einnahxne- 
seite die Erhöhung verschiedener 
Dienst- und Versorgungsleistimgs- 
gebühren, werden nun aber entwe- 
der ganz wegfallen oder nur im 
Erlaßwege zu praktizieren sein. 

ParlamentsauflÖ- 


bau, deren Verwaltungsstrafen ei- 
ne zusätzliche Einnahmequelle für 
den Fiskus erschließen sollten. 

Besonders weit t rage n de Folgen 
wird indessen die Verzögerung ha- 
ben, die jetzt in der Reform des 
staatlichen Gesundheitswesens 
und der Sozialversicherung erwar- 
tet wird. Diese Reform, die bisher 
über Mlnisterialentwürfe noch 
nicht hinausgedrungen ist, hätte 
zumindest im kommenden Jahr 
bereits Ordnung in den beiden 
übezbürokratisierten Bereichen 
schaffen und dazu beitragen sollen, 
Staatsausgaben einzusparen. Hohe 
Priorität sollte dabei der Vergabe 
von Invaliditätsrenten eingeräumt 
werden, der inzwischen alle Partei- 
en und selbst die Gewerkschaften 
als die verwaltungstechnisch Ver- 
antwortlichen für das Funktionie- 
ren der staatlichen Sozialversiche- 
rungsanstalt einen Riegel vorzu- 
schieben entschlossen sind. 

Mehr noch als der feifliche ' Ab- 
lauf erscheint inzwischen der In- 
halt der Reformen selbst in frage 
gestellt In vielen Fällen war schon 
m den letzten Monaten deutlich 
geworden, daß ich die Grundkon- 
zeptionen der Sori »litten und der 
Christdemokraten »mm«- 


W 


ie sehr die 
die sich doch, die Regierbar- 


D er vorzeitigen 

sung dürfte auch die 

Z nsamtnanfags iing und 
ßige Kürzung derMehrwertsteuer- 
kiflKsgn zum Opfer fall*", von der 
sich die Regierung nicht nur mit 
Einnahmen, sondern auch eine 
bessere Kontrolle dieser noch stark 
hinten» genen . Steuer versprach. 
Dasselbe gilt von den Bemühun- 
gen, die Devisengesetzgebung der 
roden anderen Gemeinschaftslän- 
dera »n«i passen und von der beab- 
sichtigten Amnestie im Wo hnun g s - 


te 



zur Aufgabe gestellt hatten, zuletzt 
in fest allen Fragen divergierten 
und damit die Entscheid« ngwpnv. 

zesse noch zähflüssiger werden li©- 
£e, zeigt das Beispiel der geplanten 
Reform der Staatsbetemgungen 
und des Staatsbetefljgunggminigte- 
riums. Während die Sozialisten mit 
dem bisherigen Staatsbeteili- 
gungsminister Gianni de Michelis 
an der Spitze alles daran setzen, um 
Staat und Regierung noch mehr 
Macht zu verschaffen^ wa ren dfr 
Christdemokraten zuletzt soweit, 
daß. sie für die Abschaffung des 

pi tMstsheteflig iin gsministeriiims 

überhaupt eintraten. 

Dieser Gegensatz keimzeichnete 
seit BSionaten auch die Wirtschafts- 
politik: Auf der einen Seite die 
Christdemokraten, die sich immer 
ausdrücklicher für eine Politik der 
Austerität und der Entbürokrati- 
sierung in den öffentlichen Berei- 
chen »inggfagn und auf der ande- 
ren Seite die Sozialisten, die auch 
in der Wirtschaftskrise weiter an 
ihrem Grundsatz der sozialen Ge- 
rechtigkeit festhielten und . bis zu- 
letzt eine „italienische Variante" 
Keenesianischer Politik.. suchten 
und forderten. Diese Auseinander- 
setzung ist nunmphr dem Wahl- 
kampf und den Wahlurnen ~ 


ENTWICKLUNGSLÄNDER 

Massive Forderungen an 
die Industriestaaten 


MITTELST ANDSPOLITIK / WELT-Gespräch mit Saar-Finanzrr in ist er Zeitei 

„Die Abgabenlast der Unternehmen 
darf nicht noch weiter erhöht werden 44 


„Ohne stärkere Leistuxu 
keinen dauerhaften Auf sc. 

sitzende der Mittelstandsveremiguiig 

h&rd Zeitei, in einem Interview mit der WELT vor der Jahresta- 


HANS-J. MAHNKE, Bonn 
; des Mittelstandes gibt es 
2 s erklärte der Bundesvor- 
der CDU/CSU, Prof. Ger- 




Problem gehangelt. 

Nach Ansicht Zeiteis, der auch 
Finanzminister des Saarlands ist, 
habe der Aufschwung in der Bun- 
desrepublik begonnen, aber es 
werde ein. langer und steiniger Weg 
bis zur Revitalisierung der deut- 
schen Wirtschaft. Daher komme es 
entscheidend darauf an, das Ver- 
trauen in der Wirtschaft nicht zu 
zerstören. Aus diesem Grund sollte 
die Abgabenlast nicht erhöht wer- 
den. Er verkenne zwar nicht die 
Probleme der Rentenversicherung. 
Eine Heraufsetzung der Beitrags- 
sätze, wie von der Bundesanstalt 


gleichmäßiger zu verteilen, son- 
dern für neue Arbeitsplätze zu sor- 



Meinung nach sollte es bei der vor- 
gesehenen Einbeziehung der Zu- 
satzeinkommen in die Beitrags- 
pflicht bleiben. 

Alles in allem geht der Minister 
davon aus, daß steh die Bundesre- 
gierung mit ihrer Wachstumspro- 
gnose, nach der in diesem Jahr das 
reale Bruttosozialprodukt um null 
und im nächsten Jahr um 2,5 bis 
drei Prozent zu nehmen wird, „an 
der Obergrenze einer realistischen 
Schwankungsbreite" bewege. Das 
Hauptproblem sei derzeit die Be- 
seitigung der Arbeitslosigkeit, vor 
allem der Jugendarbeitslosigkeit. 
Dabei gehe es nicht in erster Linie 
darum, die vorhandene Arbeit 


AUF EEN WORT 
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W Der Edelme tallmar kt 
hält die Signale aus dem 
Bereich der industriel- 
len Aktivitäten noch für 
zu schwach, um eine 
nach oben gerichtete 
Preistendenz zu entwik- 
kein. 

Herbert Hartmann, Vorstandsmit- 
glied der Degussa AG 

FOTO: DIE WELT 

Geiger droht 
dem Gesetzgeber 

cd. Frankfurt 

Niemand sollte nutzlose Tränen 
über hohe Zinsspannen vergießen. 


Dies sei letztlich nur durch ein 
höheres Wirtschaftswachstum in 
Verbindung mit einer höheren pri- 
vaten Investitionstätigkeit zu 
schaffen. Um das Wachstum zu 
stärken, müßten weitere Investi- 
tionshezrunnisse abgebaut und die 
Eigenkapitalbüdung der Wirt- 
schaft gestärkt werden. „Weitere 
Steuer- und Abgabenerhöhungen, 
die immer wieder als leichtes Heil- 
mittel diskutiert würden, sind Gift 
für eine dauerhafte Wirtschaftsdy- 
namik", erkälte der Mittelstands- 
politiker. 

Aus diesem Grunde sollte an das 
Thema Arbeitszeitverkürzung ge- 
genwärtig „nur zögerlich" heran- 
gegangen werden. Wenn der Auf- 
schwung einmal richtig in Fahrt 
gekommen sei, könne auch über 
dieses Thema gesprochen werden. 
Zur Zeit würde durch eine zusätzli- 
che Kostenbelastung der Wirt- 
schaft das angestrebte Ziel, die Ar- 
beitslosigkeit abzubauen, nicht er- 
reicht werden können. 

Die Bundesrepublik könne sich 
eine „Ausbeutung der Solidarge- 
meinschaft" nicht leisten. Es muß- 
ten „fransen abgeschnitten wer- 
den". Daher müsse zum Beispiel 
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bei der Lohnfortzahlung im Krank- 
heitsfalle die Einführung eines Ab- 
schlages ernsthaft geprüft werden. 

Zeitei wandte sich auch entschie- 
den gegen einen überspitzten Fis- 
kalismus, der die unerläßliche, 
dringlich gebotene Konsolidierung 
der öffentlichen Finanzen eher ge- 
fährdet als sicherstelle- Entschie- 
den plädiert Zeitei für eine Privati- 
sierung der bisher von den öffentli- 
chen Händen wahrgenommenen 
Aufgaben. Dabei denkt er nicht 
nur an die immer wieder zitierten 
Fälle wie Gebäudereiaigung und 
Wäschereien, sondern s ei n e r An- 
sicht nach kann der Kostenanstieg 
im Gesundheitswesen und in der 
Wohnungswirtschaft nur gebremst 
werden, wenn es auch hier zu einer 
Verlagerung komme. 

In der Vermögenspolitik müsse 
darauf geachtet werden („der Teu- 
fel steckt ira Detail“), daß die Rege- 
lungen nicht zu Lasten des Mittel- 
standes gingen. Es müsse bei der 
Freiheit der Anlage durch den Ar- 
beitnehmer und der Freiheit der 
Beteiligungsform des Arbeitgebers 
bleiben. Dies bedeute eine Absage 
an alle Ideen von Beteiligungs- 
fonds. 

Zeitei meldete Zweifel an, ob die 
ins Auge gefaßte Halbierung der 
Einheitswerte für die Vermögens- 
steuer dem Mittelstand überhaupt 
etwas bringe. Denn mehr als 80 
Prozent der erwarteten Steuersen- 
kungen käme Unternehmen mit 
Einheitswerten von zehn Millionen 
Mark und mehr zugute. Er bleibe 
daher bei seiner Forderung einer 
steuerfreien Rücklage, um die Bil- 
dung von Eigentum zu fördern. 


Ausgabenzuwachs auf drei 
Prozent im Jahr begrenzen 


HANSJ. MAHNKE, Bonn 

Der jährliche Zuwachs der öf- 
fentlichen Ausgaben soll in der 
mittelfristigen Finanzplanung auf 
eine Größenordnung von drei Pro- 
zent beschränkt und Härmt deut- 
lich unter dem Wachstum des 
Bruttosozialprodukts bleiben. Dar- 
auf hat sich gestern der Finanz- 
planungsrat unter Leitung von 
Bu n desfinanzminister Gerhard 
Stoltenberg verständigt, dem auch 
die F inanz - und Wirtschaftsmini- 
ster der Länder, Vertreter der kom- 
munalen Spitzenverbände und als 
Gast ein Repräsentant der Bundes- 
bank angehoren. 

Dadurch solle die Haushaltskon- 
solidieruiig entsprechend der fort- 
schreitenden wirtschaftlichen Be- 
lebung in. den kommenden Jahren 
verstärkt vorangetrieben werden. 
Die Prognose des Bundeswirt- 
schaftsministeriums, die dem Rat 
vorlag, geht für 1984 von einer Zu- 
nahme des nominalem Bruttoso- 
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zialprodukts um sechs und des rea- 
len um 2*5 bis drei Prozent aus. 

Im laufenden Jahr sollen die 
Ausgaben des Bundes um 2ß Pro- 
zent auf 253,2 Milliarden Mark, die 
der Länder zusammen um 2,2 Pro- 
zent auf 221J25 Milliarden Mark 
Steigen. Der Anteil der Nettokre- 
ditaufoahme erhöht sich beim 
Bund gegenüber dem Vorjahr von 
15,2 auf 16,2 Prozent. Bei den Län- 
dern zeichnet sich ein Anstieg von 
10,6 auf 11,2 Prozent _ ab. Die 
Spannweite reicht dabei von 
Prozent in Berlin bis 24^3 Prozent 
im Saarland. 

Die Konsolidierung solle durch 
eine Begrenzung der Ausgabenent- 
wicklung und nicht durch eine Er- 
höhung der gesamtwirtschaftli- 
chen Abgaben und Steuerbela- 
stung angestrebt werden. Die Maß- 
nahmen müßten vor allem beim 
öffentlichen Dienst und Sozial- 
transfer, aber auch bei den Sub- 
ventionen ansetzen. 


drohte Sparkassenpräsident 

wenn der Gesetzgeber den 
Sparkassen kein zusätzliches Ei- 
der 

[er als 



SPD dringt auf „ordnende 
Maßnahmen“ der Regierung 


schlag verschafft. Darm bliebe kein 
anderer Ausweg zur Eigerikapital- 
stärkung, sagte Geiger auf dem 
Sparkassentag, wo Bänkenauf- 
sichtspräsidentm Frau Bahre und 
Karl Otto Pöhl sowie Claus Köhler 
von der Bundesbank derartige Ei- 
genkapitalsurrogate ablehnten, 
sich gleichzeitig aber bereit erklär- 
ten, die von den Sparkassen ersatz- 
weise geforderte Abschaff ung des 
Haftsummenzuschlags der Genos- 
senschaftsbanken zu unterstützen. 


HANSJ. MAHNKE, Bonn 
Die deutsche Stahlindustrie dro- 
he zu einem Dauersubventions- 
empfänger zu werden, felis die 
Bundesregierung weiterhin nicht 
bereit ist, ordnend in bestehende 
Strukturen ehmigreifen. Diese 
Schlußfolgerung zog der SPD- 
Wutschaftsexperte Wolfgang Roth 


aus dem Stahl-Hearing seiner Par 

teL 

Das Ausbleiben von ordnenden 
Handlungen der Bundesregierung 
beschwöre unmittelbar die Gefahr 
herauf; daß durch die Fusion von 
Thyssen mit Krupp eine Universal- 
hütte entsteht, die eindeutig den 
deutschen Markt beherrschen 
wir d. Die übrigen Unternehmen 
würden, so Roth, mit großer Wahr- 
scheinlichkeit ständig auf Subven- 
tionen angewiesen bleiben. 

Das TTAnring habe gezeigt, daß 
die Bundesregierung bisher nicht 
bereit ist, mehr Verantwortung zu 
übernehmen. Dies stehe in einem 
unverständlichen Widerspruch zur 


bekundeten Bereitschaft, bis zu 
drei Milliarden Mark an Subventio- 
nen bereitzustellen. Roth fordert 
die Bundesregierung auf, selbst ein 
gesamtwirtschaftlich vernünftiges 
Konzept zu erarbeiten, um zu einer 
beschäftigungspolitisch verant- 
wortbaren wettbewerbspolitisch 
akzeptablen und regional ausgewo- 
genen Neuordnung der deutschen 
Stahlindustrie zu kommen. Die 
SPD werde noch vor der Sommer- 
pause ihr Konzept vorlegen. 

Alle Teilnehmer des Hearings 
hatten darin übereingestinunt, daß 
eine Stahlpolitik scheitern müsse, 
wenn es nicht gelänge, in der Euro- 
päischen Gemeinschaft Preisdiszi- 
plin zu wahren, den Marktanteü 
»m KG -Markt zu sichern |,n ^ sämt- 
liche Partner endlich auf die Ein- 
haltung des Subventionskodex zu 
verpflichten. Nach den Einlassun- 
gen der Unternehmensvorstände 
erwartet Roth einen Beschäfti- 
gungsabbau von 20 000 bis 30 000. 


GROSSFEUERÜNGSANLAGEN- VERORDNUNG / Kampf gegen das Waldsterben 

Große Kontroverse im Bundesrat 


R-A. SEEBERT, Washington 


Mit einem Bündel 
der, TP m Teil unrealistischer For- 
d erringen, ■ Kahm die Entwick- 
lungsländer die. Industriestaaten 
konfrontiert. Dazu gehört sogar ei- 
ne Reform des internationalen 
Währungs- und Finanzsystems. 
Verlangt wird eine größere Beteili- 
gung der Dritten Welt am Entschei- 
dungsprozeß, die Beseitigu n g der 
erratischen WechseDcursschwan- 
Imngpn unri die Abkehr von nur 
wenigen . Reservewährungen. 

Die „Gruppe der 24“ als Vertre- 
tung der Dritten Welt kritisierte 
die unzureichende Auswei- 
tung der intgn-nat^ nr>a> l |m Liquidi- 
tät, g emessen am Welthandel svohi- 
rrwn und die ungenügende Zunah- 
me der Ressourcen der multilatera- 
len Außerdem 

plädieren die Entwicklungsländer 
für »fa globales wirtschaftliches 
Erholungsprogramm. 


Für End» 1981 gibt die „Gruppe 
der 24“ die AiilandK vgr srhuldung 
der Entwicklungsländer mit 648 
Milliarden Dollar und den jährli- 
chen Schuldendienst mit 106- Mil- 
liarden Dollar an. 1982 erreichte ihr 
zusammenge&ßtes Leistungsbi- 
lanzdefizit (ohne Ölexportstaaten) 
90 Milliarden Dollar; wegen der 
ölpreise soll es in die- 
sem Jahr mit rund 25 
Dollar zu Buche schlagen. 


EBERHARD NITSCHKE, Bonn 
Auf der Tagesordnung des Bun- 
desrates steht heute eine Umwelt- 
schutz-Diskussion über die „Groß- 
feuerungsa nla gen Veroidmmg* 
der Bundesregierung, mit deren 
Hilfe das Waldstexben bekämpft 
werden soll. Während aber die vor- 
gesehenen Maftnahrngn Bayern 
und Baden-Württemberg noch ver- 
schärfen wollen, dringt das SPD- 
regierte Nordrbein-Westfelen auf 
eine Fülle von Ausnahmeregelun- 


Massiv setzen sich die Entwick- 
lungsländer für ein Verziehe n der 
neunten QuotenerhöhungdesIWF, 
für eine yfeiwfigh große“ Zutei- 
lung von Sonderzienungsrechtea 
(„Papiergeld“) in der vierten Basis- 
periode und für ein neues Kredit- 
fernster /feg TymHg ein, das mHfplfrL 

srt gp Kredite mit geringer Kondi- 
f fer>ni ftat gewä hrt. Wiederaufheb- 
men soll der IWF überdies die 
Goldverkäufe, wobei der Gewinn 
der Dritten Weit zu k omme n soll. 


Nachdem die Beratungen über 
die Verordnung in den Ausschüs- 
sen des Bundesrates außerordent- 
lich kontr o ves verlaufen sind, hat 
die hessische Landesregierung un- 
terstrichen, daß sich mit den vorge- 
sehenen Regelungen vollauf zufne- 
den eigentlich nur der Wirtschafts- 
ausschuß gezeigt hat, während der 
Agrar- und Tnnfrw 1 «** 116 eine 
grundlegende Überarbeitung der 
Verordnung mit Schwerpunkt im 
Bereich der Altaniagen von Kraft- 
werken verlangten. 


Im fiin»ln»n sehen die Empfeh- 
lungen dieser beiden Ausschüsse 
vor, Haft bei den Altaniagen die 
absolute Umstellungsfrist auf Voll- 
entschwefelung (400 Milligramm 
Schwefeldioxid auf einen Kuikme- 
ter Ahtuft) von den a uf zehn Jahre 

nen JäfrenJ^st^ airf^sieb^^^M’ 
acht herabgesetzt werden. Die voll- 
ständige Rauchgasentschwefelung 
soll nicht erst bei den Großanlagen 
einsetzen (400 Megawatt Leistung), 
sondern auch schon bei den soge- 
nannten Mittelanlagen. Dies würde 
bedeuten, daß über den bisherigen 
Rahmen der Verordnung hinaus 
weitere 500 Anlagen in der Bundes- 
republik eine entsprechende Aus- 
rüstung bekommen müßten. 

Über die Kosten dafür ließen die 
Hessen am Vorabend der Bundes- 
ratssitzung in ihrer Landesvertre- 
tung dorthin bestellte Experten 
aussagen, daß eine Rauchgas-Ent- 
schwefehingsanlage für einen 70- 
Megawatt-Block in Kraftwerken 
rund 120 Mfflinnim Mark kostet, 
dazu kämen noch 40 bis 50 Millio- 


nen Mark für den Bauteil und 
eventuellen Schallschutz. Die Aus- 
wirkungen auf die Stromkosten 
schätzen die Experten auf etwa 
zwei bis drei Pfennige für 
Kilowattstunde. 

Nach den Vorsteüungex 
desregferung in Düsseldorf, sollen 
i raun Kohlekraftwerke und 



SteinkohlH 
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die sogenannte 
chtige 



Kohle verfeuern, auch in Zukunft 
650 Milligamm Schwefeldioxid 
auf jeden Kubikmeter Abluft emit- 
tieren dürfen. Das wäre dann etwa 
die Hälfte aller von der Rei 
rungsverordnung überhaupt 
troffenen Anlagen. Ministerpräsi- 
dent Johannes Rau (SPD) argu- 
mentiert mit der Gefährdung wei- 
terer Arbeitsplätze bei der Kohle 
und ihren Zuliefererbetrieben. 
Sein Gegner im Kabinett ist dabei 
Laraiwirtsr hflftgm inreter Hans Ot- 
to Bäumer, der äuerte, nach seiner 
Meinung dürfe die SPD-Politik des 
Vorranges für die heimische Kohle 
nicht zu Lasten des Umweltschut- 
zes gehen. 


AGRARPREISE 


Jetzt sollen Regierungschefs 
eine Lösung vorbereiten 


WILHELM RADLER, Brussel 

Der Streit um die Agrarpreise 
stellt die Europäische Gemein- 
schaft auch in diesem Jahr wieder 
vor eine Bewährungsprobe. Nach 
dem erneuten Scheitern der Ver- 
handlungen der Landwirtschafts- 
minister müßten die politischen 
Weichen jetzt in den kommenden 
Wochen von den Regierungschefs 
selbst neu gestellt werden. 

Bis in den frühen Vormittag hin- 
ein hatten die Agrarminister ge- 
stern nach 16stiindiger Sitzung 
vergeblich um einen Kompromiß 
über die Anhebung der Erzeuger- 
preise für die Marktordnungspro- 
duktion gerungen, wobei sich als 
wichtigstes Element wiederum die 
deutsch-französischen Meinungs- 
verschiedenheiten erwiesen. Auch 
aridere Einzelfragen blieben unge- 
klärt So verlangt Italien zusätzlich 
zu den Preissteigerungen nach wie 
vor eine Kredithilfe der Gemein- 
schaft in Höhe von 250 Millionen 
Ecu (rund 575 Millionen Mark). Da- 
für gibt es im EG-Budget vorerst 
keinen finanziellen Spielraum. 

Nach ermüdenden Verhandlun- 
gen mußten die Fachminister er- 
neut festste!! en, daß der politische 
Graben noch zu breit ist, um die 
gegensätzlichen Auffassungen zu 
überb rücken. Dies gilt insbesonde- 
re, weil die nationalen Kabinette 
sowohl dem deutschen wie dem 
französischen Minister ausdrück- 
lich ihre Rückendeckung für ihre 
Marschroute beim „Agrarmara- 
thon“ gegeben haben. 

Bundeseroährungsminister 
Ignaz Kiechle wurde in seinem Ziel 
bestärkt, den deutschen Bauern ei- 
ne Preisaufbesserung von minde- 


sten s 2,5 Prozent (in nationaler 
Währung) zu bescheren. Dies wäre 
nur zu erreichen gewesen, wenn 
Bonn sich mit allem Folgen für die 
EG -Finanzen für eine höhere 
durchschnittliche Steigerung der 
Preise eingesetzt hätte, als die EG- 
Kommission für vertretbar hält. 

Auch sein französischer Kollege 
Michel Rocard stand als „Neuling" 
im Ressort unter besonderem in- 
nenpolitischen Erfolgszwang. Er 
bat sich bisher mit höchster politi- 
scher Rückenstärkung als unnach- 
giebiger Verhandlungspartner in 
bezug auf die Senkung des deut- 
schen Grenzausgleichs erwiesen. 

Technische Manipulationen bei 
der Berechnung des Währungsaus- 
gleichs haben sich vorerst jeden- 
falls als unzureichend erwiesen, 
die Interessen auf einen gemeinsa- 
men Nenner zu bringen. Auch 
nach diesen Korrekturen (durch ei- 
ne Aktualisierung des Pfundkur- 
ses im Währungskorb der Ecu) ver- 
langte Paris noch immer eine Sen- 
kung der deutschen Einfuhrabga- 
ben und Ausfuhrerstattungen um 
drei Prozent. Bei einer durch- 
schnittlichen Preiserhebung von 
4,2 Prozent in Ecu hätte dies nach 
wie vor praktisch ein „Einfrieren“ 
der deutschen Erzeugerpreise be- 
deutet Ein Ergebnis, mit dem 
Kiechle nicht nach Hause kommen 
konnte. 

Rocard sagte nach der Vertagung 
der Konferenz: „Diese Krise ist po- 
litischer und nicht technischer 
Art“ Es werde intensiver Gesprä- 
che auf hoher Ebene bedürfen, um 
die Schwierigkeiten aus dem Wege 
zu räumen. Nächster Termin für 
die Agrarverhandlungen ist der 16. 
Mai. 
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Weniger Aufträge im 


Maschinen- nnd Anlagebau 


Frankfurt (rtr) - Im März 1983 
haben die Maschinen- und Anlage- 
bauer preisbereinigt insgesamt um 
13 Prozent weniger Aufträge erhal- 
ten als im gleichen Monat des Vor- 
jahres. Wie der Verband Deutscher 
Maschinen- und Anlagenbau 
(VDMA) mitteilte, verzeichnet e die 
Branche im Marz gegenüber dem 
Voijahr einen Rückgang der Auf- 
tragseingänge aus dem Inland von 
zehn und aus dem Ausland von 16 
Prozent Im ersten Quartal sei die 
Auftragsquote insgesamt gegen- 
über dem ersten Quartal des Vorjah- 
res um fünf Prozent gefallen. Wäh- 
rend die Aufträge aus dem I nlan d in 
diesem Zeitraum um fünf Prozent 
Zunahmen, habe sich die Zahl der 
Auslandsaufträge um zwölf Prozent 
verringert. Im Inlandsgeschäft sei 
der nach Auslaufen der Investi- 
tionszulage erwartete Rückgang 
des Geschäfts im März deutlich 
geringer als im Februar ausgefallen. 

Opel- Anteil gesteigert 

Rosselsheiza (DW.) - Mit 127 164 
neu zu gelassenen Personenwagen 
erzielte Opel im ersten Quartal 1983 
in der Bundesrepublik einen Markt- 
anteil von 19,4 Prozent (19,0 Pro- 
zent). Während der Pkw-Gesamt- 
markt mit 656 013 Einheiten den 
Vorjahres- Vergleichszeitraum um 
7,1 Prozent übertraf, konnte Opel 
seine Zula&sungszahlen um 9 ,4 Pro- 
zent erhöhen. Der Opel-Export stieg 
von 130 989 Pkw im ersten Quartal 
1982 auf 147 503 Einheiten in 1983. 

Poitiers anfgehoben 

Paris (dpa/VWD) - Die französi- 
sche Regierung hat am Donnerstag 
die zentrale Zollabfertigung für Vi- 
deo-Rekorder in Poitiers in West- 
frankreich aufgehoben. Die am 22. 
Oktober 1982 ein geführte Maßnah- 
me, die Verzollung von Video-Gerä- 
ten ausschließlich im „Nadelöhr" 
Poitiers vorzunehmen, hatte die 
Importe fast völlig gestoppt In Poi- 
tiers lagern noch immer rund 
200 000 Geräte und warten auf die 
Verzollung. Nach Angaben des Au- 
ßenhandel sm inisteriums ist die 
Zollabfertigung jetzt wieder an al- 
len Zollämtern in Frankreich mög- 
lich. Dies bedeutet jedoch nicht, daß 
die Importe in unbeschränkter Hö- 
he frei sind. Wie aus dem Ministe- 
rium verlautete, erreichten die 
Franzosen in Gesprächen mit den 
japanischen Produzenten, daß 1983 


zwischen 400 000 und 450 000 Appa- 
rate eingeführt werden. Ursprüng- 
lich waren von den Händlern für 
1983 rund 900 000 verkaufte Geräte 
erwartet worden. 1982 waren es 
650 000. 

Japan: Handelsnberschuß 

Tokio (dpa/VWD) — Japan hat im 
Ende März abgelaufenen Haus- 
haltsjahr 1982/83 mit 9,2 Milliarden 
Dollar (22,4 Milliarden DM) seinen 
dritthöchsten Leistungsbilanzü- 
berschuß der Nachkriegszeit er- 
zielt. Der Handelsbilanzüberschuß 
verringerte sich nach jetzt veröf- 
fentlichten Zahlen dagegen im Ver- 
gleich zum Voijahr leicht auf rund 
20 Milliarden Dollar (48,6 Milliarden 
DM). Das unerwartet hohe Plus in 
der Leistungsbilanz resultiert nach 
Angaben des Finanzministeriums 
in Tokio aus dem Rückgang der 
Importe um 10,3 Prozent auf 116 
Milliarden Dollar sowie aus einer 
Verbesserung der nach wie vor defi- 
zitären Bilanz im unsichtbaren Han- 
del. Die japanische Ausführ verrin- 
gerte sich um 9,1 Prozent auf insge- 
samt 136 Milliarden Dollar. 

Bauern protestieren 

Paris (J. Sch.) - Die französischen 
Bauern reagierten gestern mit hefti- 
gen Protesten auf den erfolglosen 
Abbruch der Luxemburger Ver- 
handlungen über die Neufestset- 
zung der EG- Agrarp reise. Mehrere 
tausend Bauern versuchten die 
Grenze nach Luxemburg zu bloc- 
kieren. In Südfrankreich wurden 14 
spanische Lkw ihrer Gemüseladun- 
gen entledigt. Insbesondere das 
Ausbleiben einer Einigung in der 
Grenzausgleichsfrage bezeichnet 
Land w irtschaftsministe r Rocard 
als „schweren Schlag für Europa“, 
ln der französischen Öffentlichkeit 

mach t man für das negative Ergeb- 
nis vor allem die Bundesregierung 
verantwortlich, die ihren Bauern 
dank des Grenzausgleichs zu unge- 
rechtfertigten Exportsteigerungen 
verhelfen wollte. 
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WELTBÖRSEN / Höchststand in London und Tokio 


Von New York stimuliert 


H»n*!!L3 0Ä i DW -> - Wie schon in 

nfiVr 1 Wochen zuvor wartete 
! ** G " Y °*er Börse auch in den 
letzten fünf Börsentagen mit einem 
ne “® 1 historischen Höchststand 
au£ Mit 1209,46 übertraf der Dow- 
Jones-IndM zum ersten Mal über 
die Marke von 1200 Punkten. Für 
die gesunde Verfassung des Mark* 
tes spricht, daß es nach pin^m neu- 
en Höchststand immer wieder Ge- 
wmnmitnahmen gibt, denen aber 
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London (fu) - Die Londoner Bör- 
se hat in der letzten Zeit einen 
Aufwärtstrend erlebt wie selten zu- 
vor. Der Financial Times-lndex für 
30 führende Industriewerte, der im 
Verlauf des Mittwoch-Handels 
zum ersten Mal die Marke von 700 
Punkten überschritten hatte, zum 
Börsenschluß jedoch leicht darun- 
ter lag, kletterte am gestrigen Don- 
nerstag erneut über die psycholo- 
gisch wichtige Marke und erreichte 
bis zum frühen Nachmittag 702,6 
Punkte. Gründe für die starke Auf- 
wärts- Entwicklung werden von 
Börsenhändlern vor allem mit der 
jüngsten Umfrage des britischen 
Industrieverbandes CBZ in Verbin- 
dung gebracht, die einen Auf- 
schwung aus der langanhaltenden 
Rezession in Großbritannien signa- 
lisiert. Aber auch die Entwicklung 


BBC / Belastungen aus dem Kemkraftgeschäft führen zu kräftigem Griff in die Rücklagen 


Eingeplanter Zuwachs für 1983 schon* „eingefahren“ 


SOTHEBY’S 


Übernahmekampf 

wird härter 


+ v 
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JOACHIM WEBER, Mannheim 


Wohin tendieren die WoltbSnee? 
- Unter diesem Motto gibt eße 
WELT Jede Woche, in der neitogs- 
ousgabe, einen Oberbfick Ober 
den Kurstrend an den wi chti g ste n 
interaationalea Bönen. 
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dann wieder ein neuer Höchst- 
stand folgt. Auch nach dem jüng- 
sten Hoch setzten wieder leichte 
Gewinnmitnahmen ein, die den 
Index aber nur unwesentlich auf 
1208,40 Punkte drückten. Im Wo- 
chenverlauf legte der Index rund 
18 Punkte zu. Ausgelöst wurde die 
jüngste Hausse vor allem von gu- 
ten Quartalsergebnissen einiger 
Unternehmen. 


an der New Yorker Wall Street, 
fallende Zinsen in den USA, besse- 
re Unternehmer-Ergebnisse als er- 
wartet (erstes Quartal von 1CI deut- 
lich über dem zur gleichen Vorjah- 
reszeit), sowie ein starkes Auslän- 
der-Interesse haben die Kurse auf 
breiter Front nach oben getrieben. 

Paris f J. Sch.) - Die Pariser Bör- 
se hat sich von dem starken Kurs- 
einbruch wieder erholt, zu dem es 
am Dienstag nach Bekanntgabe 
des unerwartet schlechten Ge- 
schäftsabschlusses von Michelin 
(minus vier Milliarden Franc nach 
minus 0,3 für 1981) geko mmen war. 
Der Abschlag auf die Michelin- Ak- 
tie (8,5 Prozent) drückte den 
Kursindex für französische Aktien 
um 1,8 Prozent. Inzwischen zogen 
die Kurse unter dem Eindruck der 
Wallstreet-Hausse wieder an. Dazu 
bei getragen hat auch die schwä- 
chere Haltung des Franc, die aus- 
ländische Investoren zu größeren 
Käufen französischer Aktien ver- 
anlaß te. 

Tokio (dlt) — Ino Sog der TTan<i<m 
an der Wall Street und an anderen 
Börsenplätzen stiegen die Kurse 
auch in Tokio auf neue Rekordhö- 
hen. Der Do w-J ones-Index verbes- 
serte sich im Wochenvergleich um 

93,5 Punkte auf 8636,6. Die Tages- 
umsätze lagen zwischen 410 und 
581 Millionen Aktien. Die in- und 
ausländischen Anleger waren vom 
festeren Wechselkurs des Yen zum 
Dollar und vom sinkenden Zinsni- 
veau ebenfalls ermutigt Auch die 
Erwartungen einer allmählichen 
Ko nj unkturerh ol ung hatten einen 
günstigen Einfluß. 


Als „nach wie vor gedämpft- 
stuft Herbert Gassert, Vorstands- 
vorsitzender der Brown, Boveri & 
Cie. AG (BBC), Mannheim, die Er- 
tragslage seines Unternehmens 
ein. Insbesondere Belastungen aus 
dem Kemkraft-Geschäft haben da- 
für gesorgt, daß schon die Dividen- 
de für 1982 (unverändert 6 DM je 
50-DM-Aktie auf 156 MUL DM 
Grundkapital) nur nach einem 
kräftigen Griff in die Rücklagen 
gezahlt werden kann. 


i e i nem Jahresüberschuß der 
AG von nur noch knapp 6 (20) Mil). 
DM müssen die Reserven um fast 
13 Mlll- DM zugunsten der Aktio- 
näre abgebaut werden. Gassert 
sieht darin aber einen „einmaligen 
Vorgang 4 *, den er als gerecht ge- 
genüber den Aktionären (56 Pro- 
zent Schweizer BBC-Konzem) und 
angesichts der Besserungstenden- 
zen als vertretbar bezeichnet Der 
Rückgang des Ergebnisses je Aktie 
(nach DVFA) um 48 Prozent auf 
5,66 (10,83) DM zeigt sehr plastisch, 
wie tief die Ertragslöcher 1982 
noch einmal ausfielen. Schon in 


den beiden Vorjahren war riwa» 

Kennziffer jeweils »m runde 30 
Prozent gesunken. Ohne den Ver- 
lust im Kernkraftwerks bau wäre 
im vergangenen Jahr freilich schon 
eine Verbesserung um 15 Prozent 
herausgekommen. 

Nachdem man sich an dem 
Leichtwasser-Erstling Mülheim 
Kärlich, der bis Mitte 1986 im Auf- 
trag des RWE fertiggestellt werden 
soll, so kräftig die Nase gestoßen 
hat - mit „mehreren hundert Mil- 
lionen 1 * Mark — , ist nun der rasche 
Rückzug aus diesem Bereich des 
Reaktorbaus vorgesehen: „Der 
Markt verspricht nur aiig sieben 
Jahre einen Auftrag — das ist zu 
wenig, um die Technik zu erhal- 
ten", erklärt Gassert dazu. Festge- 
halten wird aber an der nach BBC- 
Eins chätzung vielversprechenden 
Technik des Hochtemperatur-Re- 
aktors, dessen Prototyp in Schme- 
hausen (Kosten: 4 Mrd. DM) nach 
den jüngsten Bonner Beschlüssen 
weitergebaut werden kann. Im Be- 
reich der Stromerzeugungsanlagen 
arbeiten etwa 7500 der 38 900 
(38 800) Konzern-Beschäfti g ten. 

Für das Jahr 1983 zeigt sich Gas- 


sert schon wieder einigermaßen 
optimistisch. Der Umsatz, im ver- 
gangenen Jahr bei 4,7 Mrd. DM 
stehengeblieben, soll um 5 bis 6 
Prozent steigen. Dieser Zuwachs 
ist schon nahezu „eingefahren“; Im 
ersten Quartal setzte BBC 1,1 Mrd. 
DM um, 27 Prozent mehr als in der 
gleichen Voxjahreszeit. Dieser Stoß 
war allerdings überwiegend be- 
dingt durch die Abrechnung eines 
Großprojekts. 


der Kurzarbeit in einigen Serien- 
materialfabriken bringen. Immer- 
hin zeichnet sich auch hier eine 
gewisse Besserung ab: Nachdem 
im Februar noch 4200 Beschäftigte 
kuizgesrbeitet hatten, waren es 
Ende März nur noch 1800. 


Die Investitionen sollen 1983 auf 
dem Niveau des Vorjahrs gehal ten 


Aber auch der Auftragseingang 
entsprach mit einem Wachstum 
um 9 Prozent auf 1,3 Mrd. DM 
durchaus den Erwartungen. Auch 
hieran war ein größerer Anlagen- 
auftrag beteiligt. Das Anlagenge- 
schäft, das in den vergangenen 
Jahren gegenüber dem Serienma- 
terialbereich zurückgegangen war, 
nähert sich nun wieder seinem frü- 
heren Zweidrittel-Anteil am 
Gesamtvolumen. 


werden. 1982 hat der Konzern 207 
(238) MilL DM in Sachanlagen inve- 
stiert und 208 (185) Mill. DM darauf 
abgeschrieben. 


±% 


Konzern-Umsatz 
(MUL DM) 
dav. Anstand (%) 
Mitarbeiter 
Sachinvestitionen 


4157 

45 ( 48 ) 

38932 

307 


+ 0,9 


+ 0,4 
-13 


Die Belebung der inländischen 
Investitionsgüter-Nachfrage, die 
Gassert für die zweite Jahreshälfte 
erwartet, wird zwar insgesamt die 
Auslastung der BBC-Werke ver- 
bessern, aber noch nicht das Ende 


Netto-Gewbu *) 
Netto-Umsata- 
Jtendtte<%) 
Netto-Cash-flow 


17,7 


—10,2 

.*' 47,0 


6,18 ( 0 * 32 ) 

155 - 21,6 


L ) JafcresüberscbuB + Ver&nd. d. 1fr. BQcfcst. u. 
Sond erposten + Abschreibungen ± so. Pos. + 
EEV^Steuern 

^DVFA-Gewixm Je Aktie: 5,5 ff (10,83) DM 


Kromschröder mit 


geringerem Ertrag 

KLAUS WIGE, Osnabrück 

Der ungünstige Konjunkturver- 
lauf und dessen Auswirkungen auf 
wichtige Abnehmergruppen beein- 
trächtigte 1982 spürbar die Ge- 
schäftsentwicklung der Krom- 
schröder AG in Osnabrück. Wie aus 
dem jetzt vorgelegten Geschäftsbe- 
richt hervorgeht, ging der Umsatz 
um 2 Prozent auf 66,6 MilL DM 
zurück, wahrend sich der Bilanzge- 
winn auf0,8 (2,05) MüL DM reduzier- 
te. Die durch den nochmaligen Um- 
satzrückgang bedingte Ertragsver- 
schlechterung zwinge zu einer Her- 
absetzung der Dividende. 

Daher werde der Hauptversamm- 
lung am 15. Juni vorgeschlagen, die 
Dividende von 10 DMauf 4 DM je 50- 
DM-Aktie zu senken. Die beiden 
Produktbereiche Gaszähler (Um- 
satzrückgang 9 Prozent) und Sicher- 
heitsgeräte (plus 6 Prozent) wurden 

1982 von der insgesamt rückläufi- 
gen Entwicklung in unterschiedli- 
chem Maße betroffen. 

In den ersten beiden Monaten 

1983 konnte ein Anstieg der Auf- 
tragseingänge festgestellt werden. 
Bei Kromschröder geht man nun- 
mehr davon aus, daß 1983 mit einer 
geringen realen Umsatzsteigerung 
gerechnet werden kann. Hierzu soll 
auch das Exportgeschäft verstärkt 
beitragen. 


BABCOCK-HV / Bittere Aktionärs kritik an dem Ausfall der Dividende 


Blick nach vorn mit viel Zuversicht 


J. GEHLHOFF, Oberhansen 

In nicht alltäglicher Mischung 
von Zerknirschung und Zuversicht 
präsentierte Vorstandsvorsitzen- 
der Hans L. Ewaldsen in der 
Hauptversammlung der Deutsche 
Babcock AG, Oberhausen, seinen 
enttäuschten Aktionären den nach 
33 Jahren erstmals dividendenlo- 
sen Abschluß, den diese Führungs- 
gesellschaft eines der größten 
deutschen Maschinen- und Anla- 
genbaukonzerne für 1981/82 (30. 9.) 
vorlegt. Mit dem gebotenen Frei- 
mut nannte Ewaldsen den Ergeb- 
niseinbruch, der nur durch Auflö- 
sung von 389 MDL DM Rücklagen 
und damit starker Halbierung des 
Eigenkapitals auf 350 MilL DM 
noch einen ausgeglichenen Ab- 
schluß ermöglichte, ein „Desa- 
ster“. Beim Blick nach vom jedoch 
sieht er den Konzern „in der Struk- 
tur gesund und zukunftssicher". 

Zu letzterem sieht der Babcock- 
Chef auch nach dem Verlauf des 
ersten Halbjahres 1982/83 allen An- 
laß. Weiterhin überdurchschnitt- 
lich im Vergleich zum deutschen 
Maschinen- und Anlagenbau stei- 
gerte der Konzern seinen Auftrags- 


eingang um 10,9 Prozent auf 3,64 
Mrd. DM mit nur noch 47,1 (51,3) 
Prozent Auslan dsanteü. Fast kom- 
plett wurde mit jetzt noch 29 231 
(32 337) Beschäftigten bereits der 
für 1982/83 geplante Personalab- 
bau geschafft. 

Das volle Jahr soll nach der Pro- 
gnose des Babcock-Chefe eine Ge- 
samtleistung in Voxjahreshöhe von 

7,5 Mrd. DM, einpn abrechnungs- 
bedingt um ein Drittel auf 8,5 Mrd. 
DM steigenden Umsatz und insbe- 
sondere wieder ein positives Er- 
gebnis bringen, nachdem schon 
1981/82 die meisten ‘der 45 Bab- 

cock-ProduktionsgeseUschaften 
gute Gewinne erwirtschafteten. 

Der Blick zurück jedoch, das 
lehrte nun auch die Diskussion mit 
den 1000 Aktionären, bleibt zornig 
und düster. Aus drei Großaufträ- 
gen, mit zusammen 1,4 Mrd. DM 
Auftragswert, die bis 1984/85 abge- 
rechnet werden, entstand 1981/82 
ein Verlust von rund 0,5 Mrd. DM, 
vornehmlich durch Aufstockung 
der hierfür zurückgestellten 620 
(210) MilL DM. 

Wesentlich neue Details zu den 3 
Verlustaufträgen erführen die Ak- 


tionäre nicht Sie sparten nicht mit 
kritischen Vokabeln „völlig unver- 
ständlich, unglaublich“ zu der Tat- 
sache, daß 3 Projekte mit 1,4 Mrd. 
DM Auftragswert rund 800 Milli 
DM Verluste brachten, wie der 
Rechtsanwalt Siemon ohne Wider- 
spruch schätzte. Für seine Deut- 
sche Schutzvereinigung für Wert- 
papierberitz forderte er die Aktio- 
näre auf, dem Vorstand, „dem 
Sachwalter unseres Eigentums, 
das schwer gelitten hat“ als Zei- 
chen der Unzufriedenheit die Ent- 
lastung zu verweigern und das be- 
antragte genehmigte Kapital von 
100 MüL DM ein Jahr zurückzustel- 
len, da nach seiner Einschätzung 
erst nach 2 Jahren wieder mit Divi- 
dendenreife zu rechnen sei . 

Ein Scherbengericht für den 
Vorstand wurde die Abstimmung 
gleichwohl nicht Er wurde mit 

96,5 Prozent der Ja-Stimmen der 
vertretenen Stammaktionärs-Stim- 
men entlastet Gegen das geneh- 
migte Kapital stimmte auch bei 
den stimmrechtslosen Vorzugsak- 
tien in besonderer Versammlung 
weniger als 1 Prozent des vertrete- 
nen Kapitals. 


WI LHELM FUR T . E R, 

Der Kampf um das .angesehene 

Auktionshaus Sotheby Parke Ber-. 
net verschärft sich zusehends. Die! 
beiden New Yorker Millionäre Ste- 
phen Swid und Marshall Cogan 
Inhaber der amerikanischen TW ' 
pichboden- und Mobehinternsh- 
men General Feh Industries, ha- - 
ben über die hundertprozentige 

General-Felt -Tochter Knoll Inter- 
national inzwischen ihren Aktien. 

Anteil an Sotheby’s durch Hinzu; 

kaufe in London von. zunächst 147- 
auf 29,9 Prozent erhöht 
Dies ist genau die Marke, bis zu 
der dem City-Ubemahme-Code zu- 
folge Aktien im Rahmen eines 
Übernahme- Versuchs am -Maxkf 
erworben werden können. Bevor 
die beiden - amerikanischen 
„Kunst-Enthusiasten“, wie sie sich 
selbst bezeichnen, weitere Sothe- 
by’s- Aktien hinzukaufen können, 
müssen sie den Ausgang ihres oft 
ziellen Übernahme- Angebots ab- 
w arten. Es lautet über 520 Pence je 
Aktie, womit das Auktionshaus auf 

60,6 Millionen Pfund oder nniw 
rechnet 230 Millionen Märk bewer- 
tet wird. 

Schlußtag für das Übernahme-, 
Angebot ist der 4. Mai Sotheby’s 
Geschäftsleitung dagegen hat in eU 
nein an die Aktionäre gesandtes 
Dokument zur Abwehr des Ubex^ 
nähme- Versuchs erklärt, daß das 
Angebot nicht vor dem 10. Mai 


schließen könne. Im übrigen be- 
schwört das Management des Auk- 


tionshauses die Aktionäre, das 
Übernahm« 


e- Angebot auf keinen 
Fall zu akzeptieren. 

Begründet wird diese Hafamg 
damit, daß sich die finanzielle tjga 
des Hauses deutlich verbessert ha- 
be, daß das Kostemeduzierungsp 
Programm jetzt Früchte zu tragen 
beginne. Noch in diesem Jahr sgj 
mit einer Rückkehr in die Gewinn- 
zone zu rechnen. Würden die bei- 
den Amerikaner die Kontrolle über 
Sotheby’s gewinnen, dann wäre 
nicht hur die Zukunft des Auk- 
tionshauses selbst, sondern auch ' 
die des ganzen britischen Kunst- 
marktes gefährdet. 

Vor allem mit dem letzten Argu- 
ment versucht Sotheby’s, den briti- 
schen Handelsminister zu einer In- 
tervention zu bewegen und den 
Übernahme-Versuch durch die 
Monopol-Kommission überprüfen 
zu lassen. 




i * 

4 ." 


Denkbar ist auch, daß ein briti- 
sches Unternehmen „britisch 
denkt“ und ein besseres Übernah- 
me-Angebot vorlegt Imm er häufi- 
ger fallt in diesem Zusammenhang 
der Name des großen Hotel- und 
Gastronomie-Konzerns Trust: 
house Forte. 
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TRJNKAUS & BURKHARDT / Ergebnis besser 


VOLKSWAGEN / Hahn: Robuste Gesundheit — Strukiurelle Begradigungsarbeiten gehen weiter 


v^h 


Konzentration auf eigene Stärke Auch 1983 wird nochmals ein schwieriges Jahr 
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HARALD POSNY. Düsseldorf 

Dos Düsseldorfer Bankhaus 
Trinkaas & Burkhardt will sich 
künftig noch mehr auf Zielmärkte 
konzentrieren, in denen die „Stär- 
ken einer professionellen interna- 
tionalen Privatbank besonders ge- 
fragt sind“. Verwaltungsratsvorsit- 
zender Herbert H. Jacobi nannte 
als wesentliche Stärken des fr äst 
ausschließlich auf das kurzfristige 
Kreditgeschäft spezialisierten In- 
stituts qualifizierte Dienstleistun- 
gen wie Außenhandelsflnanzie- 
mng. Wertpapier- und Devisenhan- 
del, Merchant Banking und umfas- 
sende Privatkundenbetreuung 
auch auf ausländischen Wertpa- 
piermärkten. 

Über dos internationale Netz der 
britischen MidJand-Gruppe als 
Hauptgesellschafterin (67 Prozent) 
stehe T& B auch deutschen Unter- 
nehmen weltweit und Tochterge- 
sellschaften ausländischer Gesell- 
schaften mit maßgeschneiderten 
Bankdienstleistungen zur Verfü- 
gung. Jacobi: „Die Konzentration 
unserer Ressourcen auf diejenigen 
Kunden, denen sie den größten 
Mehrwert bringen kann, ist für die 
Bank der Schlüssel zum langfristi- 
gen Erfolg." 

Erfolg hatte das Institut freilich 
schon 1982, das der Sprecher der 
sechs persönlich haftenden Gesell- 
schafter, Emst W. Brutsche, als „ei- 
nes der fetten Jahre" einstufte. Mit 
dem Nettoergebnisbeitrag des Kre- 
dit- und Einlagengeschäfts ist T & 
B bei einer Zinsspanne von rund 2 
(2,1) Prozent ebenso zufrieden wie 
mit dem Brutto-Betriebsergebnis 
(Zins-, Provisionsüberschuß und 
Handelsergebnis), das um 24 (27) 


Prozent das Voijahr übertraf. Da- 
bei lag das Zinsergebnis nur auf 
Voijahreshöhe und deckte diesmal 
den Verwaltungsaufwand nicht, 
während das Provisionsergebnis, 
mehr noch das Hand elsergeb ni s, 
zum Plus beitrugen. 

Die Beteiligungserträge Gelen 
auf 1,1 /2£) Mül. DM zurück. Trotz 
„traditionell konservativer" Risi- 
kovorsarge — bei einem Konzern- 
kreditvolumen von 6 Mrd. DM wer- 
den 600 Miß. DM als Ländenrisiken 
bezeichnet, aber nur 120 MilL DM 
breit gestreut in „RisikoLändem" 
gehortet - wurde die Ausschüttung 
an die Gese Uschafter „deutlich er- 
höht 11 . Für die aus ihrem Kreis aus- 
geschiedene Suez-Bank geht die 
Suche nach einem „aktiven Part- 
ner“ weiter. 


Gelder von Baaken 
(MOL DU) 

Gelder v. Kunden 
Forder. an H»ni»n 
Fcrder. an Kunden 
Kreditvo turnen 


Geschäftsvobimen 
Konzern- Bilanzs. 


Eigenkapitai 
in% <L BiL-Siunmc 
in % d. Verbindik. 
Liquide Mittel 


litt 


1728 

+ 1.0 

1734 

+ 3 J& 

815 

* 3,4 

1681 

- 9,8 

3294 


3923 

+ 1,2 

4242 

+ 1.7 

5253 

+ 4.7 

187 


4,8 

<4Ä 

5,2 

W 

1248 

+ 41,8 

35,4 

(25.0) 



FRANKREICH / Sanierungsplan verwässert 

Tabakabgabe wird gestreckt 


JOACHIM SCHAUFUSS. Paris 

Nachdem die französische Regie- 
rung bereits die in ihrem „Austeri- 
ty-plan“ vom 25. März angeordne- 
ten Deisenbeschränkungen für 
Auslandsreisen beträchtlich ge- 
lockert hatte, verfügte sie jetzt eine 
stufenweise Anwendung der von 
ihr zum Ausgleich des Sozialversi- 
cherungsdefizits beschlossenen 
Sonderabgabe auf Tabakwaren. 
Anstatt sie in voller Höhe von 25 
Prozent ab 1. Juli zu erheben, soll 
sie auf 2% Jahre mit Halbjahreszu- 
schlägen von fünf Prozent verteilt 
werden. 

Wichtigster Grund für diese Staf- 
felung sind Rücksichten auf den 
Lebenshaltungskostenindex. Eine 
Erhöhung der Tabakpreise um 25 
Prozent zur Jahiesnntte hätte den 
Index um 0,4 Prozent belastet und 
damit das Ziel der Regierung, die 


Inilationsrate auf acht Prozent zu 
drücken, in Frage gestellt 

Außerdem wäre der Tabakver- 
brauch bei einer derartigen 
Schocktherapie nach amtlichen 
Schätzungen um etwa zehn Pro- 
zent zurückgegangen, was zu 
Steuerausfallen von zwei Milliar- 
den Franc (760 Millionen Mark) ge- 
führt hätte. Andererseits aber be- 
deutet die Staffelung dieser Abga- 
be gegenüber dem ursprünglichen 
Projekt Ei nnahmeausfalle von 2 J8 
Milliarden Franc. 

Die verminderte Kaufkraftab- 
schöpfung bei den Rauchern wird 
allerdings global dadurch teilweise 
ausgeglichen, daß das Ende Mai 
fällig werdende zweite Drittel der 
diesjährigen Steuervorauszahlung 
um 15 Prozent zur (vorläufigen) 


KAMPFFMEYER / Partnersuche gescheitert 

Gruppe beantragt Vergleich 


JAN BRECH, Hamburg 
Die Hamburger. Kampffmeyer- 
Grappe mit bedeutenden Engage- 
ments im Handel mit Getreide, 
Mehl und Futtermitteln sowie im 
Mühlen- Bereich, hat Vergleich be- 
antragt Betroffen sind die Firma 
E. Kampffineyer, die das Handels- 
geschäft betreibt, und die Kurt 
Kampffineyer Mühlenvereinigung 
KG. Sie füngiert als geschäftsfüh- 
rende Holding für die Untergesell- 
schaften Kam pffineyer Mühlen 
GmbH, Vereinigte Kunstmühlen 
Landshut-Rosenheim AG und die 
Aurora Vertriebs-GmbH (Vertrieb 
von Markenartikeln ). 

In einer Mitteilung des Hauses 
Kampffineyer heißt es, daß diese 
Beteiligungs-Gesellschaften vom 
Vergleichsantrag nicht betroffen 
seien. Im übrigen werde der Ge- 
schäftsbetrieb der gesamten Grup- 
pe in vollem U mfan g unter der 
Aufeicht- des vorläufigen Ver- 
gleichsverwalters RA J. Branden- 
burg fortgefühlt 
Unter der Federführung der 
Deutschen Bank wird zurzeit in- 
tensiv über die weitere Zukunft 
des größten deutschen Müllerei- 
Konzems beraten. Die Gruppe ist 
in akute Zahlungsschwierigkeiten 
geraten, nachdem am Mittwoch die 
seit Wochen laufenden Verhand- 
lungen mit einem nicht genannten 
kanadischen Konzern über eine 
Mehrbeitsbeteiligung an der Ober- 
gesellschaft ET&ampfimeyer ge- 
scheitert waren. Dem Vern e h men 


nach sollte der neue Partner mehr 
als 50 MilL DM in die E. Kampffi 
meyer ein bringen. 

Alleiniger Inhaber der Firma E. 
Kampffineyer, die 1981 rund 5,1 
MilL t handelte und 2,5 Mrd. DM 
umsetzte, ist Kurt Kampffineyer. 
Kampffineyer ist mit 63,5 Prozent 
gleichzeitig Komplementär bei der 
Mühlenvereinigung KG, deren 
Mühlen mit einer Verarbeitung 
von 1,2 MilL t und einem Umsatz 
von rund 900 Mill. DM zu gut 20 
Prozent an der deutschen Gesamt- 
vermahlung beteiligt sind. Am Ka- 
pital der Mühlenvereinigung von 
48,9 MilL DM hält die Bahner 


Bank 24,9 Prozent. 

Über das Ausmaß der finanziel- 
len Schwierigkeiten bei Kaxnpff- 
meyer gibt es nur Vermutungen. In 
der Branche bekannt ist seit länge- 
rem, daß die Gruppe in beiden 
Bereichen Probleme hatte. Im 
Handel waren vor allem hohe Ver- 
luste beim Import von Drittlands- 
ware entstanden. Im Mühlenbe- 
reich mußten in den vergangenen 
Jahren erhebliche Aufwendungen 
für Anpassungsmaßnahmen ver- 
kraftet werden. Neben Marktpro- 
blemen soll die Gruppe in jüngster 
Vergangenheit eine nicht immer 
glückliche Hand bei Unterneh- 
mensentscheidungen gehabt 
haben. 

Zu den Gläubigem gehören dem 
Vernehmen nach 20 bis 30 Banken. 
Die Hohe der Forderungen wird 
vorsichtig auf mehr als 100 MOL 
DM geschätzt. 


D. SCHMIDT. Wolfabnrg 

Die Volkswagenwerk AG in 
Wolfsburg, deren Jahresabschluß 
1982 Erinnerungen wachruft an die 
Krisenjahre 1974/75, steht erneut 
vor einem schwierigen Jahr. Zwar 
verweist VW-Vorstandschef Carl 

H. Hahn auf Belebungstendenzen 
im ersten Quartal 1983. In der Er- 
tragsentwicklung indes werde sich 
dies vor allem wegen der weiterhin 
hohen Aufwendungen für „struk- 
turelle Begradigungsarbeiten im 
Konzern“ noch nicht nied erschla- 
gen. Dieser Aspekt habe zugleich 
eine wesentliche Rolle bei dem 
Vorschlag gespielt, die Dividende 
iur 1982 ausfallen zu lassen. Frühe- 
stens 1984, so Hahn, könne mit 
einer Wende bei der Ertragsent- 
wicklung gerechnet werden. 

In den ersten drei Monaten 1983 
hat der Konzern weltweit 546 000 
Fahrzeuge ausgeliefert; das sind 

I, 5 Prozent weniger als in dem al- 
lerdings guten Vergleichszeitraum 
des Vorjahres. In der Bundesrepu- 
blik dagegen ergab sich mit 188 000 
Wagen ein Plus von 1,5 Prozent. 
Dies sei vor allem auf die „ausge- 
zeichnete Morktaufoahme des 
Audi 100“ zurückzu führen. Ange- 
sichts der günstigen März-Zahlen 
rechnet Hahn für die inländischen 
Werke im zweiten Quartal mit einer 
guten Auslastung und einer Zu- 
nahme des Pkw-Marktanteüs, der 


Weniger Bauaufträge 

aus dem Ausland 

dpa/VWD, Bonn 

Die enger gewordenen finanz- 
spielraume in den Staaten der Orga- 
nisation erdölexportierender Län- 
der (Opec) haben den Auslandsbau 
deutscher Bauunternehmen inzwi- 
schen erheblich vermindert Deren 
Auftragseingang aus dem gesamten 
Ausland ging 1982 um rund 30 Pro- 
zent auf 8, 3 Milliarden Mark zurück. 
Wie der Hauptverband der Deut- 
schen Bauindustrie in Bonn weiter 
mitteilte, hätten die Opec-Länder 
an diesem Volumen nur noch einen 
Anteil von 5,9 Milliarden Mark nach 
10,5 Milliarden Mark im Jahr zuvor. 
Erhebliche Zahlungsprobleme ge- 
be es in Irak und in Nigeria, wo 
vielfach die Bauarbeiten hätten ein- 
gestellt oder unterbrochen werden 
müssen. 

Dank der erweiterten Hermes- 
Bürgschaften der Bundesregierung 
- Irak verlangte die Kreditierung 
der Auftragssumme durch den Auf- 
tragnehmer -habe das Schlimmste 
verhindert werden können. Die 
deutschen Unternehmen müßten 
sich auch künftig auf eine erheblich 
geringere Bauleistung im Ausland 
einsteilen. Dazu trügen auch die 
Konkurrenz ausländischer Baufir- 
men im Auftragsland bei. 

Shell-Schweden 
vor Steuergericht 

R. GATERMANN, Stockholm 

Die schwedische Shell-Tochter 
muß sich als erste Erdölgesellschaft 
in Schweden vor einem Steuerge- 
richt gegen den vom Finanzamt 
erhobenen Vorwurf verteidigen, 
durch an andere Konzemgesell- 
schaflen gezahlte „ungerechtfertigt 
hohe" Erdöl- und Frachtpreise dem 
schwedischen Fiskus umgerechnet 
rund 30 Millionen Mark unterschla- 
gen zu haben. 

Schon Anfang der siebziger Jahre 
war Shell in den Verdacht geraten, 
durch überhöhte Preise den Ge- 
winn der schwedischen Tochter ge- 
drückt zu haben; das Preis- und 
Kartellamt fand seinerzeit jedoch 
keine für eine Anklage ausreichen- 
de Beweise. Nun behaupten die 
Experten des Reichssteueramtes 
nach zweijähriger Untersuchung, 
Shell-Schweden habe in den Jahren 
1977-1982 für den Rohöleinkauf 14 
Millionen und für den Transport 45 
Millionen Mark zuviel gezahlt Der 
„Überpreis“ für Rohöl machte aller- 
dings nur 0, 1-0,2 Prozent aus und 
dies begründet Shell damit, auf die- 
sem Weg die längerfristige Versor- 
gung gesichert zu haben. Sie ver- 
weist darauf^ daß die staatliche 
schwedische Erdölgesellschaft 
Svenska Petroleum zur gleichen 
Zeit bis zu zehn Prozent über dem 
Weltmarktpreis gezahlt habe. Auch 
bei der Berechnung der Frachtraten 
lehnt sie den ausschließlichen Ver- 
gleich der Shell- mit den^ Weltmarkt- 
raten ab. 


PEGULAN / Schmerz über Halbierung der Dividende ist „erträglich“ 

Wieder Schwung im Gesamtgeschäft 


INGE ADHAM, Frankfurt 

Nach einer» „Jahr des Atemho- 
lens“ sieht Vorstandsvorsftzender 

Dieter H. Vogel die Pegulan AG, 
Frankenthal, wieder in „bester 
Kondition". Seit dem letzten Quar- 
tal des vergangenen Jahres ist er- 
neut Schwung im Geschäft des Bo- 
denbelag-, Folien*. und Forrnteile- 
herstellers; im ersten Quartal die- 
ses Jahres liegt der Konzern umsatz 
um II Prozent über den Zahlen der 
ersteh drei Mnnate 1982. 

Vor diesem Hintergrund be- 
zeichnete Vogel den Schmerz über 
die Dividendenhalbierung für 1982 
auf 4 DM für Stamm- und 4,50 DM 
je Aktie für Vorzugsaktien als „er- 
träglich“. Gleichzeitig stellte er für 
dieses Jahr eine „sicher bessere“ 
Dividende in Aussicht. - Bei der 
straff geführten Gruppe schlage 
die von ihm erwartete „deutliche 
Umsatzausweitung“ voll auf den 
Ertrag durch. 

Die Zuversicht dokumentiert 
sich auch in der Bereitschaft für 
neue Zukäufe. Wachsen will Pegu- 
lan (mehrheitlich bei der deut- 
schen BAT-Holding lnterversa) m 
den jetzt behaupteten Bereichen, 


wobei die Intematio näherem g vor 
allem im europäischen Sektor wei- 
tergetrieben werden soll. 

Als „strategisches Ziel“ nannte 
Vogel einen Auslandsanteil von 50 
Prozent. Dem sei man, ebenso wie 
der Verringerung der Abhängig- 
keit von Fußbodenbelägen, auch 
im vergangenen Jahr nähergekom- 
men. 

Für 1982 weist die Gruppe einen 
nm 10 Prozent auf 816,1 MÜL DM 
gestiegenen Umsatz aus. Ohne die 
erstmals konsolidierten Gruppen 
Ceramiche Ricchetti und Schoeher 
GmbH. Göttingen, sank der Um- 
satz bei stagnierendem Absatz um 
2 ProzenL Die Auslandsquote stieg 
auf 36,7 (33,6) Prozent oder knapp 
300 Mill. DM. In der AG blieb der 
Umsatz mit 444^ MUL DM um 6,7 
Prozent unter dem Voijahreswert, 
.die abgesetzte Menge fiel um 3,6 
Prozent 

Dies ist Folge der Verschiebung 
zu Produkten mit niedrigeren 
Durchschnittseriösen, vor alle m 
bei Fußbodenbelägen, mit denen 
Pegulan, dem Markt folgend, 5,8 
Prozent weniger umsetzte als im 


Jahr zuvor. Vom Konzern Umsatz 
entfallen jetzt noch 51,9 (60.6) Pro- 
zent auf Fußbodenbeläge, 10,7 (5) 
Prozent tragen keramische Fliesen 
bei, Folie 1 1,6 (12J5) Prozent Form- 
teile (für die Autoindustrie) 23,4 
(19,4/ Prozent. 

Das laufende Ergebnis (vor Steu- 
ern und Zinsen) verringerte sich 
nach Angaben Vogels um 7 Pro- 
zent Investiert wurden 48,2 MUL 
DM nnri damit in der Höhe der 
stark gestiegenen Abschreibun- 
gen, die im Vorjahr 35,1 MUL DM 
ausmachten. In diesem Jahr sind 
rynd 55 MUL DM Investitionen vor- 
gesehen. Per Cash-£Low blieb nach 
Vogel mit 50 (51) MUL DM nahezu, 
unverändert. 

Am deutlichsten zeigt der Rück- 
gang des Gewinns pro Aktie (nach 
DVFA) auf 8,50 (12,10) DM die mit 
der starken Ausweitung des Kon- 
zem Vermögens von 495 auf 612 
Mill, DM eingetretene Verschlech- 
terung der Performance. Nach „in- 
nerer Stärkung“, die Vogel auf 
rund 10 Mill, DM beziffert zeigt die 
AG 8,58 (9,74) MT» DM Jahresüber- 
schuß, aus dem 2,75 (0,48) MUL DM 
in die freie Rücklage fließe n . 


derzeit bei 27,5 (1982: 29) Prozent 

liegt. 

Erneut positiv (+ 2 Prozent) ent- 
wickelte sich das Geschäft in dem 
für VW wichtigen westeuropäi- 
schen Ausland. Allerdings seien 
auf diesen Märkten negative Aus- 
wirkungen durch die Wechselkurs- 
veränderungen zu befurchten. In. 
den USA hielt im ersten Quartal 
der Rückgang nach den schweren 
Einbrüchen 1982 weiter an (- 7,5 
Prozent), während in Brasilien die 
Verkäufe um rund 8 Prozent Zu- 
nahmen. Sorge bereite der mexika- 
nische Markt. Obwohl der Markt- 
anteil auf 45 Prozent stieg, verrin- 
gerte sich der Absatz von VW um 
ein Drittel. 

Entsprechend dieser Entwick- 
lung erreichte der Konzernumsatz 
im ersten Quartal mit 9,6 Mrd. DM 
nicht ganz das Vorjahresniveau ( 10 
Mrd. DM). In der AG wird bei ge- 
stiegenen Umsätzen ein leicht ne- 
gatives Ergebnis ausgewiesen. Im 
Rahmen der „Begradigungsarbei- 
ten“ haben die bisherigen Sorgen- 
kinder, die süd amerikanischen 
Töchter, VW of America und 
Triumph-Adler, Priorität. 

Vor allem in den USA sind die 
Schwierigkeiten noch längst nicht 
beendet Hahn rechnet aber für 
1983 mit deutlich geringeren Verlu- 
sten als 1982 (347 MUL DM). Die 
Produktion in Westmoreland soll 


KONKURSE 


Konkurs eröffnet: Aachen: Witte & 
von der Heyden GmbH; Be rthe fan: 
Klaus Doetsch, Elektromeiste r , Ker- 
pen; Berifak-Chaifarttenbarr: Hans 
Beck, Kurt Za b in ski ; Duisburgs Jürgen 
Trappen, Kaufmann, Inh. d. Typosatz 
Trappen; Hnsom: Edith WoUesen ge- 
schiedene Wohlert geb. Barwa, Gast- 
wirtin, St Peter-Ording Kd ha: Rein- 
hold Esser, Uotorradhändier; Mem- 
mingen: HSF Heizung. Spenglerei und 
Fassadenbau GmbH L Liquidation, 
Bammlngen; Moers: Nach! d. Gerd 
WoUgang Amadäus Klockenberg, 
Kaufmann; Bottwell: G. A. S. electro- 
nic GmbHu.Co. KG', Wuppertal: Schut- 
te Beteiligungsges. mbH. 

Vergleich beantragt: Aschatteabnrg; 
black foot junge Mode GmbH. 


90 000 „Rabbits" erreichen bei ei- 
nem Gesamtabsatz von 250 000 
Wagen. 

Im Geschäftsjahr 1982 hat der 
VW-Konzem 2,12 (2,23) Millionen 
Fahrzeuge ausgeliefert. 9.2 Prozent 
weniger als zm Vorjahr. Weniger 
drastisch, nämlich auf 37,4 (37,9) 
Mrd. DM, ging der Umsatz zurück. 
Der Auslandsanteii erreichte 67,9 
(63,2) Prozent. 

Die Ertragsentwicklung der AG. 
für die immerhin noch ein Über- 
schuß von 33 (120,4) Mill. DM aus- 
gewiesen wird, ist nach den Worten 
Hahns von den schwachen Ver- 
kaufen im Inland und den im zwei- 
ten Halbjahr stagnierenenden Ex- 
porten beeinflußt worden. Hinzu 
kamen „erhebliche Vorsorgen für 
Risiken“ bei einigen Töchtern; al- 
lein Triumph-Adler erforderte er- 
neut Forderungs Verluste von 100 
(250) MÜl. DM. 

Innerhalb des Konzerns weist 
VW einen Fehlbetrag von 300 Mill. 
DM aus, nachdem 1981 noch ein 
Uberschuß von 136 MilL DM zu 
Buche stand. Neben VW of Ameri- 
ca verzeichneten auch Mexiko 
(105,7 MilL DM) und Caminhoes 
(125 Mill. DM) dreistellige Millio- 
nenverluste. Hahn gewinnt der un- 
günstigen Ertragsentwicklung 
letztlich - sozusagen in Umkeh- 
rung der wahren Lage - aber auch 
etwas Positives ab: Die finanzielle 


NAMEN 

Hans-Otto Thierbach, ehemali- 
ges Vorstandsmitglied der Deut- 
schen Bank AG, Frankfurt, wird 
heute 60 Jahre alt. Er ist vor allem als 
Berater für das internationale Ge- 
schäft tätig. Auch nimmt er eine 
Reihe von Aufsichtsratsmandaten 
und Sonderaufgaben für die Deut- 
sche Bank AG wahr. 

Dr. Chrysanth Marnet, Vor- 
standsmitglied der Stadtwerke 
Düsseldorf AG, Technischer Ge- 
schäftsführer der Arbeitsgemein- 
schaft Versuchsreaktor (AVR), Jü- 
lich, und Mitglied des Verwaltungs- 
rats des Technischen Überwa- 
chung s\-e rein s Rheinland e. V-, 
wurde 60 Jahre. 


Kraft des Konzerns, so der VW- 
Chef, sei erfolgreich getestet wor- 
den. 

Der geringere Cash-flow (3,45 
nach 3,93 Mrd. DM) machte es al- 
lerdings erforderlich, 500 Mill. DM 
flüssige Mittel zur Deckung des 
Finanzbedarfs in Anspruch zu neh- 
men. Sie erreichen jetzt noch 4,2 
Mrd. DM. Dennoch ist die Finanz- 
kraft unverändert gut Hahn ver- 
wies in diesem Zusammenhang auf 
die Zinsbilanz, die sich im Konzern 
nur unwesentlich verschlechtert 
habe. 


VW-Konsera 

1982 

Z% 

Konxernumsatz 

(MilL DM) 

37 434 

-1.2 

AG-Umsatz 

Produktion 

27 038 

+ 2,4 

(ln 1000 Stack 

2130 

-5,1 

Absatz 

2120 

-7,0 

davon Inland 

672 

-Bfi 

Belegschaft (3L 12.) 

239116 

-3,2 

Investitionen 

(MÜL DM) 

4892 

+ O v 8 

Abschreibungen 

3038 

+ 3,6 

Cash-flaw 

3452 

- 12,0 


Konzern- 
Jahre sergebnis 
(MUL DM) 
AG-Bflanzgewlnn 
AG-Gewinn 
pro Aktie (DM) 
Dividende (ln %) 


-300 

38 


LV.+138 
- 69 


23,50 LV .24,50 
- LV.10 


DeTeWe zahlt 
wieder 16 Prozent 

K. S. Berlin 

Der Aufsichtsrat der DeTeWe AG, 
Berlin, hat auf seiner Sitzung in 
dieser Woche beschlossen, der 
Hauptversammlung auch für 2982 
eine Dividende von 16 Prozent vor- 
zuschlagen. Die unveränderte Divi- 
dende von 16 Prozent soll aber auf 
das um drei auf 30 Mill DM erhöhte 
Aktienkapital gezahlt werden. Die 
Hauptversammlung findet am 23. 
Juni im Berliner Stammhaus der 
Gesellschaft statt. 

Insgesamt blicke das Unterneh- 
men auf ein erfolgreiches Ge- 
schäftsjahr zurück, erklärte der 
Aufsichtsrat. Der Umsatz sei um 60 
MiiL auf 533 Mill. DM gestiegen. 


OSTASIEN 

Deutsche Finnen 
zurückhaltend 

JAN BRECH, Hamborg 

Die deutsche Wirtschaft ist im 
Verhältnis zu ihrer weltweiten Be- 
deutung, ihrer Leistungsfähigkeit 
und ihrem guten Ruf in den Län- 
dern Ostasiens unlerreprä sentiert. 
Nach Meinung von Finanzfachleu- 
ten, so betont der Ostasiatische 
Verein in Hamburg, könnte die 
deutsche Wirtschaft stärker als bis- 
her an der dynamischen Entwick- 
lung dieser Region teilnehmen, 
wenn sie vorhandene psychologi- 
sche Barrieren leichter über- 
spränge. 

Der Ostasiatische Verein räumt 
zwar ein, daß es Beispiele von un- 
verschuldeten Fehlschlägen, büro- 
kratischen Hemmnissen und 
Rechtsunsicherheiten gebe. Für 
diejenigen Unternehmer aber, die 
sich trotz aller Probleme angepaßt 
hätten, sei der Einstieg in die fern- 
östlichen Märkte erfolgreich gewe- 
sen. Die Produktions Stätten wür- 
den nicht nur für den heimischen 
Markt, sondern auch für die Bedie- 
nung anderer Überseemärkte 
genutzt 

Im vergangenen Jahr sind nach 
Angaben des Ostasiatischen Ver- 
eins die deutschen Direktinvesti- 
tionen in Ostasien um 9.3 Prozent 
auf 2,2 Mrd. DM gewachsen. 
Schwerpunkt blieben die Länder 
Japan, Singapur, Hongkong, In- 
dien und Indonesien. Die relativ 
höchste Zuwachsrate erreichte 
Bangladesch. Vermutlich durch 
den Aufbau einer Entwicklungsge- 
sellschaft erhöhten sich die Inve- 
stitionen um 33,7 Prozent auf 12^3 
Mül. DM. Ungebrochen ist auch 
der Zufluß deutschen Kapitals 
nach Hongkong. Trotz der Unsi- 
cherheiten über den Auslauf des 
Pachtvertrags steigen die Investi- 
tionen um fast 16 auf 316 MUL DM. 

Wesentlich stärker als die deut- 
schen Investitionen hat sich das 
Kapitalengagement der fernöstli- 
chen Länder in der Bundesrepu- 
blik ausgeweitet. Sie erhöhten sich 
um 15,6 Prozent auf 2,1 Mrd. DM. 
Davon hat Japan allein 1,9 Mrd. 
DM in der Bundesrepublik inve- 
stiert. Es folgen Hongkong, Südko- 
rea und Indien. Hauptgrund für 
das Engagement in Deutschland 
ist die Sicherung und der Ausbau 
von Vertriebswegen. 


Entwicklun g eines 

RENDfTDEKA-Auszahl-Piarts ^ 

Anlagebetrag: DM 48.000,- 
mtL Auszahlungen: DM 280,- 
Zeitraum: 31. 12. 1972 bis 31. 12. 1982 (10 Jahre) 


50.650,- 


Wert des 
Anteilvermögens 
am 31. 12. 1982 
= DM 50.650,- 


ü 


m 


Hfl 

if 


Gesamtwert 
der Anlage 
einschL der 
ausgezahtten 


= DM 84.250,- 

Vereinnahmte 
Auszahlungen 
insgesamt 
= DM 33.600,- 


1 33.600,-1 



ff Ist Ihre Zukunfts-Vorsorge ausreichend? 
Mit dem DEKA-/DESPA-Auszahl-Plan 

sichern Sie sich zusätzlich ab. 

Für alle Fälle.ff 

Können Sie Ihren heutigen Lebensstandard auch später noch aufrecht erhalten? Oder 
werden Sie sich einschränken müssen? 


Beugen Sie dem vor. Fangen Sie rechtzeitig mit der notwendigen Vorsorge an. Mit 
änem DQWDESPA-Auszahl-Plan der Sparkassenfonds, aus dem Sie später ein 
„Zweites Enkommen“ beziehen. Denn wenn Sie einmal genügend Zeit haben, sich 
etwas zu leisten, dann sollten Sie dafür auch genügend Geld haben. 

Sprechen Sie den Geldberater bei der Sparkasse auf den „Leitfaden für die Zukunfts- 
vorsorge" von DEKA/DESPA an. Und auf den „Vorsorge-Rechner", der Ihnen auf einer 
Blick sagt wie hoch Ihr „Zweites Einkommen“ sein kann. 


Wenn's um Investment geht - Sparkassenfonds 
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AKTIENBÖRSEN 


DIE WELT - Nr. 99 - Ereitagi 29. 


Sonderbewegungen bei den Aktien 


Gewinnmitnahmen sorgten für uneinheitliche Tendenz 

pW. - No ch dar na Teil «t On . Uch «l Apfarflrt»- tim. «Be ult J*5 DM (plus 5 DM) «feen mmo 
SSJ 2JJJJ® 1 **•* ’ MlttwoehbÖn» wurda der absoluten HSchststcmd erreicht hohes. In Obrf- 

Dosnerstng teilweise dxcfe gm scheint sich das IntarMS« von des wäh- 

fB * d d€r VQrta 9® ttäskar gestieseaen Bank- 
ww* Autoaklkw zorikk zu de« Titeln der Gre8- 

»fort di« AB^bo™H«l.a«^ÄrinfM»! <*”*» p nwrtaawn. dwm» Kx iw lieh Mac> 
ftpmkt stände« weiterhin die Siemeas-Ak- "w tmdg beMdgea konnten. 


Aul der' Suche nach angeblich 
zurückgebliebenen papieren sucht 
der Bemfshandei THTuJnrwpLtw^ ancli 
Un Bereich der Maschinenbauak- 
fündig zu werden. So setzten 
Schiess den Anstieg um 10 weitere 
DU auf 149 DU fort MAN-Stämme 
wurden um 9 DM heraufgesetzt- 
Sehr fest auch BBC mit 198 DU 
11. DU); ein Papier, das im 
itau von Siemens zu hegen 
Weiterhin; fest Allianz Ver- 



sicherung mit 650 DU (plus 5 DM). 

werterhi 


VW-Aküen wurden weiterhin leb- 
haft geh an delt, aber in der Auf- 
wärtsentwicklung durch zuneh- 
mende Glattstellungen gebremst. 

Düsseldorf: Nach uneinheitli- 
chem Verlauf überwogen kleinere 
Kursverluste. So schlossen Pongs 
u. Zahn mit 180 DM (plus 15 DM) 
und gpramag mit 165 DU (minus 2 
DM). Botfmanns Stärke gaben um 
5 DM auf 210 DM nach. Stahl Bo- 


chum verloren 7 DM auf 233 DU. 
Kochs Adler verbesserten sich um 
6 DM auf 279 DM. Bei den Versi- 
cherungen erhöhten Cotonla um 10 
DU und Nordstern ebenfalls um 10 
DM. 

Frankfurt: Das Geschäft am Ate- 
ttenmarkt Kat sich am Donnerstag 

beruhigt Schiess stiegen bei er- 
neuter Plusankündigung um 10 DM 
auf 150 DU. Maut 
auf 140 DM, Lahmeyer auf 379DM 
(plus 19 DM), Deutsche Hypothe- 
kenbank Bremen 509 DM (plus 24 
DM), Kff e ktenbank 343 DM (plus 8 
DM) und Colonia Versicherung 255 
DM (phis 12 DM). 

Hamborg: Im Regionalbereich 
verzeichn eten Flensburger Schiff- 
bau *»tTien weiteren Gewinn von 11 
DM. Von Vers orgu ngswerten leg- 
ten HEW und NWK Vorzüge Je 0,50 
DM zu. Conti Gummi stiegen um 
1,50 DM auf 83.50 DM. Phoenix 


Gummi um 2 DM auf 116 DM. 
Rrichelt wurde mit 89,90 (phzs 1,90 
DM) gebandelt Beiersdorf lagen 
fest bei 338,50 (plus 4£0). 

Berthe Hütte Kayser zogen um 
13 nu q^nAT« um 6 DU, DL Hy- 
pobank Berlin, Warllt» Stamme 
und Vrt’rtpirtüfa um je 5 DM an. 
Tempelhofer Feld wurden um 5 
DM höher taxiert HHF-Bank er- 
holten bW 1 um 4^0 DM. Berthe Id 
schwächten sich um 9,50 DM ab. 

Müncbem Agrob Vorzüge ver- 
minderten »un 2 r 50 DM auf 348 DM 
nnH Flachglas i™ 5 DM auf 339 DU. 
Deckel AG erhöhten, um 150 DM 
auf 114 DM und Dywidag gaben um 
2J5Q DM auf 281^0 DM nach. Gehe 
AG stockten um 6 DM auf 207 DM 
auf und Leonische Draht schlossen 
mit 323 DM (plus 2 DM). Zahnräder 
Renk verbesserten sich um 1 DM 
auf 321 DM. 

Nachbörse: behauptet 


AEG 

BASF 

Bayer 

Boytf Hypo 
Bayer. Vbt 
BMW 

CwRRMCib. 
ComiCwi nd 
DaMer 
Dl Bank 
Dresdner Bk. 
DUB 
GHH 

Haipener' 

HoacJm 

Hoesch 


Honen 
Kal 
Karstadt 
Keufhal 
KHD 

Bödaw-W.' 

linde 

Lutttawa Sl 
U rfthmoVA 
Mannesman»* 
MAN 

Morcodofr-H. 

MviaBgM. 

ftwnsog* 

RWtSL 

RWE VA 

Rötgere 

Schering 

Siemens 

Thyssen 

Vefra 

VEW 

VW 

Phflips- 
Aowaf D."" 
Unüt«f" 


1 # % ^ m ■ ' 1 ", 

Fortlaufende Notierungen und Umsätze 


lnksidszertifikol^: 


ZU 


60VS3-M5 

1*4842-02 
st w 

569^70-605-7 2 
MM-W-IG 


180-1J40-80G 
9i jSyr 


2-UG 
54048-7.7* 
547-7.54-05 

1 907-0*6-6 
2305-8.7.7G 
169-7*69,5-705 
2724-69-77 

156-7-05-05G 

171-245-1.50 

279,5-9-05-9 

25O-1J5-50-S0G 

46-SßG 

586-5-2-1 

114-5-3G 

U4J-5-4-0SG 

174-5-73- 7G 

174-4G 


480-79-8-05 

245-S-5-5G 


2 664 

1805*7-6450 

183-4-23-2 

5990 

373-33-13-TG 

34Q3-33-60-42G 

te-5JM343G 

7483^3-73-8 

T35.5-53G 

1B93-9Q389-83 

«U4WW45 

70333.2-23*2 

191-13 


27.4, 


643G- 

149. 

141,2 

517G 

S71G 

W3 

WM 

91 3 

540G 

W73 

197 

2S7G 

1693 

274 
1493 
543 . 
5<9G 
1303G 
1700 
2790 
2670 
2510 
440 
3870 
1156 
1150 
177 
174bB 
482 - 
2490 
26930 
1880 
1850 
407. 
3720 
S573G 
843 
1»G 


1 

1360 

1903 

405 

104 

1923 


20 4. 


Srüdw 

665812 

31986 

50374 

1491 

5897 


Kiai 

Wn 

6612 

16747 


1010 

5244 

19512 

45694 

470» 

77 

10773 


10217 


4416 

4446 

919 

5166 


576 

1381 

402 


7801 

16774 

75 


39478 

54545 


Kur» wert in 1000 DM 


18168 

38615 

47061 


Frankfurt 


»4. 


63,94,9-4*1 

149-939*5 

1403-U4M3 

317*5-6*9 

568*43630 

342*5-1-2 

92314-2*7 

557-0-3738 

3449-7-6*9 

1964364 

2574-7 

1645-939bG-70 

271-2-69-9 

149-50L448373 

54-6*233 
544 


1S843-6b043 

171323135 


274-8-7*8 

2513131*8 

445*5*1*4 

387-733-2 

1135-334 

1111-4*5*5 

177-8*2*6 

175-43333* 

4739*3-73 

240*7-5 

Q M. A C 

cua o o 

186*535 

1805-3-1,5-1.2 

405-3» 

37031*5 

360-3*5-1* 

8434 MWJ 

167-837373G 

136*4 

191.4*54939 

40303*4*6 


27.4. 


121583 


1O02-A-07 
190390 


65 

148* 

14017 

317* 

J705G 

543 

181 

91* " 

SM* 

5*7 

197 

305 

149*G 

271 

U9* 

56J 

543 

157G 

T71* 

279 

266G 

25V 

44* 

386 

114* 

115 

in 

174 

480*0 

245bG 

2*9 

188 

185* 

»9* 


572 

& 7 

157 

191* 

40/exO 

m 

192 


Z7.4. 

Stircto 

115802 

25807 

44270 

8301 

15726 

57553 

92477 

26354 

12035 

56182 

51216 

510 

9880 

26453 

77645 

65535 

200 

7653 

9545 

2575 

4146 

6857 

17167 

7767 

2572 

12091 

74288 

3424 

22200 

622 

6729 

17724 

16014 

1476 

9929 

91115 

16261 

25712 

1310 

110144 


31948 

»0 


233113 


Hainburs 


28.4. 


4434*8-5» 

W363939J 

140340.13407 

316-4 

W-7WM 

341-2-2 

179380*1* 

9Z3Z*M 

538-9-8 

34536-7*5 

196*5-6*5 

25 . 

168370-70 

277-1-70 

148-6350350 

56*35*5 


157-6 

171* 

279-7 

WS-7-4-Ä 

Z5T31-50* 

46-6 


114 

114 

176*5-737* 

168 

48Q37939-8 

24Q* 

27D-6® 

187-6 

16533-2 

4QQ 

573-2-0 
359-60-3-1* 
8535-<3V 
166*5-8-7* 
156 


'&g**** 


102323232* 
191* 


17.4. 


65* 

149 

140* 

518 

372 

W 

160 

92 

545 

34«. 

196* 


169* 

278 

149* 

Sä* 


157 

171 

283 

265 

251* 

46 

S83 

115 

114 

177 


244 

270 

188 

156 
4Q03 
373 
358 
SWG 
169 

157 
191 
40* 
104 
192* 


zu. 

StOdce 

, 9890 
17113 
15282 
512 
1755 

\m 

30509 

18789 

921 

9200 

17315 

100 

4199 

6361 

U40Q 

10711 

22 

948 

866 

2418 

787 

1980 

1955 

ISO 

185 

2380 

18771 

120 

2553 

100 

2314 

1770 

.1980 

tot 

2017 

18816 

5221 

4779 

1103 

14664 

15344 

5133 

280 


47757 


Muncnon 


26. 4. 


6435*4* 

14049-4049 , 

14041-4008 

315-6434* 

567*5*5-7 

34Z3W-W 

»-49-38W 

343*5-3* 

1963*3535* 

257336-7 

170*8-70*8 

277-7-2-2 

149*0349*2 


33! 
19939308 
in-* z-e 

278-9-8-91X5 

2624-74 

2S0-135OT* 

«3*5*74 


11A-&4-4 

isassör^ 

174-344*» 
48W0-77-7bG 
245G*36 


187-7-6* 

185-35* 


37332-208 




137373*7*7 

190-1-88*9 

4030304*4bG 

10*4-35* 

191&-1-90-90bG 


n,4. 


65 

W ^ 

14Q*bG 

317 

371 

543 

180* 

E&-. 

196* 

2S8bC 

170* 

276bG 

149* 

57 

530G 

159 

170 

280 

266bG 

ü 5 “ 


114 

115 
177 
172 

485DG 

m* 

270 

188* 

186 


3743 

356 

137 

191 

40*faG 

104* 

19Q*bG 


28.4. 

Stüde» 


5367 

14250 

5719 

4657 

36« 

10521 

17746 

1873 

4187 


3573 

1928 

140 

21105 

13733 


4U 

1220 

785 

220 

1357 

142 

5tf 

245 

11104 

995 

190 

100 

1986 

1689 

.1496 

14 

577 

17766 

7160 


11879 


709 

70 


4Q2& 


Aktien-Umsatze 


puapsKomn. 1122 
Hambomtf . 1428 
DL lnbcKfr • 1921 
dg Lite 1312 


P 7 ® 

MG 

4428} 



AAR-UNIVaF 
Adtfondfl 
Adrema 
Adiropa 
-AdSvorba * 

• Aeg* ßot-Fdi. • 
AMbWoAL-Mi. 
AGT Fonds * 

AMajfjiiriu 

Atta Kopttd Fcb: 
AB« RwwMfdodi 
AnakytikFoitdft 
Ai Wak o . 

Assecura l 
Ausir. PoziTA 
OW-Oento-Unv. 
OW-Worttwgmmv. 
Cafands 

CpkMd Rantanlönds 
GonctfUra 
dbi-FondsVi * 
Debafdndb 
Ddcmnf - 



D*vH-Rans 
CKFA-fonds 
DIT Fonds f.Vaftn. 

VL OMMUondl 

Dt. VMnogenb, Fds-A 

. 

Rohstoff Feh. -. 


— * — Mt- 

ronaa 

f nnHm 

nXKJIu 

FT Am. 

FCFrcaBif. EU. 9 
FT IntaripuarJ 
FT hnempoxfoi fl 
FTkttstxtni 
FT Mppon DvnonÄ 
RTOe-SpedoJ 
Gorffng Dynamik 
Bandit* 


H 

H 

D 

0 

M 

H 

D 

F 

F 

D 

5 

D 

M 

M 

M 

D 

H 

N 

0 


AochM fietsL 9 
Aoch. M. Vars. 5 
Aach. ROCL 9*7* 
4 

^2* 

AdcoO 

Adler 9 
Ad: AG /* 
AEG-Totaf. 0 
AEG -Kabel 7 ♦ l 
AosculopS 
Agrfppina "7 
Agrob *9 
dgLVtMl 
AkL Knilb. *17 
AG f. Cftofflto "*0 


Agh, fl*el* 

AÄJi 


ngfo 7 
Ajaxandocw 
HnAAormal *0 

S ADg Raaton 

dgi NA -“6* 


0 


s 

5 

D 

D 

S 

S 

F 

F 

H 

M 

5 

F 

D 

F 

0 

H 

H 

O 

F 

M 


■6* 


dol SS% L -t* 
Alkoi 


IRZ Lob. 9 
ABanz V. 10 
Anmfler Si. 6 
dät Vz.9 
Aflona 9 
Androoa-N Z * 
Audi NSU2 


Augsb Kg. 0 

Bodanwerkä 


BdL-Würft. BL 9 
Bakka-Oürr4* 
Banka, v. 1099 MO 
Bann Ing ■"20 
BASF 7 
Bavaria 6 
Bayer 7 
B. Br. Sch -3. 6 

Bayer. BIG 6 
M Beyer. Hdlb. 10 
M Bayer. Honst. *12 
M Bayer. Hypo 7* 

M Bayer. Upyd 0 
H BMW 9 
M Bayer VIA. 9 
H Bemrsdorf 7+t 
F BHF- Bank 9 
Ben Kindl 3* 
Bakvia 5 
B ert hold 10 

10*1 

Binding 7 
Blaiunotafl S 
Bach. -Gels. Sir. 0 
Bonn. Zem. 0 
Brau AG 2 
M BrtK. Amt». *5 
F Broun VZ. 15J2 
H Br. H. Hypo 9 
HfiBnch Juto "0 


B 

B 


D 

S 

F 

M 

D 

D 

F 


.28 0 

27 4. 


28.4. 

27.0 


27.0 

27.4. 

1 

760 

760 

H Bieflenb.-C “28 

51 lG 

511G 

H EBkrafiD 

64 bG 

65 

H Hofrtao-Br. 6 

340 

353 

H Br. StraOö. *0 

300G 

500C 

B Eogolhardr 6 

SOO 

250G 

F Hotononn 10 ! 

1060T 

1073 

H Br.VuOconO 

405 

405 

D Ena 053 

150 

135 

D Hort an 23 

186G 

IfiSG 

H Br. WoBL 6 

134.1 

134 

M Eriui 10 

470TG 

460bG 

B Hw. Kayser ”12 

lllbG 

1144 

F BBC 6 

188 

m 

M Ertve Kulmb. 8 

800 

300G 

D Kussel 7 

101^ 

100 

S BSlPTaxiil 9b12 

1200G 

1200G 

S osbi-0 

46 

44 

D HutoHeg. 5 

rSTG 

297G 

D Budoau-W. 0 

133 

123 

S Essl Mosch. “10 

STObG 

560G 

M Hutschanr. 05*1 

m 

196 

D BuOofut -125 

3950 

39S 

M Estern ”30 

600G 

600b B 

H Hypo Hbg. 1IH-2 

65 

66 

M Bai. Br. Ine. -11+1 

710G 

71 0G 




D kHT 

239 

237 

S BgL Brii Sv. m S 

390G 

590TG 

O Forb.Uqu.RMO 

1045 

17 

S 1WKA0 

3OTTG 

3036x0 

D Bürbach 34 

167T 

161T 

F Flachglas 10 

3445 

336 

M bor-Amper 6 2 

5T2bG 

580 

S CrtwD. ”18 


68SG 

H Flb. SctSH 3 

iSfibB 

140T 

D Isanbedk *9^ 

541 

34ibG 

F Cauefla’? 

500 

515 

D Ford -0 

1050T 

losor 

H Jocotoan -8 

34B 

SSObbG 

F Coog 0 

12& 

1245 

& Forst Ebn. *4 

180ÖG 

1800G 

H 3uta Braman -6 

1DOOO 

100QG 

F Ott». Vw. -fl 

295 

298 

M Fr, Obid.W. 5 

339b« 

300G 


15CXJT 

1S00T 

D Cbbria 5 

270 

260 

F Frf. Hypo 11 

619 

615 

O Kobafenatot 3,5 

317 

312 

D ConimrzbL 0 

1B1.7 

1775 

F Frankono 0 8 

475G 

475G 

D JteKhaaria 10 

48SG 

485G 

D GonifrL R»ta RM 

135T 

13.9T 

F dgLNAfi 

372 

572G 

Q KaH ta. Salz 8 

BTT 

84 

D Gene Ortete -5 

3C5T 

305exD 

F dgl 50% E. 4 

3560 

356G 

D Karstadt 6 

1S7B 

IB8B 

B ConcSp. -0 

ififlbB 

130G 




O Kaufhaf 6 2 

l»0bB 

1299 

D Camigas 7,5 

370 

580 

H GeMm.Bk.0 

157 

160 

& Kemplrati 33 

840 

930TG 

D Conti Gummi 0 

85 

91.1 

M Gehe # 4 

207bG 

201G 

D KafamogO 1 

16Q0bG 

15K51G 

D DaMb.8i.0575 

»5 

329 

O Ostenwomi 6 

lEßtaG 

1165 

F KS& 3 1 

7360 

2390T 

D dgl Vz. 76 

435T 

435T 

D Ganesh.GL 2 

75 

95G 

F dgL Vz. 4 1 

657 

647 

5 DoteiMF 10 

539 

545 

D Gfldetn. 0 

74,9 

73 

HniKWS 4 i 

310 

305TB 

M Dackel AG 25 

114 

T11 5 

D Glrnios 25 

1605 

165 

D KHD7 

275bB 

260TB 

D Dl Atf. TaL 9 

400G 

400 

0 GknASp.1l 

246T 

245T 

D Klöckner-WL D 

341 

3375 

H Doog 5 

206 

204 

D GoMsäws. 4 

156 

156 

D Kodu-Adlar ”12 3 

190 

1905 

D Dl Babeadc Sl «5 

1705 

1705 

M Gfcftr. FfL -7 


245G 

D Krtn-Ddf. -0 

760 

260B 

D dgl VL 5 

1602 

167 

F Gf0nzw.H.5 

191 

191 

D PCöfn.RödL-18 

fiTbG 

814 

F Dl Bank 10 

340? 

3475 

H Guano m 7 

5406 

540B 

O KNsdft-FMzO 5 

145^ 

148 

F Dl Bk-Rano RM 

14.1T 

14JT 

D GHHSl, 7 

1705 

1695 

B KAÜUaff *0 1 

453 

452 

D Dt. Cflfitrb. 11 

590G 

500C 

D GHHVlJ 
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Redoute 6 fteeboix 

958 

Scfmekter 

114 • 

SoiQi&ar AJtaevt 

2796 

ThomenG & F 

185- 

Usinor 

155 - 

Mut: DBS 

'• . 


ii« 


Ufk 


269. 


ACl 

Ampol Expior. 
Bk. New s Werfe 
fcofc. t*L South 
Brak. HW. Prop- 


CRA. 

CSÄ (Thetn) 
Metals Expi - 
MlM-HokSogs ' ' 
Myar Ervtponum 
North BioMn MH 


RekoWt 
taekten 
tThocnas NaL.Tr.- 


Weitem Mnfaig^ 

UCMubUm 9m 

Trouapot I tu. . 

JhflMliKSC 


8*6 


Euro-Geldmarktsätze 


Mledri^t- and Höchstkurse lm Handel unter Ban- 
ken am ä. « 


1 Monat 
3 Monate 
6 Monate 
12 Monate 


<L; RedafcUonsschlufi 14*0 Ubr 
US~S DM 

8Ä-9fc 4V5% 
9 -9V* 5 -SV« 

9\M^b 5Vt-^ 


Sfr 

4^-4% 

4%-4% 


Goldmünzen 

ln Frankfurt wundem am 28. April folgende GoU- 
müazenpreise genannt (in DIÜ: 

Gesetslicbe Zahlungsmittel-) 

Anlauf Verlauf 

20 US-Dollar 


Hitgeteilt von: Deutsche Bank Compagnie nuan- 
ciere Uuemfcourg, Luxembourg. 


Geldmarktsatze 

GcidnuMbw lm Handel unter Banken am St 4.: 
TagesgcU 6 t G^öS Proaent; MonatsgeW, Öfl^5,l5 Pro- 
zent; Dreimooatägekl 5,15-5*0 Prozcnt- 

prfreidlflfc Diitoto am 28. 4-: 10 bis 20 Tage 3,55 G / 
3,40 fi Prozent; und SO bis 00 Tage 3,55 G / 3,40 B 
Prozent. 

Diskontsatz der Bundesbank am 28. 0: 4 Prozent; 
Ljq mbardsatz; 5 Prozent 


341,00 

24000 

183*0 

254*0 


MttufcknN am 28. 0 (Je 100 Mark Ost) - Berlin: 
Ankauf 22*0; Verkauf 28*0 DM West; Frankfurt: 
Ankauf 20*0 Verkauf 24*0 DM West. 


10 US-DoUar(IndLan) ••) 

5 US-Dollar (Liberty) 

1£ Sovereign alt 
1 £ Sovereign Elizabeth n 
20 belgische Franken 
10 Rubel Tächerwcmez 
gsüdafrikanigcbeRand 
Krüger Rand.ncu 

MapteLeaf 

Außer Kurs gesetzte Münzen p > 
gOCakimark 

20 Schwein Franken w Vrenell" 

SÖfranz. Franken .Napokon" 
lOOttsterr. Kronen (NeuprägLmg) 

SOösterr. Kronen(Neupragung) 

10 6sterr. Krooen (Neup 
iösterr. Dukaten (Neu 


1285*0 1505*5 
988*0 1180,02 
403*0 


551,44 

294*3 

297,18 

240*8 

315*7 

292*7 


Devisen 

Der Höhenflug des US-Dollars setzte sieb 
am 28.4. weiter fort Mit 2.467 wurde die 
höchste Notierung erreicht Trotz einer Ab- 
gabe seitens der Deutschen Bundesbank 
von 9035 Mio. US-Doflar zog der Kurs nach- 
börslich Ins 2,4715 an. Die günstige Entwick- 


Devisentermimnaikt 


lang des deutsch^i Außenhandels Im März, 

Überschuß von 5«5 MrtL DM 


238*0 
1065*0 1248*5 
1063*0 1246*9 



iösterr. Dukaten (Netzprftgnng) 
3 % Mehrwerts 


249*0 

214.00 
204*0 
990*0 
199*0 
104*0 

457.00 


«) Verkauf Ink 

•*) Verkauf t-M &5 % Uekrrauteuer 


315,27 

370,07 

358,77 

1180^9 

»7,47 

134.47 

555AS 

IHM 


hier wurde ein 
erzielt, und der t ^ stamghiiany, die mit ei- 
nem Plus von 2,7 Mrd. abschloß, vermochte 
den Kurs nicht zu beeinflussen. Alle ande- 
ren Währungen notierten ebenfalls fester 
mit Ausnahme der Fesete, des Schweizer 
Franken, derum 15 Pf auf 119,24 zuruckfiel 
und des irischen Pfundes, daß am oberen 
Inverventionspunkt verharrte. US-Dollar in; 
Amsterdam 17705; Brüssel 49,08; Paris 
7,3875; Mailand 140430; Wien 17,3300; Zü- 
nch 2.0653. Ir. Pfünd/DM 3.160; PfUnd/Dol- 
lar 1^5629. 


Die TermhamfiEkte wiesen am 20 April keine be- 
aonderen VezJndernngen auf, AnsStze in New York, 
Druc k auf die Dollar- Zinsen autmtibep, nachdem die 
FED-ZilqaidlUt «n den Markt abgab. &berprflftd 
an g wdrhts hflherer MUtet au fn a h mep der TeAary tn 
nächster Zeit. i Monat 3 Monate 61Cooate 

QSOmjto 

O.1SAU0 

tAonjoo 

29/13 


Devisen and Sorte n 

■ mokant. Dntenl 


New Yorki) 

London 1 ) 

DubHnH 

UontremP) 


Doüar/DM 

Pfund/Dollar 

Pfund/DM 

nr/ou 


2JS3/2.43 4JB/4.75 

0,45/0,41 OJBUQfii 

9,80/MO 
. 73/57 108/142 


TTinilf mütlilHlrffi {23aflanf vom X. Mai IMS an) 
Ziasst&lfol in Pmeat jShrhch. in Khunmem 2wi- 
admarendhen in Präsent fflr die lewmhae Besitadaa- 


erfc Ausgabe 1983/S (Typ A) 4j00 (4,00) - 6J50 (4.73)- 
6,50 (5 J9) - 7j50 (5,79) - BjOO 1 


(8JL6) - 8J50 W5tfi. Ausgabe 
19 83/fl (Typ B) 4J» (440) - S J0 (4,75) - AM 033) -7^0 
(5A7>- MO (8.28) -8J» (166) -450 (W2) 


g Tita n rlr rrngnehite e dea Bude« (Renditen in Pro- 
zent): 1 Jahr VH. 8 Jahn 5,78.. 



Optionshandel 




BatttesoMiptioaeii iAngjobebcdingungen iö Fro- 
aent); Zins 7*0, Knra 99*0. Bendhe 7,10. 


gtacfch.— ) 

JWtaafln 

Wten 

Madrid^) 

Unaboa* 4 ) 

, Tokio 
HettnkL 
Buch Air. 

Mo 

Athen«) w ) . 

Fnuiki 
Sydney •! 

'Johuucsbf. 1 ! 

Alles Kd Hundert; I) I 

.«> Eum tttr Traum 60 Ms 
**) Qnfulsr 


MMO , 1 -asna, sietnau 7 -aaanMo, 7 -swm. 
mm. vrt i i-imn& w , *-uon, 
i-iaono. i-MMMnüramttiiMI 
Mmi- 

Hoedist 

J-iwiwoj-iaom. wo« 

«•««n jTr »-nwixm,7-wftia 
la. i-iaoflsjo. j-nossa, i-aowu, cwu f-M«. mm| 
MO. m-aafSjoiL i-soos. i-nnuao. cammendwaa 7-1 
’-jWu, 7 -no/ip. iotHMba. m-naaua, 

K^sssaasaaEsaBs^? 

tuaan 7-l7HL5a 7-IMUS.TB. 1B.UB«. 1-U0/1S. r-lWMj 



. W 2 , 1 » 
Uk3 Xis 
»nUMMiipritan 
— ■ *)mdn nutm oonect. 


De*ua»l- ':x- ;s. HOOflT Ä 

Krt ♦ Salz T-17Qflfl,mP7l 
KVE1 - IS j.- lZ I 











UaUV^nssosi ÜewMk der 11^1' »Wl 
QlrtkniApicfa). - > - • 




99 



fri* i - Ji <v j [ ! i ■ -iv/ -A ^ 

1 ,7 .1 iy Q 

* “■ r> -j . • ' • ■ ■ r T] 












ft 
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FESTVERZINSLICHE WERTPAPIERE 


DIE WELT - Nr. 99 - Freitag, 2 fr. April 1953 


J . 


Bundesonleihen 


13. *. 127. 4. 


[3. «. [27. a. 


* AN. 57* 

3 Bund 751 
B«*dgl 75 
8CSI.hu 


4S« (00.4 
H3 1Ü0JG 
M3 100JS 
7/03 100.25 


100,4 
100.25 
»DO X 
»00.4 


5%fc».7BI 
80g). 641 
8 Ogi 76 1 
7ög). 77 
7wogi.76n 
5 dg). 78 
6dai. 78iii 


BW.0ri.76 

6(WV7BIV 


1/84 100.35 
1/W 100.1 
2«4 100,15 
3/84 101J 
«84 101,85 
SAH 995 
9fl4 100.05 
M4 10255 
1MM 100. IU6 


100 

100.1 

»DU 

»01.2 

»01.75G 

99,45 

10066 

102.956 

»OOJ 


F 6 dgt 77 
a dg). 78 II 
6 Y>«l 77 
äugt- 791 

Cagl.TB) 
SdN-BOIl 
Sdgl.81 
UWdgi.81 
IOV 4 dgl 01 


M7 96.2G 
7.88 IbS.7 


M9 «.4 
7/89 1Q2J5G 
2« 93.1 
7/90 1025 
3fl1 107. 15G 
9/91 116,05 
IM 115. IG 


102.75 

9355 

1025 

»07.15 

1)8556 

115,1 


Renten nachgebend 

hielt die Abwärts beweovea derKofse an. öftent 


1. 4 1Z7. 4. 


I Am RentMBMitt hielt die Abwärtsbewegveg 


6 dal. 60 1 
10 dgl. 82 
82 

0dgLÖ2 

PfcdoLB 


2/92 T 02.45 
2/92 1)3.8 
7A2 110.2 
11/92 101,9 
\m W2 


102J5 
114 
1T0X 
1Q2X 
Uh ,05 


Ifiogorefl Lavfzoiteii wuidM Ms zu 0.20 ProzaDtpunkte zurfickga 
TKpnmtlg» äayemaaleifeo. Amgabekurs 100 Prozent, werde 
In den Bänenhandeleingeffihrt. In tfcndel unter Banken haben die Pfand brietrendl- 
ten bei lOfBMger Laufzeit die 8-Proxent-Rendhe-Oreaze wieder erreicht, bei 
fSnQfihrigen Lauheiten Beat sie In Bereich von 7,55 Prozent. Das Wlederenchelnen 
des 8* Prozenten wild täglich erwartet. DM-Auskradsanleiben 
der Tendenz aber ebenfalls nachgefaend. 


Öffentliche Anleihen mit 
kgenonunen. Die 
irde nur zu 99,50 



F 3 Chen Ute 71 
7% CM. Gm. 71 
6 Dl7ms3 64 
G Getan. 64 
5H£W58 
5t.dgl.62 
6 dg). 63 
7i6 dgl. 71 
7%dgi.7i 


\0lG 

101 

995C 

®.rsG 

9556 

97.65 

w.BG 

101.76 

101.66 


1QIG 

1005T 

»5 

99.76 

995G 

97.66 

S3.9S 

101.7G 

10156 


Optionsscbeine 


1.4. 127.4 


des 8* Prozenten wild täglich erwartet. DM-Auskrodsanleiben wenig verändert, in 
der Tendenz aber ebeafalb nachgefaend. 


6V. dgl 79 
BViflfll 731 
7«. 78 
TVtdtf 790 

ncui.m 

ÖögJ. 761V 


1/85 100,15 
185 703,65 
4/85 101,55 
5/85 701,95 
*85 703,05 
1OT5 1Q3X 


1100.15 

103.85 

101.45 

102 

703 

103.75 


Bundesi 


128. 4. |Z7. 4. 


128.4. 127.4. 


123. 4. |Z7. 4. 


4 Al)1. 57* 
BdpastSd 
6401.631! 
Bd^.721! 


«84 10Q«55€ 
IMS 100*35 
7/83 100.1G 
im 101,76 


100*556 

100.45G 

100 .1G 

ioi .re 


M 5% Bwer.tain R 14 

6 dgLPf 20 


515 dgl. 75 U 
51fr Ogi. 78 
TVsdgi 761 
6* dgl 79 
71b dgl. TB II 
6fr* ÖQ* 77 


6«frdgl 77 

6 dal. 77 


6 dgl. 77 
6 dgl. 781 
61fr dgl. 78 1 
6v> dgl. 78 II 
6*4 dgl. 79 
71 a. dai. toi 


3/86 

5/86 

12,06 

1/87 

1/87 

4«7 

7/87 

1087 

1/88 

9*8 

12/88 

1/89 

4*9 


10 dgl. 81 
71h dgl. 791 
8 dgl 791 
6 dgl 7911 
7lfr dgl. 79 II 
7% dgl. 79 II 


6*9 
7/ 89 
089 
9/89 
11/89 


97.45 

97.2 

100.85 

96.75 

7G0.6G 

99.05 

96.1 

98.4 

96.05 

97.65 
97.7G 
99G 
99*8 

111.55 

100.5 

102.65 

102.55 
100.15 
100.B5 


97.6 

9 12 

100.9 

98.66 
100.1 

96.9 
98 
96.5 
96.15 

97.9 

97 .66 
90*9 
99*8 
U1.45 
100X 
102.656 
102.45 
100,1506 
10035 


0« dgl. 60 
8 dgl. 721 
10 dgt. 81 


l0y 4 dgl. 81 

8 dgl. 80 


6/88 100X5 
9*7 1Q2X 
3*9 111*2 
6/89 113.1G 
3*0 102*5 


100*425 
102.8 
1 112 
1136 
102*56 


6 dgL R 20 

Mdgi.n .2 

7 di*. Pf . 3 
7 d*. Pf 27 
8% dgl. KS 14 
7dgL KS 19 
7Vfr dgl* KS 27 


92.2K 92*25bfi 
» liijft 82X6 

97G 97öG 

96.5G 96XG 

101256 101256 
Ö7JSG 97.256 

lÜGöG IOQöG 


Br 6% dgL R 77 
6 dgL Pf 42 
BVfr dgl. R47 


94.65G £XG 
100G 100G 

104.506 104 .SOG 


H 6SdiH*VP.R23 


SchösbpL 
ft dgl, Pf 41 


99256 

101.75G 


99756 

101.75G 


41fr HW» 59 
6 Hoecnsi 63 
6#. 54 
6HDBdl54 
71fr dgl. 71 
7V» K&roadf 7i 
7Vfr KsuM7l 
7% dgl. 71 
7Vfr dtf. 78 


1850 

»XG 

100XT 

99,756 

10ÖÄG 

lOOXSfi 

100X7 

101756 

101 


1850 

99.5G 

100.5T 

39.756 '* 

100,25 

mast» 

100 .67 

1Q0.75G 

100 


II BASF 82 
7V.B3y8rRn.79 
lOifr Bayer Fwi. 82 
6% Cte6egy75 
3to Gammm*. 70 
4lfr Dl. Bk. CDmp. 77 
10 toedisi 75 
64b dpt. 79 
8K0BCh8t83 
Tft JapXyn. Ailttr 82 

UC9CH 82 
74b Seraens 63 
6Va VlWteF.73 


1*4. 


161.5 
280 . 


Optionsanleihen 


M 5 Bayer. Hypo Pf 33 
Sft dgl. n 11 


7% dgl. 00 
BttdfF.BO 
TOVfrdgJ 81 


9*0 Z0I 
12/90 IQ5X 6 
10*1 1 16.25 


101 

1053 

1163 


5% dgl. Pf 11 

60QL R34 
G (*l. TO PI 50 
81fr dflf. Pf 10 
Gdgf. K51 


1206 1206 

127*56 127.56 

62G 82G 

1006 10006 

870G fi7bG 

{VW* QQQ 

Kn 5Cfa 


F 5n.Hypobk.R66 
5Vfr dgl. R 53 
6 dgl . Pf 79 
6 dgl Pf 130 
6ft dar. R 133 
10 dgLPf 168 


73.56 

|ö0r5G 


73*56 

80,56 

83 

936 


101.35 


dgl. 82 
84b dgl. 82 
Wdgf.82 
7fc dgl. 83 


2«2 112X5 
6/92 106, 1SG 
KPS2 104J5 
2193 100*85 


112*05 

106X5 

104X5 

101.1 


6 Uta. Mb. 6 15 
6dgUS16 
6 dgl. 617 
6% dgf. K049 
81fr dgl. KO 48 


97.75G 


94,756 

103*56 

103.75G 


97.75G 

96G 

94.750G 

103XG 

103.75G 


H 5 HDg LWl Pf 2 
8ogLl4 
6 dgl. 47 
9 dgl. 644 
10 dg. 646 


117G 

51.756 


100.15G 

100XG 


3 1 TG 
91 .756 
B3 

100.15 

100X6 


Länder - Städte 


7«. dg 801 

10 dg 80 
5 V. dgl. 78 
«Tb dgl. 601 
8Ve dg*. 80 II 


7V.dgf.82 
9 dgl. 61 


9 dgl. 81 
iOti> dgt 8! 
lCRbdgi.81 

10 dgl «1 H 


1/90 

4/90 

SflO 

7/90 

11/90 

11/90 

2/91 

7/91 

9/91 

12/91 


10! 

112X6 

M.1 

102, 95G 

103.2 

100,25 

107,1 

114,BG 

H7.8G 

113,6 


100,8 

172.4 
93.9 
102 J» 
102,85 

100.5 
107G 
114 

117.6 

113*5 


S 5 ■fr Bd.-WKög. 58 63 1100 

6 dgl* 71 83 1Q0.75G 

6V* dg. 78 86 9825 

6VsdQl.82 92 102 


1006 

101 

986 

101*5 


M 71fr Btf.LMgz. Pf 103 
9W dg. Pi 105 
10 dg. KS 307 
Mdg. 6 726 
M 5 fidyer. Vtertft. Pf 71 


5% dg- Pt 28 
6 dg. Pt 4 


M 7 Bayern 66 
6% dg. 67 
6 dgl .66 


66 100.756 
87 101 
85 99*25 


100.75G 
101X56 
99 XG 


6 dg. PU 
6% dgL R3 
Mdg. R 12 

7 dg. Pt 20 


1026 
1046 
1IHX56 
104.7586 
1166 
776 
94 XG 
B9.5ÖG 


101X56 


1026 

1046 

104X586 

104,7586 

1166 

77G 

94,56 

69X86 

89XSG 

101 X5G 


F 5 HaWa Pf fl 
6 dg. R 80 
8 dgl Pt 70 
B dg . PI 73 
4 dgL KA 5 


112 

94X6 

700X56 

702.4 

1000 


112 
94 XG 
700,056 
102,4 
100G 


M6S0fttfdtnPT4l 
5Vfr dg. R57 
6% dg. R 143 
7 dg Pf 87 
7Va dg R UM 

7 dgl. KS 49 
Vh dg. KS Bl 

8 dQl KS 133 
BVfr dg. KS T32 

9 dg KS 185 
9W dg. KS171 

M 5 Vtenanfr »jg. R55 

6 dg. R 95 

7 dg. R 100 


90.5 

79,756 

976 

96X506 


1026 

100*75 

l03XhG 

11X1X56 

107X5G 

1056 

82X&G 

100,756 


90X 

79.75G 

976 

96X5UG 

S86 

95G 

1026 

100*75 

103.756 
10QX56 
107.256 
1056 
82XG 

100.756 


G KbdnrW. G3 
7h dg. 71 
64g 72 
6 Krupp 84 
6 Und* 64 

5 MamsnvAn 5fl 

6 Mosrtnft 63 


99X56 

99.75G 

99XbG 

»*75T 

100,25 

98T 

99X57 


99.75G 

99.756 

99.75T 

99.7ST 

100T 

S8T 

99X7 


F 8h BASF 74 m 0 
Bh BAS? 74 oO 
M 3Vfr Staiflgf 88 mO 
M 3h Stumpf oO 


142 

101.75 

1356 

78G 


141.5 

101.5 
735G 


Währungsanleihen 


F L'Af LiJudC 
D Ata) 
f Hem 
f Alm 

F Alg.Bk .te« 
F ^UppoeAir 
F Am 
F Am. QfMtad 
D AmoP&gr 
0 AmMotafs 
F Art. TAT 
F AmsBsft 
M AogoAn. 6oU 
F Ai^taAnui.O. 
F dg.o.O 
F Amed 
f AntaCm 
M Ad Acflfe« 

H AdsCDPCO 
M Am 
F BaffCÄÜ 
F BbkoOuM 


m 

48 

7iS 

«1.5 

332 

3,656 

6U 

1036 

189G 

195 

167 

52X 


6 NWK5B 
6 dg 61 
6 dg. 62 

BObDon. Knvfc.64 
Sh Ost BtjfK. 58 


99X0 


99.8G 
99X 
98.26 
96T 
99 XG 


F Q Brasiken 72 
8h Kbpemgen 72 
7.675 Norwegen 78 
9h dgl. 79 


996 

S5.5T 

99.56 


99G 

96 

99 XG 


9h dg 821 
9h dg. 82 II 
6 dg. TB II 
9Xdg.B2 
9 dg. 82 
8h dg. 82 
9 dg. 82 
8¥< dg. 82 
7% dg. «3 
7h dg. 83 
7h «41 8311 


1/92 

3/92 

3/93 

4/92 

5/BZ 

6/92 

8/92 

9/92 

12/92 

1/93 

093 


111,65 

112.1 

93.1 

110,7 

107.45 

104.4 
107.556 
106 
100.35 
99 

99.4 


111X5 

111X 

93 

110.8G 

107X 

104,46 

107,9 

106.2 

T00.556 

69,15 

99.45 


7tfg, 72 
7h dg. 76 
6 dg. 78 
8%dg.80 
8h dg 62 


64 101G 
84 101 X 
68 94 XS 
90 105.25 
90 105X6 


TOT 

101X6 

94X5 

1066 

1Q5X 


B 5 M. Pbndh. R 7 
7 dg. R31 
6 dg. R34 


6h dg. R37 
BögL Pf 51 


1036 
100X5T 
96 XG 
1006 
102X 


1036 

100 

96XHG 

100G 

102X56 


H 6 Hypi.Wg. Pf 46 
Bhdg.RBO 
9 dg. R. 117 
B 41. R. 246 
9 dg. KO 125 

8 OflL «0 175 

9 dg. KD 29 
W dg. KO 262 

F 5U*.RbpfafcR4 

5 dg. Pt T2 
7 dg. PT 25 

10 dg- Pf 40 

6 dg. KO 30 

9h dgL K 84 


83X56 

91.25G 

100.1 

102.1 

101.15G 

102.66 

104.75 

104.756 
172,56 
72J5T 
96G 
1052 

99.756 
104X6 


83X56 

91X56 

100.1 

102,1 

101,156 

102.62 

104.75 

104.75G 

112X6 

7ZXT 

966 

1056 

99,756 

104.96 


0 0 WbsHB R 350 
Mdg. R 403 
9h dflL R 1007 
8 dgl. Pf 1015 

7 dg KO 556 
6Vt dg. K5 420 
M dg. KO T301 
8h dg. PCS 1278 

8 dg. IS 1512 
Bdg. IS 1520 
6h dg. tS 99 
7h dg. G 1503 


102X56 
97 XG 
T06X6 
100.456 
T 00.756 


106,66 

103X56 

701,46 

104.7G 

95.1506 

101X56 


102X56 

97X6 

706X6 

100.456 

T00.75G 

966 

106X86 

103X56 
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285% gewann unser ES-Tip Mitsui-Optionsscheine in nur 4 Monaten hinzu... 

285% Kur sgewinn in nur 4 htonaten - dieses Spttzenergetmis erzielten Verdienen auch Sie. oder ist etwas faul an Ihren Wertpapieren? 

p» p p ■ ■ ■*» nnap<Art ■ u : i j * ß w 


COUPON 

An EFF6CTEN-SPIEQS. Aß, Postf. 1025 89 


Bochum 


285% Kur sgewinn in nur 4 Monaten - dieses Spitzenergebnis erzielten 
EFFECTEN'SPIEGEL-Laser mit MitsutOptionsscheinen, dem Aktientip aus 
Heft Nr. 51152/821 Ein Erfolg, der seinesgleichen sucht, aber bei uns kein 
Elnzsifall tetl Hier die Erfolgebilanz der spekulativen Aktientips aus 3 Monaten: 


Spekulativer Aktientip 


Empffeh- dMzet* 
kmpe- figer 
km Kurs 


«inn 

ln% 


Gute Kursgewinne erzielt man an der Börse nur dann, wenn man den Markt 
systematisch und Intensiv beobachtet und analysiert Dazu ist der einzelne 
heute kaum noch in der Lage. Nur ein qualifizierter Stab, der sich täglich 
ausschließlich mit diesen Fakten bes ch äftigt , wird Erfolg haben. 


x-mal vor einem Engagement in AEG, »wo der Kurs zwischenzeitlich extrem 
einbrech, oder vor der gefährlichen Spekulation in Riebeck-Aktien, die von 
einem Tag zum anderen auf 1/10 fielen. 


I fürS Wochen gegen eine einmalige Gebühr von 1 5 DM. Während 
der Probezeit kann ich Jederzeit ohne Einhaltung von Fristen 
| kündigen. 



JSR-Optionsecheine 
Ciba-Geigy'Optionssch. 
MKsui-Opäonescheine 
Schloss 
ARAD* 

Hoechst-Optsch. *83 

Wasag-Chemie 

Enka 


Nr. 49/82 
Nr. 50/82 
Nr. 51/52/82 
Nr. 1/2/83 
Nr. 5/83 
Nr. 6/83 
Nr. 7/83 
Nr. 8/83 


360 

102£ 

91 

1000 

26,5 

117 

98 


771 

780 


132 

1480 

62.4 

160 

140 


+ 45% 
+ 117% 
+ 285% 
+ 45% 
-i- 48% 
-i- 135% 
+ 37% 
+ 43% 


Der EFFECTEN-SP1EGEL, die wöchentlich erscheinende gröBte eur opä ische 
F ach zeitschrift für den Aktionär, verfügt über diese einfach notwendigen 
Fachkräfte. Niemand anders kann eine nur halbwegs vergleichbare Erfolgsbl- 
lanz aufweisen, obwohlauch wir nicht fehlerfrei sind undauch nichtsein können. 


Sichern auch Sie sich Ihre Gewinn chancen a m Aktienmarkt indem Sie Ihr 
Vertrauen dm Börsen-Experten des EFFECTEN-SPIEGEL schenken. Wir sind 
nicht umsonst innerhalb eines Jahrzehnts Europas größtes Börsen joums! 
geworden. 


Name - - 


Strsfie 


Der EFFECTEN-SP1 EGEL bietet Ihnen aber nicht nur fundierte Aktientips, 
Nachrichten, Hintergrund material aus aller Weit und vieles mehr. Erbewahrt Sie 


Nachrichten, Hintergrundmaterial aus aller Wett und vieles mehr. Erbewahrt Sie 
- was oftmals noch viel wichtiger ist - vor Fehlentscheidungen. So warnten wir 


Wir sagen Ihnen den richtigen Zeitpunkt für den Kauf der für Sie geeignetsten 
Aktienwerte. Und das In einer klar verständlichen Sprache, die auch jeder 
Börsenneuling auf Anhieb versteht! Bestellen Sie noch heute! 


PLZ/Ort ■ 


Leiterplatten - Laminate / 2. Wahl 


für Middle East und Afrika. 


kaschiert und unkaschiert, 0,5 bis 20 mm dick 
Formate: Bis 1250 x 1500 mm 
Restposten aus Geschäftsauflösung 

DM 1,-/kg 

Ab Lager Düsseldorf (palettiert) 
zu verkaufen 

Tel. 02 11 / 66 62 27, Telex: 8 582 527 


Atbovtr. S 

TeL 9 6 Z 94 - 7 1 • 31 ( Tx. 4 €5 497 


Hamburg sucht Zusammenarbeit mit 
OCItaetdrvckerei evtl Beteiligung. 
Auftragsbestand vorh. (A3- A 1). Ang. 
erb. ooL PS 46300 an WELT- Verlag, 
Postfach. 3000 Hamburg 36. 


Deutsche Hypothekenbank 

Frankfurt-Bremen Aktiengesellschaft 


A 




KIDCKNER-WEFKE A3 


Dividendenbekanntmachung 


Einladung zur 
Hauptversammlung 
der Brown, Boveri & Cie 
Aktiengesellschaft 


- Wertpapfer-Kenn-Nr. 807 800 - 


Bekanntmachung 


Die ordentliche Hauptversammlung unserer Gesellschaft 
beschloß am 28.Apri!1983 für das Geschäftsjahr 1982 die 
Ausschüttung einer Dividende von DM 10,— sowie eines 
Bonus von DM 2£0 je Aktie zu DM 50,—. 

Die Auszahlung erfolgt ab sofort unter Abzug von 25% 
Kapitalertragsteuer gegen Einreichung des Gewinnan- 
teilscheins Nr. 37 der Aktien. 


Inhabe^ehschuidverschre&ungen unserer 
6 %- Anleihe ran 1963, 1. Ausgabe 
- Wertpapfer-Kenn-Nr. F/A371506- 
zur Rückzahlung am 1. August 1983 
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Ja, bitte schicken Sie mlrzur Probe das wöchentlich erscheinen- 
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Wählen Sie 


Wir laden die Aktionäre unserer Gesellschaft ein, an der ordent- 
lichen Hasptveisammlnng am 8. Jnni 1983, 10.00 llhr, im 
Musensaal des Rosengartens in Mannheim, teUznnehmen. 


jetzt den 


Anf der Thgesordnmig stehen 


Aufschwung 


die Vortage des festgestellten Jahresabschlusses und des 
konsolidierten Jahresabschlusses zum 31. Dezember 1982 


für Ihr Geld! 


die Beschlußfassung über die Gewinnverwendung (Vor- 
schlag: Ausschüttung einer Dividende von DM 6,- je Aktie 
im Nennbetrag von DM SO,- auf das dividendenberechtigte 
Grundkapital von DM 156000000.-) 


In Höhe von Vu der Ausschüttung {— DM 7,03) ist mit 
Dividende und Bonus ein Steuerguthaben verbunden. 
Dieses wird mit der Kapitalertragsteuer auf die Einkom- 
mensteuer oder Körperschaftsteuer des inländischen Ak- 
tionärs angerechnet bzw. erstattet. 

Der Kapitalertragsteuerabzug entfällt bei inländischen 
Aktionären, die ihrer Depotbank eine vom WohnsHz- 
finanzamt auf Antrag ausgestellte Nicht-Veranlagungs- 
bescheinigung eingereicht haben. In diesem Fall vergütet 
die Depotbank auch das Steuerguthaben. 

Zahlstellen sind neben den Kassen der Gesellschaft in 
Frankfurt a. M. und Bremen die nachstehend genannten 
Banken: 


Am 1. August 1983 ist die nachstehend aufgeführte Gruppe l ate letzte 
Gruppe der Teftschutdverachreibungan gemäß § 3 der AnleihebedingLin- 
gen ohne Auslosung zur RücfczshJung fällig: 

10MTeBsdiuidv«fsclirsfoungenzt>ieDM 2Mb- 
Nr. 00001 -Ol OOO 


S: X . 

•r -- - 

- -w" 

■ > 

i. i, " 1 — . n _ 1 

■ . **■ b-.’- . _ 

- . - V _ 


HOOTeBsdiaMve— ctee8wnsami|etl66 500*- 
Nr. 15 101 -16100 


1950 T s isch u l d v e r a cl aeteenBen zu |e DM ifeOr 
Nr. 30 201 -32 150 

Die TeitechuklverschrBlbungan werden vom 1 . August 1983 an bei den bi 
S 2 der Anleihebedingungen genannten Banken efaigelÖsL 
Die Verzinsung der Stücke endet mit dem Fütigkattstage. 

Gleichzeitig geben wir bekannt, daB von den früher ausgelostsn Grup- 
pen noch nicht alle TaflachuklvarBc h cs J biingan zur Einlösung «hn^- 
reicht worden sind. 


: 'sia. ■ - 
■ ■; i. e.T. . 

^ E: -r 
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Duisburg« im April 1883 


Der Vorstand 


[fallt 


Die Börse ist in bester Stimmung. Das Kursbaro- 
meter steigt Eine ganze Reihe deutscher Aktien - 
werte profitiert vom Konjunktur-Optimismus. 


Beschlußfassung über die Entlastung der Verwaltung 


Dresdner Bank Aktiengesellschaft, 

Commeizbattk AkHengesenschaft, 

Deutsche Bank AktlungtMitscfuift 

ln Düsseldorf. Frankfurts. M.. Hamburg. Mannheim und München. 
Deutsche Undefbank Aktiengesellschaft 
in Berlin und Frankfurts. M., 


Wir vermieten jeweils in der 


Wählen zum Atifsichtsrai 


Berliner Handels- und Frankfurter Bank 
in Berlin und Frankfurt a.M.. 


UN (FONDS beteiligt Sie an den Aktien ausge* 
suchter deutscher Spitzenunternehmen. 
UNIFONDS nutzt die Hausse-Phase. Für Anleger, 
die diesen Aufschwung nicht verpassen wollen, ist 
UNIFONDS jetzt der richtige Tip. 


Wahl des Abschlußprüfers. 


Bank für Handel and Industrie Aktienge s el ls c h aft, 
Berliner Coromerzbank Aktiengesellschaft, 
Deutsche Bank Berlin Aktiengesellschaft 
in Berlin, 


UNIFONDS erhalten Sie bei allen Volksbanken 
und Raiffeisenbanken sowie bei Privat- und Regio- 
nalbanken. Oder fordern Sie unseren kostenlosen 
Informationsprospekt an. 


Einzelheiten hierüber bitten wir der im Bundesanzeiger 
Nr. 81 vom 29. April 1983 veröffentlichten Einladung zu ent- 
nehmen. Außerdem verweisen wir auf die unseren Aktionären 
wn ihren Depot banken zugehenden Unterlagen. 


Bremer Bank Niederlassung der Dresdner Bank Aktiengesellschaft, 
Comraerabwik Aktiengesellschaft, 

Deutsche Bank Aktiengesellschaft 

In Bremen, 


zweiten Jahreshälfte 
2000 Palettenplätze im 

Raum Innsbruck 


zum Selbstkostenpreis. 




urnon 


Zur Teilnahme an der Hauptversammlung ist jeder Aktio- 
när berechtigt. Um das Stimmrecht, ausüben zu können, müs- 
sen die Aktionäre ihre Aktien spätestens bis zum 31. Mai I9S3 
bei einer unserer Hinterlegungsstellen hinter! egen und bis zur 
Beendigung der Hauptversammlung dort belassen. 


Dresdner Bank Aktiengesellschaft, 
Commerz-Credtt-Bank Aktiengesellschaft Eurapariner, 
Deutsche Bank Saar AktieugüeU schuft 
In Saarbrücken. 


- Eigener GleisanschfuB 


& 

iS****: 

S&**- 




Frankfurt am Main — Bremen, den 28. April 1983 


- Direkte Verbindung zur Brennarautobahn 


'lÄÄä 


DER VORSTAND 


- Manipulation durch unser Personal möglich 




Mannheim, im April 19S3 


Unser Zieh Ihr Profit 


Moreer Landstraße 47 
»5000 Frankfurt am MaKi l 


Der Vorstand 


C 


BROWN BOVERI 


Industriegebiet Dreieich bei Fön. 
Briefkasten u. TclefonanschL zu 
verm. Anfr ag n. M 808? an WELT- 
VerL, PostL 10 08 64. 4300 Essen. 


Existenzgrundlage 

Gutgehendes kleines Sportgeschäft 
(Raum Bonn) aus persönlichen 
Gründen ai verfanuf en. 
Angeb. erb. u. L 6088 an WSLT- 
V erlag, PuCtf. 10 08 64, 4300 Essen. 


Vogtrans Spedition»* u. VerpackungsgesePschaft; 

A- 4020 Linz, Bäckermühiweg 44 . Östermfch - 
Telefon 07 32 / 8 04 61 , Kl. 2 61 , Herr Schneglbergar^ 
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Freitag, 29. April 1383 - Kr. 98 - DIE WELT 
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Zwei Paar 
Stiefel 

P.Jo. - »Deutsch sein heißt, 
eine Sache um ihrer selbst willen 
tun.“ Dieser Satz wird gern zitiert 
- und Richard Wagner ab Urhe- 
ber zugeschrieben, weil er in sei- 
ner Abhandlung »Deutsche 
Kunst und deutsche Politik“ von 
1867 zu lesen ist Allerdings hat 
der alte Büchmann herausgefun- 
den, daß der Kom ponist sich die- 
ses Wort bei seinem Kollegen 
Carl Maria von Weber ausgelie- 
hen hat, der diesen Satz bereits 
1820 in seiner Rezension von. 
Hellwigs Vertonung des „Berg- 
knappen“ von Theodor Körner 
niederschrieb. 

Solche Spitzfindigkeit mag 
manchem übertrieben erschei- 
nen. Aber nicht zufällig hat ein 
unbekannter Spötter den be- 
kannten Satz erweitert zu 
„Deutsch sein heißt, eine Sache 
um ihrer selbst willen übertrei- 
ben.“ An diese Maxime halten 
sich die Museumsleute in Offen- 
bach und Pirmasens. Beide Städ- 
te beanspruchen nämlich, ein 
„Deutsches Schuhmuseum“ in 
ihren Mauern zu beherbergen. 
Und jede ist überzeugt, daß ihr 
allein das Adjektiv „deutsch“ als 
Markenzeichen zukomme. Also 
zog man vor den Kadi 
Das »Deutsche Leder- und 
Schuhmuseum“ in Offenbach 
fuhrt diesen Titel immerhin 
schon seit 1951. Im selben Jahr 
entstand auch das Museum in 
Pirmasens. Allerd in gs begann es 
erst 1976, sich auf seinen Briefbo- 
gen, Prospekten und Werbemate- 
rialien »deutsch 41 ZU S$_ 

fort k lagten die Offenbacher vor 
ei n em Zivilgericht. Doch das 
Oberlandesgericht Zweibrucken 
meinte, der Fall sei „wegen seines 
öffentlich-rechtlichen Charak- 
ters“ einer höheren Instanz wür- 
dig. Und so kam das Verwal- 
tungsgericht Neustadt an der 
Weinstraße zum Zuge. Dort wur- 
de nun entschieden: „Deutsch“ 
dürfen sich nur die Ofiienbacher 
nennen. 

Das muß die pfälzische Schuh- 
stadt erst einmal verdauen. Sie ist 
sich darum noch nicht klar dar- 
über, ob sie in -die Berufung ge- 
hen soll Aber warum soll sie 
nicht? Denn »Deutsch sein 
heißt,... 1 * 


■ 

Vor der Utopie geflüchtet: Der Rechenschaftsbericht des K.-H. Jakobs 

Die zerbrochenen Biographien 


I m Jahre des Mauerbaues 1961 
brachte der damals 32jährige Au- 
tor Karl-Heinz Jakobs, der als treu- 
er Sohn der Arbeiterklasse am ex- 
klusiven .Jtohannes-R.-Becher 4 '- 
Lüeraturinstitut in Leipzig zum Di- 
plomschriftsteüer ausgebildet wor- 
den war, seinen ersten Roman un- 
ter dem Titel »Beschreibung eines 
Sommers“ heraus. Dieser politi- 
sche Liebesroman gedieh in der 
-DDR“ mit einer halben Mjjlionen- 
auflage zum „Bestseller“. Uber Ja- 
kobs' insgesamt 15 drüben erschie- 
nene Bücher resümiert man in der 
„ DDR “-Literaturgeschichtsdar- 
stellung, daß sie „maßgeblich zur 
literarischen Abbildung der neuen 
Realität“ beigetragen hätten. 

Doch eines Tages sollte die Reali- 
tät Jakobs einholen. Zn seinem so- 
eben im Düsseldorfer Claassen- 
Verlag erschienenen Buch „Das 
endlose Jahr“ beschreibt Jakobs 
jene Ereignisse, die sein Leben aus 
der realsozialistischen Bahn war- 
fen. ihn in den Westen brachten 
und zum totalen Zweifler um real 
existierenden Sozialismus mach- 
ten. Es ist eine sehr interessante 
Lektüre, die tiefe Einblicke in die 
geistige Mentalität der »DDR“-Eli- 
ten gestattet. 

Sympathisch berührt, daß sich 
Jakobs nicht dazu verleiten laßt, 
lautstark als Dissident aufeu treten, 
wozu ja ein 54jähriger, der auf sei- 
' nem Erfolgstrip in der „DDR“ al- 
lerhand Dreck an den Stecken 
kriegen mußte, auch nicht sonder- 
lich geeignet ist. Jakobs* Wandlung 
dauerte lange, und aus dem Sta- 
dium der Naivität scheint er heute 
noch nicht heraus zu sein (was hof- 
fen läßt, daß er auch noch nicht am 
Ende seiner Entwicklung an ge- 
langt ist). 

Obwohl er in den fünfziger Jah- 
ren Bücher der »Renegaten“ 
Koestler, Silone, Wright, Gide, 
Spender oder Louis Fischer in die 
Hände bekam, hielt ihn das nicht 
davon ab. 1956 Mitglied der SED zu 
werden. Bald machte er sich aber 
verdächtig. 1968 wurde er von der 
Staatssicherheitspolizei (Stasi) we- 
gen „unbotmäßigen Verhaltens“ 
aus Afrika abberufen, wo er als 
„Entwicklungshelfer“ eingesetzt 
war. Vielen anderen, voran Reiner 


Kunze, zerbrachen schon damals 
wegen der Folgen des „Prager 
Frühlings“ die Biografien. 

Jakobs seinerseits hätte sich 
wahrscheinlich weiter durch sein 
erfolgreiches Leben gewunsteh, 
wäre er nicht 1977 der unbekann- 
ten, hochbetagten Schriftstellerin 
Dorothea Garai in Dresden begeg- 
net, die er aus konspirativen Grün- 
den Mäd nennt und von der er 
schreibt: „ ... sie war es, die mich 
über die Verbrechen Stalins auf- 
klärte und mein Leben verän- 
derte.“ 

Wie so viele deutsche Kommuni- 
sten und Utopisten emigrierte sie 
1933 in die UdSSR und wurde 1937 
in ein sibirisches KZ verschleppt. 
Nach 19 Jahren in die „DDR“ abge- 
schoben, bekommt sie keinen Fuß 
mehr auf deir Boden, darf weder 
als Lehrerin noch als Dolmetsche- 
rin arbeiten, und ihre Manuskripte 
verbrennt sie mehrere Male aus 
Angst, wiederum bestraft zu wer- 
den. 

Eine schlimme Erfahrung mach- 
te Dorothea Garai mit Anna Seg- 
hers, die sie aus der Verbannung 
um einige Bücher gebeten hatte. 
Jakobs berichtet „Frau Seghers 
aber kam offenbar nicht auf die 
Idee zu fragen, was eine sechzig- 
jährige Deutsche in einer der entle- 
gensten sibirischen Gegenden zu 
suchen hat. Im Gegenteil, sie selbst 
bat um Rat und Hilfe, und für die 
Bücher, die Dodo (Garai) bekam, 
schickte ihr der Verlag eine Rech- 
nung.“ 

Durch das Vorbild der Garai be- 
stärkt, versucht nun Jakobs, jene 
Zeitgenossen zu charakterisieren, 
die in seinem eigenen Leben, etwa 
während der Biermann-Affäre, ei- 
ne ähnliche Rolle spielten wie bei 
Garai die Seghers. So berichtet er 
beispielsweise über Christa Wolf, 
die er fragt, was er mit den ihm 
zugesandten Manuskripten des 
jungen, soeben verhafteten Kolle- 
gen Jürgen Fuchs tun solle. „Ver- 
brennen!“ habe Christa Wolf hastig 
geantwortet 

Plausibel bestätigt Karl-Heinz 
Jakobs die dubiose Rolle des Ho- 
necker-Intimus Stephan Hermlin. 
Dorothea Garai nennt Hermlin ei- 
nen »agent provocateur“, der 


schon Hunderte „ins Exil, ins Ge- 
fängnis, ins Elend“ getrieben habe, 
so auch während der Biermann- 
affare, als Hermlin eine Petition für 
den Abgeschobenen inszenierte, 
uro sie später feige zu widerrufen. 
Im November 1981 darf Hermlin 
einen angeblich „privaten Frie- 
denskongreß“ ausgesuchter 

Schriftsteller in Ost-Berlin veran- 
stalten. Sarah Kirsch ruft er- 
schrocken bei Jakobs an: „Was ist 
los mit dem Mann? . . . wozu tut er 
das? Hat er noch nicht genug Men- 
schen ins Unglück gestürzt?“ 

Jakobs geht auch in den Westen 
und gibt hier nun zunächst einmal 
ein Romanmanuskript ab, von dem 
er in dem neuen Buch bekennt: 

„Im Roman .Wilhelmsburg’, den 
ich damals schrieb, stellte der 
Mann, dessen Geschichte erzählt 
wird, zwei Tabellen auf,' die eine 
mit Gründen, das System gützu- 
heißen, die andere mit Gründen, es 
abzulehnen. Er fand sechsund- 
neunzig Gründe dafür, und 
ebensoviel dagegen. Als das Buch 
veröffentlicht wurde, fand ich kei- 
nen einzigen Grund mehr, das Sy- 
stem zu verteidigen.“ 

Die Quintessenz des neuen Bu- 
ches ist die schmerzliche, aber nie 
zu späte Erkenntnis, daß jene, die 
sich anschicken, das Paradies auf 
Erden zu errichten, stets das Ge- 
genteil hervorbringen und sich 
und allen anderen nur die Holle 
bescheren. Obzwar diese Einsicht 
wohl keine Generation von ihren 
eigenen Erfahrungen abhalten 
wird, wünschte man dem neuen 
Jakobsbuch vor allem junge Leser, 
weil es dank seiner Direktheit und 
sein» 1 , mag sein gespielten. Naivi- 
tät gut geeignet ist, über den real 
existierenden G ULag- Sozialismus 
Nachdenken zu lehren. Den Autor 
selbst wird das Buch viel weiter 
gebracht haben als alles, was ihm 
bisher zum Verkaufsschlager ge- 
dieh, wenn es auch nicht die Klas- 
siker dieses Genres ersetzen kann, 
z.B. Margret BechJer. Margarete 
Buber-Neumann, Wladimir Bu- 
kowskü, Jewgenia Ginsburg. Lu- 
dek Pachman, Avraham Shifrin, 
Alexander Solschenizyn oder Ri- 
chard Wurxnbrand. 

SIEGMAR FAUST 


München: Steckei inszeniert Hebbels „Judith^ 

Kurzschluß beim Küssen 


T m Münchner Theaterleben gab es 
lixmerhalb von drei Tagen zwei 
tote Herrenmenschen aus dem 19. 
Jahrhundert Ibsens „Baumeister 
Solness“ im Residenztheater und 
den Holofernes in Frank-Patrick 
Steckeis Kammerspiel-Inszenie- 
rung von Hebbels „Judith“. Beide 
von der Literaturgeschichte ver- 
wöhnt, vom Theater eine Weile ver- 
nachlässigt und neuerdings wieder 
hervorgefaolt: nicht des Stoffes, 
sondern der Rollen wegen, die heu- 
te keiner mehr schreibt 
Wenn noch in den zwanziger Jah- 
ren Berthold Viertel meinte, Heb- 
bel spielen heiße „die Volksseele 
nach ihrem augenblicklichen Be- 
finden befragen“, so ist es jetzt 
umgekehrt: Die Regisseure befra- 
gen ihre Dramatiker, wie sie’s der 
derzeitigen Volksseele noch eini - 
germaßen recht machen können. 

Zum Beispiel SteckeL Er erklärt 
Judith und Holofernes zum zeitge- 
nössischen Liebespaar (da kommt 
Freud auf!) und streicht, was davon 
ablenken konnte, also etwa die 
Hälfte. Keine Propheten, keine Äl- 
testen, keine Priester der Hebräer 
und Assyrer, kein gottbriinstiges 
Volk . . . Die ganze religiös-politi- 
sche Spannung ist weg. So daß ein 
biblisch verbrämter „Geschlecb- 
ter-Kampf übrig bleibt und das 
damit verbundene symbolische 
Geschichtsdrama szenisch entfällt 
Fixiert auf Hebbels richtigem 
Vermerk, nur in der Sprache gedei- 
he das Ganze zur „entschiedenen 
Dichtertat“, verläßt sich Barbara 
Petritsch auf den hohen Tragö- 
dienton, auf ihren etwas vibrieren- 
den Alt, der oft durch mechani- 
sches Stocken zur Aufmerksam- 
keit zwingen will Doch ihre klassi- 
zistisch wallende, würdig schrei- 
tende Judith deklamiert zu hoch- 
mütig vorbei an dem, was Text 
allein nicht schafft am sinnlichen 
Drive. „Der Weg zu meiner Tat 


geht durch die Sünde“, beteuert 
sie. Verhehlt aber, daß dies auch 
ein bißchen Spaß machen könnte. 

Da hat Holofernes keinen leich- 
ten Stand. Denn Thomas Holtz- 
mann läßt, knorrig, knautschig, 
eher den Sarkasmus der Macht 
heraushängen. Die beiden erörtern 
t&te-ä-töte ihre weltweit voneinan- 
der getrennte Seelenlage, doch es 
kommt kein Funke. So daß plötz- 
lich technische Nothilfe geleistet 
wird: Wenn sie sich feierlich zum 
Zeremonie sen Kuß entschließen, 
erhellt sich die Szene blitzartig, als 
sei durch Kurzschluß eine Siche- 
rung durchgebrannt 

Der sonst bei Emst Wendt spek- 
takulär tätige Bühnenbildner Jo- 
hannes Schütz macht sich auch bei 
Steckei spielbestimmend bemerk- 
bar. Judiths Gemach ist ein ar- 
chaisch-lehmiges Verlies mit einer 
steilen 41-Stufen-Treppe, die zu ei- 
nem dreieckigen Lichtblick in der 
Decke fuhrt; es ist der (wohl theo- 
logisch gemeinte) Weg Judiths zu 
Holofernes. Symbolisch noch an- 
spruchsvoller ist der Tümpel im 
Feld des Holofernes: Im verdur- 
stenden Land der Bethuher eine 
Provokation; für Judith, die wie 
eine zermanschte Ophelia von Ho- 
lofernes kommt, eine theatralische 
Gelegenheit, sich darin (samt 
ebenso symbolischem Schwert- 
knauf) zu suhlen wie in der Sünde. 

Bannkraft hat die Aufführung 
nur momentweise. Manches wird 
achtungsvoll belächelt. Am Ende 
großer Hespekl vor der Mutprobe. 
Im allgemeinen dürfte das kgL 
bayr. Urteil von 1852 bestätigt sein: 
„Etas Stück eins der merkwürdig- 
sten, die mir jemals vorgekommen 
sind, ich habe sehr viel darüber 
nachgedacht . . sagte König Ma- 
ximilian n. zu dem darob hochge- 
ehrten Autor. Und so ähnlich 
klingt es aus dem Publikum noch 
heute. ARMIN EICHHOLZ 


Umfrage: Abitur macht nicht mehr studierfähig 

System der Pferdefüße 



er Hochschulleh- 
rer über mangelnde Studierfä- 
higkeit der deutschen Abiturienten 
ist in den vergangenen Jahren im- 
mer lauter geworden. Jetzt kommt 
Verstärkung von völlig unerwarte- 
ter Seite dazu: Nur knapp ein Vier- 
tel (244) Prozent) der Jungakademi- 
f- ker fühlt sich selbst durah das 
Gymnasium „gut auf das Studium 
vorbereitet“. Das „Hochschul-In- 
formations-System“ (MS) in Han- 
nover hat bei einer Umfrage unter 
3102 ausgewählten Studenten des 
Abitmjahrgangs 1980 im Gegenteil 
erfahren, daß 414) Prozent nach 
eigener Einschätzung nicht einmal 
die „Grundzuge wissenschaftlicher 
Methoden“ im Studienfach vermit- 
telt bekommen haben. 

Die übrigen Anforderun g en, die 
man traditionell an die zur Hoch- 
schulreife führenden Schulen 
stellt, scheinen auch nach Meinung 
der Schüler nicht genügend erfüllt 
zu werden: 27,6 Prozent bemän- 
geln, daß sie nicht in »ausreichen- 
dem Maße mit den im Studium 
geforderten Arbeitst ech n iken ver- 
traut gemacht“ worden seien. Und 
bei der Frage, ob sie aufgrund der 
in der Schule erworbenen Kennt- 
nisse wenigstens dem Lehrstoff 
des ersten Studiensemesters fol- 
gen kgä«*", stimmen zwar 43,7 
Prozent zu - aber immerhin noch 
21,4 Prozent waren völlig gegentei- 
liger Auffassung. 

Da liegt die Vermutung nahe, 
daß die Beurteilung der schuli- 
schen Studien Vorbereitung auch 
mit der thematischen Nähe von 
Studienfach und Fächerschwer- 
tader Oberstufe zusammen- 
Doch bei der 
dieser Hypothese stießen 
Mitarbeiter auf zwei erstaunliche 
Tatsachen: 

Zum e?n™ gilt dieser Zusam- 
menhang nur sehr bedingt und ist 



auch abhängig von der Ehchrich- 
tung. Auf ein naturwissenschaftli- 
ches Studium fühlen sich die Ab- 
solventen der entsprechenden Lei- 
stlings kurse in der Oberstufe nur 
zu durchschnittlich etwas mehr als 
ein Viertel „gut vorbereitet“. Bei 
den »Kunst- und Gestaltungswis- 
senschaften“ ist das Verhältnis so- 
gar umgekehrt: Durch die Lei- 
stungskurse fühlen sich nur 19,4 
Prozent gut auf das Studium vor- 
bereitet, ohne entsprechende Lei- 
stungskurse 22,6 Prozent 

Zum anderen wird einmal mehr 
ein Pferdefuß der „Reformierten 
Oberstufe“ deutlich. Denn z. B. 
dem Teil der Mathematik-Studen- 
ten, die sich durch die Oberstufe 
gut vorbereitet fühlen (29,6), steht 
die verschwindend kleine Zahl von 
44t Prozent gegenüber, die sich 
auch ohne Leistungskurs gut auf 
das MatbematikrStudium vorberei- 
tet fühlen. Wer beim Übergang von 
der 9. in die 10. Klasse die falschen 
Schwerpunkte setzt, hat dank der 
»Reformierten Oberstufe“ kaum 
noch eine Chance zum erfolgrei- 
chen Studium. 

Die Schüler haben dies erkannt, 
den Politikern Milt noch immer 
der Wille, dies wirklich zu ändern: 
Nach der HIS-Umfrage gaben bei- 
spielsweise 26,5 Prozent der Stu- 
denten an, daß sie »aus heutiger 
Sicht nicht mehr die gleichen fach- 
lichen Schwerpunkte in der Schule 
wählen wurden“. Sie äußerten sich 
auch zu den Gründen ihrer ehema- 
Fächerwahl in der Oberstufe: 
Prozent hatten die Möglichkeit 
im Auge, »unbequeme Facher ab- 
zuwählen“, 13,3 Prozent sahen die 
Chance, „bessere Noten zu errei- 
chen“. Dieses Ziel wurde dann frei- 
lich in der Regel gemeistert. 

PETER PHILIPPS 
2i Aus der Schule geplaudert 



Bynri um den Tabak - Straßburg zeigt die Kulturgeschichte 


Das Fallbeil als Lustbeförderer 


D aß Churchill Zigarre kau- 

te, Ludwig Erhard in sufetei- 
genden Rauchringen dem Wirt- 
schaftswunder nachsah, hat sich 
bis in die Karikaturen hinein gehal- 
ten. Manches, was uns heute in der 
Tteriwxig rund um den blauen 
Dunst von den Plakatwanden ent- 
gegenleuchtet, wird in einiger Zu- 
kunft Bestandteil von so etwas wie 
Kulturgeschichte sein. 


Megtingffi htefcchwa'iien gebastel- 
ten ^ Tabaksdosen. Neben kostbaren 
•EtfanhemtinBen. aus Edelhölzern 
geschnittenen Tabakpressen und 
Zigarrenmllfbrxnen sieht man stau- 
nend ktadskopferoße Pfeifen; 
Qualm-Monster müssen das gewe- 


Epochenglanz und 

aUwhanÄ Katastrophen, darge- 
stellt am bescheidenen Ut ensi l des 
alltäglichen banalen Gäiusses, die 
Welt rund um dem Tabak, zwis c he n 
Tabakskollegimn und Knaster das 
ist ein hübsches Thema. Unter dem 

Tfr»i „Tabac, Miroir du Temps“ hat 
man im Historischen Museum in 



f von Kolumbus* 

zetten bis in die Jahre des Ernten 
Weltkriegs die Geschichte des Ta- 
baks «mH am Tabakgenuß die Ge- 
schichte spiegelt .. 

■Des reicht von frühen Eufitratto- 
oen rauchender Indianer bis zu aus 
Patronenhülsen gefertigten Feuer- 
zeugen und aus „Gott-mit-uns - 


Die Ausstellung ist reich an Bei- 
spielen für die Mischung aus priva- 
tem Genuß, handwerklicher Fer- 
tigkeit, ornamentaler Phantasie, 
Handelsgeschichte. Exotismus. Sie 
dokumentiert die „staatserhalten- 
de 14 Kraft des Krautes durch Steuer 
und Dekret Und me blättert eine 
Fülle von Karikaturen au£ Suchte 
jemand Beis piele oder Objekte für 
omo Kultur geschichte der Pfeife 
oder des Zündholzschachtel-Eti- 
ketts, hier würde er alles finden- 
Da hegt die Reseryisten-Pfeife 
Hum rar t angfiglinh auft POIV 
zellandöschen g emalten (Untergla- 
sur) Erotikon, entdeckt man das 
Zigarrenetui im silbernen Spaz te r- 
stockgriffi. Daß eine Miniatur-Guil- 
lotine mit dem kleinen FaUbeU- 
/.v»on die Zigarre lippengerecht zu- 
ffi.hTip.HAt , irnnn in Frankreich nie- 
manden wundem, wo Napoleons 


Kopf auch als Pfeifenkopf herhal- 
ten muß. ■ 

Sicher ist es so, daß die Kuriosa 
eher auflhUe n. Daneben aber sind 
die Erlasse, Dekrete, Verordnun- 
gen zu finden, Abhandlungen, 
Handelsbelege, Steuerrollen, ge- 
diegene Zeugnisse von Geschäft- 
lichkeit All das zeigt, daß sich hin- 
ter der Lust ™*n Laster, hinter 
d *» i « Hang Nikotin, nicht nur 
blauer Dunst kringelte. Galt nicht 
das Tabakrau eben auch als kleine 
Widersetzlichkeit und als Zeichen 
studentischer Freiheit, das verbo- 
ten wurde oder zumindest als Aus- 
bund der verlotterten Verruf enheit 
bürgerlichen Abscheu hervorrief? 
In den bösartigen Karikaturen von 
Daumier findet sich der Bürger 
pintyifeh gelber wieder am Pfeifen- 
stiel hängend. 

Wenn, wie in Straßburg, in sinn- 
voll zusammengestellten Gruppen 
die Objekte ihre Geschichte selbst 
„erzählen“ können, kommt zu d e m 
Staunen noch eine unmuseale Hei- 
terkeit h^ 1 ™- Man zündet sich 
cAhTYwiTvwdnd draußen die ausge- 
gangene Pfeife wieder an (bis 29. 



Mai). 


REINER NERVAL 


Kraut, dos Kulturgeschichte 
:Mk Ztg q rren h ftadlet, in der 
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Zwischen Kopenhagen, London and Now York zu Haus«: Das dänische 
Bol te ttw un dor Peter Schaafoss, Uor bol d«a Berflnor Proben zu Boumon- 
villes «Eine Yolkssoge“ foto: krapich 


Peter Schaufuss - ein Pavarotti des Balletts 

Beinarbeit für Struensee 


E r sieht so unauffällig und or- 
dentlich aus wie ein junger 
Bankangestellter. Aber Peter 
Schaufuss müßte schon mit der 
Kasse durchgebrannt sein, um sich 
im Alter von 34 Jahren, wie er es 
tut, Wohnungen in Kopenhagen, 
London, New York und Toronto 
leisten zu können - und ein Haus 
im romantischen Haut-de-Cagnes 
über der Cöte d’Azur noch 
Das alles hat Schaufuss sich eigen- 
händig erarbeitet 
Oder richtig: eigen beinig. „Ich 
bin der Pavarotti des Balletts“, sagt 
Schaufuss von rieh. „Nur dünner.“ 
Gerade inszeniert er BoumonvilLes 
„Eine Volkssage“ an der Deut- 
schen Oper Berlin und tanzt darin 
die Hauptrolle - wenn auch nur in 
den beiden ersten Vorstellungen. 

Peter SchaufUss ist Däne, Sohn 
einer Tänzerfamilie von Rang. Als 
Kind noch verlor er sozusagen Va- 
ter und Mutter. Er sah sie sterben 
mit eigenen Augen. Aber das regte 
ihn weiter nicht au£ denn das ge- 
schah schließlich dreimal pro Wo- 
che, wenn in Kopenhagen Ashtons 
„Romeo und Julia“ getanzt wurde. 

Vater Frank Schaufuss war Ro- 
meo, Mutter Mona Vangsaae die 
Julia im Königlichen Dänenballett, 
der traditionellen Elite-Compagnie 
des alten Europa, und für den klei- 
nen Peter hatte der hellsichtige 
Shakespeare seiner Tragödie auch 
noch die Rolle des Pagen Peter 
beigegeben. Er tanzte mit seinen 
Ehern. Das kommt in Dänemark 
häufiger vor. 

Was aber selten ist: Peter Schau- 
fuss, inzwischen ein junger Star, 
nahm seine Frau Mama bei der 
Hand und wirbelte mit ihr den 
fröhlich herausfordernden, vielge- 
feierten Pas-de-deux „Blumenfest 
in Genzano“ über die Bretter Bra- 
vo um ummer der tänzerischen 
Generationenverschränkung. 

Peter Schaufuss wollte Tänzer 
werden von Anfeng an. Das stand 
für ihn fest Auf gewachsen war er 
schließlich in der mütterlichen 
Theatergarderobe, in Ermangelung 
eines Babysitters vom ganzen Bal- 
lett überrächt Aber genauso über- 
wachte er auch schon die Ballette. 

Er prägte sich jeden Schritt jeder 
Rolle ein. Er lernte sie wie das 
Lesen und Schreiben; beiläufig, 
ohne Hintersinn. Mitmachen woll- 
te er bei den fröhlichen Spielen auf 
der Bühne. Aber seine Eltern wa- 
ren anderer Meinung. Sie sahen in 
Peter einen künftigen Anwalt oder 
Veterinär. Peter nicht 
„Das ist das Einzigartige in Ko- 
penhagen“, konstatiert Schaufuss. 
„Man wächst als Ballettschüler im 
Opernhaus auf. Das Theater ist das 
wahre Zuhause. Es schenkt eine 
besondere, unverlierbare Nestwär- 
me. Das aber war gerade die große 
Idee Boumonvilles, der ein halbes 
Jahrhundert lang dem dänischen 
Ballett Vorstand: alle Generationen 
unter ein gemeinsames Dach zu 
zwingen. Mein EYeund Niels Björn 


Larsen, der jetzt bei mix in Berlin 
in der „Volkssage- mitwirkt, ist als 
jetzt Siebzigjähriger der dänischen 
Truppe seit sage und schreibe 62 
Jahren aktiv verbunden.“ 

„Ich habe als Junge alle Sportar- 
ten betrieben, von Schwimmen bis 
Boxen. Mein Kollege und Freund 
im Dänischen Ballett, Johnny Elia- 
sen, verdankt mir sogar seine mar- 
kante Silhouette. Ich schlug ihm 
beim Boxen die Nase schief Dafür 
legte er mir eins meiner Ohren auf 
Dauer fest an den Schädel“ 

Von der Schule weg verpflichte- 
te man den S ieb ze hnjähriqen nach 
Kanada. Als Solist Er übersprang 
das Tanzen im Corps-de- ballet Er 
sah sich gleich an der Spitze. Das 
bedauert er milde. ..Man über- 
springt Erfahrungen, die man spä- 
ter nie wieder machen kann. Ältere 
Corps-Tänzer können den Nach- 
wuchs viel lehren. Vor allem lernt 
man von ihnen natürlich das Mit- 
einandertanzen, tänzerische Team- 
arbeit Die habe ich mir mit Ver- 
spätung erst angewöhnt“ 

Dafür hat Schaufuss die Einsam- 
keit des Langstreckentänzers in- 
tensiv kennengelemt Jahrelang ist 
er pro Saison bis zu 170mal aufge- 
treten. Jetzt, wo er als Choreograph 
und Produzent eigene Inszenierun- 
gen auf schlanke Beine stellt hat er 
die Zahl der Auftritte auf hundert 
im Jahr gedrosselt 

Denn noch eine andere Bela- 
stung kommt hinzu. „Der Tänzer 
von heute ist natürlich stilistisch 
viel wandlungsreicher als noch zu 
Pawlowas Zeiten. Ich tanze selbst- 
verständlich auch das Repertoire 
der Modern- Dance-Choreogra- 

phen, was eine körperliche Umer- 
ziehung voraussetzt die mich zeit- 
weilig an den Rand des gesund- 
heitlichen Ruins brachte. Aber 
dann hatte mein Körper den Gra- 
ham-Stil ebenso intus wie den von 
Tetley. All das ist ja nicht unerlem- 
bar für einen Tänzer von Willens- 
kraft und Zielstrebigkeit Er muß 
sich nur genügend Zeit dafür, neh- 
men.“ 

Zeit für Spaß am Leben bleibt 
wenig. Körper, Geist Seele sind 
voll und gan 2 diszipliniert Der 
Weg ist das Ziel, und Schaufuss 
tanzt ihn mit perfekter Kontrolle. 
Jedes Hotelzimmer wird zum Büro 
umfUnktioniezt, in dem SchaufUss 
Probenpläne entwirft, Besetzun- 
gen festlegt, in die Zukunft hinein- 
arbeitet Bis ins Jahr 1986 hinein 
reichen schon jetzt die Projekte. 

Das größte ist ein abendfüllen- 
des Ballett um Struensee, den dä- 
nischen Staatsminister unH Gelieb- 
ten der Königin. Es wird den Cho- 
reographen Schaufuss fordern wie 
kein Werk zuvor. „Das ist der Preis, 
den man zahlt will man im Ballett 
seine Vision realisieren: Man muß 
sich gewissermaßen um jeden ein- 
zelnen Zeh selbst kümmern. Und 
nicht nur um die eigenen.“ 

KLAUS G EITEL 


MUSIK-KALENDER 


L Hamborg; Staat» 


Arabella (ML: V 


itmper; 

arviBO.R: 


Strauss: 


Mbyrtaofer, R: Kucke, A: 
Ober Je) 

UL Heidelberg, Stadttheater. Grü- 
nauen Amlethund Feago (U) (ML; 
Süss, R: Leinert) 


Ai Langeslass) 

3 . Bayreuth: 22. Musica Bayreuth (bis 

12.5. ) 

Baden-Baden, Kurhaus; 9 l 
B rahms-Tage Baden-Baden (bis 

8.5. ) 

4 . Sohwetsincen, Rokokotheater; 
Mozart: Mltridate (ML: Harnon- 
court, R: Fonnelle) 

7. Frankfurt, Opernhaus; Lortzing 
Der Wildschütz (ML: Luig. R: 
Ackermann) 

8. Kamel. Staatstbeater; Strauss: Sa- 
lome (ML: Podic, Ri T. Richter) 

9. Karlsruhe; Brahms-Tage 1983 (bis 

22 . 5 . ) 

Berlin. Deutsche Oper; Rossini: 
Semirämis (konzertant, MT..: Lo- 
pez-Cobos, mit Cabalte, Hörne) 

1L München, Herkulessaal; Graunke: 
7. Symphonie (TT) 

in. Saarbrücken, Funkhaus; Mwriir im 
20. Jahrhundert (bis 15. 5.) 

Musiktheater im 
Revier; Händel' Julius Caesar 


15. Bremen. Theater am Goethe platz; 
Tschafkowski: Eugen Onegin (ML: 
Breitens, R: Schau) 

Kfiln, Kunstverein; John Cage: A 
Portrait Serles 

18. Stuttgart. Funkstudio Berg; Ligeti: 

Magyar EtÜdök (U), Mn grtny (IJ) 
28, Frellmrg. Stadttheater; Mozart: 
Momeneo (ML: Fischer. R: 
r ^tPT s) 

2L Karlsruhe, Staatstheater; v. Schil- 
lings: Mona Lisa (ML: Prick, R: del 
Monaco) 

25. Bonn, Stadttheater, Wagner: Tri- 
stan und Isolde (ML: Nelsson, R: 
Riber) 

26. Kain. Opernhaus. Giordano: An- 
drea Chenler (ML: Santi, R: Dek- 
ker) 

3L Hannover, Staatsoper; Montever- 
dk Die Krönung der Poppea (MX/ 
Maxym, R. u. Az Grübler) 
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Bilanz des Kunstfonds 
mit einer Ausstellung 

DW. Bonn 

Mit dem „Kunstraum“ eröffne te 
der „Kunstfonds e. V.“ in Bonn 
jetzt eine kleine Galerie. Zn der 
ersten Ausstellung werden Arbei- 
ten von zwölf Künstlern gezeigt, 
die durch Stipendien gefördert 
wurden. In den drei Räumen sol- 
len künftig - thematisch gebün- 
delt -Beispiele für die Fördermaß- 
nahmen dies „Fonds“ vorgestellt 
werden. Zugleich wiesen die Ku- 
ratoriums-Mitglieder des Kunst- 
fonds auf die schwierige finanziel- 
le Lage dieser Fördereinrichtung 
für Bildende Künstler hin. deren 
Erstfinanzierung in fünf Jahresra- 
ten von je einer Million Mark aus 
Mitteln der Nationalstiftung er- 
folgte. In gleicherweise waren der 
Literatur-Fonds und mit 6,45 MüL 
der Deutsche Musikrat als selbst- 
verwaltete Organe der entspre- 
chenden Künstlerverbände aus- 
gestattet worden. 

Die Fonds, die ihre Fördermittel 
nicht nach sozialen Gesichtspunk- 
ten vergeben, sondern auf Qualität 
setzen, befürchten nach dem Re- 
gierungswechsel Restriktionen 
von seiten der Länder. Dr. Horst 
Waffenschmidt. Parlamentari- 
scher Staatssekretär im Bundes- 
mnenministerium, versprach in 
einem Gespräch am Eröffhimgs- 
abend, sich der Belange der Fonds 
anzunehmen, ohne jedoch feste 
Zusagen zur Finanzierung über 
1985 hinaus machen zu können. 

Bartoszewski erhält 
den Herder-Preis 1983 

KNA, Hamborg 
Für „hervorragende Beiträge 
zur europäischen Kultur“ erhält 
der Generalsekretär des suspen- 
dierten polnischen PEN-Clubs 
und Professor fiir Zeitgeschichte 
an der katholischen Universität 
Lublin, Wladyslaw Bartoszewski, 
den mit 20 000 Mark dotierten 
„Gottfried-von-Herder-Preis 
1983“ der Hamburger Stiftung 
F. V. S, Weitere Preisträger sind 
der Kunsthistoriker Geza Entz 
(Ungarn), der Bildhauer Jozef Jan- • 
kovic (Tschechoslowakei), der Ar- 
chitekt Günther Schüller (Rumä- 
nien), der Germanist Zdenko 
Skreb (Jugoslawien), die Volks- 
kundlern! Stefana Stojknwa (Bul- 
garien) und der Litera turwissen- 
schattier Constantinos A. Tiypa- 
nis (Griechenland). 

Akademietagung über 
„Sprache im Exil“ 

dpa, Trier 
Mit dem Thema „Sprache im 
Exil - Ausnahmezustände in Spra- 
che und Literatur“ wird sich die 
Deutsche Akademie für Sprache 
und Dichtung, Dannstadt, vom 
kommenden Mittwoch an auf ih- 
rer Frühjahrstagung in Trier be- 
schäftigen. In zwei öffentlichen 
Arbeitssitzungen werden unter 
anderem die Schriftstellerin Hüde 
Domin über „Sprache und Identi- 
tät“ und der Literaturwissen- 
schaftler Hans- Albert Walter über 
die „Rüc kkeh r und Reintegration 
der Exilschriftsteller zwischen 
1945 und 1949“ referieren. 

Ehrung für Alex Bein 
zur Buchmesse 

SAD, Jerusalem 
Chaim Herzog, der in einer Wo- 
che das Amt des Staatspräsiden- 
ten Israels übernimmt, besuchte 
gestern auf der Internationalen 
Jerusalemer Buchmesse den 
Stand des Ullstein- Verlages, der 
gerade die deutsche Ausgabe von 
Herzogs Buch „Is raels Krieg“ vor- 
bereitet Am Vortag war in einer 
Feierstunde durch den deutschen 
Botschafter in Israel, Niels Han- 
sen, Prof. Alex Bein, Autor einer 
Herzl-Biographie und Herausge- 
ber der Werke Herzls (ebenfalls 
Ullsteta-Vertag), geehrt worden. 

Private Spende für 
Rettung der Akropolis 

dpa, Athen 
Einen Scheck über 130 000 
Marie, die zur Rettung der alten 
Bauten auf der Akropolis von 
Athen vor der Zerstörung durch 
den Umweltschmutz bestimmt 
sind, hat der Generalsekretär der 
deutschen Unesco-Kommission, 
Hans Memel, in Athen der griechi- 
schen Kulturministerin M«iina 
Mercouri übergeben. Das Geld 
stammt von »inpm nicht genann- 
' ten privaten Spender. In der näch- 
sten Woche soll außerdem «ine 
Vereinbarung über einen Beitrag 
der Europäischen Gemeinschaft 
zur Rettung der Akropolis von 
über einer Million Mar k unter- 
zeichnet werden. 


33 000 Jahre alte 

Elfenbeinfigur 

dpa, Blaubenren 
Bei Ausgrabungen in der Höhle 
Geiflenklosterle bei Blaubeuren 
haben Tübinger Wissenschaftler 
eine vermutlich über 33 000 Jahre 
alte Plastik aus Elfenbein ent- 
deckt Die zweieinhalb Zentime- 
ter lange und einen Zentimeter 
breite Flachplastik, die ein Wild- 
pferd oder ein Wildrind darstellt, 
ist wahrscheinlich »inas der älte- 
sten Kunstwerke der Menschheit 
überhaupt Der Öffentlichkeit 
wird der neue Fund, der noch 
wissenschaftlich ausgewertet 
wird, jetzt in einer Ausstellung im 
Urgeschichtlichen Museum in 
Blaubeuren präsentiert Neben 
der jetzt entde c kten Wildpferdpla- 
stik haben die Archäologen be- 
reits 1979 in der Höhle ein Elfen- 
beinplättchen mit der wohl älte- 
sten schematischen Darstellung 
eines .Menschen entdeckt Auch 
dieser Fund hat in der Fachwelt 
größtes Aufsehen erregt 
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Die Weltstadt zeigt neben 
dem Herz auch Grün 

Bundfispräsident eröfinete Münchner GartenbanaussteJhuag 


PETER SCHMALZ, Mönchen 
_ Die Suppe hatte der Bundespra- 
sident sich selbst eingebrockt 
Ausgelöffelt werden mußte sie von 
den 400 Ehrengästen, die gestern 
zur Eröffnung der IV. -Internationa* 
len Gartenbauausstellung, kurz 
IGA *83 genannt, nach München 
gekommen waren. Ein schlichtes 
Essen war der ausdrückliche 
Wunsch von Professor Karl Car- 
stens, weshalb sich die staatsblau 
gewandete Gesellschaft nach Julia 
Migenes und dem Ballett der Baye- 
rischen Staatsoper am Eintopf la- 
ben durfte. 

Den IGA-Machem paßte der Prä- 
sidenten-Wunsch prächtig in das 
Konzept, die Kosten nicht noch 
mehr ins Kraut schießen zu lassen. 
Ohnehin kostete es 225 Millionen 
Mark, ein 72 Hektar großes Öd- 
land, das vom Westen her fast bis 
zur Th eresien wiese und damit na- 
he ans Münchner Herz hinanreich- 
te, in eine botanische Zauberland- 
schaft aus acht Hügeln und fünf 
Seen umzuformen. Nur zweiein- 
halb Kilometer vom Marienplatz 
entfernt wurden 1,5 Millionen Ku- 
bikmeter bewegt und 6000 bis zu 45 
Jahre alte Bäume gepflanzt, 
Grundwasser wurde in künstliche 
Bäche hochgepumpt an deren 
Rändern nun 7000 Farne wachsen, 
ein Alpinum läßt Edelweiß und 
Enzian blühen und eine Almhütte 
darüber auch gleich den entspre- 
chenden Schnaps fließen. 

Palmen vom Nil und 450 Tonnen 
sardinisches Vulkangestein wur- 
den herangebracht vom ungari- 
schen Plattensee kam ein strohge- 
decktes Bauernhaus und aus Thai- 
land ein neun Meter hoher, mit 
Blattgold belegter Tempel. China 
steuerte sogar erstmals in Europa 
einen original chinesischen Garten 
bei Und weil das alles faszinierend 
und harmonisch wirkt durften die 
Holländer zum Kontrast noch eine 
verkleinerte Windmühle als Kon- 
trapunkt in Kitsch auf bauen. Aber 
selbst dagegen setzt sich eine blü- 
hende und duftende Pflanzenwelt 
erfolgreich zur Wehr. 

Zum ersten Mal ging die IGA in 
ihrem zehnjährigen Turnus nicht 
nach Hamburg, was Oberbürger- 
meister Erich Kiesl (CSU) nicht 
schlecht ins Konzept paßt kann er 
seinen Münchnern doch damit ein 


Jahr vor der nächsten Kommunal- 
wahl demonstrieren, wie grün ihm 
ums Herz ist Daß er den Zuschlag 
noch der Bewerbung seines SPD- 
Amtsvorgängers Kronawitter zu 
verdanken hat ist dabei nur ein 
kleiner Schönheitsfehler, der zu- 
mindest offiziell gar keine Erwäh- 
nung findet 

Die JSlumen-Olympiade“, in der 
Tat nach den Olympischen Spielen 
und der Fußball-W eltineisterschaft 
Münchens größtes Ereignis, 
kommt nach Ansicht des Bundes- 
präsidenten aber auch aus einem 
anderen Grund gerade zur rechten 
Zeit „Unsere Bürger sind wie nie 
zuvor ausgeschlossen für den Ge- 
danken der Erhaltung einer natür- 
lichen Umwelt“, betonte er gestern 
in seiner Eröffnungsansprache. 
„Die Auffassung, daß der Mensch 
die Natur rücksichtslos ausnutzen 
könne, wird aufgegeben. Die De- 
finition des Fortschritts als die zu- 
nehmende Beherrschung der Na- 
tur durch den Menschen, die jahr- 
hundertdang gegolten hat ist frag- 
würdig geworden.“ Statt dessen 
werde nun eine .Harmonie zwi- 
schen Mensch und Natur ange- 
strebt 

Womit das Staatsoberhaupt auch 
einer Hand voll Demonstranten aus 
dem Heizen sprach, die vor den 
Toren der IGA als Abgesandte von 
Greenpeace die Besucher als Na- 
turfreunde begrüßten, ihnen aber 
per Handzettel zu bedenken gaben: 
„Die muskelprotzige Selbstdarstel- 
lung der Landschaftsaxdaitekten 
verschlingt Millionen, während der 
Schutz unserer Lebensgrundlagen 
oft an sogenannten finanziellen 
Problemen scheitert“ 

Aber IGA-Geschäftsfübrer Det- 
lev Marx sieht den Sinn dieser bo- 
tanischen Welt-Schau am Rande 
von 25 Kilometern Spazierwegen 
weit über die tatsächlichen 72 
Hektar Ausstellungsfläche hinaus- 
gehen. Der Informationswert von 
Sonderschauen, Hinweistafeln und 
Gartenbeispielen werde das Be- 
wußtsein für die Natur über die 165 
Ausstellungstage hinaus schärfen. 
Zehn Millio nen Besucher erwartet 
Marx, was viele Münchner aller- 
dings fürchten: Dann würden im 
Schnitt taglich_60 000 Grün-Freun- 
de zur IGA strömen. 


LEUTE HEUTE 


Starke Lady 

Mit den Römern, die da meinten, 
daß nur in einem gesunden Körper 
auch ein gesunder Geist stecke, hält 
es Lisa Lyon, 1979 erste „Miss Body- 
Building“ der Welt. Sie hält sich 
selbst für eine „muskulöse Intellek- 
tuelle“. Einen Eindruck davon gibt 
„Lady“, ein neuer Photo band, den' 
Robert Mapplethorpe mit ihr 
machte. 

Proust-Held 

Alain Delon (47), französischer 
Filmstar, der in der letzten Zeit auf 
der Leinwand gerne als Supergang- 
ster und eiskalter Einzelkämpfer 
agiert, schlüpft in die Rolle eines 
Proust-Helden. Unter der Regie von 
Volker Schlöndorff wird Delon ei- 


nen Baron in „UnamourdeSwann“ 
CS wann’ s große Liebe) verkörpern. 
Die Dreharbeiten für den Film, der 
auf «Tigm Teil von Marcel Prousts 
Hauptwerk „Auf der Suche nach 
der verlorenen Zeit“ basiert, begin- 
nen am 4. Mai in der Nähe von Paris. 

Zuschauer 

Dustin Hoffman, der mit seinem 
Erfolgsfilm „Tootsie“ nach eigenen 
Angaben vor allem seine Enttäu- 
schung darüber, daß er weder Kin- 
der bekommen noch ihnen die 
Brust geben kann, kompensieren 
wollte, wurde wieder mit der harten 
Wirklichkeit konfrontiert: Seine 
zweite Frau Lisa schenkte ihm seine 
dritte Tochter Rebecca- und wieder 
konnte er nur zuschauen. 


WETTER: Einzelne Schauer 


Wetterlage: An der Ostseile der Ha- 
chen Tief druckrinne, die sich von der 
Nordsee zur Biscaya erstreckt, fließt 
von Südwesten her mäßig warme Mee- 
resluft nach Deutschland 


28. April 1903. 
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Vorhersage für die gesamte Bun- 
desrepublik und Raum Berlin: 

Wechselnd bewölkt mit Aufheiterun- 
gen. Einzelne Schauer, örtlich auch Ge- 
witterneigung. Nachmittags, zwischen 
17 Grad im Norden und 22 Grad im 
Südwesten. Nachts je nach Bewöl- 
kungsmenge zwischen 7 und u Grad. 
Schwacher bis mäßiger Südwest wind. 
Weitere Aussichten: 

Am Samstag, abgesehen von einzel- 
nen Schauern, freundlich- warm. Am 
Sonntag zeitweise schauerartiger Re- 
gen, Temperaturen etwas niedriger. 






Kopenh. 


■ m ■■■■■■■■• ■ ■ ■ |s ■■■■ • » ■ ■ 

£v.v.v- 

Ifa ■ ■ ■ ■ ■ ■ "JF # ■ UMfi* 1 

>■■ ■■■. h- 

U ■ ■ ■ ajK ■ ■ J ■ • 

fjs ■ • ■ >■ ■ m .1 ■ ■■ ■ ■ C. 

► ■ 1 * H 1 . ,t / *■ r ■ ■. . 

L s^l ^1 ■ ■ Mm m ■ J ■ m m m m m m ■ ■ 

[■ -I I ■■■■■%■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ 


■ ■■■•■■ • _■ ! 
■ ■ ■ 


I • ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ rnf ■ 

f .'.’J. V .*. V-V LT" 

SiXvXvXJ.M 

RSü! 1 ! v.f-7 




UsUSjtt 
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Stuttgart 


London 
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Mailand 
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Moskau 
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Oslo 
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Brüssel 

Budapest 
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Stockholm 
Tel Aviv 
Tunis 
Wien 
Zürich 
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SwmBMsjpm* mm Samstag: 5.58 
Uhr, -Untergang: 20.42 Uhr, Mondanf- 
gang: - -Untergang 7.47 Uhr. Sonnen- 
»af sang am Scmnta«: 6J56 Uhr, -unter- 
gang 20.44 Uhr, Mnwianfp wf. — Un- 
tergang 7.24 Uhr. 

* in MEZ, zentraler Ort Kassel 
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400 Jahre 
hielt der 
gute Ruf vom 
„Roten Haus“ 

Von MANFRED H. BEER 

A n einem der einsamsten Plät- 
ze Deutschlands ist heute der 
Teufel los. Am Ratzebureer 
See, nur zehn Miete r von der De- 
markationslinie entfernt, gibt sich 
viel norddeutsche Prominenz die 
Ehre, um ein denkwürdiges Jubi- 
läum zu feiern: 400 Jahre Fährhaus 
Rothenhusen. 

Der prächtige Backsteinbau, 
dessen Giebel die Jahreszahl 1583 
trägt, beherrscht eine winzige, zwi- 
schen Schleswig-Holstein und 
Mecklenburg gelegene Insel am 
Nordausgang des Ratzeburger 
Sees; genau hier sticht das Flüß- 
chen Wakemtz aus dem See, um 
Kilometer nördlich bei Lü- 
beck in die Trave zu münden. Über 
weite Strecken ist das Ostufer die 
Grenze zur „DDR“. 

Rothenhusen, das mittelalterli- 
che „Rode Hus“, ist zweifellos die 
bemerkenswerteste Gaststätte, die 
an der 1346 Kilometer langen Zo- 
nengrenze zwischen Ostsee und 
Bayerischem Wald zu finden ist 
Und der Wirt ist Italiener. 

Für Piero Basteri (37), der 1967 
als Gastarbeiter in den Lübecker 
Raum gekommen war und hier ei- 
ne Deutsche geheiratet hatte, ist 
Rothenhusen längst schon eine 
neue Heimat geworden, „obwohl 
es“, wie er sagt, „so dicht an dieser 
schrecklichen und unnatürlichen 
Grenze liegt“. 

Die Hansestadt Lübeck, Eigentü- 


Leihwagen-Verein 
hilft Werkstätten 
aus der Flaute 

AP, Wien 

Wenn’s an der Kreuzung kracht 
und der Wagen für Tage in die 
Werkstatt verschwindet, dann kön- 
nen zahlreiche Wiener Autofahrer 
zumindest miteinem lachenden Au- 
ge entkommen. Sie haben gratis 
und franko Aussicht auf einen Leih- 
wagen - auch wenn sie die Schuld 
tragen. Möglich macht ein neuer 
Verein diesen Service für Autofah- 
rer der „Verband der Kraftfahx- 
zeugversicherten“. 

Die Jahresgebühr für die Vereins- 
mitglieder liegt nach Angaben des 
Präsidenten Hans Fontanesi bei 96 
Schilling im Jahr - etwa 14 Mark. 
Mit diesem Beitrag werden aller- 
dings nur die administrativen Un- 
kosten gedeckt, die Leihwagenauf- 
wendungen weiden durch ein neu- 
es Modell finanziert Da angesichts 
der wirtschaftlichen Rezession 
auch in Österreich die Autorepara- 
turwerkstätten sehr schlecht ausge- 
lastet sind und immer mehr Auto- 
fahrer per „ d o-it-y ourself“ ihre 
Blechschäden mehr oder weniger 
geschickt reparieren, gründeten die 
professionellen Ble chanhmi e rfen 
zusammen mit einem Leihwagen- 
untemebmen den Verein. 

Vereinsmitglieder verpflichten 
sich, ihre Reparaturen nach einem 
Unfall in einer der Werkstätten- wie 
versichert wird, zu normalen 
Preisen - reparieren zu lassen. Da- 
durch könnten die Werkstätten wie- 
der ihre Fixkosten decken, die oft 
schon nicht mehr erreicht würden. 
Ein paar Prozent der Schadenssum- 
me werden von den Werkstätten 
wiederum an den Verein rückvergü- 
tet, der damit die Leihwagen be- 
zahlt Für den Autofahrer entstehen 
keine weiteren Kosten. 

Schon wenige Tage nach der 
Gründung vor noch nicht rinmai 
zwei Wochen setzte ein Run auf den 
Verein ein, und da«, obgleich er 
bisher erst in Wien und in Graz tätig 
ist Nun istdie Ausdehnung auf ganz 
Österreich geplant Um den Papier- 
krieg zu vereinfachen, wurde selbst 
für die Beitrittserklärung der ein- 
fachste Weg gewählt Die Einzah- 
lung auf ein Wiener Postscheckkon- 
to reicht als Legitimation für die 
Mitgliedschaft und berechtigt zur 
Nutzung des Service. 
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marin des Fährhauses, hatte es vor 
zehn Jahren gar nicht leicht einen 
Nachfolger für den altem Pächter 
August Westphal zu finden. So be- 
kam Piero Basteri aus dem sonni- 
gen Marina di Massa bei Pisa den 
Zuschlag und im Lübecker Rat- 
haus sagt man heute: „Ein guter 
Griff.“ Pieros Mitarbeiter - Ober- 
kellner Gerd Balda (3) und Koch 
Kurt Mitsako (34), ein Österreicher, 
verteidigen mit ihrem Chef seit 
Jahren den guten Ruf Rothenhu- 
sens, eines der beliebtesten Aus- 
flugsziele im deutschen Norden zu 
sein. 

Das Fährhaus hat eine aufregen- 
de Geschichte, die freilich von den. 
Historikern noch immer nicht voll- 
ständig dokumentiert worden ist. 
Das Flüßchen Wakenxtz war schon 
im frühen Mittelalter ein wichtiger 
Schiffahrtsweg zwischen Ratze- 
burg, Residenz der Herzoge von 
Sachsen-Lauenburg und dem 
mächtigen hanseatischen Stadt- 
staat Lübeck. Es gab heftige Feh- 
den um Hoheitsrechte und Zölle. 
Spätestens anno 1419 begannen 
die Lübecker Rothenhusen zum 
Schutze ihrer Frachtschiffe zu ei- 
ner Wasserfestung auszubauen: 
100 Mieter weit draußen im Ratze- 
burger See wurde auf Pfählen und 
Feldsteinfundamenten ein „festes 
Haus“ errichtet und mit drei Kano- 
nen armiert. 

Das mit der Jahreszahl 1583 ge- 
schmückte heutige Fährhaus soll 


einst Kaserne der Lübeckischen 
Kanoniere gewesen sein, deren Ge- 
schütze jedoch zumindest im Jahr 
1675 die gebotene Einsatzbereit- 
schaft vermissen ließen. So schrieb 
ein Chronist „Anläßlich einer Ho- 
heitsfahrt des Lübecker Senats 
wurde festgestellt, daß zwei von 
drei Kanonen in gutem Zustand 
seien, ihnen aber das Pulver fehle.“ 
Immerhin dräuen die Lübecker 
Kanonen bis zum Jahre 1806 über 
dem Ratzeburger See. Erst Franzo- 
sen, die Blüchers Truppen aus Lü- 
beck vertrieben, demontierten sie. 

Geblieben aber war das kastellar- 
tige wuchtige „Rode Hus“, seit vie- 
len Generationen bevorzugtes Ziel 
von Touristen und Ausflug) em, die 
kn Sommer den ungastlichen Ort 
auch mit Paddelbooten, Segeljol- 
len oder Motorschiffen ansteuem. 
Freunde kamen früher mit Fähren 
auch von drüben, vom östlichen 
Ufer der Wakenitz und des Ratze- 
burger Sees. 

Zwischen den Kriegen schlug 
man Brücken über die Wakenitz, 
die aber nach 1945 einfach abge- 
sagt wurden. Die alten Schilder 
„Schwerin 50 km“ hatten plötzlich 
keinen Sinn mehr. Nur wenige 
Schritte von der Fährhauswand 
entfernt, am anderen Wakenitz- 
Ufer, beginnt die „DDR“. 

„Ich hatte schon ein etwas komi- 
sches Gefühl“, sagt der Wirt, „als 
ich mit meiner Frau das Fährhaus 
übernahm.“ Alles sei ihm so un- 
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wirklich vorgekommen: Auf der 
Westseite unbeschwertes Leben, 
drüben nur Einsamkeit und Stille. 

Im August 1976 stand drüben 
plötzlich, bis zu . den Hüften im 
Morast des Uferstreifens, ein 
„DDR 11 -Grenzsoldat Er war total 
erschöpft und machte verzweifelte 
Handbewegungen: Holt mich 

doch. Der Küchenchef des Fähr- 
hauses, der Österreicher Mitsako, 
holte den Flüchtling mit dem Boot 
herüber. Der Wirt Piero Basteri: 
„Wir haben den jungen Mann ver- 
pflegt Als Koch verkleidet konnte 
er später unbemerkt weggebracht ! 
werden.“ Am anderen Ufer hatte es j 
lärmenden Großalarm gegeben, 
schließlich waren etwa 20 volksar- 
misten in Stellung gegangen. Im 
Fährhaus verrammelte man alle 
Türen, denn, so Basteri, „wir wuß- 
ten ja nicht, was die noch vorhat- 
ten“, 

Fährhaus Rothenhusen - das ist 
aber auch eine vorzügliche gastro- 
nomische Adresse. Unkenrufe, der 
Italiener Basteri - der das 40Qjähri- 
ge Fährhausjubiläum mit seinem 
zehnjährigen Pacht-Jubiläum ve- 
bindet - würde aus dem histori- 
schen Haus eine Pizzeria machen, 
verstummten schon vor langer 
Zeit 

Rothenhusen blieb eine typisch 
norddeutsche Gaststätte - auf der 
reichhaltigen Speisekarte steht 
obenan immer noch Aal in Gelee 
mit Bratkartoffeln. 
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berger Flughafen die TelefÖüe^eiß f-JM 
werden lassen. Offizielle . S&len SÄIÄ 
können richbisherkeiroiviRekaaßf i f j g^ 
den seltsamen Flugkoiper iÄÜret- 
ecksform machen. Auch /gä^eni r ^ 
ging das Rätselraten weihö-^iach. 
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mann anBord versucht hatten, dem * 

Ufo näberzukommen. DieFlnghö- | 

he der Maschinen reichte jedoenbei - 
weitem nicht aus. Nach den von den ” i 
Wetterstationen vorgenömmaaeD r’LPI 

Peilungen wird eine Höhe von etwa 
.25 000 Meter angenommen. Daraus ^ - - 

ergibt sich eine Größe des Objekts 
von50 bis lOOMeter. Daß der durch- .* -- w 
sichtige Flugkörper kaum seinen 7 * '' 
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diesen Höhen nur geringe Lufö». ' 


wegung zurucKgefuhrt. Es wurde 
jedoch auch _ gemutmaßt, daß er 
über einen eigenen Antrieb verfü- 
gen könnte. In der Hülle sind mit 
dem Fernglas zwei helle Körper zu 
erkennen: ein kleinerer und ein 
größerer in Zylinderform. Daß e$ 
sich um einen Wetter- oder Sttato- 
Balion handelt, wurde inzwischen 
ausgeschlossen. Auch für ein militä- 
risches Objekt gibt es bisher keine 
Bestätigung. 
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Für die nächsten 15 Jahre bekommt 
der „Michel“ ein fremdes Gesicht 

Dank einer anonymen Spende kann das Wahrzeichen der Hansestadt restauriert werden 


AP, Kassel -*■. 
Das Laxxi Hessen muß die Fahrt- y : ~‘ 
kosten für Schüler übernehmen, 
wenn der Schulweg so gefährlich 
ist, daß den Schülern' der Weg zn '> :: 
Fuß nicht zuzumuten ist Dabei ist ^ * 
es uneihebhch, wie lang der Weg ist . - : ~ 
(AZ: Verwaltungsgericht Kassel IU • U- 
E 216/81) ' 
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Die für den 30. September vorge- 'l : 
sehene neuntägige Wettraumre«'- . -L 
des europäischen Raumfehrtlabdn - 
unter anderem mit dem deutschen- - - 
Physiker Ulf Merbold an Boni derr^"- 
anierikairischen Weltraumfähre.^" 
„Columbia“ soB auf jeden Fall statt- 
finden, auch wenn für dielDaten-fr.:; 
Übertragung nur einer der neuen' - 
riesigen Nachrichtensatelliten .m~ m ~ 
Vermgung steht Das gab die DS- L : r 
Raumfahrtbehörde Nasa jetä : : ~ 

bekannt . .' :=: 


GISELA EZRANEFUSS; Hamburg 

Für die Hamburger ist der „Mi- 
chel“, was für die Kölner der Dom 
und die Münchener die Frauenkir- 
che. Der „Michel“, die Sankt-Mi- 
chaelis Kirche, signalisiert seit je- 
her den Seefahrern mit ihrer pati- 
nagrünen Kuppel, daß der Hafen 
nah und Landgang in Sicht ist 
Noch heute bläst der Türmer zwei- 
mal am Tag, morgens um zehn und 
abends um 21 Uhr seine Choräle 
hoch vom Turm in alle vier Him- 
melsrichtungen. 

Dieser Turm, mit 132 Metern der 
höchste aller evangelischen Kir- 
chen in Deutschland, ist seit vielen 
Jahren in Gefahr. Der Rost fraß, 
doch die Kirchenkassen waren 
ständig leer, bis das geschah, was 
die Hamburger heute von einem 
Wunder sprechen läßt: 

Ein Unbekannter - ein Hambur- 
ger Jung*, soviel weiß man, der 
sein Glück in der Fremde gemacht 
hat - spendete eines Tages vier 
Millionen Mark für die Rettung des 
„Michel“. Bei einem Heimatbe- 
such hatte er von den Nöten der 
Kirche und nach den Kosten ge- 
fragt „Vier Millionen“, war die 
nichtsahnende Antwort Ihr unge- 
nannter Gönner zögerte nicht lan- 
ge und hinterlegte die Millionen, 
spende bei der Deutschen Bank — 
einzige Bedingung: Seine An- 
onymität müsse gewahrt bleiben. 

Sie blieb es bis heute, obwohl 
Hamburgs Bischof Hans-Otto Wöl- 
ber, der neben dem Bank-Direktor 
die Identität des Spenders kennt 
sich harten Anfechtungen ausge- 
setzt sah. „Ein Geschenk des Him- 
mels“, nennt es Wölber und 
schweigt 

Der „Michel“ ist Hamburgs 
Wahrzeichen. Von den Christen ge- 
liebt von den Touristen bewundert 
und von vielen vermarktet So ist 
die Stadt ohne „Michel“ für die 
meisten Hamburger unvorstellbar. 
Deshalb sehen sie jetzt den Restau- 
rierungsarbeiten mit einem lachen- 
den und einem warnenden Auge 
entgegen. Der „Michel“ bleibt, 
wira aber für viele Jahre das cha- 
rakteristische Grün verlieren. Ein 


neues Kupferdach wird den Kirch- 
turm vielmehr zuerst goldbraun, 
dann über lange Zeit in einem 
stumpfen Braun über die Stadt 
herrschen lassen, bis der Turm 
nach rund 15 Jahren wieder von 
der Patinaschicht überzogen sein 
wird. 

Es blieb freilich keine andere 
Wahl. Wenn die Hanseaten das 
200jährige Turm-Jubiläum in drei 
Jahren feiern wollen, muß schnell- 
stens etwas geschehen. Xm Juni 
also beginnen die Bauarbeiten. Im 
ersten Abschnitt wird die Turm- 
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, Micher 


Spritz»“. 
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spitze - ein 22 Mieter langes Stück 
einschließlich Wetterfahne — gegen 
eine vorgefertigte neue ansge- 
tauscht Bei gutem Wetter, die Ar- 
beit eines Tages, für die, mit einer 
Hubhöhe von 151 Metern, Deutsch- 
lands längster Kran verpflichtet 
wurde. Die Einnistung reicht in 
eine Höhe von 99 Metern. Im Laufe 
der beiden folgenden Jahre soll 
dann der ganze Turmschaft repa- 
riert werden. 

In der dramatischen und- wech- 
selvollen Geschichte des „Michel“ 
ist dies nur eine von vielen ein- 
schneidenden Veränderungen. 
Zweimal ist er seit seiner Grund- 
steinlegung, ein Jahr nach dem En- 
de des 30gähri^n Krieges,' 1649, 
schon durch Brande zerstört wor- 
den. 1750 wurde die von den Bau- 
meistern Corbinus und Marquard 
neu erbaute Kirche vom Blitz ge- 
troffen. 1906 schließlich legte nanh 
Lötarbeiten am Turm ein Großfeu- 
er das Werk der Baumeister Son- 
nin und Prey erneut in Schutt und 
Asche. Dabei kam auch der Tür- 
mer in seiner Klause um. 

„Ohne das letzte Feuer könnte 
die Konstruktion Sonnins heute 
noch stehen“, erläutert Cornelius 
Nissle, der Leiter des Kirchen bau- 
kreises Althamburg. Man hat da- 
mals beim Wiederaufbau aber ver- 
sucht, das Werk Sonnins wenig- 
stens äußerlich zu erhalten.“ Nur 
wurde statt Holz damals Stahl ver- 
wendet und auf brennbares Mate- 
rial soweit wie möglich verzichtet. 
Im Außenbereich verarbeitete man 
Bimsbeton. Steixischraüben halten 
die Konstruktion zusammen. Doch 
auch solche Sorgfalt nützte nichts 
angesichts des hohen Salzgehalts 
der Hamburger Luft. Stahl und 
Stein arbeiteten, Fugen entstan- 
den, in die Wasser drang. 

Auch die neue, komplettte Kup- 
ferverkleidung des „Michel“ wird 
nicht „für die Ewigkeit« srin, die 
Nähe des Hafens Inrd auch den 
renovierten „Michel“ nicht ruhen 
lassen, fürchten die Experten. Die 
Unterbaltskosten für den „Großen 
Michel“ werden ständig Viril«* Be- 
träge verschlingen - bleibt zu hof- 
fen, daß sich immer rechtzeitig ein 
Gönner findet 
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Ein lßjahriges Mädchen, das inr j 1 , : 
Österreich bei einem VerfaehrsoD-j^~' 
fall tödlich verunglückte, hat «man ---- - ' 
39jährigen Mann in München das- -— 
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Kleinste' Walnuß schalen-Teil J / 
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„Coburger Dekan, erklärt -f 1 
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Bad Gögging bietet die einmalige gomhinatifii von 3 Basis- 
Therapien zugleich an einem Ort: 

MineraLThennalbäder bis 38 Grad, konzentrierte Schwefel- 
quellen, eigenes Natnrmoor! 

Bad Gögging ist damit überragend geeignet für alle Erkrankun- 
gen des rheumatischen Formenkreises, ‘ qy iTfrf , ls s »*< >na '» ha d» rt t 
Arthrosen, Nervenentzündungen, für chronische Ekzeme und 
chronische Unterleibsentzünaungen bei Frauen. 

£Bnzu kommen über 30 physikalische Kuranwendungs-Mög- 
lichkeiten, die Bad Gö gg ing als einen Kurort mit modernstem 
Therapie-Angebot ausweisen. 
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Bad Gögging ist der ideale Kurort für den kostenbewußten 
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cherungen entgegenkommen und somit die Kurbewifligungs- 
Prozedur für den Kuzbedürftigen erheblich erleichtern. Vor 
allem ist Bad Gögging durch seine „Niederbayerische 
Preisstruktur“ für die freie Ba deku r geradezu prädestiniert 
Übernachtung mit Frühstück ab 15,- DM in einer gepflegten 
Pension, luxuriöses Kuihotel-Apparteinent ab 26,- DM pro Tag, 
Mittag-, oder Abendessen meist unter 10,- DM . ; . das sind 
Preise, die man beute in der deutschen Baderlandschaft suchen 
mußt 
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Oie idyllisch-ländliche Umgebung am 

zwischen Ingolstadt und Regensburg mit aetaMfe^^&3 
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öofach beim Verk ehr sa mt Bad Gögging ahL - - . 

Verkehrsamt 8425 Bad Gögging* 
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LÜNEBURGER HEIDE 

Fahrt zu den 
Schnucken 

RW. Lüneburg 
Wer die sanfte, man chmal auch 
schwermütige Heidelandschaft 
kennenlemen mochte, der Tt?nn 
das besonders bequem mit 
Heide-Expreß tun, auf dem 330 Ki- 
lometer langen Streckennetz der 
Osthannoverschen Eisenbahnen, 
der größten privat betriebenen Ei- 
senbahnstrecke in der Bundesre- 
publik. Fünf Sonderfahrten starten 
vom Bahnhof Lüneburg-Süd, dem 
Soltauer Bahnhof am 7. und 24. 
Mai, am 11. Juni sowie 13. und 21. 
August (Auskunft: Arbeitsgemein- 
schaft Verkehrsfreunde Lüneburg 
e. V., Theodor-Haubach -Straße 3 
2120 Lüneburg). 

Durch Bad Bevensen bummelt 
in diesem Jahr zum ersten Mal eine 
nostalgische Kleinbahn auf luftge- 
polsterten Gummireifen. Die Fahr- 
gäste erhalten vom Lokführer Er- 
klärungen und können an ver- 
schiedenen Zugängen zum Wald 
aussteigen (Auskunft Kurverwal- 
tung, 3118 Bad Bevensen). 

Noch naturverbundener geht es 
auf einer der kombinierten Schiffs- 
und Fahrradtouren auf bezie- 
hungsweise an Aller und Weser zu. 
Dabei wird die Hinreise auf dem 
Wasserweg, die zweite Strecke mit 
dem Fahrrad zurück ge legt (Aus- 
kunft: Verkehrsamt Verden, Oster- 
torstraße 7a, 2810 Verden). 

Ein ausgefallener Spaß ist das 
Olfaß paddeln, das im Rahmen ei- 
nes Erlebniswochenendes vom 7. 
bis 9. oder 27. bis 29. Mai, 17. bis 19. 
Juni oder 1. bis 3. Juli für 113,50 
Mark pro Person an geboten wird. 
Als Notbehelf im vergangenen 
Jahrhundert entwickelt, geriet die- 
se Fortbewegungsart in Vergessen- 
heit und kann jetzt wieder trainiert 
werden (Auskunft: Fremdenver- 
kehrsverband Celier Land, Schloß- 
platz 6a, 3100 Celle). 

Auf den Spuren alter Germanen 
wandern, nach .uraltdeutscher 
Art“ speisen und in der freien Na- 
tur übernachten - intensiver fann 
man die Heide kaum erleben. Die- 
ses Abenteuer ist vom 27. bis 29 
Mai, 10. bis 12. und 24. bis 26. Juni 
sowie vom 1. bis 3. Juli zu erleben 
und kostet 119 Mark für Erwachse- 
ne, 99 Mark für Kinder im Alter 
von acht bis 15 (Auskunft: Ver- 
kehrsbüro Bispingen, Borsteler 
Straße 4-6, 3054 Bispingen). 

Typisch ■ nach Heideart speist 
man auch in einem der 57 Gasthöfe 
im Heidegebiet, die neben dem 
Verbandszeichen der Lüneburger 
Heidschnuckenzüchter (VHL) eine 
Heidschnucke mit ihren typischen 
weitausladenden Hörnern «»igwi 
Dort kommen Gerichte aus dem 
Fleisch des Heidesymboltieres auf 
den Tisch. 

Nicht nur die Lebensart, sondern 
auch Kultur und Empfindungen 
der frühen Heidebewohner können 
nachvollzogen werden, wenn man 
ihre alten Bildteppiche im Kloster 
Wienhausen bei Celle betrachtet. 
Sie wurden zwischen 1300 und 
1480 nach Christus in dem Kloster 
gestickt und werden nur einmal im 
Jahr— in der Woche nach Pfingsten 
-ausgestellt 

Gleich drei Jubiläen auf einen 
Schlag werden 1983 im staatlich 
anerkannten Luftkurort Hitzacker 
in der Lüneburger Heide gefeiert 
Vor 725 Jahren erhielt Hitzacker 
Stadtrecht, seit 100 Jahren blüht in 
Wihariwr der Fremdenverkehr 
und seit 50 Jahren besteht der Hei- 
mat- und Museumsverein. Gründe 
genug für «ne Festwoche, die vom 
7. bis 15. Mai nach dem Willen der 
Veranstalter .dazu beitragen soll, 
Gäste »nH niniipi m ische Bevölke- 
rung einander naherzubringen“. 
Ein Festprogramm der „Hitzacker- 
Woche" und weitere Prospekte 
über Städtchen im Herzen des 
Naturparks Elbufer-Drawehn ver- 
schickt die Kurverwal t u n g 3139 
Hitzacker, Weibexgsweg 2. 

Eine umfassende Infonnations- 
broschüre Über alle Quartiermög- 

»I _V* S OnwMMtnrt 


Mit Hermann Löns auf die Walz 


Celle 

„Einmal Wacholderhain mit Hei- 
de, einmal Hünengrab mit Sonnen- 
j Untergang, einmal Schäfer Mattho 
5®* „ Heidschnuckenherde.“ Die 
3,90 Mark für die Postkarten steckt 
Schäfer Mattho in seine abgewetz- 
te Ledertasche. 

„De Kass* stimmt zwar, de Heid’, 
de is ok nich mehr, was se enmal 
wor“, sagt Mattho, „dor is de Stim- 
mung nich mehr binnen.“ Und die 
bat er reichlich genossen. 25 Jahre 
und noch ein bißchen länger ist er 
mit seiner Herde durch die Heide 
gewandert. Von Celle nach Walsro- 
de, von der Tfetlinger Heide biw 
W ilseder Berg. Heute spaziert er 
um die Findlinge am He 


r 
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der Heide verschickt kostenlos der 
Fremdenverkehrsverein Lünebur- 
ger Heide (Glockenhaus, Postfach 
2160, 2120 Lüneburg). 


Löns -Grab und verkauft Glanz- 
Postkarten. Mit dem Herumstro- 
mem ist es vorbei. 

Der alte Mattho ist ein richtigen: 
Bilderbuchschäfer: langer, weißer 
Bart, ein Gesicht wie «m Vulkan- 
landschaft und eine Stimme wie 
John Wayne. Er verkauft sich gut 
bei den Touristen, die Tag für lag 
über die Löns-Gedenkstätte fluten. 

Der gute alte Löns. Was haben 
sie aus seiner Heide gemacht: 
„Schon ist die blühende Heide; 
wer sie aber nur kennt in der Früh- 
herbstblüte, der kennt sie nicht. 
Vier hohe Zeiten hat die Heide, 
viermal im Jahr blüht sie.“ Wir 
sind den Spuren von Löns und 
s einem Jagdhund Kerlchen nach- 
gegangen. Eine Woche lang mit zu- 
nehmend erlahmendem Schritt 
Quer durch die Südheide, von 
Walsrode nach Celle, von Ahlden 
nach Westenholz. Quer durch ei- 
nen Quadratmeter - auf der topo- 
graphischen Karte des niedersäch- 
sis c hen Landesverwaltungsamtes, 
Maßstab 1:50 000. Ein Stück 
Deutschland en detail. 

Ohne Fährnisse ist auch die Hei- 
de nicht Gleich hinter K relingen , 
das Löns in „Dahinten in der Hei- 
de“ beschrieben hat, preschen »ns 
in der Krelinger Heide, die wir als 
Abkürzung benutzen, acht 
schwarzbunte Holsteiner entge- 
gen. Kühe seien friedlich, heißt es 
bei Brehm. Aber man weiß nie. Wir 
geben ihnen keine Denn 

was weiß ein Städter schon vom 
Rindvieh. Was weiß er von der 
Landschaft? Man hat mit so vielem 
keine E rfahrung , w enn man die 
Landschaft nur von tmragn Ver- 
dauungsspaziergängen kennt Die 
würzige Luft, das satte, feuchte 
Grün des Waldes - alles unge- 
wohnt Und das bei Löns „aus tau- 
send kleinen Stimmen gewebt ist, 
das flüstert und tuschelt und raunt 
und kichert, murrt und knirscht, 
das den einen so ängstigt und den 
anderen so beruhigt“. 

Xm Westenholz rauscht der Wald 
nicht mehr. Es knallt und knattert 
und tuckert und rattert Da, wo, 
Lons einst der wilden Sau nach- 
stieg, proben heute NATO-Solda- 
ten den ErostftdL Die Südheide 
zwischen Celle, Munster, So hau 
und Walsrode ist der größte Trup- 
penübungsplatz Europas. Nur im 
Heimatmuseum der Bennann- 
Lö ns -Stadt Walsrode, wo der Nach- 
laß des vielmißbrauchten Heide- 
dichters verwaltet wird, ist alles 
noch beim alten: Sein Schreibgerät 
liegt neben dem Klappmesser, das 
Tintenfaß steht neben der Triller- 
pfeife, die Teekanne neben dem 
Angelgerät Alles wie um die Jahr- 
hundertwende. Zn der Patronenta- 
sche steckt das Notizbuch; denn 
Naturforscher und Zoologe Löns 
hatte neben seiner Büchse auch 
stets Bleistift und Papier im Futte- 
ral. Es hat sich gelohnt Sieben 
Millionen LÖns-Bueher sind seit 
seinem Tod, im Jahre 1914, ver- 
kauft worden. Eins davon, „Mein 
grünes Buch“, haben wir als Reise- 
führer dabei 

Das ehemalige Löns-Revier er- 
streckt sich vom Truppenübungs- 
platz Bergen über das Allertal bei 
Ahlden, die Dorftnaric bei Tietlin- 
gen über den Westenholzer Bruch, 
mit renovierter Lönshütte, bis hin- 
unter nach Gifhorn und in die Nie- 
derungen an der Ortze. Am zweiten 
Abend, im Gasthof „Zur Post“ in 
Ahlden, strecken wir schlaff die 
Beine unter die Theke und lassen 
»ns Schinkenbrot und Bier 
schmecken. Jeden der 28 abgewan- 
derten Kilometer spüren wir im 
Kreuz. Wir spüren die Blicke der 
Stammtischbrüder, die ihren 



D ie Heide ist ein durch Menschenhand bewirktes 
Naturwunder. Auf dem Steppenland, das im Mit- 
telalter durch Abholzung entstand, breitete sich die 
Besenheide (cailuna vulgaris) aus. Schon 1909 wurde 
der Naturschutzpark Lüneburger Heide gegründet, 
um die Reste intakter Natur zu erhalten. Drei weitere, 
der Naturpark Süd beide, der Naturpark Elbufer-Dra- 
wehn und der Naturpark Harburger Berge, kamen 
hinzu. Naturparadiese in den Feuchtgebieten des 
Elbuferlandes, kreisförmig um einen Platz angelegte 


Rundlingsdörfer, schöne Mischwälder und der von 
Birken, Wacholder und Heidekraut geprägte Natur- 
garten sind die Attraktionen dieser romantischen 
Landschaft. Ihr Herzstück ist der rund 200 Quadratkilo- 
meter große Heidepark rings um den Wilseder Berg. 
Ein Naturlehrpfad führt vorbei an alten Schaf stallen 
(Foto), Steingräbern und dem Heidedorf Wilsede auf 
den 169 Meter hohen Berg. 

FOTO ENTNOMMEN AUS: „DIE DEUTSCHEN NATURPARKS' VON HUBERT 
NEUWORTH. UST VERLAG MÜNCHEN 1983. PREIS 78 MARK. 


Schwatz im Heidjer-Dialekt halten 
und sich nicht vorsteBen können, 
wie Menschen in diesen Tagen auf 
so wundersame Gedanken kom- 
men, Hermann-Löns-Forschung 
mit dem Rucksack zu betreiben. 
Nein, das rechte Löns-Bewußtsein 
haben wir hier nicht gefunden. 

Auch die Pension swirtin, die uns 
die Betten Mim Schlafen hergerich- 
tet hat, weil alle anderen Fremden- 
zimmer im Ort besetzt waren, hält 
es mit den diesseitigen Schönhei- 
ten. Daß wir die knorrigen, unter 
Denkmalschutz stehenden Scheu- 
nen für sehenswert halten, kann sie 
nicht verstehen. „Das ganze Ge- 
lumpe gehört abgerissen“, sagt sie 
barsch, „es verschandelt nur das 
Dorf.“ Dafür findet sie das reno- 
vierte Aldener Wasserschloß 
schön. Daß hier meist nur der In- 
nenhof besichtigt werden kann, 
stört sie nicht. 

Am anderen Morgen geht es im 
dichten Nebel Richtung Bothmer. 
Nach zwei Stunden sind wir 
pitschnaß von den feinen Nebel- 
tropfen. Wir haben einen Heißhun- 
ger nach einem Frühstück ä la 
Löns mit Buchweizengrütze, der- 
bem Brot, rosigem Schinken, zum 
Schluß „ein gefährlicher Hieb aus 
der Flasche, und nun das Pfeif- 
chen!“ Der Rucksack drückt. Das 
Gehen fällt schwer. Doch da reißt 
der Nebel auf - irgendwo in der 
Grethem er Marsch. Und plötzlich 
ist Löns-Sümmung da: „Mit einem 
Satz springt die Sonne in das Moor, 
hetzt den Nebelwolf aus der Nähe, 
jagt ihn in die Weite.“ 

Es braucht seine Zeit, um sich 
auf die Geheimnisse dieser Land- 
schaft ging» stimmen. Die Heide 


gibt sie nicht umsonst preis. Man 
rauß dafür schwitzen, arbeiten. 
Über uns röhren Düsenflugzeuge 
im Tiefflug. Das Rauschen der na- 
hen Autobahn dringt ans Ohr. An- 
dere Dichter, andere Empfindun- 
gen. Für Arno Schmidt war die 
Heide schlicht die „gemäße Land- 
schaft“. Für Poeten wie Friedrich 
Hebbel, Theodor Storni, Josef von 
'Eichendorff oder den dänischen 
Märchenerzähler Hans Christian 
Andersen war diese Kultursteppe 
eine „Zauberwelt voll Wunderwer- 
ke“. Wir erleben hier Deutschland 
en detail - das sind geschotterte, 
gepflasterte Wege; begradigte Bä- 
che, genormte Ferienhäuser. Aber 
auch schmucke Bauernhöfe und 
windschiefe Dorfkirchen, verfalle- 
ne Mühlen und vermorschte Hoch- 
stande, Kriegerdenkmäler und 
Kramläden, verwilderte Bauern- 
gärten und gepflegte Vorgärten, 
geschmückt mit altem, mm nutzlos 
gewordenem bäuerlichem Gerät; 
Pflügen, Schubkarren, Wagenrä- 
dern, Heugabeln. 

Xm „Wirtshaus an der Örtzebrük- 
ke“ entdecken wir ein Loos-Ge- 
dicht aus dem „Kiemen Rosengar- 
ten“: „Ich weiß einen Lindenhain 
stehen im tiefen Tal, den möchte 
ich wohl sehen nur ein einziges 
Mal. Ich möchte zwei blaue Augen 
»wH einen Mund, so frisch und rot, 
o grüner Klee, o weißer Schnee, so 
schöner Soldatentod.“ Worte einer 
fremden Welt Den Soldatentod 
fand der Heidedichter dann im Er- 
sten Weltkrieg. Als Patriot hatte er 
sich freiwillig gemeldet 

Als wir verschmutzt und ver- 
schwitzt die Gaststätte „Münch- 
hausen“ in Winsen an der Aller 


betreten, dröhnt uns die Filmmu- 
sik „Krieg der Sterne“ entgegen. 
Die jugendlichen Gäste sehen uns 
auch zi emli ch verwundert an. Was 
sie von ihrer Umgebung halten? 
Ihre Interessen liegen ganz woan- 
ders. „Nicht mal 'ne vernünftige 
Disco gibt es hier.“ 

Einen Tag später betreten wir 
das Kopfsteinpflaster der herzog- 
lich-gepflegten Gassen von Celle. 
Wie schmuck, wie sauber, aber 
auch wie hektisch so eine renovier- 
te Altstadt wirken kann. Hinter uns 
versinkt die Welt des Hermann 
Löns. Auf Wiedersehen Hermann 
Löns, auf Wiedersehen Schäfer 
Mattho, „ik kum bald wedder 

tüch“. 

SIGGI WEIDEMANN 


Unterlauft: Walsrode und Umgebung, 
ebenfalls- Celle und die Südheide ver- 
fügen über ein sehr unterschiedliches 
Pensions- und HotelangeboL Die 
Preise bewegen sich zwischen 20 und 
1B0 für die Übernachtung. In jedem 
Fall ist eine Reservierung zu empfeh- 
len. 

Wanderkarte: Topographische Karten 
L 3122, 3322, 3324, 3326. 
Sehenswürdigkeiten: Neben dem 
Lora-Museum (zur Zeit Renovie- 
rungsarbeiten) in Walsrode sollte 
dort den größten Vogelpark der Welt 
dort besichtigen. Das Kloster Walsrode 
birgt Kunst5chätze aus dem Mittelal- 
ter. Einen großen Freizeit park gibt es 
bei Seebütte. Unbedingt sehenswert 
die Residenzstadt Celle mit Häusern 
aus dem 16., 17. und 18. Jahrhundert. 
Die Besichtigung des Geller Schlosses 
ist nur innerhalb einer Führung mög- 
lich. 

Auskunft: Verkehrsverein, 3030 Wals- 
rode, Lange Straße 20, und Verkehrs- 
verein, 3100 Celle, Schloßplatz 6A_ 
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FäftrUnien billiger 

Bis zu 20 Prozent gesenkt haben 
die spanischen Fährdienste ihre 
DM-Tarife für den Liniendienst 
zwischen Festland und Inseln. Der 
ab sofort gültige Preisnachlaß 
wird vor allein mit den Verände- 
■ mögen der Währungsparitäten 
begründet Für einen Pkw der 
Klasse 1 (bis 4,5 Meter) kostet jetzt 
eine einfache Fahrt von Barcelo- 
na, Valencia oder Alicante auf die 
Balearen 176 Mark. Hinzu kom- 
men je nach Unterbringung Passa- 
gierpreise ab 49,50 Mark. Der gün- 
stigste Pkw-Preis zu den Kanari- 
schen Inseln beträgt 187 Mark. Die 
Balearen sind jetzt auch durch 
eine neue Verbindung zwischen 
Palma, Ibiza und Säte in Süd- 
frankreich zu erreichen. Auskünf- 
te erteilt das Melia Reisebüro, Gro- 
ße Bockehheimer Landstraße 54, 
6000 Frankfurt 1. 

„Top 10“ für Golfer 

Eine Hitliste der zehn besten 
Golfhotels der Welt und Europas 
hat jetzt erstmals die Deutsche 
golftours (Neuer Wall 38, 2000 
Hamburg 36) zu saxnmengestell t 
Zu den „Top 10“ weltweit gehören 
zum Beispiel das Golf- und Beach- 
hotel im Acapulco Princess in 
Mexiko und der größte Golfhotel- 
Komplex der Weh, der Pinehurst 
Hotel & Country Club mit sechs 18 
Löcberplätzen rund um das Hotel. 
Spitzenreiter unter Europas „Top 
10“ ist das Gleneagles Hotel in 
Schottland. 

Rabatte für Mietwagen 

Im Mai und Juni bietet die Hertz 
Auto Vermietung für die langen 
Wochenenden an Himmelfahr t, 
Pfingsten, Fronleichnam und 17. 
Juni günstige Pauschaltarife an. 
So kostet zum Beispiel ein Fiat 
Panda Sir drei bis fünf Tage 99 
(119) Mark inklusive aller gefahre- 
nen Kilometer und Mehrwertsteu- 
er. Für einen Mercedes 190 Auto- 
matic oder einen BMW 5201 be- 
zahlt man 429 beziehungsweise 
489 Mark. 

»Ägypten verstehen“ 

Eil» völlig neue Fassung des 
Sympathie-Magazins „Ägypten 
verstehen“ ist jetzt vom Studien- 
kreis für Tourismus herausgege- 
ben worden. 110 000 Exemplare 
der 1976 erschienenen ersten Aus- 
gabe dieses Mflgawna sind inzwi- 
schen verschickt worden. Die seit- 
her veränderten politischen Ver- 
hältnisse in Ägypten gaben Anlaß, 
ein neues MagaVi-n zu erarbeiten. 
Die zumeist kunsthistorisch inter- 
essierten Studienreisenden, die 
etwa zwei Drittel der deutschen 
Gäste in Ägypten ausmachen, zei- 
gen vermehrt Interesse, sich nicht 
nur mit kulturellen und histori- 
schen Zeugnissen dieses faszinie- 
renden Landes zu beschäftigen. 
Sie suchen ebenso die Begegnung 
mit Land und Leuten, wollen über 
soziale Gegebenheiten unterrich- 
tet werden, in die Atmosphäre des 
Landes ein tauchen und sich mit 
der Mentalität seiner Einwohner 
auseinandersetzen. „Ägypten ver- 
stehen“ wird von vielen Reiseun- 
ternehmen und -büros kostenlos 
an ihre Ägypten-Reisenden ver- 
teilt. Einzel bezieher können es ge- 
gen Einsendung von 2,50 Mark in 
Briefinarken beim Studienkreis 
für Tourismus, Dampfschiffstra- 
ße 2, 8130 Starnberg, beziehen. 

Neue Hotels in Peking 

In der chinesischen Hauptstadt 
werden gegenwärtig neun Hotels 
neu gebaut beziehungsweise völ- 
lig renoviert. Das größte dieser 
Hotels mit 22 Stockwerken und 
über 1000 Zimmern wird in Zu- 
sammenarbeit mit einer amerika- 
nischen Firma errichtet. Das „Ho- 
tel Cbancheng“ soll Ende 1983 
eröffnet werden. Von den anderen 
größtenteils mit Hilfe ausländi- 
schen Kapitals gebauten Häusern 
wird das Hotel „Xiyuan“ mit 27 


Stockwerken und 750 Zimmern 
1984 fertiggestellt. Mit den Neu- 
bauten und Erweiterung der neun 
Hotels werden in der chinesischen 
Hauptstadt 4000 zusätzliche Ho- 
telzimmer zur Verfügung stehen. 
Peking hatte bisher viel zu wenig 
Hotelbetten. 

Sylt im Flug 

Sylt wird auch als Flugreiseziel 
für Ferien gäste immer beliebter. 
Man erreicht die Insel im Direkt- 
flug von Düsseldorf, Berlin oder 
Hamburg in einer Dreiviertelstun- 
de bis eineinhalb Stunden, wobei 
den Urlaubern in vielen Fällen zu 
bestimmten Zeiten noch stark ver- 
billigte Sondertarife gewährt wer- 
den. Von Düsseldorf (D LT- Deut- 
sche Luftverkehrsgesellschaft) 
gibt es an den Wochenenden zwi- 
schen dem 1. Mai und 26. Septem- 
ber an Samstagen und Sonntagen 
je eine Flugverbindung nach 
Westerland (Normaltarif hin und 
zurück 420 Mark, Sondertarif bis 
30. Juni und ab 1. September 350 
Mark). Von Berlin aus (British 
Airways) wird die Insel im Mal 
wöchentlich zweimal, von Juni bis 
August wöchentlich bis viermal 
und im September wöchentlich 
dreimal angeflogen. Rückflugtik- 
ket 344 Mark, Kinder und Jugend- 
liche 142 beziehungsweise 242 
Mark, Senioren 242 Mark. Der 
Seebäderflug Hadag Air fliegt 
Westerland von Hamburg aus ab 
15. Juni täglich zweimal an. Au- 
ßerdem besteht im Juli und Au- 
gust je ein zusätzlicher Flug am 
Montag und Freitag. Rückflugtik- 
ket 296 Mark, Tagestarif 270 Mark. 
Flugverbindung von Sylt nach 
Hel goland täglich im Juli und 
August Tagesticket 98 Mark. Aus- 
künfte erteilt die Bädergemein- 
schaft Sylt, Strandstraße 30, 2280 
Westerland. 

Nach Kathmandu 

Eine Direktverbindung von Ka- 
rachi nach Kathmandu, der 
Hauptstadt des Himalaya -Staates 
Nepal, bietet jetzt die PIA, Paki- 
stan International Die Verbin- 
dungen zu den höchsten Bergen 
der Welt: Donnerstag 20.15 Uhr ab 
F rankf urt nach Karachi Ankunft 
Freitag 9.05 Uhr. Weiterflug Kara- 
chi - Kathmandu 14.00 Uhr. An- 
kunft 15.40 Uhr. Rückflug diens- 
tags Kathmandu 13.20 - Karachi 
an 15.40 Uhr. Weiter nach Frank- 
furt am Mittwoch, 6.00 Uhr. An- 
kunft am gleichen Tag 11.20 Uhr. 

Leibgericht 

Die Käthchenstadt am Neckar 
hat für nichtschwäbische Touri- 
sten ein Leibgericht kreiert: Hand- 
geschabte Spätzle, Maultaschen, 
Bubenspitzle, Schweineiendchen 
mit Pilzsauce und dazu Blattsalat 
In 14 Heilbrunner Restaurants 
wird dieses typische Schwabenge- 
richt Gästen serviert 



Ägypten 1 Pfünd 2,50 

Belgien 100 Franc 5,10 
Dänemark 100 Kronen 29,25 
Finnland 100 Fmk 46,00 
Frankreich 100 Franc 34.50 
Griechenland 100 Drachmen 3,40 
Großbritannien 1 Pfund 3,92 
Irland 1 Pfund 3,25 

Israel 1 Schekel 0,11 

Italien 1000 Lire 1,74 
Jugoslawien 100 Dinare 3,60 
Luxemburg 100 Franc 5,10 
Malta 1 PfUnd 6,00 

Marokko 100 Dirham 39,00 
Niederlande 100 Gulden 89,75 
Norwegen 100 Kronen 35,25 
Österreich 100 Schilling 14^35 
Portugal 100 Escudos 3,00 
Rumänien 100 Lei 6,00 

Schweden 100 Kronen 33,50 
Schweiz 100 Franken 120,25 : 
Spanien 100 Peseten 1,86 
Türkei 100 PfUnd 1,50 

Tunesien 1 Dinar 3,80 
USA 1 Dbllar 2,49 

Kanada 1 Dollar 2,05 

Stand vom 2Ä. April - mitge teilt von der 
Dresdner Bank AG, Essen (ohne Gewähr J. 
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MS „ALEXANDER PUSHKIN 
MS „ODESSA“ 


SPITZBERGEN • ISLAND • NORDKAP 

Nur 2 erholsame Seetage von Bremerhaven entfernt, beginnt die atemberaubende, 
zauberhafte und tiefbeeindruckende Fjordwelt Norwegens. Wir möchten sie ihnen 
zeigen. Folgende Termine haben wir für Sie zur Auswahl: 


„Pbpidä]^Wda , Kanar»il 982 s > 
_ Bestes 4 -Steme-Iiotel Spaniens 1983 V 

34TageinkLnog4 Jf| Veriängenmgs-/ J? 

ab Düsseldorf ■ vocbe / 

ntd HF schoa ab DPI ab DPI 399.-/ & 

Genien Sie den ewigen Frühling Ferieewotanung im be- / '&S Jb 
TfenerifEas in der einzigartigen nachbarten mflRmm 
mfiRmm UrteubsweU (» am As «ardmtel 14 Tage 

L 5 ^ >• : I lA. n I ** /JA J 


3. 6. -10. 6.83 

3. 6. -17. 6.83 
10.6.^24. 6.83 
17.8.- 1.7.83 
24. 6.-15. 7. 83 


ab DM 850.- 
ab DM 2290.- 
ab DM 1740,- 
ab DM 2290,- 
ab DM 2530- 


1. 7. -18. 7.83 

15.7. - 5.8.83 

19. 7. - 5. 8. 83 

5.8. -12.8.83 
5.8^19.8.83 


ab DM 2910,- 
ab DM 2530.- 
ab DM 2910,- 
ab DM 1150,- 
ab DM1740,- 


fteet in einem paiadiesischai Garten fahl flug mxl 
mrtTtamisptätzai. Swimjning Pools, Frühstück 
Bars. night-Gub und änem großen ab DM 
Gäste- und Unterhahunr^sprogrannn. IIAQ . 
wäteremflRinm-flotetsaufllalte 

und Mauritius / J 
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Preise gehen pro Person und schließen Vollpension ein. Bitte (ordern Sie den Farbprospekt 
und die noch verfügbaren Kabinen-Kategorien bei Ihrem Reisebüro oder direkt bei uns an. 
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Unser besonderer Rat- 
schlag für Studienreisen 
im Juni und im Juli: 

Zwischen Ä g äis . Ohrid- 
see und Marit/a. 

15-tägige Studienreise 
vom 2. 6. bis 16. 6. mit 
Flug ab Frankfurt ab 
DM 2798,-, mit Badeur- 
laub kombinierbar 

Coli von Korinth und 

Peloponnes. 15-tagige 
Studienreise vom 17.6. 
bis 1. 7. mit Flug ab 
Frankfurt ab DM 2695.-. 
mit Badeuriaub kombi- 
nierbar 


Unser besonderer Rat- 
schlag für Studienreisen 
im Juni und im Juli: 


Unser besonderer Rat- 
schlag für Studienreisen 

im Juni: 


Bukarest . Siebenbürg en. Born hohn erwandert un d 
Moldauklöster. 15- tägige erradelt. 8 -tägige kultur- 


Studienreise vom 1.6. bis 
15. 6. mit Flug ab Frank- 
furt ab DM 1998.-, mit 
Badeurlaub kombinier- 
bar 

Ceylo n . Sri Lanka. 
16-tagig‘e Studienreise 
vom 16. 7. bis 31. 7. mit 
Flug ab Frankfurt ab 
DM 3795.-. mit Bade- 
urlaub kombinierbar 


historische Wanderung 
vom 18. 6. bis 25.6. mit 
Linienflug ab Frankfurt 
ab DM 1285.- 

Fi orde. FieÜe . weiise 
Glet s cher. 10 -tägige 
Studienreise vom 17.6, 
bis 26. 6. mit Bus ab 
Frankfurt ab DM 2370.- 

Buchung und Beratung in 
Ihrem TUl-Reiseburo 


ovts 


2800 Bremen 1. Bredenstraße 11 Telefon 0421/328001 

Die SeeReeen-SpezialisteR aus 


Buchung in Jedem guten flefee- 
bflro oder Anzeige einfach aua- 
setmedden und einsenden. Pro- 
spekt kommt kostenlos und 
unuerbfndfleh. 









Insel Korfu - 

Sonnen Wind, Vergnügen. 

Hilton International. 

Für Reservierungen wenden Sie sich 
bitte an Ihr Reisebüro, an jedes 
Hüten International Hotel oder an 
den Hiton Reservation Service In 
Frankfurt Telefon 106111 250102. 



Hochkulturen 8 m K K bkEI 1 

Östlichen 

9 HSfen in 6 UtodanS^^^^S 3 

Für JOasstsche Kreuzfahrten" ist die Stotze .Danae" 07.000 BRT) das SchrfL 
Bn anspruchsvolles Publikum spürt auf diesen erholsamen Seereisen den 
Wurzeln der europäischen und mediterranen Geschichte nach, genießt das 
bunte, komfortable Leben an Bord und gewinnt tiefe Eindrücke an Land. 

Sie sehen Olympia, die Pyramiden und Riaraonenschätza in Ägypten, heilige 
Stätten großer Religionen in Israel, Ephesus, die Stätte des Artemis-Tempels 
(eines der Weltwunder), großartige Moscheen und Rstäste in Istanbul die 
Akropolis in Athen. 

Die Route: Venedig - Katakolon/Pataponnes -AJexand na/Ägypter - Haifa/ 
Israel - Kusadasi/Türker - tstanbut/Türkei - Piräus/Athen/Griechen land - 
Kerkyra/Kortu - Dubrovnik/Jugostawien - Venedig. 

Termine: 14. und 28. -Mal 11. und 25. Juni '83. 
weitere Abfahrten alle zwei Wochen bis 17. 9.33. 

14 Tage ab/tns Venedig ab DM Z980,- 

biformieren Sie sich rn Ihrem Reisebüro oder fordern Sie ausführliche Infor- 
mationen und Prospekte von 


DR.TIGGES-FAHRTEN 

ln guter Gesellschaft die Welt erleben 


Direkte Fahrvetfoindi 


-IRLAND 


3 Wochen nnn 2^ecban-Prato 


Abft. 4J11.5.S3 




WfeiBfrauenstraße 3 - 6000 Frankfurt/Main 1 • Tei. 0611/1 333-281 
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Hotel Montfsaaöoacn 

3 Wochen HP an Sonden»« 

Abft. e. s. 63 m2zn 


Hotel Horizont Makerete 
2 Wochen Hettpennlon 

Abfl.4yn.563 


mÖ der größten Fährsdvffen unter bischer Ffogge 
MS .SAMT KHJJAN 11" - 10256 S7T - 1374 Betten /380 PKW 
MSiSAMT RATRICK fl" - 7984 BRT - 812 Betten 7300 PKW 

auf den Routen IE HAVRE - RQSSLARE (gatzjährig) 

CHERBOURG - BOSSLARE (April - September) 
und auf der zusätzfidien Fährverbindung 

LE HAVRE - CORK Uuni - September) 

4 Erwachsene mit PKW (unter 1,82 m Höhe) mit 4-6eftkabine 
Unterdeck bis 30.4. und ab ,1.10. 83 pro Überfahrt ab DM 496,- 

Shrderrten reisen pro Oberfa hr t schon ab DM 100,— 

Fahrgäste über 65 Jahre erhalten den Seniorentarif 
vom 1.5. - 23.6. 1983 und 1.9. - 30L9.1983. 
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KORFU 

HILTON INTERNATIONAL 
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TANSANIA 

KENIA 

KILIMANJARO-W i 


2mm 


Vf#; 


-ei 995,- lOTagftl 

Kombtnierfiar mit Seimgvti-SaflM pg 
oder Kenle gV pgrom— n, f? 

KENIA-SAFARIS X 

mit 8adeaufanthalt am u 

fntÄachen Oze an H 

»* « — ■ — ef n iWilmi eitln i ^ H tJlrlilra Ita n liE 

VEBta MfiminaDonsmogucnKeaen ■ 
Bitte Prospekt anfovdem: fij 

EXPLORERN, I 

4 Ousseidorf. Hüttenstt 17. 0211/379064 1 
3 Hannover l. AmMatddl, 05 M 53 66 ■ 
7 Stuttgart l fh-Haos-Sti; 17. 071I/22B097 ■ 

llir Atrika^SpeiZbiBst seit 13 Jahren H 


SÜDAMERIKA-FLÜGE 


Sonneninsel in der Ostsee! 

Hotefs - Pensionen - Reisewege 
Hier 4 Beispiele aus unserem Angebot von Hotels und . 
Pensionen auf Bomholm. 

Preise pro Person fm Doppelzimmer mit Dusche/WC und Halbpension. 

A: Sne wachs ln der HauptsabwiAnreBetin eigenen pkw, ehischL Fahre 
Puttgarden-RUi3y/Dragor4iiiihamn/75tad4fonne hin und zurück. 

EL vertängeningsiKadw in der Hauptsaison 

C: venangerungswxne In oerVor- una Hachsalscxv . 

HOtei A B C 

strandhocenet ab 

sandvig dm 635,- oh aas,- dm »9,- 

Dams paa Bakken ab " 

Aaktrkeby DH 6S6,- PW 504,- pa czo- 

Hotei strandsiot ab 

sandvtg dm 712.- dm 560,- dm as3,- 

Hotei Frtheden ab 

Sandkaas DM 782.- DM 630,- DM 420,- 


Penmon Otoflo 

3WachmOPi 

Abfl.7.6.83 


SS-Woch--P™*» 

mwuur 


Csylon 

HotM Barbcryn ReM 
2 Woche» OP zan» S 

AtrfL 3/10.5.83 


Ermäßigte Beförderungspretse für PKW schon ab 2 Erwachsenen 
(2 Kinder = 1 Erwachsener). WSegfai der Per so nen b egrenzung bei 
Carav a ns. Beide Angebote können kombiniert werden. 

IRLAND direkt - VORTEIL enfdec 

Buchungen 

in Ihrem nä ch s ten Reisebura! f/A 


"Hä 






-- 


Mint,- 




PM 589,- 
ab 

PM 020,- 

ab 

PM 083,- 
ab 

DM420,- 


Ah Preise pro Person ab/ bis 
pr e isg ünstigstem Flughafen, 

Unterbrin gung kn DZ (falls nJcht 

anders angegeben). Wb ffiagen 
-ab Humbug, D fiei al d pif t Frank' 
hsrtund München. 

Beratung ind Buclwg st Jhräm 
Reisebüro. ~ 


fiDDBflOOOOBODDOQOO » b b« oo ofl oo eo . D 


o a .a a 


n r = .. 
:ef.' 




Fordern Sie unser ausführliches infor ma t i onsmat e riat an. 

Amflicties Reisebüro der Dorischen 
und Scftwedtecften staaesbahnen 




2000 Hamtwm n 4000 DOsscMorf i 
Ost-West -Stra6e n nmennanntnaeSi 
Mefon 0tt/SSS2TI TMof on 0211/3809« 


Hongkong 175R- New York 844r 
Singapore 1595.- Toronto 1095L- 
Jakarta 1630.- Santiago 2425.- 
Bangkok 1455L- ß. Aires 2425L- 
Manila 184 Sl- Rfo/Redte 2195.- 
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Mehr sehen 


*ii**': 


HIN und ZURÜCK 

Asuncion 
Buenos Aires 
Rio de Janeiro 
Bogota 
Lima 

Santiago 


2.400,00 

2.400.00 

2.300.00 

2.100.00 

1.970.00 

2.400.00 


mehr erleben 


Urlaub mit dem eigenen 
Auto, die optimale Art, ein 
Land und seine Menschen 
kennenzulernen. Ab- 
wechlungsreiche Land- 
schaftsformen und eine 
Vielzahl an Sehenswürdig- 
keiten machen Ihre 
Rumänien-Tour zu einem 
unvergeßlichen Erlebnis. 

• Package-Touren - 9-21 
tägige Reisen mit 
reservierten Dienst- 
leistungen. 


• Hotel- und Camping- 
Gutscheine für zahl- 
reiche Hotels und 
Campingplätze. Kinder- 

• ermäßig ung 50%, 

• Fly and Drive - 1 Woche 
Schwarzmeer-Küste, eine 
Woche Rundreise mit 
dem Mietwagen. 

• Ferien am Schwarzen 
Meer in Hotels der 
Luxus- und 1. Klasse- 
Kot egorie. 

Buchen sie in Ihrem Reise- 
büro oder Automobildub. ^ 


L A. f: - 2800 Bremen 1 
TcL 0421/239245 • Tx_ 245841 


Billigflüge 

QS&flete— arvtee, Tel. 0611/49 03 19 

Nordseeinsel Römö/DK 

Ferienhotel io schöner, ruh. Lage, 
dir. am Wattenmeer. 21 m. sep. Ring . 
Do /WC. Wenige Hin. z. e. d. schön- 
sten Badestrände Nordeuropas. Son- 
derangebot b. 17. 6.-1 Wo. m. Halb- 
pens. DM 235.- u. ^O.-^ers., 1 Wo. 

0/F DH 145,- n. 170,-/Pers. 
Hotel-Motel Röraö, DK-6791 Kongt- 
| mortc Tntofon 80454/78 51 14 


Kykladen Inseispringen 

Erlcbnfs-SchiHsreisc. man. 12 Prrs. 
Die 3cFr5nsien Verbindungen der griechi- 
schen Inselwelt in 7 c. 14 Tg. r auch FKK 
erfwubt, inforrnnT;on Rib. Lrsici 
Tel.: 089 59 20 23-29 


Je de Traumreise nur DM 2895 

Erleben Sie das faszinierende Asien in den schönsten 
Hotels zu einem sensationellen Preis! 

3 Wo. Singapur - Penang 3. 9.-24. 9. 83 
3 Wo. Singapur - Thailand - Hongkong 10. 9.-1. 10. 83 
3 Wo. Singapur - Penang - Thailand 17. 9.-8. 10. 83 
3 Wo. Singapur - Hongkong - Philippinen 24. 9.-15. 10. 83 

Preis inkl. Flug ab/bis Frankfurt, alle Transfers, Übernach- 
tung m. Frühst, in First -dass- Hot eis, deutsche Reiselei- 
tung ab/bis Frankfurt. Weitere Informationen Mo.-Fr. 

8-16 Uhr Tel. 06234/71 77. 

VWA Mutterstadt, Sudetenstrafie 10, 6704 Mutterstadt. 


1 1 : 


ViTTT 


ranflBga ob BcdMr 

l) z. B. Bangkok 1160.-, Los Angeles 
1345,-. Rio 2165,-. Boralm's Femrefsen. 
Tbewaltatr. 12, 624 Königstein, 

TeL 06174-5605 ocL 22 838 


Tram-Koirtbisntnie Ragra be n Bramen 
(seit 1968), 2800 Bramen 1 
Postf. 101 023, T. 0421/34 95 46 



Schwedenferien 

müflntur HoMoy 65tafemg 

• Fing / Mietw a gen / Ferienbaus # Rer- 
renbof-Ferien • Elchjagd • Angetartanb 

• Boot-Cbeiter 0 Entdeckmigszesaeii mit 
eigenem Auto i 4-Lflnder-Fahrten (Eto- 
meer/Mxtteniajcfajtssoime) • WohmnobD 

• Mietwohnwagen 0 Fertenbäuser und 
-dfirfer. „Skandlnavten-Ferien '83 “ bei 
Reisebüros oder INTER HOUQAY AB. 

Lffia Kongsgaton 1„ S-41YM Güteborg 


Griechenland 

10,30 m neue Ypcht. HCjZtisuweJfl*, lur 12 
Ptra. fnkl. Kapitan, BtfÄötzung, Oleset - 
rfübatück 1600,- DM p. Tag. informntfon 
Rcb. Lotte»;. Tei. GS9 592028-29 


KANADA-HUlit ; rihl W : 


Auf den Schiffen der 
Hurügniten sind , 
im Sommer noch 1 

Plätze freiLlmM J 


* Kabinen mit DU/WC im Mal 
und September ab DM 2.080 , 

* Kabinen ohne DU/WC von Mal ^ 

bis Septemberab DM 1.885 ■ 

Beratung und Buchung im Reisebüro oder 
betai GenereMgenten: 

NorwegfscheSchtfEahrts-AgenturGiTibH 

KL Joftannlsstr. TO ■ AbteiL HR ■ 2000 Hamburg 11 
TH 040/36 13 61 Tetex Z13 907 


-Xtr. 


‘ * 

■ C 4cfi 


i: ' 

S , 


Bitte senden Sie mir weitere Informationen über Aufourlaub in Rumänien. 

Rumänisches Touristenamt 

Neue Mainzer Sin J. f 6000 Frankfurt M f Tel. 0611 23 69 41-3 
Come/iustfr. 16. 4000 Düsseldorf. Tel. 0211 37 10 47-8 


Name: 

Anschrift: 


A/WW 


Ein „Hoch“ dem 

9f AZOREN-COCKTAIL M 

rnse*-Ko<iTOin a ! io ri mH 5ao Miguel. 
Tewra, Faw um Ptco. 

2 -Wochen-Prels DM 3246 ,- 

rwa. Lreennug.raiupeflsun, 
ÖesicmigijriQsofograrrim 
AuS ordern Hotet- und Feitanwohnungs- 
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Pnrvenc*-CoiooTgöa,8Ts.,7.5.,28. 5., 11. 8-, 16.7., 13.8.0. w. ab 

ScNBSMrdwLoi(«, 8 Tit, 2 L 5 n 2 B. 5 n 9 . 7 ., 23 . 7 . l 30 . 7 .,klB.o.w. ab 


Lamtedoc— BoH v. Bbkoyo, IS Tc., 21. 3. 9. 7. ». 7.. 27. 8.. 17. 9. ab 
KoB^lfl Rändern o. HaHmid.8Tg., 7.5., 21. 5.. 11. 6., 30. 7., 27. 8., 

ab 


102S^ 

104S,- 

129S r 

1026.- 

2163,- 

17.9. 

1073^ 


SonderprDspeM. Berafung und Budnjng- 
FERIA Inttm^kmaW Roten GmbH 
ÖOOO«ilnct>en40/Maftt3traÖei7 
TdiefonOB9/39204i Telex 5216561 
4000 Düsseldorf 30/Gne*sänausöB8e67 
Telef on 02 1U46 21 03 Teten 8566466 

■nrnnrnnnreai 

Studie nfaltrt nach Ägypten 
ob Hamburg 
1.- 10. 10. 63 DM SßO.- 
23. 12. 83 -2. 1.84 DM 2640.- 
Ansfcunft and Unterlagen 04101/319 75 


Denn ... wir bringen alle nach TreHeborg/Schweden. 
Autofehtw-Famifen ohne Mil »Nlte Holgereson" und M 
viel Spritverbrauch und „Peter F^an“. Zum familien- 

Aulobahnstreß ans freundlichen Sparpreis. 

Urlaubsziel. Auf kürzestem Minrtarif für 5 Personen ab 
Weg von Travemünde direkt inkl. Pkw, hin und zurück 


m 


Fahrpläne und Prospekte 
tür Weekend und Urlaub 

in jedem Reisebüro oder T\ h 

direkt bei TT- Saga-Line, r > - ^' 

Abt,T23,MattentwieteB, — — . ^ _ 

2000 Hamburg ii. 9 Me Schwedefihnse 





C6t» d'Azur 

jjT -vni» unter deutscher Leitung in 
priv. Park, MeereteL, Swimming- 
pool, alle ZL m. Bad + WC. beste 
Ausstatt., KUmaanL. DoppeM. pro 
Tag 130,- + 150 , t DU in Gotfejnan, 3 
km v. Cannes. Auskunft erteBh 


Hondarbeitsurkiub 

auf dem touristischen roiA gastronfr - 
mischen Lawi. 

WoQe-Arbeten- MObd malen. 
Canatter - P-82400 - Mftatfad 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit aß. 

wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 
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USA 


M801A SAN BARTÖLoMEO AL MARE (Dtaoo Mmtea^ftaL RMtn 
RESIDBRE LA HBUDIANA - Ganz neue Apparmnwts mit Garten oder 
Terrasse für 2-5 Pen., 400 m v. Strand, 2 Tennisplätze. 2 BocdapL, 


III 


Wonder-Studienreisen 


Intel Kenn», 12 Tg., 21 . 5 -, 16 . 7 .. 6 . 8 . r 10 . 9 . ab 2 J«r 

Pravaeee-Cavunan, 12 Tg.. 21 . 5 ., 9 . 7 ., 8 . 8 .. 27 . 8 » 17 . 9 . u. w. ab 1 755 ,- 
Cflta tfAger-Pr te e wte . 12 Tg., 21 . 6 „ 9 . 7 .. 6 . 8 .. 3 . 9 . u. w. ab 1695 .- 

G«>ßer Stwöearelsenkatatog mit Reisen in alle interessanten Unter, 
Beratung und Budning in gu t e n SebteQm oder bei 

Studiosus Studienreisen 

Postfach 20220&. 8000 München 1 Telefon 0B9/523000 


12 Tw. M 

USA - fly «Ad dm - 
22-TaB8-Exped.: 

The Far Wajt MV MOf (mH Fhigj 
USA - HajprtUtty tours. 
Ogdterafienau lB rthBtte. 
Ranctar-FernrL 
Faraw-ftvten, 
Spochfarton . Rte 


VerL Sie Prosp.l TeL 0038/183 W) 05 71 1 

HOTEL BELLEVUE BEACH i.k«. (****) 

XRTnmna. MflDtiMffAHOHARtnWACMrla-AatisnLTeL MS9/341/Z8m 

^^^LDirekr a. Prtv’strand, v. grünem Pinienwald umgeb., alle Zim. m. groß. 

z. Meer, SchWbad, Garten, schattiger, bew. Paritplata. MenQ 8 
XUrx la carte, erstkiass. Service, auch am Strand. Piano-Bar. Für einen 
11 Urlaub m. Klasse. Prosp. o. Buchung TeL 0621/79 24 68 u, 79 79 63. 

örtern. ***** Metel zarischen San Ren» vnd Mente caitö peiegen. 

8RAM0 HOTEL DEL MAKE - Bonngneni - ttoL Rmeie - 
Direkt am Privatstrand ln ruhig. Gartenlage - geh. Meerw. -SCHWIMMBAD - 
Barbecue - Tennis - MInigoff - Klimaanlage - Pianobar - Orchester - 
Kongreß säte (180-200 Personen) - AM ZL m. Bad/ES/Kühlsduank, Bar, 

Tel il HecresUDcfe« 

TeL (0039/184) 26 22 02 -Telex 270 535 CHMARE 


Weites Ste •tansmoM Urioob 

Wir vom HOm'pSSn NORD von 
RMai-Tofit PertWti (AtHa/RaHen). 

Via Tolemaide 4. bieten Dinen: 
ein ausgezeichnetes Botel 1. Kat 
(■•**} nrit einem feervorraiaaden 
Service o. einer nuflergewflhnHcfaen 
Küche, mit zwei Schwimmbädern, 
Tennis, Garten, wöchentliche bunte 
Abende. Privatautopark, znm VeH- 
penetomprab *m nur DM 49^0 bb 
wr DM 79,00. 

Db dtrafcte Lsleimg g aran tiert für 
eine vendMlclM Bteaadtamg. War- 
um nicht davon Gebrauch machen? 
Probieren Sie auch nur einen Tag 
zum selben Peoatonspreia; aoUten 
Ke nÜrt zufrieden sein, zahlen Sie 
für Ihn nkhss. Rufes Sie sofort an: 
0039/541V7202 27; Telex 860 137 




" * r 'HOTEL PRESIDENT - Adna Abruzzen - 640^.9 

SILVI MAR1NA.TE : .15 K.t norit . Pcncjrjj 
T«l. direkt C0SSe5<'*3ötM$-7T ' v i! •" Jy 

HO I L r 

1 l LL * v*.r, w-.'-'-o« i, r Aj •• ^ 

I>0 rCinrVl 1 .• 


.1 ~r 


Für alle 

dk sich auf Ihre Urlaubs reise freuen oder 
Ferieoerinnenifigtn suffrischen wollen, 
sind die „Reise- Welt" in der WELT und 
»Modenjcs Reisen" in WELT am 
SONNTAG jede Woche willkommene 
Lesestoffe , 


-teALÄuSSS 

/•HtffiteiSg- 


WO* m» Iber. W 
DERAIfBEBeül WO A L HO 

kggA "jmste M |8teX*|A fpffgiHte ■ttwnf" 

wc * t, rm- ***** 
RLBAMARE.LMMOMra MaiemtftKlV 
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einmal anders - und Chicago, wie es wirklich 
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Gußeisen-Stil plus Wildwest-Gefiihl 
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New York 

Wer in New York alle Stan- 
dardaeheoswürdigkeiten 
sdwn abgehakl hat, solllfi sich 

xu einem Fußmarsch in die 
Vergangenheit der Metropole 
atifrmchen. Dabei wird er er- 
kennen, daß die Stadt nicht 
anr eine geschichtslose An- 
hfitdhng modernster Wolken- 
Matta r, sondern ein orgastisch 
gewachsenes Gebilde ist. in 
dem nur das Tempo des Wan- 
dels reih amerikanisch war 
und bleibt. 

Dort,, wo noch um die Jahr- 
hundertwende das damals 
schon mächtig pulsierende 
Gesehäftaaitnim der Stadt 
jcg^ iagt b ei s pie lsweise eine 
Nachbildung des britischen 
pariataehU in den Himmel, 
das knapp 240 Meter hohe 
Wbofooxth-Building am unte- 
ren Broadway, das wie kaum 
ein. anderes Gebäude New 
Yorks die faszinierende Sym- 
biose: europäischer Vorbilder 
mit amerikanischer Rekord- 
sucht und Schnellebigkeit 
verkörpert Noch immer .Ka- 
thedrale des Kommers ge- 
nannt, teQt das einstmals (von 
1913 bis 1930) höchste Gebäu- 
de der Welt längst das Schick- 
sal dar Weltsensationen von 
mnn dawimal Nur sehen ver- 
irren sich Besucher in die ma- 
jestätische Empfangshalle im 
Erdgeschoß, die Frank WooL 
worth, Gründer der Waren- 
hauskette, im Stil einer byzan- 
tinischen Kirche mit griechi- 
schem Marmor verkleiden 
ließ. 

Weiter nördlich am unteren 
Broadway, im Stadtteil Soho, 
steht an der Ecke Broome- 
Street ein besonders gut erhal- 
tener Urahn der spateren Wol- 
kenkratzer-Architektur, das 
1856 im Stil eines veneziani- 
schen Palastes errichtete 


Haughwout-Building. Wie vie- 
le andere denkmalgeschützte 
Gebäude in Soho besteht sein 
«amnen aus vorgefertigten 
Gußeisen (Cast iron architec- 
ture), eine einst revolutionäre 
Ba u m etho d e, die die Hauser 
für damalige Begriffe in 
schwindelerregende Höhen 
wachsen ließ, zumal etwa zur 
gleichen Zeit Graves 

Otis den Lift zur 
Beförderung von Stockwerk 
zu Stockwerk erfunden hatte. 

Auf dem Weg in den süd- 
lichsten Teil Manhattans wird 
man an der Ecke Broadway/ 
23. Straße ein anderes Ex- 
Bauwunder bestaunen, Ha P 
Flatiron (Bügeleisen )-Gebäu- 
de, eines der ersten Hochhäu- 
ser mit stählernem Rahmen, 
das wie ein gewaltiges Bügel- 
eisen in die Kreuzung hinein- 
ragt. Die Spitze des ungern Am 
elegant wirkenden Gebäudes 
war und ist eine der buchstäb- 
lich windigsten Ecken New 
Yorks. In züchtigeren Zeiten 
postierte die New Yorker Poli- 
zei dort regelmäßig einen Be- 
amten, der die harmlosen 
Voyeure wegscheuchen muß- 
te, die sich am Anblick wind- 
entblößter Damenbeine ergöt- 
zen wollten. 

Schon kure nagh der Jahr- 
hundertwende nahm die Ex- 
pansion der Stadt nach Nor- 
den D- Zug-Tempo an. Doch 
die interessanten Überbleib- 
sel aus dieser Zeit sind beson- 
ders in Midtown gering, da 
Veraltetes immer schnell wie- 
der abgerissen wurde, um 
Neuem Platz zu machen. 
Doch zwei besonders berühm- 
te Beispiele sollte man in kei- 
nem Fäll übersehen, das ge- 
waltige Plaza-Hotel an der 
Ecke Fifth Avenue/Central 
Park und das Dakota-Appar- 
tementhaus an der 72. Straße, 


beide fra n z ö sischen Chateaux 
nachempfunden und reich an 
historischen Reminiszenzen. 

Der Besuch der Aussichts- 

S lattfonnen des World Trade 
enters und des Empire State 
Buildings gehört natürlich zu 
jedem New-York-Besuch, 
doch New-York-Fans sind 
sich längst einig, daß die Aus- 
sicht vom niedrigeren RCA- 
Gebäude im RockefeUer Cen- 
ter weit imposanter ist Der 
Genuß dieses gewaltigen Pan- 
oramas ist gegen Entrichtung 
eines Obulus von 2£0 Dollar, 
z ahl ba r nach Verlassen des 
Liftes im 55. Stockwerk, zu 
haben. Wie der Rumpf eines 
gewaltigen Schiffes erstreckt 
sich Manhattan nach Süden 
und Norden vor den Augen 
des Betrachters, der sich, an- 
ders als auf dem Empire State 
Building oder World Trade 
Center, mitten im Zentrum 
des dichtesten Wolkenkratzer- 
Knauls befindet 

New York, das wird immer 
wieder übersehen, ist aber 
nicht nur die Wolkenkratzer- 
Stadt, New York ist auch 
mehr als Museen, UNO, Wall 
Street und Broadway - New 
York ist auch einer der 50 
amerikanischen Bundesstaa- 
ten, ein zu jeder Jahreszeit 
reizvolles Ferienland mit im- 
merhin 18 Millionen Einwoh- 
nern, das erst an der kanadi- 
schen Grenze, einige hundert 
Kilometer nördlich der Hud- 
son-Metropole, endet. 

New Yorks „Wilder Westen“ 
beginnt schon zwei Autostun- 
den vom Broadway entfernt, 
in den Catsküls, einer dem 
Harz oder dem Pfälzer Wald 
vergleichbaren Region, in der 
einst deutsche Einwanderer 
und Mohikaner friedlich mit- 
einander auskamen und in der 


noch heute Schwarzbären an- 
zutreffen sind. Die Catsküls 
lassen sich für ein Wochenen- 
de durchaus mit einem New- 
York-Stadtaufenthalt zum 
Doppel vergnügen kombinie- 
ren. 

Da ist New Paltz - die „neue 
Pfalz" von Hugenotten be- 
gründet, ein seiner College- 
Orientierung wegen junges 
Städtchen mit Vergangenheit, 
voller Antiquitaten-Bouti- 
quen. Eine Fülle von Lodges 
und Hotels bieten ein Drei- 
Tage-Wochenende ab 90 Dol- 
lar. Tennis und Schwimmen 
sind meist im Preis inbegrif- 
fen. Nahebei, an der Landstra- 
ße 213, lädt „Dupuy Canal 
House" in High Falte zu einem 
Besuch. Dies über 100 Jahre 
alte Haus ist seiner ursprüng- 
lichen Pionier-Einrichtung 
wegen sehenswert. 

Wer es wirklich wild-we- 
stem mag im New York nahe- 
gelegenen US-Nord osten und 
laute amerikanische Fröhlich- 
keit nicht scheut, der muß 
sich einfach einmal in der 
-„Pine Grove Ranch" in Kerk- 
honkson einmieten (Wochen- 
ende freitags bis sonntags im 
eigenen Häuschen mit Küche 
und TV für 105 bis 135 Dollar). 
Robbin, die „Unterhaltungs- 
direktorin", läßt hier keine 
Stunde ungenutzt vergehen: 
Bogenschießen, Hufeisenwer- 
fen-Wettbewerbe, Tennis, 
Grill-Feste mit Western -Coun- 
tzy-Musik, Ski-Fahren auf 
Gras, künstlichem oder ech- 
tem Schnee, wilde Ritte auf 
arabischen Pferden - kurz: 
Ranch-Leben für Cowboy 
Jedermann. 

New York einmal anders al- 
so: Baukunst und/oder Wilder 
Westen. 

HANS J. STUECK/ 

WOLFGANG WILL 
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Synonym für «Ho moderne Wolf: die Skyflne von New York 
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Mo Stadt dar 


in Chicago 

FOTO: SABINE MÜLLS* - 


Einst Mafia-Stadt, heute Metropole 


Chicago 

Es ist einfach ungerecht, 
wie man mit Chicago umgeht. 
Die Metropole am Südwest- 
ufer des Michigansees ist heu- 
te alles andere als „der 
Schlachthof Amerikas“ (New 
York Times), und schon gar 
nicht mehr der Schweine- 
metzger für die Welt, Werk- 
zeugmacher, Spieler mit 
Eisenbahnen und Frachtver- 
teiler der Nation“, kurz eine 
„rüde Stadt mit breiten Schul- 
tern“ wie Carl Sandburg es 
formulierte. 

Die 8-MÜlionen-Stadt hat 
die Jahre des Umbruchs von 
der brutalen Filmkulisse ™iw 
modernen US-Zentmm längst 
hinter sich gebracht und ist 
heute ohne Übertreibung als 
die Welthauptstadt der moder- 
nen Architektur und als das 
Handelszentrum des Konti- 
nents anzusehen. 

Doch warum soll gerade 
hier anders sein, was allge- 
mein beklagt wird: Klischees 
und Vorurteile überleben un- 
verwüstlich alle Wandlungen 
und Zeiten. 

„Business fällt mir gerade 
noch ein, wenn ich an Chicago 
denke, aber erst nach Gang- 
stertum und Mafia“, batte eine 
Londoner Shoit-Story-Auto- 
rin vor ihrem ersten Besuch 
gesagt Hinterher schwärmte 
sie wie ein Teenager von der 
„unübertrefflichsten, kon- 
trastreichsten, faszinierend- 
sten Stadt Amerikas, vom 
Stolz der Welt“. 

Vom alten Chicago, das 1871 
durch den größten Städte- 
brand aller Zeiten auf einer 
Fläche von achteinhalb Qua- 
dratkilometern verwüstet 
wurde, steht nur noch der gel- 
be Waler-Tower in der Michi- 
gan Avenue mit den nachemp- 
fundenen Schloß-Hohen- 
schwangau-Tünnchen, Zin- 
nen und Verzierungen zwi- 
schen all den Wolkenkratzern. 


Ein Kalkstein-Portal mit 
Ochsenkopf im Giebeldreieck 
ist die letzte Erinnerung an die 
einst größten Schlachthöfe 
der Welt, die „stock yards“. 
Sie wurden in den 60er Jahren 
geschlossen, als sich die Tief- 
kühltruhen durchsetzten und 
die Rinder gleich im Westen 
verarbeitet und eingefroren 
wurden. Das „Schlachter- 
denkmal“ wirkt winzig und 
unbedeutend vor dem Wol- 
kenkratzerpanorama des mo- 
dernen C h i c agos. Unglaublich 
viele massive Glaskästen 
scheinen Schulter an Schulter 
aneinander zu lehnen. 

Das Prädikat „Geburtsort 
der Wolkenkratzer“ verdankt 
die Stadt dem Architekten 
Jenney, der beim Neuaufbau 
den Schritt zum Stahlskelett- 
bau wagte, und die hochge- 
schossenen „Rohlinge“ in 
Stein, Glas und Chrom ent- 
wickelte. Den Stil der Fassa- 
den bestimmte stets der Ge- 
schmack des Auftraggebers. 
So wurde die karxeeförmig an- 
gelegte Stadt mit ihren Stra- 
ßen im Schachbrettmuster 
durch ein wahres Sammelsu- 
rium von Stilrichtungen zu ei- 
nem einzigen Bamnuseum. 

Wer die Rangliste der weh- 
höchsten Bauwerke ernst 
nimmt, kann in Chicago etli- 
che aus der absoluten Spitzen- 
gruppe bewundern. Der 
Sears-Tower (110 Stockwerke 
hoch) ist der „ Tabellen füh- 
rer“, nicht weit entfernt steht 
steht die Nummer vier, das 80 
Stockwerk hohe Standardöl- 
Gebäude; von der Form und 
Schönheit nichts als eine 
hochgestellte schneeweiße Zi- 
garettenstange. Das John 
Hancock Center, vergleichbar 
mit dem New Yorker World 
Trade Cent», ist das fünft- 
hochste Gebäude der Welt 

Auf dem Sears-Tower in 442 
Metern Höhe liegt die City zu 
Füßen, die Hochhäuser im so- 


genannten „Loop“, im Westen 
die Universität von Illinois, im 
Süden das Hyde-Park- Viertel 
mit dem berühmten Robbie- 
Haus. Sieben schwungvolle 
Brücken kreuzen den Chica- 
go-River. Von der großzügig 
angelegten Uferpromenade 
freilich erkennt man aus die- 
ser Höhe nichts. Sie ist wie der 
Buckingham Fountain Park 
ideal für ausgedehnte Spazier- 
gänge. Zwischen Parks, Grün- 
anlagen, Blumen und Wasser- 
spiele sind öffentliche Tennis- 
und Golfplätze eingebettet 
Wer hier spielt, bat sich an die 
Kette bunter Farbtupfer, an 
vorbeihuschenden Joggem 
gewöhnt 

Bankdirektor Burt Miles 
trabt jeden Morgen von sei- 
nem Haus am Lake Forest die 
15 Kilometer zum Bankviertel 
im Zentrum. Dann duscht er, 
zieht sich um, und beginnt 
den Arbeitstag mit einem ge- 
nußvollen Blick auf Kunst- 
werke vor seinem Bürofen- 
ster. Um die sterile Hochhaus- 
ansamndung ein wenig aufzu- 
lockem, plazierte Chicagos 
Geldadel zwischen den Glas- 
palästen zum Beispiel eine 
Großplastik von Picasso, ein 
Vfngant von Marc Chagall und 
AinA Skulptur von Mirti. Die 
Kombination viereckige Un- 
getüme und Kulturdenkmäler 
gehört ebenso zu den Kontra- 
sten der Stadt wie die Michi- 
gan Avenue, die Champs-Ely- 
sees Amerikas mit Prunk und 
Pracht und die Slums in der 
Nähe. Besonders deutlich 
wird die unvergleichbare Mi- 
schung bei einer 90-Cent- 
Fahrt mit der Hochbahn rund 
um das futuristische 35-Block- 
Kemgebiet der Innenstadt; 
schleifend und ratternd, don- 
nernd und dröhnend naht der 
Zug. Mit permanentem Höl- 
lenspektakel rollt er auf einem 
klobigen, die ganze Breite der 
Straße überspannendem Ge- 


rüst. Das kurz „L“ genannte 
Ungetüm s tamm t noch aus 
den 90er Jahren des vorigen 
Jahrhunderts. Der Grund, daß 
sich die Donnerbahn in der 
supermodernen City immer 
noch nicht wegdenken laßt, 
liegt zum einen an der An- 
hänglichkeit der Bürger (na- 
türlich wird dieses Argument 
offiziell immer herausgestellt), 
zum andern fehlt aber auch 
bisher eine akzeptable Alter- 
native für die Oldie-Bahn in 
der Höhe des zweiten. Stock- 
werks. 

Zur Erfrischung nach der 
ohrenbetäubenden Schüttel- 
paxtie gibt’s im wohl schön- 
sten Loop-Hotel, dem Palmer- 
Haus (das zum Hilton-Kon- 
zem gehört), einen Drink. Das 
Traditionshaus mit dem Em- 
pire- Room aus dem 19. Jahr- 
hundert und dem großen Ball- 
saal im nachempfundenen Ro- 
koko-Stil serviert jeden Mittag 
ein Manager-Buffet für 10,50 
Dollar pro Person. 


Beim 


iräch wer- 


Txschgespri 
den wir von der Fremdenver- 
kehrs-Direktorin Charlotte 
Schur mit Superlativen dieser 
Stadt im Land der unbegrenz- 
ten Möglichkeiten noch ein- 
mal gefüttert Der erste Wol- 
kenkratzer wurde hier gebaut 
und der erste Lift. Der ver- 
kehrsreichste Flughaf en der 
Welt ist in dieser Stadt behei- 
matet und das emsigste Post- 
amt (35 Millionen Briefe täg- 
lich). Chicago hat den bedeu- 
tendsten Binnenhafen der 
Welt und das größte Sportsta-, 
dion (300 000 Zuschauer). Das 
größte Gebäude ist schon fast 
selbstverständlich, das gewal- 
tigste Aquarium und das groß-., 
te Wasserwerk sind nicht so. 
bekannt. Wenn Gigantismus' 
typisch für die US-Mentalität 
ist, dann sind die Ghicagoer 
die amerikanischsten Ameri- 
S AB INE MÜLLER 




Gewidmet den Herren Bacchus, Lucullus, Poseidon und Ihnen. 
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IN KREUZFAHRT VERITAS ODER? 


Ja, Bacch us wird auf dieser Reise dabeisein. Poseidon ist 
ohnehin unser ständiger Weggefährte und Lucullus wird 
bei uns an Bord vollauf seine Kosten kommen. Genau wie 
-Sie; vor allem, wenn Sie Weinliebhaber sind. Wir 
haben- nämlich zwei der schönsten Dinge im 
Leben zum schönsten Urlaub kombiniert: 

Den Wein und die Kreuzfahrt. Im Mittel- 
punkt steht diesmal der Wein. 

Auf der Frankreich-Portugal- 
Marokko-Spamen-Wcdn-Kreuzfahrt 

mit der »Vlstaijord« vom 27. 8. — 

1L 9.1983 

haben wir ein Programm 
zusammengestellt, das 
jeden Weinkenner und 
Gourmet begeistern 
wird. Fachleute aus den Weinanbau- 
gebieten, die wir besuchen, informieren 
nicht nur an Bord, sondern laden auch zur Verköstigung. 

Höhepunkte setzen die Landausflüge unter sachkundi- 
ger Führung in einige der namhaftesten Kellereien Euro- 
pas. Sie sind gekoppelt mit exzellent zubereiteten Ban- 
ketts, bei denen der Wein stets seine dominierende Rolle 

spielt 

Zum Wein gehört für einen Kenner auch das passende 
Ambiente, und wo ist das besser gegeben, als in seiner Hei- 



mat selbst und an Bord eines der besten Kreuzfahrtschiffe 
der Welt Ja, auch in dieser Kreuzfahrt liegt die Wahrheit, 
vor allem für den, der noch nie vorher eine unternommen 

hat und dessen Meinung ein wenig durch 
alte Vorurteile beeinflußt war. Hier nur 
ein kurzer Auszug aus unserem Gesamt- 
programm: 

Die Kreuzfahrtroute 

Hamburg - Southampton/Großbri- 
tannien - Bordea ux ( Pouillac ) /Frank- 
reich (2 Tage - Weinberge von Sauter- 
nes - Weinkeller in Saint Emilion - 
Feinschmecker-Essen auf Schloß Pon- 
tet Canet- In der Medoc Region: Schloß- 
besichtigung - Weinprobe im „Maison 
du Vin* - Im Cognac-Gebiet: Besuch 
2 der berühmtesten Cognac-Brennereien) 

- Porto/Portugal - Lissabon/Portugal 
(2 Tage) - Casablanca/Marokko - Cadiz/ 

Spanien (Jerez und Arcos de Ia Frontera - 
Besuch der Weinkeller von Gonzales By- 
ass, (Williams, Humbert) - Gibraltar - Ceu- 
ta/ Spanien - Mahon/Menorca (mit Bini- 
beca) - Genua/Italien - Sonderflug nach 
Frankfurt 

Und an den Seetagen möchten wir Ihnen 



gern durch Referate und Filmvorführungen mit anschlie- 
ßenden Weinproben alles Wissenswerte über Wein näher- 
bringen. 

Und das Luxushotel ist Immer 

Die »Vista fjord* hat in Fieldings- 
Intema tiona lem-Kreuzfahrtführer 
mit >5-StemeP Ius « die höchste Aus- 
zeichnung für Service und Kom- 
fort bekommen. Kein Wunder das 
Restaurant an Bord z. B. ist so 
geräumig (und das ist äußerst sel- 
ten auf See), daß alle Passagiere 
gleichzeitig in Ruhe ä la carte essen 
können. Das Verhältnis unserer Mann- 
schaft zu den Gästen ist - im doppelten Sinne 

- erstklassig. Auf 2 Passagiere kommt ein 
Besä tzungs mitglied. 

Das Schiff: 

Die »Vista fjord« ist 25.000 BRT groß, 190 m 
lang 25 m breit, 2.000 qm Decksfläche zum 
Sonnenbaden, Spazierengehen und für sport- 
liche Aktivitäten, 2 Swimming-pools, Fitness- 
Center und Sauna, Sport- und Massageraum. 
Ein ganzes Deck mit Gesellschaftsräumen, Bars, 
Ballsaal, Theater und Casino. 



Das Kreuzfahrt-Arrangement: 

Buchungen möglich ab DM 5290,- bis 10.580,- pro 

Person für die Kreuzfahrt in 
einer geräumigen Zweibettka- 
bine mit Teppichboden, regelbarer 
Klimaanlage. Radio, Telefon, Bad 
und/oder Dusche und WC. 

V* fÄ' Fragen Sie die Seereise-Spe- 

.>/« I zialisten in Ihrem Reisebüro und 

lassen Sie sich ausführlich bera- 
ten Weitere Vorabinformafionen fin- 
den Sie in unserem „Wein-Kreuzfahrt*- 
Sonderprospekt. 

NORWEGIAN AMERICAN 
CRUISES 



Bestell-Coupon für den .Wein-Kreuzfahrt'-Sonderprospekt 


Name 


Strafe 

PLZ/ Wohnort 

An NAC Abt. V 16 Neuer Wall 54. 2000 Hamburg 2o 
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Wellweite Kreuzfahrten der NAC 
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s pQrrrtxrreL QBeRGGGe n 

J StetaiSrAiaiwIillhiBBAulorMal^S^^p^wlBK^we^Bdilils^l 
-M vflat il Dynamik? Dann seilten Sie dies auch bei der Auswahl Ihres nach- V_ 
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rTT___ # s 5JJ Urtauhzieles tunf Alle diese Eigenschaften bietet Ihnen das SPORT- 

OBEREGGEN - Spitzenreiter der Sodlrroler Hotelieno, mit einem umfassenden 
Ar^aoot für Individualisten, Natur- u. Wandert reu ncten u. Familien. FQr Sie alle bieten 
wir ein Rtnessproaramm (Halle nöadSSauna/SoSartum), Schönheitssalon, UntertuJ- 
tungsabend. Ucfnbtmervortrag, u. spezielle KindarpToc ramme - altes 1 - Preis inbagril« 
len (auch Tlefgaragel Unser Komplett- Preis HP ab DM ft,- zusfltzL kosten!. Wandertoh- 
rungen u. Tagesauslloge m. eig. Bus. Bceen, die Landeshauptstadt SQdtlrds nur eklen 
Katzensprung entf.. Fordern Slo ausfehn. informallonsmaL an? 

A Sporttiotel obereggea >49050 ObsrBflgeitfSOdliroVDolOfntten f 

1 Tel. 0039-471/915797 - Telex 401205 -Olr. GL Weissenstelner. ff 


Gasthof-Pension Waidheim 

1-39040 Atem Ex Brbren (1500 m). Gamütfl. Familienbetrieb, ruhige, sonn. Lage ZI* 
m. Du/WC. gepflegte Küche, Diätküche, gemütl. Aufenthalts räume. Sonnenterr.. 
eig. P&rkpJ. im Sommer gQnstiger Ausgangsp. f. schöne Wanderungen, Berg- u* 
Kiettertourefi, Im Winter ideal f. d. Winterurlaub. InmitL v. 5kJ Karussell Plose m, 
vielen gepflegten Pisten, Langtaufloipen u. Skiliften. Mit Rcw leicht eneichb^ 

Busverbindung. 

HP DM 32r04r. Fordern Sie unseren Hausprospekt an. Bes. u. Führ. Fam. Tauber 

Tel. 0039472/49310 
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Ä ltere werden jünger. 
Jüngere wenden schöner. 






L assen Sie sich verwöhnen. 

Kuren Sie sch uno imd sd 


Sonne - Wandern - Tennisspielen - Erholen 
und das Abseits vom großen Rummel! 


Hotel Peter 


1*39040 PETfcRSBERG bet Deirtschnofen / Södtirol 
Das familiengerechte Hotel. Zimmer im Appartementstfl: Hal- 
lenbad /Sauna /Solar./ Tennispl./ gr. Uegewtes*/ Parkplatz. 




MdMnimtSS 

C5- «J botei in sehr ruhig., freier 

.AmfHrhtslage. Alle ZL sind grofttflg.ansees(attet+ Balkon. Hillen- o. Freibad. Sagaa. 
Solarhun, Liegewfese. HP InkL Frühstücks- u. Salatbuffetca. DH 62.-/80,-. Baumblüte-" 
Angebot IQ. 4^-lQ. 5. 1983 ol DU 60,- /TO,- iafcL <ßv, Veranstaltungen. Peostan 
ft ufw telB - genfllL Fteriagenaion ntttaüem Komfort, Frei-nadHaDcnbad. HPlniiL 

FrühstücKs- und Sakdbuffet ca. IMS 31.-/59,-. 


Ij Kuren Sie äcti jung und schön: 
ln zwei der ganz grossen 
italienischen Kurtwtels. 
Toptornfort Topservice. Erlesenes 
aus Küche und Kefler. Sport imd 
Unterhaltung. Mehrere 
TherrnatechyvtrnmbMer. 
Kurabceilungen mit dem letzten 
Knowhow der Thermal- und 
FangötherapBe. 


H alanwendungat 

Orfa^iai-Fangopackungea 
Bäder. Inhalatäonen und andere 
Kitfanwendungen gegen 
Rheumakreis. Neurakpen. 
Kreislaufstörungen. Beschwerden 
der Atemwege. Haut und 
gynäkologischer Art... oder einfach 
Fsien vom Ich. 

ischia oder Abano? Treffen Se 
nach Prospekterhaft Ihre WahL 
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TDIESTE^VKTOM £ 

Vfcrfr Pfcim iTAhm.l W-(ofl-.*wyXAOijM o Trlnr4WW VITHOT I **■ 

I 55051 ABANO TERME (Pädova) ■- 2 


y 


Unaef Frühllngsangebot: v. 1.5. - 15.6 HP ab DM 45.-, Inkl. 
Tenmspf.: v. 16.6 -$-.7.HPabOM 48.- inkl. Tennispf.: 

Inkl. Frühstück ä )a Carte, Kinder bis 6 Jahre Im BtemzimniBr 
frei. Rufen Sie uns bitte an 1 Wir verwöhnen Sie gerne. 

Fam. Gatlmetzer - Tei QQ394T1 / 615143. 




PARKHOTEL CORONA 1-38039 - 



Berefjote/ um 


I - 39030 GEISELSBERG / OLANG, Pustertal / SÜDT1ROL 


TeL 0039462/8421 1 odL 63281, Telex 400180 
Neuert» utes Haus ?. alter Tradition L heimi- 
schen Gebirgsstfl, sämtL Koxnf., gemütL Auf- 
enthaltsr., Cafö, Restaurant, gr. ParkpL, Ue- 
gewfese, TennispL, HaQenb., Sauna, Massa- 
ge, Solarium, Terrasse. 

HerrL Wintersportgeb. L d. Dolomiten (Sn- 
persUpaS - 460 Lifte). gepfL Langlautloipen. 
Idealer Ausgangsp. f. Bergtouren L Rosen- 

DOU3MITEN/S0DTIROL ÖlgJÄ»'-““ 1 » 


Dffi grosse Wahrtat für neue Lebenskräfte: 



HOTEL 

TERME Dl AUGUST0 

VlaCampolZS 
Tel. 0039/81-994.944 
Telex 710635 AUGUST 
1-80076 LACC0 AMEN0 
(Insel Ische) 



Sämtliche Fango - Thermal - Therapien im Hutei. Fango - Thcmial- 
Kur, Massagen. Ozon-Thermaftäder, Unterwasser-Massage: Inha- 
lationen, Aerosol-Spröh Therapie, Schonheilskuren (Faiigoma- 
sken. Cellulitis -Fango u.a.). 

4 Thermabchwimm hader; da von ein Hai lenhad i-erhunden mit etnem 
Freischwimmbad. 

Parkanlage - Tennis - Solarium. 

Ein neu renoviertes' Hans mit Tradition. Erstrangige Küche und 
'Service. " 
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GRAND HOTEL 
OROLOGTO 
Viale deBe Terme 66 
TeL 0039/49-669.111 
Tefex 43CES4 OROROY 
* F3S031 ABANO TERME 
(nahe Rädua/Venedg) 


Preiswertes Pauschulangehot pro Person und Tag ( Vollpension u. 
Pvngokurl ab DM i 15. ■ uPziiftl. unserer einmaligen Fango- Knrwx- 
sigung m Höhe vim /O'0,. 




GUTSCHEIN: 10% Fanp>bir-Ennä0igaag~ für die Leser der 
WELT u. WELT am SONNTAG. 


Ihr schönster Ber^-UTfaub in Südllrol (Kenner sprechen von einem 
Geheim-Tip): Dotomtten-Pnnoramo-loge. 1550 m, in absoluler Ruhe, 
mrr Bück Ober das Pusterial. 

Neuerb. gemfltl. Haus im rustlk. Tirol Stil m. herzL famil. Betreuung. 


STULS/PASSBER/SODTROL 
WoBderschBaes WandergeMet! 


DM 435,- 14 Tfl. ft Adrfaül 
avpreisef) 4 Fers, in gut eiliger» 


Neuere, gemuti. i-iaus an rusnic nrou aui m. norzt. iuimh. neimui.). 
VorzOgL KOche. FrOhsTbuffei u. Menüwahl, der Chef kodrl selbst Halle»- 
berd, Sauna, Solarium, Sonnenterr, Zim. m. Bafkon/DuJWC/Radio u. Tel, HP 


(Inklusivpreise f) 4 
strandnah. WoTUs. 



L DM 4Q.-/58.-. S on ö rao gebol MaWoel/OkLi 7 Tg. HP DM 275,-. Bitte Haue- I 
Prospekt anfordem. Wir freuen uns auf Ihre Anfrage. Fam. Schraffl, Tel- D. W. 1 

0059/474/860 54. J 


DM 3Ö^0/3L50. Bitte fordern Sie Prospekten, 
reu Anruf. Para. Halbelsen. TeL 0039/473/8 55 1 

HOTEL KRONHOF — F-39013 5TULS/PA5SBER 


strandnah. WoTUs. Aber narb. Bach, ab 
UL + 25. 8. Saperangebotn a. z. and. 
Term.: Z. B. b. 18. + 25. 6. Sparpreise: Ml 
ttr/l + I»! 150,- 2 Schlaf z. pro Vo. 


CSrailsSatatoed. 

063 


31+63150 29. 


ETI 


Urlaub im Eisacktal/Südtirol 


Neueröffnete 37-Betten-fandUeabot^ensioiit komfortable Zimmer udt 
Balkon und Dusdie/WC, gut^e führte Kucbe und Hausbar, Soimente nasse 
und Freischwimmbad. Jeden Samstag mit dem Wirt Ausflug zu einer 
originalen Südtiroler Speckjause auf der familäpiMlm. Dienstags auf der 
Hanste rrasse Grülabezid mit Musik und donnerstags Spaziergang im 
Gfftfneital mit Besuch bei Holzschnitzern. Preis Je Persern HP tgL 42HJM, 
ab 7 Tage 38,- DM. Als Gast begrüßt sie gern Laltacberhof, Fam. Obezer, 

H9043 Klausen, Ruf 003^472-47635 


| 1-3901 2 MERAN /Südtfrol #2 

W Dantete' 66 rea 

Keuertx K unfatt io WT in Mnmaflg tulSger 
■ormteBrLeae Im VHenvIertel Mm. 

Geh FreB»dgBpa Uegewtese. Sonnen- 
tor* Sauna T-Tennta. In&am. KOcho-Pous- 

gmTVCtoSpezlaiia»n-FfütKLtiufteL 
HP ab DM &4 - Heuspromkf anfofdoml 
Tei 0039473 / 26514 
Ab Juli 03 neue TeL Nr. 37214 „ 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Teiefon-Nummer nennen 


Gard 


Ferfenwotumngeii direkt am Strand ul 
P ool in Lido dl Jesolo. Anfragen u. Bu- 
chungen! UBBbng 4qnp ohilfat r Xd. 
08052/2127 

GrehneSwrg 15, 8201 Frasdorf 


Rufen Sie uns an oder senden Sie unsden Gutschein mit ^ 
Ihrer Adresse. Wir antworten schnell und unverbindSch. T? 

: : M 




Mratbaus, berrizebe Lage, bei Limone, 
frei bis 2. 7^ W. 0671-27712 


rBiitlml flfc «nf jiL.A 11 IImIoI 

AWiunNL vpt nnofi uuvjil hvtou« i pitai 

SRnbof. TeL D. W. 003M73/361 34 
Haiu mit Tradition + Komfort - beh. Frei- 
bad - Jtmi/Jull/August HP ab DH 40,-: 
September n. Oktober HP DM 60,-; 
Familie Dunbo f er-Hof ftnanji 



Temwfan. södL Boa, am Meer Bunge- 
ktvs/App. zu rennieten. TeL 089/ 
52 89 02 + 0821/915 36. 


TOSKANA 


SAUBERES WASSER • 


MAR [NA dt BELVEDERE Provinz Cosenza - Urlaub machen, wo 
Kalabrien am »chö raten, ist - nur 5 hm zw. Maar ii.' 17B3 ni hohen 
Bergen, Hotab mit mvatstrand. MonflwaW. KNmaanlaga. bawaorü 
Pari^tUAz^Tannls, z. T. direkt am Meer. SwhnirfngpocH. RettstaD mb 
Turnierplatz. 0BERNACHTUNOSHOTELS IN NORDTTAUEN'J 
HOT EL VERMITTLUNG SPteS 
Cart-UIWch-Sir.33, 41M Oarmtadt-Eberatwft. Tat.(«tSt15Zm 

SER • FLACHE SANDSTRXNSE • KEIN 4IASSENT0LHUSUUS 


PanteHeria: Neue Wohnung in Usto- 
rischem Gebäude, wubderscbdne La- 
ge, Terrasse, Gelten, v. Priv. zu ver- 
ndetes /«fad 2 VoJ. TeL 0039/51/ 
396500 morgens (spricht deutsch) 


LAGO MAGGIORE Tr uwmf i hm fa Cannero 
Panoramabfick. Uete/Hanf 045 82^2 45 


Fbrieubäiiser SU vermieten. 

Tdefon 028201 IV 64 


Bei Antworten auf Chiffreanzeigen immer 

die Chiffren ummer auf dem Umschlag vermerken! 


W206 - -. - 



\ . 


HERZ-KREISLAUF ffiSfSSSRUCK 37 NERVEN 

Rheuma. BondteMteflleldm, rnd. Aaffnscbungsbeixiudliiiio Thy- 


Rheuma. Bands cheUwulefdeit, mod. iUrtfrisctemasbubandfovig — u. a. Tfay- 
Bum (THXL Prof. As lau. Organ-Extr. - sowie alle Inn. KnaktehtR. Absolute 
Ruhe in einem herrlich gelegenen u. sehr komforL einger. Sunatoffum des 
Toutobuvger Waldos. Internist und Badearzt im Hause. 5wöch. Pauschafkur 
(Arzt, Bader, Vollp.}. BeihUfeföhig. Hausprasp. des In mtq ts fBr nodens 
Therapie, 4930 DetnoSd-Hiddosen, Uedeweg 4-6, IfaBeaschwlMbed 

(20*). TeL 06231/88004 


Ruh© - Erholuog - Urlaub — *. Entspannung im Kur-Kn^ipp»ano1orium 

^onnenhof“ Bad Iburg - Teutoburger Wald 




Arzt im Hnuic, neuxtl. Rcgoneretionskur, ap«r. Abrvihmekoat, »He Dietforrnen, 
groBe Kurmfttela bt?g. - Gymnastik - Sauna - Sonntnbinke - HiJlenbad 3CT - 
kein Ktirzwang - Hausprosp«k1 - VcJ?pen3ron 02,-'93,-.*T«g - günsl. Pjujch«!' 
prti«e T KrtnkcnkBisenzuichuÖ nach % TÄ4 a RVO-beihiltetöhlg nach 5 30 GewO. 


am 


& 


4505 Bad Iburg, Postfach 1240, Telefon 05403 403-1 


imr 


PrtvutkniDkananstadft, 2652 Bufufina 1 M B rwu ri ww n - 
£SPtttio«eafi > a At^b fPgye*4otrt#-N«ifOfoqie. P iwA ottWt^ite. 
Pw ehoU ier a pie. - u i wiil ectie An^n, N atu ri i i ül vartMhrBnL IMh. 

KBrpwflldw, vtgatalh« uad mfixM Enmnlm 




POTENZ- 

PROBLEME? 


Hasenpatt a «05281/4085 
3280 Bad Pyrmont 

Komfortables Haus 
Beihilfefällig gemäfl § 30 GWO 
Brite Prospek t anf o rd em 


Kuren und Fftne&skuren 

Herz. Kreislauf. Hochdruck, Leber. 
Stoffwechsel. Rheuma. Band- 
scheiben. Geriatrie. Autogenes 
Training und Regenerations- 
kuren. Übergewicht. Diät und 
Fastenkuren. Pauschalkuren. 
Badeabteilung. Pyrmonter Moor. 
Hallenschwimmbad 28 0 -30°. 
Sauna. AReZi.. Bad-Du./WC. 

Tel. Appartement 





SANATORIUM!® BUHLERHOHE 


k 1PRIVATKLINIK 

Medicir 


Die Urlaubs -Kur. 


Kurpension Sanatorium „Haus Wolfgang“ (Arzt im Hause) 
Unter imJnndueHBr fachöfztlichsr Betreuung. Rekonvaleszem und Erholung nach 
Herzinfarkt und allen Gelenk-Operationen. Vollständige medizinische Bäderabtei- 
lung im Hause. Bewegungsbad. NEU: Thymus- und Schrothkuren, Trimnwhch- 
Raum (auch Bodybuilding). Haupltiaus mit Fahrstuhl. Alle Kassen. Bitte Prospekt 

anfordem. 

Bes.: W. von Funcke, 3118 Bad Bevensen» Telefon 0921/30 11-13 


g für plastische Chirurgie 

Durch einen kleinen chirurgischen | 5403 0 ^ Neuenahr 
Eingriff beheben wir Ihre org. g RavenubeS«rS^3/44 
Potenzprobteme | Telefon (02641) 24866 




-28 Tage- 

KLINIK PROF. KAHLE 

5 KBbi-DeDbiGck- Telefon 0221/68 10 16 
Leiter Dr. med. Kahle 


MM BAD NAUHEIM 

Spetbkrankediaui fBr 




Ärztlich geleitetes Gewichtsreduktions- 
programm ”Cnra Romana” tag]. 
Gewichtsabnahme ca. 300-500 g, speziell an 
den Problemzonen: Oberschenkel, Hüfte, 
Taille (Frauen), Bauch, Brust 
und Gesäß (Männer). 


Privatklinik für Innere und Ganzheits-Medizin 

Einzigartige, ruhige, heilklimatische Schwarzwald- 
Höhenlage (775 m) mit Blick ins Rheintal und vielen 
Wanderwegen, 15 km oberhalb von Baden-Baden. 

Beihilfefähige Kur-Klinik 

.^T chfK* Up Kultiviertes Ambiente 

' tor * or 9*^ Erfahrenes Fachärzteteam 
/M . Modernes Hallenbad (30^) 

li IndividueHe Oiätbetreuung 

IMBMnViln und Gewich tsregu lieru ng 




>■ : 


Kuren und Anschiuß- 
behandJungen bei/nach 
inneren Erkrankungen 
(vor allem nach Herzinfarkt} 
und operativen Eingriffen. 


e . . * 


Adrenafln- und ephedrinfrete Therapie - Entwöhnung vom Aerasol- 
Mi&bmidi - Einsparung von Cortison- Präparaten. Intendv-Theropie und 

Ölleitung der Rehabmtation. 


Prospekt 


Telefon 06032/8 17 16 


am 


. Bitte Prospekt mit Versfcherungstiiim 
SANATORIUM BÜHLBIHÖHE * 7580SQM13 • TfeL 07226/216 


HAUS 



Sauerstoff -Mehrsch ritl-Theraple 
nach Prof, von Aidenne 
Schlankheitskuren 


Wir haben das richtige Gesundheitsprogranini für Siel 


KURZENTRUM „DIE VIER JAHRESZEITEN 
Färberweg 3 • D-S183 Rottach-Egem 
Telefon 08022-26780 oder 24041 


3580 Bad Wildlingen 
Wallensteinstraße 1 
Postfach 1660 
Telefon 05621/4002 
Prospekte anfordem 


(Akupunktur - HCG) 
• Zell-Therapie 


• ZelhTherarae 

• RegenerationskurBn 
(TriX - Bogomoletz etc.) 


KRAICHGAU— 


fTHX - Bogomolet 

• Krebsnachsorge - 
Metastasen-Pi 

• Rheuma-Spezi 


T'4* 



urigen 


öööbtböö 

ti mm 


lik| Aufleben auf Hoheleye 

Der hK-w.ihm* und natürlifhu Wcr 




AsMitaa, B wr e Bk , Hheomatische ErkraakangtBL 
den der Getonte, Ba m bcfae ft unscMden. Hetamra 
EotwfilmiwgskmBL Psanasa. 


Hetamrafcszenz. HksSa- 


Gezielte Organ- und Allgemeinbehandlung 
Körperliche, vegetative und seelische Erkrankun 
2852 Bedencesa/Nordsee. Im Mühlenfeld 44 

Privatsanatorittin am SchleB Kuvhelm Dli 



■ - ■ 

ei 

ler» 

de 


Käl 

Ite 



raSL 




Schlaft Kuvhelm Dirks 

tzl, Tei. 05281/65 «5 a. 52 74 


Neue Therapie bei Rheuma 


^:u ni'Ui'r Lf‘K , n>lri , udf , 1 AktiviLH und Grhundheil. 

Gewinnen Sie Jahre zurück: 

Bewegungssteigerung, Herz-kreislaul-Stärkung. Behand- 
iung von Gefenk- u. Organ-Beschwerden, Allergien. Altersei- 
sch ein ungen. Aufbau neuer Abwehrkräfte. Werden Sie schlanker 
und schöner. 

Nutzen Sie dos Aktiv -Programm, die Gaiber-Kosmetik, 

600 col. Schlankheits-Diät, Wiodemann-Regeneration, Sauerstoff- 
Mehrsehritt-Ther.ipie, Thvmus-Bhdlg.. Kneipp- und Badekuren. 

Lassen Sie sich von geschulten Mitarbeitern in einem 
gepflegten Hotel der Komtortklasse verwöhnen, mit Hallenbad, 
Sauna. Solarium, Gymnastik. Restaurant. Tiüany-Bar, Kurpark. 

Alle Programme ideal aufeinander abstimmbar. 

Arztl Ltg., alle Diätformen, 700 m in landschaftlich herr- 
lic her Lage, VP ah DM 99,-. Fordern Sie die Information über die 
Kassen- u. Beihillefähigkeit unserer kuren an: 

kurhdiei-Kurs.inatorium Hnchsauerland, Am Kurpark fl 
^ S78B Winti*rberg-HnheU*\ - e. Tel. 0 27 58. .1 1 i 

MHmfrfWRw m i . . Tele V 08 75 fa 29 


Klinik-Pau schalkur 
109.- DM pro Tag 


Gfistehaus-Pauschalkur 
69.- und 89.- DM pro Tag 


im Knnentnun unmittelbar zni 
liztHcbe Betiemng b. Ben- n. 
hrankheiten mit den Pyrmonter 
inneren Krankhe&en. Lebensber 
WC. TeL Lift, bettütafflliiB. Ham 


B it: gelegen, fach- 
euma- n. Gelenk- 


Kheuma- o. Gelenfc- 
Uteln. PsycbosomaL Aspekte bei 
Zhnmer mit Bad oder Dusche tu 
Vor- n. Nachsaison ErmMtgong 


Hilfe für ein Leiden von Millionen. Vorbeugung und Wieder- 
herstellung bei allen Krankheiten des rheumatischen Formen- 
kreises, bei Gelenk- und Band scheiben leiden. 


Writ ' 




Unterbringung ki der KinBt, 
VcHpension (alle Diätformen) 
alle notwentfige Diagnostik, 
Arztkosten und afe ArzUch 
verordneten KurmitteL 


Unterbringung im Einfach- bzw. 
KomforizsTiTner im Gästehaus, 
Voipenskm (sie Diätformen), 
alle notwendige Diagnostik, 
Arztkosten und alle ärzt&ch 
verordneten Kumrtfttel. 


Sauerstoff-Mehrschritt-Therapie !r«. hZLt* 

Bei Arteftakterose. nwdr. Blutdruck. Herz-, Lunge-, LeLaierkrank.. teg. gr. Star. 
Altersbeschwenten, Ourchblutungsstörung. OadäcftinKsctiwflche, RevltsUstorung. 

Kinpmlon .Hin Im Garten*! P yrmonter Stete 6 
3SB4 Schteder 1 , Telefon 05282/2 38. Arzt kn Heute 


Unser hochqualifizierter Chefarzt und sein erfahrenes Ärzte- 
team helfen Ihnen auch bei funktionellen Herz- und Kreislauf- 
erkrankungen, Stoffwechselstörungen und chronischen 
Frauenkrankheiten, psychischen Erschöpfungszuständen und 
psychosomatischen Leiden. 




Unser Angebot (auch für Kassenpatienten); 


.. *“ 


Scteeften Sie ass taler ndea Se etafacb an. Wir asten Bnes eki 


SANATORIUM am STADTPARK 


Kraichgau-Kurkfinlk AG - Postfach 1280 
6927 Bad Rappenau • Telefon 07264/1029 + 1020 




Herz«, Kreislauf- u. GeföfUekten, Aftttifpa-BronchTUs, 
Leber- u. Stoffwechselerfcronkungen, Übergewlcfvf. 
Gelenk- und Wlrbetsöulenleiden, veg. Dystonie, 
MhgrOne, Geriatrie 

■Mogbcbo Kogoeoiuikiliikvroa (Zoll-, Tkyan-, 


^ Voll installierte Kältetherapie, Kneipp'sche Anlagen, 
Sauna, Schwimmbad, eigene gro&e Bäderabteilung 

Akupunktur, Elektro- und Neuraltherapie, autogenes 
Training, Hypnose 




flfaerapte) 

w Med. Bodeobtig H Sauna a Solarium, belhfmffltilg 
3388 Bod Harzburg, Goskimche Sir, 11/12. TeL (053 22) 70 88, Prospekt 


^ Außergewöhnlicher Komfort ohne Krankenhaus- 
atmosphäre 






«BHBB 


\ aaiw ■ | 


biÄS 




l 

.*—* 1 . m v8> , Tenor s urv MMiMitMU. ^jJMf 


m 


Rrivatkünik 


★ Stadt und Land mit Tradition und Reiz. 

Der Chefarzt und sein Team sind immer für Sie da. 


2':- 


A-. 








/ »Alpensanatonurn« | 

V_ ■ . i A — - ■ 


Hotel und Kurzentrum Hoheleye 


« ■ ; d 




r Informieren Sie sich 


über die vielseitigen 
Ku rmögl ich kerten 
in einem der schönsten 
Sanatorien Deutschlands. 




^Innere Medizm 
® Fachärzftche 
lung Prospekt: 

W Tel 08022/92044. « 

Psstl. 520 H. 8182 Bad Winsen 


/ilvoti 


»ARSHo 


'--a- 


Wäflenweg 42 Tei. ( 

4934 Horn-Bad 




Klinik für Herz-Kreislauf- Erkrankungen. Bluthochdruck. Durcfablutungsstörnng^n, 
StoEFwecbselerkraokiuigen. Erkrankungen des Vendauungsapparates, 
ge ria irische Behandlungen nach Prof. Aslan 




Schuppenflechte 


Wicker-Klinik Bad Wildungen 


M 

la 


s I 

s t 

1 

I 

ii 


st 



\A^r senden Ihnen kostenlos: 

O Unsere Broschüre „Naturheilverfahren 

Wiedemann- und Aslankur. Niehans-Zell- 
therapre, .Akupunktur, Neural- und Ozon- 
therapie, THX-Thymustherapie, Sauerstoff- 
Mehrschritt-Theräpie nach Prof. v. Ardenne, 
Homöopathie. 

O den Farbp rospekt der ärztlich geleiteten 
Privatklinik für innere Medizin, chronische 
und psychosomatische Erkrankungen, 

Diagnostik- und Vorsorgeuntersuchungen, 
Psychotherapie, aile Drätkostformen, neu- 
zeitlichste Kurmittel- und Badeabteilung, 
aktive Bewegungstherapie, Hallenschwimm 
bad 30 °C. Sauriaanlage, Solarium, modern- 
ster Wohn- und HoteTkomfort, Unter- 
haltungs- und Freizeitprogramm. 

O Spartips. Extra günstige Pensionspreise in 
Vor- und Nachsaison. 


Diagnostik von A bis Z . . . 

1 Wo. stationärer Check-u 
DM 955.- 







8788 Bdd Brückenau 

Sinntal 1 

Tel 09741-5011 




ik - Langzeit/Bdastuags-EKG - 

m - Endoskopie - Sonographie - 

imkieannediziu5che und compo te r ro mograpfai- 
sche UatersuchoiigieQ bei Bedarf möglkh - iinit- 
hebe Labonmtenudniugen (auf Risikofaktoreaj. 

Chefarztbetreuung - ausfQhrticher Abschlufi- 
berichi. 

Unterbnmzunc: Moderne Einzelzimmer, Bad oder 
elefon. Balkon. Radnaidage. haus* 
eigenes Hallenbad, Sauna, Fretzeft p rogramm. Be- 
schäftigungstherapie, Ausflüge. Veranstaltungen, 
volle Verpflegung (in kJ. Diäten). 


# ■ ■ ' 

■ K, s • 


Pauschalkur zum Festpreis von 
^heck-up DM 145 .-/Tag - DM 135 .-/Tag f 

bei 2 Personen V 

sSrass- EKG - “W- ■He»' notwendigen Diagnostik, ärztlich ver- 

SooMrapfaie - ordneter Therapie (Massagen. Fango, Kneippan- 
ertoooBnphh Wendungen, kohle nsäimc haltige Mineralsprudel- 
ödicli - iimt- Eiehrotherapie usw.J Chefarztbetreuung, 

äkofaktorenj. Lintcrbringung, Vollpenaon. Freiz ei t pr ogra mm e. >j 

tr Abschluß- Alternativ: DM 95 - DM pro -v 

. PciSOn, DM 85r- bd 2 Perronqa" -’y 

hu 1 paal iy|AP “r 

aaiJaae haus. ffir Unterkunft und Verpflegung sowie sämtliche 

i Be- Jwlichen. diagnostischen und therapeutischen :. 

raMtaltnn'een Leistungen nach einer erstattungsffhig«) Einzel- : 

^ abrechnung. Bad Wildlingen bietet einen hohen /,v 
I FreizcLtwert- Gadezentmm, Hallenbad, Kunsteis- ’,j 

hufbahn, Tennis (Frei- und HaDenplätra), Golf, : f ' 
sämtl. Wasserspott aur dem Edersee, weitläufige 

Wanderwege, Kalturveranstalhmgen. Reithalle. =:>. 

■ 

_ Prospekte und lofonnarioiu 

*£* ^4. FBre-Friedrirt.So.0eW 


wird in unserer HautabtBäung seit 
Jahren sriA Erfolg beriandeh, eben- 
so Krankheiten des alogischen 
Fonnenkreises. Nachdem die 
sflerglschen Ursachen bei Atem- 
wegserkrankungen ständig zu- 
nehmen. bieten wir jetzt euch das 
eigenständige Kurprogramm 


Frischzellen 

Kurheim 2077 Großensee 

bei Hamburg 

TeL 04154/62 11 


Altar wfdan-flanmd bWbn 


Asthma und Allergie 


an. Neben die susführfche Diag- 
nostik tritt eine dfferenzierteTlie- 
rapie mit Inhalationen, Atemgym- 
nast^Hyposenstonisfea/rig und 
intendver Hautbehandhing. 

Auskunft und Prospekte: 


Die gün stigen Woebenendkuren im Arzt- 
lieb gel eit e te n (ör Ozon- ««j 

Ä Zeflthereple 
Grafecstr. 22, 2&4Q D leoholz 
Tel.-Kr. 05441/79 33 


Prostata-Leiden? Lgi 


KowibiriVIft tftbuitunniwii«"* — * 'mm a j» 

otme Oporotion. ArzificS Tiak- " 

(mhotel ch- 94 io BäteH 


Vf} 


.■ * - . ■ 


Kümoleuron flbar ctem BodaotM ■ 

(Schvreia) 

Toteton 0041 7f / 91 11 14 ' - r .; 

S«lt 25 tehreri SpÜMÜMk . - 




h . 

K 1 - . 1 


' ■ r . 

r. ^ ■■ ■ 
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BAD RAPPENAU AG 








* 




Tel. 0562 1-7] 6 01 


»yV in. 

■ ’ Q. oder 05621/79 22 58 


'Psstl 1380 A ■ 6327 Bad (taneua 
TbMm 872M/1026-1OZB 


MS 


Teira 994626 






* 


kn ferchen Haus: Sßmmh^lkur 
nach Prof. Dr. Gundermann, btto- 
gische Regenerationskuren, Geh- 
sohuia. 


Frischzellen 

i Regenerationskuren i 


Ausführliches 

Infomisticnsmatsris! 




Postkarte oder 
efonisener Anruf genügt. 



PRIVAT-KLINIK ( 
Dr. Galt I 


K : .'.>e-ors r r \ 

c 7 32 ErienK- r- ; j 

Tui. 0bo23/3G:.il j 

— — / 


i '* 


■<-« A. ‘ 

4P. . . 


• Aufbereitet im eigenen 
lobof - gewonnen von 
speziell hierfür gezüch- 
teten Schafen.# Informa- 
tion über das biologische 
Heilverfahren auf Anfrage* 




KqzzeBtniB 
VkrJahresKiten“. 
. FSrberweg 6BB, 
0-818S Kottadt-Egern, 
TeL 08922/2 6780-64 J5 
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Ostsee 


Vbad. aep. 

**5®- SeAL, Terr., Gart, 
PenL P Scharbeutz/O sl5ee, Gren- 
ze Timmendorfer Strand. Ab 8. 7. zu 
venn-Tri 040/81 42 55 


Herfen im gemfltl. Rwtdacbhs. (neo) 
Höbe Dohne, 2- Per*., Kaminhalle. Gale- 
rie, Parfc-XV, TeeWL. m. Frühst, Näh. Tel. 


02324/42523 


GrBnltz. KTL-Wohng., 120 ufi bis 6 Pers.. 
TV, strandnah, Garten, 04562/7885 


Noref-Seakud/Dänemarfc 

140 m3 mH allen Facüitäten. 2 Du- 
schen, Sauna, off. Kamin etc, 4 
Schlafe.. geeignet t. 2 Familien (9-10 
Pen.), 300 0 v- Meer, 050.- DM pro 
Woche. Wochen 28, 29, 30 besetzt 
K, Fahr Manen 

awfl ■ iwosa ■ wivaiNi 

SAKoften 1, G anlese 
DK-2760 Mäl0V, T. 0045 2 18 32 68 


Schweiz 


Frankreich 


Norwegen 


ARO$A/Groubflndee (Schweiz) 

Aparthotel Hof Arasa 


im Sommer 1883 verm ieten «Ir wunderschöne Appartements für 2-6 
Personen. Hallenbad und Sauna im Hause, Tennisplatz and Tennis- und 
Squash ha Oen in der Nähe. Wocbenendpausride schon ab Fr. 400,-. 
Reservationen: TeL 004181/31 15 76 


Heg. 2-ZL-App., bis 4 Pe ^ DU Wi _, 
90.-; TeL 04221/1 73 53 


Ostseebad Dahme, 2v.-ZL-Kft.-App., ff 
4-5 Pers., Strandnähe, bis 9. 7. u. ab 13. 
8. frei TeL 040/81 39 98 0<L 81 39 82 


Urlaub an der 
franz, Südatlantikküste ? 

WIR sind DfE Spezialisten 

[ o 


Thwraen d w fe r Strand - Niendorf. 2 

ZL-Fer.-Whg., 4 Pers., bis 25. 6. freL 
Vorsaison preise. TeL 040/721 18 79 


Gfünttz/Oitsw, 3-ZL-Fer.-Wh&, TopL, 
dir. a. Strand il Yacbth., m_ TeL, Farb-TV, 
Schwimm!)-, Sauna* noch einige Wochen 
IreL T. 040/525 40 01 tacs, 0M/B03 42 36 

abds. 


Schöne Fenenhöoser o. d. 

Spitze Dänemarks f. 1983 

Bis z. 78. 6. u- ab 20. B. Häuser 300,- DM 

lafanwadawea durch 
Aalbeek TerictbDio 


Cosa Mlramonti 

CH-6974 A kfss g c tnqTi c i 
Zu vermieten: ruft. 1- Ws S-Z.- Feri emwnh- 
nungen. Schöne Aussicht, gr. Garten, 
Tel. 004191/51 39 77 


Fetlmdmas - Loganer Sae ■ 
berrL ruhige äusskbtsiage a. Seen. Ber- 
Se, zn verscb. Terminen zu vermieten - 
euch langfristig -ans Altersgründen evtL 
aneh Verfcanf-VB sfr. 375 Tod. Anfr. unt 
WS 55424 an WELT am Sonntag, Post- 
fach, 2000 Hamborg 36 



HPt te aferiea ln Norwegen . 

Nene komfortable 8-Perso ne»- Hüt- 
ten am Sognefjord (Jostedaisbreen, 
Jotenhcünen in der HBe) stehen von 
Privat 35% unter Agenturpreisen 


PßOVENCE-Uobfiab*r~~ 

Sie suchen Ruhe, rieht «ettifaifer 
Cote d’Azur? 2 ZL. KÜ., Bed. Gart»: 
Mai - Sept sbj rerm.. Tel 0Ö33ßty ; 
6065 73 ■ 


■ -v* 

ißi 


I V 

v rr%a_'>T«vd* _v * - :.r 

Beauner Platz 5 - Postfach 273 
0-6140 Sensheim 1 • Tx 456-031 

06251 . 3 9077 und 3 90 7S 


Khtde rf teundBche Gegend. Aagel- 
mögHchketten, Sauna - Solarium 
-- (Skilift (1200 m) 10 Miru ' 

Moei f* W nd s ra r c. SUmiota' 
KOQsete Byttegrend, 5800 Sogndtt, 


KBmtan, 2 FeriehwohmrngeH farj, 
4-6 Personen in ruhig und refcwin 
gelegenem Holzhaus. DM Sät.; bh 
550,-/Wod»,- TeL 0S41/R 2g St öS 
.08465/952. ..v - - 




Trave mCnde 

Lttx.-App . Farb.-TV. 50 dl Heer, f. 
2-3 erwachsene, neu zu vermieten, 
DM 100, -/Tag. 

TeL 040/536 69 21 


Grömitz/Ostsee 


Skomntvef 221 
DK-99Ü2 Aalbcak 
Telefon 004WMM150 


Komf . WofanE- Uai and Juni freL Sonder- 
preis, TeL 02722/25 21 


CH-Luaoner See 

Ferienwhg. f. 2-5 Pere., TeL 
3023030 


030/ 


_ . Flfma /Lo ax . , 

r ifUmtabrnm xo vciukhIml 
T eL «101/31 91 M + 31 >9 17 


Hassend. Strand, EinzeUnJ Seesei- 
te. 2-6 Pers.- App.. Zhzg., \Tbad, TV, 
gr. Gart, t. Hundebes. freL 
TeL 040/460 38 22 


Grömitz/Ostsee 


Ostsee HeWge qh afen 
3 Smxzker, Dusche/WC, direkt am Wasser, 
Aqnamarüta 0^362/07 82 : 

Pe nth ouse, 2 ZL auf 2 Ebenen* für max. 7 
Pers. wochenweise in Sierksdorf/Ostsee 
z. vul, pro Tag DH 160.- TeL ab Ho. 040/ 
46 46 35 


Sommerhaus 
zu vermieten! 


Engadin, komf. FW, 3 Zl/Kamin. 2 
Bäder, bb 6 Pers. ab DM 445,-/W. 


Saas Fea/Schweiz 

Ferieshaus zu vermieten. 
TeL 02101/51 91 84 + 51 89 17 


$L Trapez 

ln ruhiger, attsnaber Lage (Richtung 
Strand). 5 Min mm Zentrum* vermie- 
te Sch 2 WiniTmn er a ppart«MPts nnti 
1 Zwemmmerappaitemeot, Jedes mit 
Kochnische. Dusche. WC etc.« zwi- 
schen 35 and 60 m? mit TemsseiL 
TöL 04651/410 83 


5 Bytteprend, 5800 f 
Norwegen i 
TeL: 0047-^6-70 004 


OsgfadMr See, FartemnhrnuK fa' 
verm. Tel. 043-04242^4 372 ■. 

MBbL OssiadJemr.g 
A-9523 Landskron 


Familien - und 
'vf. Angelurlaub 
V Ui Norwegen 

TeWon 004742*54000. TOM 17634. . 


Tri. 09168/1888 


Penthouse am Strand (80 m* Dachter- 
rasse), 4-5 Personen. TV, Telefon, 
frei vom 25. 5. bb 21. 7. and ab 21. 8. 
für 75, VI 00,- DM/Tag zn vermieten. 
TeL 0231/46 47 39 


Ostseeresidenz Damp 2000 

Komfoit-Ferienwohnangen u. Zeltdach- 
häuser vermietet Spittler, PostL 100. 
2335 Damp 2, Ruf 04352/52 1 1 


CMmltz/OstsM, Fer.-Hs.. 3 ZL. b. 4 
Pers., m. Gart, 3 Min. z. Strd.. v. 1. 5. 
b. 31. 10. z. renn., p. Tg. 60.- b. 85,-, 
Mo. ab 16 U. TeL 040/672 81 15 


Sierksdorf Kft. l’fe-Z.-Apt fr.. TV + TeL 
vorh. Sebvimmb. Sauna. Tennis 
040/670 30 14 


Gelegen am Kreidefelsen bei Lnzn- 
säs, ca. 20 km von Shetlands Odde/ 
Kattegat, Dänemark, 10 Min. ztun 
Strand and Wald. Wohnraom 65 tn z , 
Bad m. k. u. w. Wasser. Toilette, K0. 
dl eL Ofen. Kühl- u. Gefrierschr., 
Stube. Schlafzimmer, 2 Kammern 
und Annex. WflchtL Miete DM 600,-, 
Dep. DM 100,-. Ansk. teL (0045) 
1 20 11 47 od. (0045)3 48 30 32 


Kft.-Ferkrawftg. 

Nähe SL Moritz 2r4 Pen. Sommer 83, 
ab 75,- SR. TeL 023O4i731 40 


AR0SA Gras 

Jte tt ora b Ocir; Die 
bb 6 Personen. Grol 
nb-undSot 


St Tro 


KBratew Komf. Ferienbaus, b*L On 


75,- pro Tag + NK- Triefdp''Mtli 
65 53 90 oder 0043 4715 62* «W 
reich) 


spez 

Tahiti 


ad, Ten- 


V31 02 11 


Im Ortszentrum (zn Faß erreichbar) 
auf dem Weg zum „Plage Tahiti“ ver- 
mieten wir ganzjährig ruhig gelege- 


Lenzeriiaide 

2 ZL-Ferienwbg. für 4 Pers. zn ver- 
mieten. TeL 030/Ml 4442 


WE6GIS 

Vierwaidstötter See 


Hans, bestehend aas 1 Zw 
u und 2 Etnzimmerapparte 


Burozefiflci. 
Svrpta Werktags 8-30-1 ß Uhr 

N 2600 LRehammer. Samstags 6-1 4 Uhr 


bzm. d. Bergweit mzzd .L efn Neab. 
noch dm Term. freL Hs Kma A 5082 
St Martin b. Lofcr> 7. 0043-6&e8S* 




roer- and 2 Einzimmerappaxtements 
mit großen Terragsen and Blick in die 
Weinbezze. 

Interessenten melden sich unter 


Schleswig-Holstein 


Ostseebad Oriknltz; Fewo L Bunga- 
low a» GarL, 60 m». b.4 P. freL p. Ta« 
DH 90.-: Fewo 90 ms. b. 6 P. frei b. 30. 
7. il ab 20. 8.. p. Tg. DH 105 

TeL ab Ho. 04L35/215, 04562/1047 


Nähe Malente 

Fewo, 3 ZL. KoduzL, Bad. WC, gr. Liege- 
wiese. 4 P-. DH 50,-. T. 040/531 15 25 


Nordsee - Pflwwnqrfc 

Bksvond, Vojers, Henne. Nyminde- 
gab. 30 ersikL Ferienh, Saison DM 
400-800,-, Zv/wb. 60% f Vor- u. Hochs. 
40 %. Prfv. M. sl L CMrtb— , Saf- 
bokken 24, DIC-6700 Esbjerg, Tel. 
0045/5 15 1064 


Neues Ferienhaus 


Sonnen«! de, Chalet mk 8 Betten, Küche, 
Dusche + Bad - 2 ToÜetten, Terrasse + 
BaBron — Rnftig»* Lag» - Herrliche Aus- 
sicht, ganz&brig frei für 150,- DM/Tag zu 
vermieten. Tri. 05131/5 38 22 


NORWEGEN 

Ferienhduser • HoteJ-Schecks 
PKW-Rundroiien • Buchungen 
aller FahrUnien. Katalo g anfordern 

ncrciia roisen r^’ 

Groß© Straße 74 j 

2070 Ahremburg, Tel. 04102-515 01 


Uriaub an Trawuee 

Komf. 3-5Q.-Fewö, kmnri . riss» 
KB., Bad, WC. 2 Sc£tFri2lis ;^ 
Anssc, Seebifcfc. ab sofort freL Tri 
0511/789449 : : 




tev.- • 


Ferienbaus dir. am See für Juli 83 m 
vermiet. T. 0043/662/46790 cd. 46824 




Schönhogen/Ostsee 


KfL-Bung. 1. 5 P„ 200 m z. Strand, fr. 
b. 16. 6. 83, T. 05171/53 8 61 n. 18 U. 


Malente 

2-Zi.-Kft.-App- z. SeDvstbewirtscbaf- 
ten* max. 4 Fers* (wö. Reiaigungsser- 
vfce) dl Küche, Bad. TV* Schwimm- 
bad. Sauna. Sportzanm, DH 110.- bis 
DH 125.- tfiL TeL 04523/30 33 




Fenenhäuser in ganz 

^ DÄNEMARK mm 

GRATISKATALOG AN FORDERN 
■ Foto und Granates won (ödem Haus ■ 

STRANDURLAUB • PpSSST 

rito 2 • 2990 Fl enab u rfl - 0461-23301/235351 


Ln altem Tessuer Dorf m. berrL Blkh 
Ober den Luganer See, Südhang, 
Ideal x Wandern. 5 Automln. z. See n. 
Golfplatz (18) 4-5 Pers., 1 Wofanr. m. 
KSL, 3 Schiair. Bad/DD.. 110 fr. v. 
6. 6.-30. 7., u* ab 22. 8. 83. 

• TeL 0761/539 62 


Cop 

vvC 


3-ZL -Ferienwhg.. tigL ab 45,- sfr^ TeL 
030/805 92 14 


FERIENHÄUSER 

Atlantik-Mittelmeer 


3-23.4Comf.-Whg.. sehr gut eingwkhteL 
bis 13. 8. frei TeL CÖO/ffiTlfla • 


Bretagn e - Aquitaine - Landes 
. Cdre d' Azur - Languedoc - 
1 Costa Brava (Spanien)* 

JEAN JACQ GmbH 


2-23. 


noki 


Urlaub in Skandinavien 

-egfcg- Dänemark. Schweden, Nor- 

\Ä/ «eg«,. Hnidaud Ferieabäu- 

S8T UH) Hotels. New Sqnr-taptm- 
te - auch In dar HaupMsnr - «egen Xvfsäflidbniiflea 
FarbkatalOfl bei Ihm Rehebiio oder Scat-Sam. 
2805SMV1. Bremer SO. 120. A Tel: W2T -87 4008 


Sous-Fee (Wallis) 

Komf. FerieowiML, 4-5 Pera.. Som- 
mer u. Winter frei. Tri 0211/68 66 75 


günstig. Ab DM 65 ,-ftSgÜdi. Tri 
040/8755 22 


Schwarzwald 


Ferfenappartomen« 

im Schwarzwald, Bad Herrenafi», für 
2 Pers. mit Kochnische, Bed und BaJ- 


Braunwald 

autofreies, alpines Feriendorf, mod. 
Appartem., 2-8 Betten, ab DM 350,-/ 
Wo., Reserv. 0041/1/363 16 05 


Zanaott, scbOnst Wandergeb, o. Som- 
merskilznf , tolle Wbg. m. Galerie, 5 Bett, 
gr. BDl, SuperanssL, 70-80 Sfr. mit BL 
aufs MatterfKmi. Tri 040/279 3073 o. 

220 6088 


D - 7640 KEHL AM RHBN 
S 07851 73001 IS 0753 652. 


Bungalow für max. 6 Pera. iu kleiner 
Fenenanlage m Geüo. 90 m=, 3 
SchlafzL, Kamin, iux Ausstattung. 
Surfen, Angeln. Tennis, Reiten im Ort 
bzw. in der Nähe. Preis p. PersTTag 
nkr 62.- (ca. DM 22.-). Wettere Mos 
Tri 06193/446» 


Italien 




Elba 


> m 

^ .* 


LKslrettMsd/Waflfs, Fbrleowobnimgen za 
tctbl Sonnig, Anssichtslage, Tbennal- 
badÜT «L 0711/42 70 23 


Das irerrircti gelegene, iruMduefla 
wi seinem besonderen StB einmalige 
und führende Haus in 


kon, gemütlicher Einrichtung, TV, 
Preis pro Pers. DH 26,- einsdxL Kur- 
taxe. TeL 07203-88 71 


SoBNH O tM 


HINTERZARTEN 


Baden-Baden 


mll Fertenwohnungen im exclusiven 
LandHausstfl und mehreren Gesell- 
schaftwäumen. 

Gr. Farbprosp. $ 07652/5040+1737 
FamSe Wftte. 7824 Hhteizarten 


2-Zi.-App.. 51 m*. direkt am Waid, Tri, 
TV. DU 60,-, TeL 040/59 05 86 


1 FamSe Wftte, 7824 Hh te i za r te n M Hon Thomfl Sate/Hochsdiwarzw. 1000 

ra - Komf. Fw„ neues Prtv.-Bx, s. gepfL 

.„„„ „ . . „ _ _ zentr. Lage, TV-Faibeb. Bed. TeL Haupt- 

<MJ 66 EN .Ferienwhg., 3-4 Pe ra.,_ 5 1 nff. 2 anschL . sep. KOTWobnzL. 2 Schlaff., au- 


ZL. Kü„ Du. /WC, 40.- b. 50.- DM, 07631/ ßer Jol)£ri 7825 LaRZfc.-Sal£TOse^tr. 


86 09 


2. Tri 07653/18 87 


Verschiedene Inland 


Sparpreise Wüterterg/Saueriand 

Fswes Boagatom vn 37 bis 85 vi 

Hcni Vmte rgtUei am Kanten Asten. Komron- 
Fewos ufT Bad. Bahon. TV. Tetefon - Um Famfcen 
De actif Peraonen Eigene und -kurae 

KegeJbabnen. Ammanon. Kmoefhoft. r? jWi, 
Hallenbad. Sauna. TanizweiHesiauiams J£jRy 
14 Tage Staxfco/Bung. Oes 11.6 abSSOr 


Altena u/Harz 

Fewo. za vermieteiL TeL 04182/78 33 

Bad Neuenahr 

Loznfl-Fterienvhg. f. 2 Pers., beste Lage* 
zu vermieten. TeL 02191/7 08 72 



Tcnemmtmungen Zratralscbweiz 

I in nauri BureiD glMf Hotel in Bigdbcrg am TitBs I 
(t2DQ m-33» ml &»- and Zmreim-Fena^ I 
wobnungsa, alte mtt Cotof-TV, Bad/V\C Tristan. | 
V, ^ ^ Baton uod Küchen V 

- rifeHgrtdhe s ton-I 
dsmdMHoreinbl 


54ut*-Fee/WaHb, Ferienwohmmgen L 
2-6 Pers. m venn. Ideal für jede Jahres- 
zeit TeL 8711/42 70 26 


Zu vermieten 

Ferfonwohnungen 

im Oberwallis 
HaHeabad Im Hcmra 
TeL 004128/25 68 59 


Nähe St. Trapez 

in divido eile Ferien f. 4-8 Pera.. pro- 
venz. Landbaus, freistehend, 150 m> 
WohnfL, 4 DoppelacM^fzi. , ruhige 
Höhenlage, hem. Panorama, Meer- 
o&he, Sandstnmd, Tennis. 1800,- DM/ 
Woche. Saison. Tri Sa. /So. 0033-94- 
79 76 80 (0<L 0681-81 13 13) 


ra rieuha ss b. 5 Pera. Ruh. Lage dir. a. 
Hardangerfjord. Boot, Angeln, wandern. 
Juli - Sept 400 DM p. Wo. 0046 - 
14 15 03 76 


Fertenwohmingen in Piocchto. P> 
monte und Patresl CbDe- d*0rauo 
preiswert zu veraneteu. TeL 0211/ 
35 13 0a . .. 


Ia(* 


ISlSRO" 


Fewo. dir. a. Strand. HaUenh,Sauna 
Sola r, Fa rb -T V. Tei z.B.4Pcrs. 46.-/Tg. 
^BnpW293Vaxd4 0&4S1/S3I1 
fe^l£Ulii2E13NordsectxuiOAN(3AST 


W u i n e n M/ A nco— f i m MM- ■ . 
FbrienbSnser am Meer zo verurietett. 
Tri 02101 - 51 91 84 4-51 89 17 


S anttnto q Nord, m Saris Teroi, 
venn. Flenenbungaknra u. Apparte- 
ments, auch mit Snrfbr. u_SAlaach- 
boot 25 FS, MtetrZentnüc Renner 


Österreich 


t-ZL^ertenwtag^ 50 a>, Samersee - 
Zentralscfaweiz. 100 Meter b. Seeu- 
fer, grobes Freizeitang., Schwim- 
men, Wiisaersport, Bsrgwandem. 


Wallis 

Schöne Auswahl An Chalets und Woh- 
nungen. AnsfBhrftcbe t onverb, Pro- 
spekte. Geben Sie Pe reone nzahl ood 
Daten an. LOGEMENT OTT S. A., Rzze 
du Midi 16. CH-1003 Lausanne. TeL 
004121/60 25 50 


Nomuidie - 30 tan v. Coen 

sehr malerisch« Region 

Großes Landhaus für Familie m. 5 
Pers. sehr komfortabel Schöner, 


esfesi- 


:-rs- ■ 


eingefrted. Garten, zn venn.: Mai, 
Juni Jaä. Sept 1000 ff/Woche. Aus- 


fln ff if iln l e r mul W nurii rerl 

Ferienhaus Nfihe Bad Ischl (Salztammer- 
gut), bis 5 Pers^ zu ver mi e t en. Anfr. an 
Fa. Wamot-Ascfcaü. A-5351 Aigen-Vogl- 
bufo. Tri 06132/44 31 


rA R 6 n d Jn ^ 


| Spanien 

TENERIFFA, Puerto de la Cruz 3CAeil 8 


Ihr Spezialist für France - 

VOon. Appartements. Hotels an reen Küsten 
emscm. isorsmB— ausunntnor tMOKacaiog 

Agence Franca ise 

Fneöwjtetoaße 2S py/A 

TDOOSiuttgari i A-Jf/ 

Tel. OT 11/251010 FL.'I hWA 


Ha Bo, Uriauberf Sueben Sie odd. Ferien- 
appartnneitts in Khchberg in ‘HfoI? Wir 
haben siel Verschiedene Größeno rdmm- 
gen— mit Kachelofen, Balkon, Hoizdecke, 
Bad - WC getrennt usw. - he r r li ct m 
RanonunaMlek. A martwwp nthanc Hart- 
mann, SUddfeM A-6365 Ktrchberg 
L T.. Tri 0043/53 57/28 06 oder 22 97 


ScödMee .. 

Villa Siminä. Haus 100 m v. Stnaut 
3-ZL-Sslon. Veranda m. Kam., 500 mt 
GarL, zu vexm., ab sof. frriJDeffken. 
Via Bella Mendok 78, Soar 


. L 7- ■* 
■ ■ - 


■ ftom ■ ’ * 

2-ZL-App’a., kpL eiliger., zentral e. 
legen. Tri 00396^0 16 86^ 




16 6& 


’ri-M 


Sommer, Herbst. Winter 

Feien L bes. schönem, indfv. öst Land- 
hauswohng. u. „Troadkasten“ (alte höiz. 


351010 

251019 


den- 


Bad Neuenahr 

Ferienwhg. L 2 Phis» beste Lage, NIhe« 
Kurpark zu verm.. Tri 02191/708 72 


DanCenter 


Sprtoferstr. ^6 t 2000 Hamburg 1 
Telefon 040/3227 31 


CAts (TAzar Cwmes/Mrmnor. ProvenzaL 
Ferieohs. 4-6 Pers., v. Prfv., frei 11. 6. bis 
16. 7. u. ab L 10., Tri 06898/23100 
ab 14 Uhr 


me, FUzmooSe Salzbui 
nnd (Solasbg. Advent!) uu Nfilre / 
Auskunft 06121/8 71 34 


Logo Maggiore ' - 

Nähe Laino. TOlca-Ta., für 4-Pers., & 
herd. Anlage mit Swimnäng-pool uipd 
Tennlspiatz Im Mai/iuni sowie Sept/ 
Ott. noch freL Hamborg 04836 «66 


I v vV 


Franz. MitteimeerkOste 


Ferienwohnung 
in Bad Hatoastein 

für 2 Pera., gr. SßdbaÜL, Sätma L Ha., 


Bad Salzuflen 

moderne 2-ZL-Wohnung, 82 nt=, Log- 
gia, Farbfernsehen, bis zu 4 Perso- 
nen, DM 60,- täglich. TeL 05222/ 
21048 


Hochsauerktnd 


Ferienbaus o. Ferienwhg. noch Termine 
frei Info: T. 02041/517 11 


Ponyhof bat noch Ferienplätze freL Tri 
Stade 04141/143 54 


Traumurlaub 


ä 


OMMiragaBUM 

-Ir rn 


Ferienwhg. dir. a. Meer 
außer 20. 6.-20. 8.. freL Tri 040/224508 


Cftta d’Azur Hyei 
Pers., GarL, Gar 
9. 7., Ti 


, kL Villa, v. Priv. f . 4 
dir. a. Meer, fr. bis 
§4165/6265 


Thennal-HaUen- and 

tnun. TeL 040/538 52 45 
Mal/Jiml noeh frei! 




UDO SCACCHI (FEBEAMI^ 

FerienbSuser zn verinkteo, 150 m. 
vom Meer, gut möbliert. 2-4-5-6 £etr 
ten, Garten oder Balkon. Fflr Jral 
usd Septesaberr 15 Tage Lire 
250 000 ,-aflee tobe grtffoL ' : 
CORNRUO MARIA - Via Fmelll S « 
• 40100 Bologna. Italia " ' 



SsFstssiei 


Ferienappartements für 4 u. 6 Perso- 
nen, direkt am Ufer, zu vermieten. 

Prospekt o. Buchung unter 

LRS - 7700 Singen, ScbeffelstraSe 11 
Tel. 07731/6 23 89 


Komf.- Reisemobile 

an Sportarif, auch L d. Ferien noch 
Termine frei f. 4-6 Pera., m. Du.- u. 
ToOL-Raum. 

Opel-Specht Tel. 0235/28 30 


Auch in der Hauptsaison frei ! 
Fraqen Sie nach dein Spezial- 
Katalog für Katmae4örienhäiuser 
Amtliches Reisebüro der Dänischen 
und schwedischen Staatsbahnen 


TeL Fr» »WM SWM 35 > 4 


USSNTHKIMRI 
ai wk. vnnsB 83 


, FRAMCRQCH B1LUGBJ1 
Laadtwos/Provence, eig. Scbwimmb. 
30 km z. Cöte d’Azur, ab 100 DM/T. 
noch frei: 21. 6.-14. 7. + ab 15. 8. 
Anfr. Tri 06178/200 ab 19 Uhr 


Verschiedene Ausland 


l-W'is Ws 


Aas. am S« 
H.Cemargw, 1 


amSeeflber 
arene .Tel.02637 /Ö2482 


Neordwijk und Kotwllk oan Zee 

KompL Ferienhfiuser, Wohmmgea, Appartements u. Bungalows- zn ve rnieten 
Zimmer m. Frühstück od. Kalbpenskra ln Privat od. Hotel frei. Alle ln Heeresna&e. 



L 


T 

J 


2000 Hamoure n 
Ost-Wnt-straBe 70 
Telefon OOQ/38S2T1 


11 


immern un i Bt raee 5a. 
Iteefon 0271/360966 


Dänemark 


700 Ferienhäuser- Gratiskatalog 
und Dlrektvermietnn« - NUR — ( 
durch „SKANDIA“, Marswc^ 23, 
2390 Flensburg TeL (0461) 


Ferienhäuser 

Dänemark und DeutscbkL mir indlv. 
Ang. Ansk. il Prosp. T. 0511/40 63 22 


Nordseeland/Dänemark 

Sommerhaus direkt am Wasser, mit offe- 
nem Kamin. wuaderschSaer Aussicht, 8 
Betten, Bad, TV, Ruderbooten. Alles für 
Babys und Kleinkinder, litt, Juni, Juli. 
August zu vermieten (DM 600,- pro Wo- 
che), Sept DM 450.-. Tri 0045/38 44 26, 
Rntzou, Wlliemoesgade 9, DK-2100 Ko- 
penhagens Dänemark 


RI. d. Ingles — G. C. 

BungJAnp. m. Serv. ab 30,- DM/Tag/ 
Pera. od. z. B. mit Flog 2 Pers. 3 Wo. 

pro Pers. 1380,- DH 
D. HAFFNER, Postf. 214. Playa de! 
Ingles /G. C,T. 00 3428^6 26 26, v. 
17-19 Uhr 

Wir su. noch gute Objekte znm vemu! 


Alcudlo/Mallorca 


VH« L Paric h Jean le Ptns/S8dfnmk- 
reteh, grofizflg. UnwiHiiwtoii f. 14 
Fers, zu vermieten. Tri 06121/66 22 56 


imer m. Frühstück od. Ksibpenttonln Privat od. Hotel frei Alle ln Heeresnähe. 
Geben Sie bitte am Zeit, Personen u. SdilafzimnieizahL 

FerienhoBsvermtetUBg Rudolf Scherf BmbH, Postf. 201914. 9i WepperteJi 
Ttttf« 0202/35 72 89 : 




Bong., 100 m«, 3 SchlafzL, 2 Bäder, 
Tri 05041/50 22 


TBfBUmUSSBVATION (SEIT 19S4) 

Ausgesuchte Hotels, Bungalows u. 
nni»rfwnwit» GQAStige Direktftüge. 
Individuelle Termine. Informatkmen 
bis 22 Öhr. Tri (02361) 229 67 


Aidea Calo Fonwüs L MaBorca, Pa- 
guera, Ferienwohnung mit Pan- 
oramablick, bis 18. 5. und ab 17. 10. 
83 noch zu vermieten. Tri 0201/ 
7026 78 


CAtt «TAzor komf. Ferfhs^ Swtmm'pooL 
herrL MeerbL, frei 21. 5. u. 4.-19. 6. 2-ZL- 
Wbg. frei 23. 7.-6. 8., T. 089/32 72 94 


FnfMlMua b Coeutalra bol St. Trapez 

v. L 5.-11. 6. u. ab 27. 8. freL T. 0201/ 
71 43 50 


^^rienhätiser in Norwegen /Schweden) 

\SteWor^^li!te!i!b^SLo5o/2463Mii1 NORDISK FERIE^ 


r ^. ---- 




und 

in Holland an der Nordsee 


- i :«>*. ri 



„185 


Sofort 
gratis den schön- 
sten Katafog anfardern, 
den Sie je in Händen hatten! 
Ruby Reisen ^ 07 31 -6 65 67 
Schwanken bergstr. 160, 7900 Ulm 


Forieubäu se r fe Dflu o moffc 
linei Boraboin 

Komfort-Ferienhäaser auf Bornhohn 
und Seeland frei L d. Hauptsaison. 
Günstige Preise im Juni usd Sept 
Farbkataiog in Deutsch (108 Setten) 
kostenlos 


Ferienhaus In Dtinemarfc am Meer preis- 
gflnst zu vermieten. TeL 0521/88 01 99 


Gran Canaria 

Playa dd Ingles, Bungalow, 2—4 
Pers.. Swimsiingp., ab sofort frei 
Tri 02191/268 62 


_ . . Cote iTAzer 
Ferienhaus 1 . 4 Pers. zu vermieten. 
TeL 02361/428 58 ab 17 Öhr 


• anf den Inseln Watefaeren, Schouweo-Dniveland und Goerree (ahne, 
PStof zu erreichen) • herrL Sandstrände und Wasseraportgeb te te , 
5 T f - 6 - bb 260,- DM Vors, bis 695,- SfirfiSptsi. 


GAte (TAzor bei Cannes, Fertenwoftaae- 


peu von Privat zu vermieten. Tennis + 
Schwimmbad Les Bois d'Amont. F-06820 


• Haupt*, noch frei in BraWsse, Ferienparir .Aäua-Deita“ • sot 
v. 15. 7.-12. 8. 83 • Prospekte und Buchungen über 


Prrvat-Ferie nhäuser 
überall in 
Dänemark 


VERMITTLUNG 

DK 3770 Alllnge, Havnegade 2 
Telefon 00453/98 05 70 


p vL C'*r5 Cfi' 

O c 0 •• tv ?. c .v; ' c r-J *2 m 
c - -• 



Costa dtt Sri 3 Kft.-Fer.-Hs., je 4-6 
Pers^ gr. Pool, Pafan-'Grt., Ste.’nh., 
ab DM S.- dl Tag. W. C rasier, Caoce- 
lada 04/34 Estepona 


trwimmbad Les Bois d'Amont, F-06820 
Grasse/Cabris, TeL 003393/60 52 82 


v. 15. T.-12, 8. 83 • Prospekte und Buchungen über , 

Fmg 1 ^ . 0 SS2 , ?' _****■ -kovera-.VenntetiraB Zeetaod. .'^7 J 

Tri 02301 /B 14 33, Poftfocb ««51 -V, 4700 Hemm 1 


IBIZA 

Traumbans, 3 SchlafzL, Pool Mee- 
resblick. Arno, 030-341 38 02 


Uriaub out Httetaaeer. Warnt? Günstige 


Pröse. Agence Dukat, E6s. Port Canon 
Appt 86, 34280 Canon Frankreich* TeL 


?pt 86, 34280 Carnoa Frankreich* TeL 
OOÄ3 97/68 39 04 auf Devtsdi 


lrfIDni 2 SH 13, Johzute 

nUKru aüee 8, 040/4 4 30 34 
VSIenr FcTl, Hotelfi m* od . o. Anreise 


KRETA Sandstraitd 


Costa Brava/Bagur 


neues Ferienhaus, kompL ausgestat- 
tet. ruhige Lage. gr. Wohnraum, 3 


Nordsee /Dänemark 

200 komf. Ferienhäuser zw. Lekfcen/ 
Blokbus. Vor- u. Nachsaison ab ÖM 
300,- pro W. Verlangen Sie kosten- 
loses Angebot mit Foto u. alle Aus- 
künfte auf Deutsch. Mietperiode und 
Personenzahl angeben. 
Greahooi Soumeriand 
DK-9460 Lokken 

T. 0045-8-82 05 57 (MoJFr. 1(M2 U.) 


Boraholm 

Sonmetbiuser, Luxuswohnungen, 
Bauernhof. Daeodde, Söznarkea, 
Balka-Strand kl SandWg pro Wo. DU 
495,- bis 1495 Hauptäson noch 
frei. Vor- u. Nachs. halber Prs. Ver- 
miete. das ganze Jahr über. 

Faul Erik Hansen, Krafcvej 13 


Schweden 


tet, rollte Lage. gr. wohnranm. 3 
Schlafz., sad, Küche. W l masdL 1 TV- 
Color, Gazage, 2 Terrassen, Garteo- 
mObelt bis 6 Personen« frei: JuH. DM 
100/Tag, alles inkL TeL 07621/23 30 


IMze 

Ferienhäuser direkt am Meer, noch 
Termine freL 
Telefon 03163/807 17 


Ursula Lotze 

vermittelt für 


BAHAMAS 


Fierietawohnungea. RoswitheJSSsrj' 
Schobert» eg 2, 4052 Korachen- 
broiefa 2, 02161/67. 26 40, a. Sa: tL Sn. 


Bun^Jaws^f. M.Pers^ab DM 90,-, ^raj Grete; 3 Room Fiat. 5860 

1)33.1 


Vacances France VF 


Tag zu verm. Preise. Flüge können i 
mitt. werden. Tri Oral / 50 18 12 


können ver- 


Tri 0033.1/745 00 


IBIZA 

Traumh. Lage. jegL Komf., Pool, An- 
to, 3 SchL-ZL, 030-341 38 02 


Schweden 


überall a*d. H on te 

SS?» 1 ? 

er KatalDg naf fl ji. 


-AU 


?^g. c B§a a, w ^ R ^ 


Ferienhfiuser, Blockhäuser, Bauernhöfe 
Katalog anfordem 1 1 1 

jUcscaiegscBfl reranoQQS^renBHMag 
Box 117. S-28900 KnüAnge, T. 0M644-W5S 


Costa del Sol 


Ibl 


soTgßkig SDSgtwabhe Ferienhäuser , 
VÄji and Wohnungen an allen 
französischen Küsten. 

Telefon: Ü2H/5S 84 9! 


Dfinremarfc/FraiftkrelciiAISA 

Fbctenhlusor, Söreasm« Dorfstr. 36 h 
3012 Un g enn a »n 6, TeL «511/741011 

™ MfmKoM 


Vöien, Bungalows, App's. Gratis: Surfing, 
Segeln. Obst- o. Geznüsegart. * 

TeL 06104-4 23 05 


, . . ' Korfu 

»m. mm,, App. n. ZL zu venn.E 
auch noch einig.' frei: Tri 846 
(auch nach 18 Uhr) 



Villa a. Meer, 2-8 Pers., zu verm. 
Tri 05321/46 06 


Großes Haus m. Pool, Pkw, Heeres- 
bück. Hanglage, zu venn te tea 
Tri 0511/81 01 13 


Sunne/Vfirmlond 


Cotta Bianca 

Haus am Meer» Pool und Tennis, 4 Ferro» i 
nen, frei Mal und Juni. TeL 05137-7 67 59 




™ GARANTIERT HÄUSER FREI AM STRAND mmmm 

.Gehen Sie schnefl und scher - 30 frais Angebote m. 01kl vMan für Ster durah 
unsere EDV ausgesucht. Sofortige, kosten tose Zusendung, Bitte Termin u. 
peraonenarnsahl nicht vergessen. Häuser Oberau m Dänemark. 




PämsclreSofimwrtwcVeynilttli in fl Seit 19631 

Ferienhalter in Dänemark 


Fevfe." hduser zum WoMf Bhten in Schwe- 
dens rruuosparadies rood um den Fry- 
ge“e. . — Surfen. Angeln, Boot, Kan» 
i. Wandern und Sche imTn ^n von 
frOhja Tbis Herbst. - Mietpreise Ms 
30 % & Niger ob '02. DeutscfasprBera- 
tnng q. Vermietung: Sume Bocttanai* 
zentral«. 5-68600 S turne, TeL 0046565/ 
106 61 


FcnSem Se koslertos uneaen FaffaMalogan 
^SteMorweqSa ■ 2 Hombugl -TM. 040/246358 


FERIEN 


TOFTN/ESGARD 


•/a 

Vh 



Schweden 

Somme iiäuschen. Smäland/Süd- 

sefawed in. zu vennieteu, 35 km 
westL L ungby. - 5 Betten, 3 Zimmer, 
Küche, beitendes Wasser. Wasser- 
klosett, vlektrizität. offener Kamin. 
NaturEXii ldstück, 20 m zum See, Fi- 
schen. B vdemöpllchkeit, 6 km zum 
GeschäfL Frei 6. 5.-26. 6. u. 15. 8^ 
1. 10. 900.- Kronen + Elektrizität pro 
Woche. Zuschr. erb. unt. WS 55423 
WELT am SONNTAG, Postfach, 
2000 Hamburg 38 


Can Picafort/ MaBorca 

Fewo f. 6 P. zu verm. bis 15. 6.. DM 200.-/ 
Wo. T. 04182/78 33 

Urlaub fflr IndMdua Listen . App. 

In Pofano/KoiiariscJie Inseln 

Telefon 040/550 47 98 

Gran CoDoria, MasoaJomas, 2- o. 3-Ranm- 

lm -Ä. D äSs 0 o^ä ™- 


Costa Bianca 

Bzttos. Bungalow mit gepfL Garten, 
PinienwakL GroBart. Steilküste mit 
Badebochteu u. Sandstr. Juni and ab 
SepL DM 40-58/Tag. Tri 0731/ 
71 93 04 


, PORT GRIMAUD 

p Qoir v. SLTk^wz — F ertenhfluser 
dlrakt am Wuser, 4-*fl taaonan 
BAVARIA • Fsmankigor Str. 106 
6 UKrechan BO ■' T0LQ6& 136 «S 27 


Korfu/Gnecfienkmd 


Fer ie nhaus ab DH 250.- pro Woche 
TeL 07254/7 22 20 


Sonniges Frankreich 


TÜRKEI {TÄ 


Alanya* 


Scbttne Wotunug, 4-6 Penk 150 ra x. 
Strand, JUD il SepL s. günsL z. verm. 
Telefon 6291/25 35 62 


Lfitv tf'Azur, Yort i Ke. Atlant äfc, usw.o 
Hinter land. Vorn mtund Vi 1 lon-Studlos 
App. U5'e 52.n«it^cS 0041-21-207106 
0-11 Uhr LÜH Pichflrd CH-Lflu*annp 


Urtwb « Bord eines Wobnscbtffes! in 
herrL ruh. Natur Nordhollanda. Ideal f. 


Wto 3? U] fi5 g oÄ; Pers. u. Wgl 

che DM 200,-rTeL 02101/51 44 29 


2- u. 3- Baum- 
to-.n- Tag. 


Mallorca 


Costa Brava - La Escala 


Bungalow Neubau fflr 4 Pen. oder 
Reihe nhaus für 6 Pera. zu vennieteu. 
Nähere Auskunft unter TeL 07121/ 
41026*28 


Bungalow am Heer« beste Lage ln Siedlg. 
ohne Hochhsr. Sauna, Kneipp-, Moor- u. 
Thermalbad, Fango. Eigenverantw. An- 
wendung -kein Kurbetrieb. BungaL tBgl 
IW 52/ozw. DM 70,-, Nachsaison ab 1. 
IL DM 35,- bzw. 50*-.Casa Flom ApazL, 
Postal 95, Porto Gristo 


Bretagne — Nähre Pornic 

Großes Haas für 9 Pers., s&axtL Kom- 
fort. am Meer, mit graBom Garten. 
Vom 7. Juli bis 7. Aug. 1300,- DM/ 
Woche. Ma dame Marion, 

32 Rue de Verdun, F- 78800 HoulDes 


3>e DM 200,-. TeL 02101/51 44 29 

St Lucia Karibik 


FBTtonvBten ab DM 800^ pro Haus u. Wbefts 
für 4-fl Parsonsn. ra wundws cft ftnam ww- 
6am PrhiutBandstraiid. Hauamfidcfwn ir*I, 


Teneriffa 


Wbg. bei Puerto 
venn. 0228/66 22 66 


CAta fAm Haus mit phantastischem 
Meere sb Lick. Nähe SL Trapez, Ten- 
nis, Swimmingpool Strand 200 sl 
von Privat, 2-6 Pera., zu vermieten. 
TeL 04431/47 34 und 55 82 


Schweden/WestkOste 

Mellby Strand. Ferienhaus. 7 Z., w., k. 
Wa-, möbL, berrL Lg., 300 m z. 
Strand, 1. 5.-30. S. 500,- DH/Woche. 
Dr. K. Karistetter. Hj. GuUbergsväg 
12. S-233G6 Lund. 0046/46/15 27 62 


Ferienhaus (5 Pers.) bis 16. 6. und ab 
29. 7. freL Vor- und Nachsaison 30 


Ginn CoMrioL Playa de) 
knvs zu venn. Tri 003 


, Buuga- 
2313 


DM/Tag. Hauptsaison 60 DM/Tag. 
Tri 05592/6451 


Brau Caneriu SOd. Bnngri. 2 SchlafzL, 
Strandig. ab 30. Oral. TeL 089A71 71 1 1 


Cöte (TAzur • Samry 


Trtafon (O SO 28) 2S S4 

SONNENURLAUB - PORTUGAL 
ALGASVE 

Wir^ hab en An diesem Jahr wieder eine 
große Auswahl an Fbrldh&usensund Ad- 
partements für Sie rosarameD gSSeÄ 
Kp- uwJ Nadtaraison stark pduczü*, 

£5“!-. Farbkataiog von: CA- 

SA ALGARVE, Informatin nsh öm fQf 


90 neu erbaute 
2-/5-Zimmer- " 
Ferienappartements 

Dlrakt am NordSMsftraiid 
Alle Apporremeirts mH Kabel-TV 
Whttöcta- und Auttaihotei^ ' 
GamOtfidie fiar, Temihfflktor 
MKnlgoff, Tiefgarage um. 

E röffnungs-SoBdorpra is 

hfl. 995^ pro Woche 

Fordern Sie Prospekt an: . 
Kon. Astridboulevard 5 
2202 BK Noordwljk aan Zee 

HOTEL g% 

fUlS TER DUIN rj 

IOORDWUK AAN ZK «W 

Ruf: 0031-1719-19220 ' 
oder FS 39101 Hute ler OuÖL. 


N"**, ,• 




ti]c* '-v. 

.-J> - - - J*. 

■. - - m c. 

'■''V, L 

-üfcj. ■‘^3-fin^ 
- «° r ' 


■ SSL 2r 3 


Zu vermieten 

ein wirklicher LANDSITZ mit vielen Einmaligkeiten. Gelegen 4 km 
sQdwestl. von Vartie und 15 km nordwesti. von Esbjerg. Ca. 1 1 km von 
der Nordseeküste. Vejere. Idyllische, naturlandschaftliche Umgebun- 
gen mit Zugang zu Wald und Ruß: Varde und Alslev. 125 m zur 
Asphaltstraße. 

Neues Wohngebäude mit Strohdach. 132 m 1 Wohnfläche, Kraft/El- 
Heizung sowie Brennofen. Eigene Möbel können mitgebracht werden. 

Große Garage, Maschinenbaus, Stallgebäude, evtl, für Reitpferde. 
Gutes Trink* asser von neuer Bohrung. Neuer Trixtank mit Ablauf zur 
öffentlichen Kanalisation. 

Vernünftige Miete, ganzjährig auch für mehrere Jahre. Hier sind 
Möglichkeiten für Jagd, Fischerei und Reiten - 2 km zur Reitschule. 
Also einer der bestgelegenen Landsitze im GebieL Die Geschichte des 
Hofes reicht bis 1350 zurück. 

Seriöse Mieter können weitere Auskünfte für eine Besichtigung 
bekommen. 

M Y L I N 

FORUM VESTERGÄRD 

TeL 00455 / 16 78 63 - Forum Hedeve] 

DK 6715 Esbjerg N 


Ferien in Schweden 


TiMriffa, El Drago/Oreteva, komf. 
Bung.. ca. 130 nft bis 4 Pera.. eig. 
Scbwimmb.. beb.. Pkw, 650 m* GarL, 
frei 24. 3.-17. 6.. IS. 9.-28. 10. a. ab 
». 11.; Tri 04221/173 53 


★ Ibiza-Altstadt ★ 

Studios mit Panoramablick. Terr.. 73.- 
DH/Tag. R. Obst. San Benito 8, lblrä: 
morgens TeL 003471/30 32 85. FrL Karin 


(Baadol) voll eingerichtete Villa di- 
rekt vom Eigner zn vermieten. Juni. 
August u. Sept, max. 4 Personen. 
TeL 04182/59 90 od. 53 80 


Chania — Kreta 

Wir vermieten an Reisebüro« oder aa 
Prfv. am Heer gelegene neue afibL 
Appartements im tradidoneOen ßri 
Aüäk. Apostok» LagociiBkis, Plattt 
Mftropoieöa. Qiawfa Kreri TeL 
0030821/52S 25 ' . 


Tet ^SW 


“»Sari“ 
- ’Q 

. ab 




i£L!S\t£2 L "“^Trizsdna, am Meer, 


Ibiza, Ferienhaus mit Swimmingpool, 

TeL «2151/75 27 «7 


idyllische Villa mit Badebaus zu 
verm. Wochen 2(M6. Liegt an der 
Westküste Schwedens. Schreiben Sie 
an Dr. Gnnnar And e rach, Bnraärds- 
gatan 10. 41231 Göteborg, TeL 0046/ 
3120 74 87 


GidBIfiAusmhl au Apptt, Fewo. u. Hjuttttl 
H otels rw Antlbes, Cusna, St Maxime. 
5LTrap^LelJiYai]Kiau ] BanM,ctc.zu wa 
FCoiksi* v,SfiaBwr-F«rteB. 60-sät Kal arL 
bn:C01SD , AZUB.|ESZ)ENGESGinB. 


„ . Teneriffa 

Ferienhaus oberh, Puerto de la Cruz 
(4-5 Scihlatafiglkhk.) ab 4.6. zu 
verm. T. 02323/10901 




HoBmsd YftuldM am Strand 

HSSÄÄÄS 

JUMWo.. zu ertr.: Tri OOSi/g« nt 4004 


Akra rve/Portuaal 

App. u. men zu verm.' web 
Sommertennüie freL "TeL ' 0615^ 
854 98 xl 85 J.29 ’ ' - 


i;: 

ö-, iä * 


ExfcL Terrassenhans am Meer (135 pfl, 
Golf, Tennis, Pool. Tri 040/86 85 34 


Getoebielnsnl)e 18 D-8210 PftaUCh. 

Vd3w 0 U El /Z7 M + 18 M ■ Totex: S2S 457, 


Ferionhoui in Schweden 

für 4 Personen. Nähe Karisham, di* 
re ki am Meer anf großem Grund- 
stück, Bootspbtz. aller Komfort. DM 
900.-/Woche. 

Tri >09/20 11 272 (ab 20 Uhr) 


Colonia San lordi 


BW0. für 4-6 Pers., Nfihe Mnrhella, noch 
frei vom 25* 4.-28. 5. und 28. 7. bb 11. 9.. 
von Priv., TeL tagsüber 8.00-18-00. 
TeL 0611/52 00 08 und 06122/122 75 


16 % Nachlaß 

dank dar Abwertung 

auBerdom kostenlose Fähre 

Grenaa-Vorberg (Normalpreis DM 
13a-) bis 16. 6. und ab B. 6. bei Bu- 
chung von 2 Wochen Ferienhaus In dar 
Schwedischen Snnpfawa, IIJ. Kata- 
log - 1500 Hauser. 
S ch wade n le is en Wart, Box 528 
S-A51 05 Korteted* {0046 54) 10 21 70 


(Mallorca) 

10 Mhmten von unberührtes Strän- 
den Ferienwahn ungen zu vermieten. 
Mai. Juni, SepL, Oktober. 


LncrilM« ca, 80 m*. Costa dsi Sri 
cs.25'kmsfldLMal8ga. 10 Gehmln. z. 


Los Estanqv« 

r. Bonet), Plaza Europa 4. Colonia 
in Jordi fMaliorea). Tri 003471/ 
65 54 45 


ca. 25 km sfidL Malaga, 10 Gehmln. z. 
Strand, kttn Massentourlsmns, 
Swlmmlngp., gr. Terr., ruh. Lage, 
Mal/Junl rä u. ab Sept. 83 noch freL 
bis 4 P., ab DM 40,- bis 60.- tgL 
NSlwres: 

Telefon 04101/883 26 


KMoklnderfieBadL Pna dH enfetten 
iram cftsc a fita m umw a nuuii. 
Strandwohnw&gen bei St Trapez, 
komplett eingerichtet für 4-6 Perso- 
nen, inklusive Cas, Wasser. Strom, 
ab DM 4Q,-/Tag. Günstig. Kmderidi- 
ma, MaL Juni, SepL, 5 TeantspL gra- 
tis. Vot Bora, Tel. 06121^5297 94. 


Villa - Algarve 

IÄw 3 ^ 

4-5 Personen, zn vermieten 

TeL 0221/52 73 57 


Saragota-Gol&cSe^z.>Äpp. : V 4 
Pera. 128 m», dir a. Sfrand^winh; 
m fa i g n 2 Bad/SehlAfzL tä 
Ddap 40-60 praTSltB/835 34^ 


Iti 




I-Än,; 





SS* 


m, Mai, Juni, Sept, 5 TeantspL u» 
da, Vera Bora, TeL 06121/K 97 §4. 

Mknizan - Plage/Atlantlk 


™fte. knmobgJea Toi. 
02 2& t8 54 07, Johanna Bunnraf 
_ __ KenneUioratr. 43. 5300 IWT 1 


Sr3WcSen?l0 a 

49-3725. — 




Gran Canaria 


2-ZL-Apo. in Playa d'Ingles für Lang- 
zelturlauber zflnsde freL 


toriauber rf^nwtg freL 
Tri 040/652 51 4t 


Marbel la 

Ferienhans f. Verwöhnte, ca. 350 m*. 
Pool 6 e 12 m, Telef., Personal vorh.. 
wdchentL ab DM 1500.-, frei bis L 6., 
und ab 18. 8. 83. TeL 0201/41 13 70 


SOriwitfwi nte roich 

Noubau-Komtait-FertaflhSuaer zu ve r- 
mlaan, direkt vom Sgantümof. 4 oder 6 
Pareonen. AprH-Oktaber. Prospekte. An- 
fragen: -Les Hameonr de Mimtzan“ Pier- 
re Manmnnor. 42 Av. du Courant —40200 
Mkntean, Tet. (003356) 090336 Oder 
Haute VUe. 64760 Morten. 

Tel. (000368) 3341 22 


~ IRLAND 

r*L apWiSiLr^b zg: 


GepfL Haas in KattpanAyfcfSr J4J« 
suocht Zett nittB u. 7. tL 3.J-® 
TeL 05IJÜ/S 12 88 Oder 06394/3 20 


Jss^-. 


Afgafire 

Buntf. 6 Pen. 


FerientoJBun^T. 6 ftra OSdUaf' 
züfaajnfi eea. TeL 1821^38 w . 


' ISÄ 


_ / v Irland 

rartenhÄuser b allen 1 — > 

“« Ki 

— ”*> MKCP I- TiJ D2SS1AA^^ 


wohMB 0 Afiaw:L . 3 Woeben 

7. 7- il 20.-4fc «3L ArtOd. Jfc*«®' 
betgstr. 47, .4600 DOXtmUM 30. TkL. 
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Temüae freL 


relcthSdiweiz-ttaHen liegt der 
Ferienort Nauders am Reschen- 
paB. sonniges Hochplateau In 
1400 m. an moderner Ort mit ur- 
altem Ortskem. 2500 Gäste bet- 
ten. Wanderwege. Sportort mit 
Hauen- und Freilufttennis, hö- 
henwindsurfen. Reiten. Fischen. 
Schwimmen. Jogging. Freizeit- 
ort mit Kegeln. Sauna. Kino. Bars. 
Bauerntheater. Brauchtums- 
und Kinderfeste. 


wander- und Tennis wochen 


— n 


7 Tage Zimmer mit Frühstück 
S Std. Te nn fsgruppenun terrich t 
1 geführte Wanderung 

abDHi80.— 


Weitere Informationen beim 
Verkehrsamt A-6543 Nauders. 
Postfach 27, Tel. 0043-5475-220 - 
Telex 047/58173 VNAUD 


Hotel EDEUVE3SS äk 

M&B iMUlPBg-TflMH* AUSlTHA^ragPDW OOOW3/352 

Famlitenhotei mit sportlicher Atmosphäre 
Alle Zimmer mit Dusche und wc, Uft, Hallenbad, Sauna, 
Solarium, FItnefiraum, tv-Z Immer, Boutique, Frühstücks- 
buffet und Halbpension - Menüwahl, ab DM 43.— 


... individuell 
... gesellig 
... sportlich 

ihr urtaubsort zum Mit- 
machen - Mltfeiem 
wanderfeste - schützen- 
feste - Kinderfeste - 
Latemenpartys - 
Reltsafarls - Minigolfen 
Schwimmen - Tennis 
usw. 

...einfach ein 
Sflvretta-eergsommer 

VERKEHRSAMT A-6561 ISCHGL 
TELEFON 0043 5444 5318 
TELEX 0047/ 58 148 FW SVR 



njXIGGIXFöS 


Velden am Wörthersee 




r c r - -” 


i Geringen Sie ihre Urlai&stage in 
! gemütlicher und gastfraundfcher 
Atmosphäre. 

Zkrvrw/Frünstück schon ab DM 1Ü-. 
Zubuchungen zu ermäßigten 
Preisen: 1 Wageskarte für Lifte im 
Gro&raum Brixental - Wilder Kaiser 
DM 22.-, beheiztes Freibad, Fischen, 
Tennis 0 5 Freiplätze}, MinigoH, 
Radverieih, Tirolerabende, 
üchtbilderuortrag, Vofcsbühne, 
Ausflugsfahrten u.v.a. 

Vom Hotel bis zum Privatquartier 

finden Sie alles in 

unserem ausführlicher Prospekt. 

Bitte schreiben Sie uns oder rufen 
Sie an; 

Fremdenverkehrsverband 
Ar6364 Brtxm kn Thale/Tirol 
Telefon: 0043/5334-81 11 


VM Urlaub 
für Bv m 








FOr Ihren Urlaub 1 Ferienwohnung! 

iMniHDoto OAZlmmeivWolninngeB, komplett etage richtet jitt Kflcflg, 

®WC nätVöm^Sonnize, sentrateWe. Ue * ewlei *;Si??^ 

fom. Fardkmud Scftmid. A-AM3 Nowiw* 2». Tetefon 0M3/M7S / 2*4 


Wandern im Salzburger Land 

Nützen Sie unsere tiefteduzferten 
SommerpauschÄn (7 Tage HR wn 
75.-25.6. und vom 26 jB.-Z1.KL83 
DM 390,-: v. 25&-26A83 OM 430.- 
pio Rasen. 40-nP-Zimmer mü 
Wtohnecke. Bad, WC getr. Baflum, Firüh- 
stucksbuflei, WfeWmenü; Haken bad, 

Ix Sauna ll Ix Solanum gratis; 


iEEEail 


'CH-705 
Arosa 
1800 m 0. M. 


HOTEL PAR f^ ARO 

Telefon 004181-31 01 65 Telex74258 

Wir haben einfach alles für erfolgreiche und unver- 
geßliche Ferien, - Hallenschwimmbad, Tennishalle, 
Squash ha den, Sportzentrum, Sauna, Massage. 

Tennisferien in den Bergen! 

Intensivkurse für 
Anfänger + Fortgeschrittene 

Wochenpauschale inki. Kurs ab Fr. 540,- 
Veriangen Sie unsere detaillierten Unterlagen. 

HOTEL PARK, CH-7050 AROSA 



WsgflK Hotel AltiMimter 

am VlefWGadfttdttäfiee. Komfortabel 
ruh. lg. geheiztes Schwimmbad, Bar 
iHORIMim 22 22 - Tx 72 204 




der nahe SOden für Ihren Uriaubl 
Information: 

VericehrsbÜro CH-6353 Weg#» 
Tel 004141/93 11 55 - Tx 783 95 


geaubOndgn 


CHOR - HoM AK - Tamtan gaml, 
1. Rg. ruMas Log«, NA ha Bahnhof, 
Parfcptotz. mg. Garage. Tel 0041/81/ 
22 4055, Telex 74 580 


TTTT** 

i~: 


TTkMl 


leteifakM - fliou tthvage 

l.-KL-Hotel HaJTbad, Sauna, Mono* 
ge, gro&er Garten, Schönheit*- u. Fh- 
neBzentrvm 

Tel. 004136/22 46 21 -Tx 923 122 


I nl nr lafc ee Hotel ELITE Gand 
KL gepfl. Haus, ZL mh Bod/DU/WC, ab 
sfr. 35.- inki reichhaltiges FriJhsL Fom. 
Huggler. Seestr. 72, CH 3800 tnierio- 
ken, Tel. 004136/22 7486 



He«. _ 

21 Abschoftetv Ausspannen m. olem 
fbmlbrt, 21. 'u. Frfl. sfr 147,- B. 294,- p. 


TeL 0041/28/67 12 26 



rt- a. 




Kais 

cm Großglockner 
1325 m Osliiro! 


Sommer* p. Wonderfsriea an 0 ROSS 6 LOCKNGR \ 
Ferienregion Hohe Tauern Süd. - 

250 km Wanderveee, fighuhMiten, Sport- u. Frei- | 
Leiteinrichtungen, fanden- und ktnderfreundlicb. ■ 
preiswerte Angebote: 0 /P DH 10 , -/ 40 .-, HP DM 24 ,-/ 1 
50,-. Nicht lange Oberleeen - nach Kais fahren! I 

Auskunft/Prosp.: VERKEHRSAMT, A- 99 B 1 Kali 10 , Z 
Tel.: 0043 / 4076 / 211 , Osttbol/DstemJcfi! A 




Wanderparadies 



tm nerrtchen Wanfergetel in flw Zentral- 
sdwez in Engeberg am TTllts. 20 Auto- 
rm nuten be Luzern. Recvofler. historischer 
Ortskem. bn neuerbauten D0RWT Hotel 
finden Sie Komlirtzinnwr mR Bad/WC, 
Telefon, Radio. BaHnm HaBenbad, Sauna, 
Sotanum.-und die berühmte Schweizer 
Gastfichkeit! 

1 Woche Ssmaurfetiui indL iUb- 



DORIfJT Hotc! Hcnmj Tftlis 
CH-Ö390 Engelberg Zentralst: hu: eiz 
Tc! 0041-41 -94 2823 
oder QeulschLinfl G 2 lGG- 440 f 5 l 


Ve r b '■ i r. Sie Cie schon sto r, i zg e d e i j n h r es l • W.i net 7 * u r;?e n 
du "cr. die blühende Aipenflcr;^ vorbaien meiden cen Herden u”d 
rjusenen den Eergbdchen. Ihr SUNSTAR-ncrei wstz "uhH u^d 
ccch zenenni rr\i eerrncher Aussicht Gleise her und Berge, 

Erstklassfcrien 7,u vernünftigen Preisen 



Das SUNSTAR-Aiwiot filr 7T»e HdboenOanl 
Doppdzfrnnterfnlt Bsd/WORaakj/TelefOrt. 
SUKSIAR-ADLBVHOTEL rf»Ff. 630 .- 
< 9 . 7 . Ms 2 A 8. 1983 + Fr. 140 ^ 
SUteSTAR-HÖTH."'* ab Rr. 525 .- 
< 9 . 7 . bh 20 . B. 1983 + Fr. 91 H 


• Fruhstücksbuffer d Discrutiort # preiswertes Sn^ck-Restiurant 

• hervorragende Küche • Rötisserie Auch für die verwöhntesten 
Gourmets • gemütliche Atifenthaftsriume • heimelige Hausbar 

• komfortables Fornschrimmer • Garage • grosses Hallenbad 
(27 ) mit Unterwasser-Massage • gratis Sauna und Solarium # 
Sonnenterrasse, herrlich ruhi g e Ltc gcwrese, eigene Tennisplätze. 

SUNSTAR-HOTEL 

Reservieren Sie bei Ihrem Reisebüro oder direkt bei Ihrem 
Gastgeber: Farn, Rolli, CH -3818 Grjndelwatd, 

Telefon 004136/54 S 4 17 . Telex 923 220 . 

Weitere S UNSTAR-HoteJs in Davos, Lenzerheide, Wengen, 
Flims (Hotel Surseiva), Viliars (Hotel Elite), j >; 
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VOM HAUS IN DIE NORDSEE 

Angenehmen Ferienaufenthalt bietet 
„Haus HaffigbKcfc", Schaefer, 
2291 Westerhever. HeersrrJSchanze, 
TeL 04869/344 


Nordsee: Zimmer Juni- bä Sent freL 
Fer’whgen. Juni + SepL freL 048617264. 
KV 22S3 Töoülnf, Postf. 



Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 


zu jeder Jahreszeit 


Wohin? SSS“ 2“ 05323/6229 

mcd. Hotel mit viel Komfort ’ Hallenbad • ÜF ab 3Q,— 'Du/WC 3t>39.-< - Hausprotp^kt 


Urlaub nach^msch-. 
oder ein schönes 
TXbdicncndc am Jadebusen! 


rühiahrs-Tennisschiile 


Sylt 

hat das 
gesunde KRma 
und das 
bessere 
Wetter! 


darum sofort Ihren erholsamen 


Frühjahrs-Urlaub buchen! 






Wennin 
stedt 


Westerland 


Tinnum ’^'O 



Hotel Stadt Hamburg 


vereint ideal unter einem Dacti BebevoM eingerWi- 
tete Zimmer, eine vielgerühmte Küche wwie passen- 
de Räumlichkeiten für festliche Anlässe. 

Relais ä Chätenux- ganzjährig geöffnet. 

Jetzt ermädigte Zimmerpreise (25-30%) 
und günstige Wochen- Pauschalen 

2280 Westerland, Strandstr. 2, Tel. 04651/70 58 


Schönhagen/Ostsee 


Das DORWT-Aparthotel bietet an ab 263.-19.6L83 TENNE TOTAL mit der 
B + B-Tenrfeschule. Termiskure von Sonntag bis Freitag, t^jL je 2 x 90 
Minuten. Erfahrene Trainer. Video, BaRwurfaiaschin&^^^^^^^ 
^AtecNußtumier mit ^rrgrirtininn , „ , e _ 

Sie imhnen im D0RINT 'TL^fftOS ift 3»*^ 

Apartrotö. herrt. im Park 
gelegen, nur 40Q m am *z~TZ?. w*- 
Ostsee-Sandstrami 
Schnwnmbad, Sauna. 

Sonnerbänte usw. T 



* CimiMMBH ail allea« Kamfan 3(e 



c WAif&Sähtjm 
Jtepienfiridf 


y 2# J Obffstnbc bei VsreJ 
Telefon (044 511 37 $0 


4c Wir irtnAeo gqpe BPscren Hamproipcti je 




Som me r ferie nimDOBINT- 


kurhaus hotel Seeschlößchen 



i' 



eddugf« Atmosphäre, Seewasser+teflenbadJ 

tberp. Abt. (alle Kassany 
Schönhöitsfarm.Sauna, Solarium 

m ■ Übem. u. Frühstficksbuffett ab 62,- DM 
7-Tg.-PauschalpreJ» HP «b QS^OMj 
pro Pars. u. Tag im Doppelt 

mH Bad/WcJ 

L nachmittags u. aberidsTanz, 
sonnabends -KafOte* 

Hau: Färfanappartaflwnts ab 79,- 



5.--J* 

j" 

V - w . > 


■C ' 


I “■ 


r- ' : 


%* 

i ^ 


/ 


2403 Timmendorfer Strand, Tel. 045 03/6011 


IIqpvIiiiIaI 

ggiznuici am Kreuzet* gelegen, u>- 
wtf des Bocteöergsmg SkMoi men Stefra- 
döss-KormorT. d m Ba fljBjfWC/TjjMnteii 
Sauna. Kegelbahn. T i 
langtautopenabHosdtür. 


Sonmerferlen cm der Nordsee 

ln der Zeit vom 25. & bis 23. 7. 1983 nehmen vir noch Ferien- Und 
Erhobssskliider lm Alter von 5-12 Jahren anf. 

HAUS ROnmiMIT 


2270 Wyfc/Föhr. TeL 04681/25 70 


5 -■« 

i» 


Eüonint; Aparthotel 


499r 


- Din-Ai jm St nid - 
Spr^cJhaUcnbäil 30* 
Sftvn. Sol^riim. FKK 
medizinisch* ff.i du; 


aboal 


»Lqfi i rie.Seha 




2341 Schönhagen. TeL 04644-611 


DORIfJT Harzhotel - 05325-741 
3380 GfJ^Mr-HiihnenKtce 


mcaizniscR* e i au; • • ■ - . 

fjmiiiM-Rtvt^rant. ä. W. HP 2843 $u*b?ri BenSersicI 2941 HF.ifbzd LangGQOg 
Kindtrfrcunril. Wohrtung^n [ . ' ;•* *£‘0 49 7l-’I555 "3/ G4S72-'6070’ 1 • 

KomforuhJ« A?ojrrcm«nt» k 


l\ m ü 


i 


Strandhotel Miramar 

Satt 1908 Im FamBenbesta 





• m --i 


Einzigartige Loge a. Mee r. App. u. Zm. afle mit Bad/WC, TeL. Farb-TV, Gepfleg- 
te« RMtauram. reichhaltige« FrOhstOcfcsblHett. 

i, Maasoge- 


Hoieibar. Sauna. Solarium be- 
heiztes SCHWIMMBAD, Manage- u. Rtnefiraum. Überdachte Sc 

Uegewlese mit Sü qn d M kbmv Pa totett 

2280 WESTERUND • Telefon 04851/70 42 


Zum Thema 


Ihre Gesundheit durch 



Hotel Wünschmann 

Im Kurzen! rum am Strand 


.Urlaub im 


Berchtesgadener Land“ 


Individuelle Zimmer mit allem Komfort 
2280Westeiiand'$ylt «TeL 04651*5025 


ÄW. 


Üdlcr Hof 


•.7.V . 

i ? ■ 


meint 
Carla M. 
aus Leer: 






D FÜSSING 



-V Ü ■ 


• _ ■ 1- 1 


u._ 



?V5 > r ^ 


Ihr Kur- und Erhol ungsort jbn sonnigen SQdbayem. Schwefel haffigethermaV 
quälen (56° C), Kurmittelhäuser, Thermalhallen- und -treibäder {30-37* },' 
Außergewöhnliche Heilerfolge bei Rheuma, Wirbelsäulenleiden, Unfaltfblgeä 
Lähmungen, Arthrosen, Kreislauf-Durchblutungsstörungen, Altersbeschwer- 
den. Umfangreiches Kultur-, Sport- und Freizeitangebot gepflegte Gastlich- 
keit. Wie Ke zu einer Kur kommen, erfahren Sie von uns. 







«'■ 


? ■ 


M.Ä?" > S * ! 


Komfortable BnzeK Doppöhdmmer und 
Ferien Wohnungen - Sauna und Solarhim 


a ‘v3n< i s " 


Rantum 



Det Wetterdienst 
Ust- (04452) 553- 
sogt ihnen, 

wie gut das 
Syflter WeCtor Ist! 


2280 KEfTUM, Telefon (04651) 312 89 • ganzjährig 



Sfätt/ed* ^$€€Si4ea/ 


Behagliche Eleganz und modernster Komfort. 
Nähe Casino, Strand und Kureinricktungen. 


„Wir Jahren dieses Jahr 
zum 4. Mai ins 
Berchtesgadener Land 
Weil es dort so vieles gibt was die 
ganze Familie zusammen unter- 
nehmen kann: Wandern. Baden. 
Faulenzen. Radfahren, Bergstegen. 
Bummeln. Tennisspielen . . 

Kennten Sie auch zu uns. Erleben Sie 
selbst wie schön Urlaub im Berchtesgadener 
Land ist Das Gastgeberverzeichnis und weitere 


Umfangreiche Prospekte: Kurverwaltung 8397 Bad Füssing. Telefon 06531 /21307. 


* 

I c 

m 

i 



2280 WESTERLAND ■ Maybachstr. 1 ■ TeL 04651 / 23023 


Informationen gibts bei der Kurdirektron. 


Hörnum 



Mtotfehcf 


«raum 


Hotel 

Wohnen mit allem Komfort in stilvollem Reetdachhaus 
Hausbar - Schwimmhalle ■ Sauna • Reitstall gegenüber 
2280 Keitum -Tel. 0 46 51/ 34 45 


Berchtesgadener 



Appartement - Hotel Schweizer Hör 

8397 Bad Füssing. Thermal badstaBe 11, Telefon 08531/21081. Thermalhanenbad 
37 C. Arzt - und Massage - Praxen. Restaurant Tiefgaragen - Liegewrese - remseh - 
raum - Lift AHe Zimmer mit Bad/WC.K1einküche.Kuhlschrank.Telefon.Fart>-TV3alkon. 


Knrho^l#S<Hiiieiliof 


Bad FÖsaing -Ibr Kur- und Erbokmguort Im aomiium i S&d- 
fcuywu Kourforthotu l — anw unter uimm Puch. Thermat- 
Iwllenbed. med. Badeabtellung. Hausarzt und FacriärzÜn 
UrOrthopUte. 8397 Bad FOsalng,Tfll. 08531/2 1621-22. 


V. s. Zm Familie Gemer, 8397 Bad FQssing. Andreas-Hoter-Str. 7, Tel. 08531/ 

ivursanatonum 2 A 48. Von den Besitzern persönlich geführtes befhfffefiihlses In rustJfte- 

' lern Stil ei ngerichtetes Haus, ruhige Lage, Ku rparknähe, alle Zimmer mit 

Elisabeth Dusche/wc, Balkon, Aufenthalts- und FS-Rfiume, TTiermalhailenbad, 


Massagepraxis, Facharztpraxis im Haus, große Parkplätze, U »gewisse. 


.. *■- • 






isqN: S'-' 


Bewahrte Kurrnittei bei Erkrankungen der Atemwege (Asthma, Bronchitis. Emphysem u. a.) 


HOTEL 


Sä“* •^wSSftia 


» Bad Reichenhall 


« 


t=-.- ' 


8240 Berchtesgaden 
TdefbnrO 8652/50 Ü 
Telex: 56 213 kunfid 


S-Je-Be-vegu-gsbsd mit Hai^r»- u r -d FreLhccken (30") — Sport i Eiü^u^-.-'TenriÄ- u Schw -mmnaiic; 
Wan ce r w 6 * 9 9 1 1 5 2 k rr. • — Bü> rg o ri h n e n • L ; f t e — Se hens wu rd r 3 kei t e n ■*" Büntes U n t o r h ai r, gsp ro c; : ^ n rr. 
S^ e.oank — Fjßgarsgerzone — Komfortable f-fotei^ -k Gepfiegte Gasnichke;: — Einkao^sburr me ; 




2ZZ * - 


— L 


Wohnen mit allem Komfort - Schwimmbad - Sauna ■ Solarium 
Ruhige Lage ■ Seeblick * Strandnähe 
Abendrestaurant 

Johann-MSIIer-Str. 30, 2280 Westerland, Tel. 04651/6046 


Rother Ki^>pe/Bay. Rhön 
8741 Hausen-Roth 

TeL 097 79/81 



HOTEL ROTH am Strande 


ln Kunentrea« dir. an Wellenbad, Zim. mit Bad/Descbe^WC, TeL* Farb^ 
TV, Radle, Minfbar, Loggia, Seeavsskfct, Tiefgcnage. 


Massagen und hausefgene Sauna - Unser gasironom- Angeboi für Sylt -Urlauber 


Restaurant und Pifnter- Urquell-Schänke (Muschel-Spezi oflläten} am Hotel, 
Cafö SeebDck a. d. 5öd promenade, Seenot-ReatauronUim Nordstrand. 


2280 Westerland 1 - Telefon (04851)5091 - Telex 221238 


Hotel Wulff 


Westerland am Strande 


FERIENHAUS .MITTELSAND“ 
Morsum-Sytt • ganzjährig 

80 Betten - besonders ruhige Lage - Nachtfahrverbot in der Saison • . qV’ -" 

Zimmer nur mit FrOhstOck - reichhaltiges FrühstürcksbQfett • großzügig -«jt® 
angelegtes HALLENBAD (10,5x7,5 m, 28°) mit SAUNA, Solarium, ^ 

Fitness-Raum. -Geöffnet: Anf. März bis Anf. November. Hausprospekt 
Margarethen straBe 9, 2280 Westerland, Tel. 04651/7074 



Kbnf. App M wiara zum Ssbetwenct u 
lemasft Ausstcfttstage sn Was 


Bärenhof 

KÄMPEN 

Tel. 04651/4 22 47 


Gärmefi Sie sich ein poor schöne Tage 
- bei uns können Sie richtig abschaftenl 
Eitle Hatispraspeki antordem. 


m 73Um$8Ü<MF SYLT- GSOFFJCT 

1 / * B B ■ 1 " " 

■ € ■ 

■HöräC 



eV * 



• * K ' 
■ ■ S * 






22 / - saSä o iiBmmft'--« 4 

lll ‘ J ■ V 




, , . , . . , Persönflch geführtes Rrst-Ctesa-Hotei. Alle Kurrnfttel und Atzt im Hause - b em ü f efWitg ^ 

KUmOtSl Lu senoad auch Abnahmekuren. Hallenbad - Sauna - SoJarlutn, ruhige Lage im Kumntnun., 

Wochenoauschale HP ab 742.- DM. Tetefon OBä 51/5081. 


i— ' > -- 


. 4 . . 
mal a. ■ ■ ■ 


Qaine KnrMnafnriiim 880 Reiäwnhrft RmckstreBe 7. Kurzone L Bethilfelähig. 93)6 KurmHtel ( such Moor), 

OalUS nursanaionum SolahaHenfaad.Solarium.DIAt Anf i. Haum Turfnnrana. VP g 




SotehaHenfaad t Sotariiini J Piat ArztJ. Hausa Tiefgarage. VPab DM 98,% Tel 06851/301 1 


KlIriHHlotnrilim Dr Mark 8732 Bayer. - Gmasn. Rechentudtef Str-20, Tel: 06651 /61041. ruhige Lage. Hallenbad, 
rxufbdfwiünum Uf.mclOR alte Kumtlel hm Hause. teihtlfet#itg. Prospekt anfordern . 


Informationen: Kurverein. 8230 Bad Reichenhall. Telefon 08651 -1467 





Die nächste 
SYLT-WERBUNG 
erscheint am 
13. + 15. Mai 83 


In Westerland und Wenningstedt 

bieten wir an: von 25»- bis 250,- Ml pro Tag je nach 
Jahreszeit u. Größe Appartements Cu. Häuser) in besten 
Lagen [Strand. Kurauttelhaps. Wellenbad) o. exklusi- 
ver, indhriduelier, durchdachter Ausstattung Jeder Ge- 
schniadESriGhtung. Bitte Prospekt anfordern! Freund- 
liche telefonische Beratung durch 04651/7001. 

App.-Vermittlimg WPONfl, SldmmamwtgaBe 7-9, 2280 Westerland 





Ml 








QRefiim < 9 &t 0 ier ?%jjem'eßen . . 

im „Hotel Litschgi Hans" 
in Bad Krozingen 

ßfier ßm n efer Ast. ’ 
die ferne Sac&cfie^iicfie 
in den nistoriseden ^Ced^etxxdSefi 
der ^Gäscf^irQ/tuSen genießen. 


t \ 



7812 Bad Rroringen« Baller Straße 10- 12 
Tei. (J 7ö 33/ 1 4033-34 


5 Süne { 


- : 



. Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 


3 


Ti 




Wevterland/Sylt 

Das persönlich geführte Haus mit al- 
lem Komfort. Erkundigen Sie sich 
bitte nach uns und unserem günsti- 
gen Woche n-Pauschalangebot inki 
reichhaltigem Frühstück. 

Das Haus ist 3 Gehminuten v. Strand, 
Wellenbad u. Kurzentrum 

Bomhoff str. 3 P 2288 Westerland 
TeL 84681/60 16-17 


Kft.-Appartement 


Westerfand, drr. beim Strand, 
2 Zim., beste Ausstattung, gr. 
Balkon, für 2 Personen vom 
4.-17. Juli frei! 

Tel. 040/536 52 45 u. 04651/67 89 


Ferienwohnungen 
unterm Reetdach 

- günstige AuSersaisonpreise - 
KEITUM: «Tungftöm HüS“ -Sauna, 
Schwimmbad und Solarium. 
.G reen Teft* - App. bis 8 Pws. 
WESTERLAND: .Haus Godewind" 
2-Zi.-App„ TeL 04651/58 05 


planbauaytt 

Blsmarckstr. 5. 2280 Westerland 
Tel. 04651/60 64. 3 2812 od. 58 05 


Hotel „Berliner Hof “ 


Ein Haus reit Tradition 

in ruhiger, zentraler Lage. Liebev. ausgestattete Zimmer 
mit Dusche, WC, Telefon, TV- Anschluß. Bar, Kaminzimmer. 
Abendrestaurant „Admiralsstube" ä la carte. 
Boysenstr. 17 • 2280 WESTERLAND ■ Telefon 04651/60 41 


Hie sk'eiustc 


• Inh. Margret u. Jörg Strempel • 

FRANKENHEIM Alt > KÖNIG PILSENER 
GUINNES ■ TEL 046 5' / 2 25 75 
Wea te f la nd- KäptTvChris tfa naen-Str, 9 
Tatefon: Ott 51 / 2 35 15 


jpriwnüjans JHacgrct” 
Äritxnn 

FERIENWOHNUNGEN, sehr be- 
hagf. und komfortabel für 2-4 
Pers. in einem 200 Jahre alten 
Friesenhaus. Fcrb-TV, Tel.-Dir.« 
Wohl, Sauna. Ruh. Loge im Orrs- 
kern Telefon 04651/2 25 75 




r 


8100 G a rt nreuti-Rartankfrchen 3 ~ ® 08821/54006 - ( «a 059853 


dorf 


I44annlngsledt 


Wenning&tedter Kur im Sylter Frühjahr - hier 
stimmt einfach alles. Frisches Seeklima, jod- 
haltige Luft, der herbe Reiz dieser 
Jahreszeit Moderne Kureinrichtungen, Wellen und Strand. Wie- 
sen, Wolken. Weite: Attribute der Wennin gst edler Kur. Hinzu 
kommen die Preisrorterfe dieser Jahreszeit sowie die vielen Sport- und Trimmögilchkeiten - jetzt 
auch für alle Gäste In unserer „ Norddörfer-Half e" 1 . Es stimmt eben einfach alles am Sylter Insel- 
Frühjahr in Wenningstedt Kurverwaltung. £283 Wennrngstedt/Syft, Telefon 04661/4 10 81 



Strandhotel „Seefrieden 

TRADITION - KOMFORT - IEISTUNG 

RaumllctikeJien für Tagungen und Kongresse. 


Beste Loge rum Strand und Kuretnrichtungeru Komfortable Zimmer mit Du&dve, 
wj Te 


WC, Telefon, TV-Anschlu8 und Video. - Mittags und abends exzellente 
A-la-carte-Küdie in unserem Restaurant «Admlratostirbe”. Diölkost wird 
berüdcsichrigr. Unser Cafe bietet selbstgebadcenen Kuchen. 


Strandstr. 21-2285 WENNINGSTEDT • Telefon 04651/48 98 


Ho tel Vi lla-Rlasen 

- Wiedereröffnung zur Saison *85 - 
Nach vollständiger Renovierung wurde dieses schöne Haus den 


Sommer im Bayerischon Waid 

Aperttmtcl Hocftstefa 


fnrfovm.: Kurverwaltung 8880 Ober*tdorU4&ghi 
Postfach 1320-9(08322) 19-0 . 


Entspannung abseits vom TrubeL in idy Bischer, waldreicher Landschaft 
Auch bei hochsommeriichen Temperaturen bekömntUdtes KUma. Einzel- 
lige. - Ko mf -Appartements, kpL einger, KiL, Faib-TV. 5eB>stwähiteL l 
Radio. Sauna. SoLarinm. kostenlose HaUenbadbenntzunc. 

Aktion nMdMfaRng v. 6.: App. 38 m* (2-4Pera.)l^-2Wo.-NlL 
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Aktion Sommerhit ’ 18 6 37 ^ 

(2-4 Pers.] IW,- UM WO. ~ HK. 

P rosp e kt: A jiertl iotgl Hodatrin, 8W1 Haidmühle, TeL 0SM6/4QI 
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Modernes Brst-CtouH 4to te l am Son-, 
nenhang emt der schönsten AuuteM 
vonObefstdbrf-l308>stton-Hsto^ 
bad, Sauna; aBe Kuranweriduwn - 
Kneippböder - Arzt, staetCanerfcjarart 
und be^hlii^fahig, kßtn 
Preise ab; U/F Ur, HP 11«* 

1 25,-. Hachsaisanauhschlafi DM1 Dr- 

Sonderarrsngementa* Schrothkur* 11 
/ Schönheltaaion ab 1.4.1983. 


!6 


,L- 


8930 Oberstdorf/Aiigäu * TeL 08322/1088 • Telex 54478 

Man spricht vor Oberstdorf .und wohnt in": /\ni II 4X 


DOflfkT Hotel Starnberger See 
3137 Serq 3 - Leoni. Tel. 0 615109 \\ 


Moor macht Bad Wurzach/Allgäu 

mobil Rheuma, Gelenke, Frauenleiden 


Sl 


heutigen Konifortansprüchen angepaBl.- Zentrale Lage, wenige 

e Zimmer mit Dusche, WC 


Minuten zum Strand. - Moderne Zimmer mit Dusche, WC Telefon, 
Farb-TV. - Garrtf und Halbpension möglich. 

2283 WENNINGSTEDT - Telefon 04651/48 98 


Hotel Jodquellenhof 

Alpamare 

Bad Tölz 


KEITUM *■ Friesenhaus „aur Merel” 

Luxuriöse Ferienapportements mit 2 bis 4 Zimmern in reetgedeck- 
tem Friesenhaus. Alle Wohnungen mit Südterrasse, Farb-TV, Tele- 
fon, teilweise Geschirrspüler. Sehr stilvoll und behogßch. 
Vor- und Nachsaison zu ermäßigten Preisen 


ZAUBEL 

Süderstraße, 2280 Keitum/Sylt Ost, Tel. 04651/36 38 oder 60 55 


Ein reizvolles Domizil 

für Ihren Insel-Urlaub 


hl« t*n wir Ihnen ln WESTERLAND, KEITUM und RANTUM! 
t- 3 -Zlm.-Appartem. (u. Sauser) in besten Lagen/Strandnäbe von DM 30,- 
bis DM 350,- je nach Größe und Jahreszeit Exklusiver, indhridueOer. 
behafdicher Wohnkomfort - Frühstück und Halbpension möglich. - 
FreuüdUcbe, telefonische Beratung- 0485 1/2 40 7L Wenck, Schött Sc Co, 

Paulstr. io, 2280 Westerland 



Neue Wege 

zur Gesundheit: 


Westerland er 

Bio-Kur 


Pfingsten, Kurzurlaub 
4 Tage ab DM Z4€.- p. P. 
(3 Übernachtungen 
inkl. Haitipension) 


Oberetderf/Ailgflu 

Landbaus SchraudoU, 8981 Rubi, Ried- 
weg 23; TeL 08S22O& 20, ruhige Lage, 
benL Aussicht. ZL mit DnVWC. Balkon, 
inkl Frühstück DU 18.- bis DM 28.-. - 


N Litzen Sfc i , t äüestift Mscrhciiiad Jcrr? htfozitr. 

1 ■ das cjle V/*jrzschsr fieilrrio^r z'j GLDS-icor» VorsGiconjj'tiw.. 71 T^r.»r 

■ III b_30»V;;f cb 1528 DM; St3ct. Sifäscs 25 1522 DM: SJi«. 

P^fl| Jg friCu] ab 2i't DV; Hc?;?3s;cnifr.- 3^ 1 3b : v5i 

* 4 Tsjf Sc?.'»c«?3aa«h3it rc föiS'J-fsiiw a« Hr.^xco: irA ’ ( W- 

bad Mi ir.rfiyid. Aktiv-UtiaüDsp^TSXiTi, p-iv. Ü;r 2 b 2 SC CM, b ? 1 si-i 5M. . 
Tennis, Asseis, W 3 ndsr*c 3 «, Ferien cd dem Bö'j&*nho:. 

Ortsprasggkt über Stadt. Kürverwalfong 7954 Sad Wurzach, Tel. ;07564; 203M 




tu 


B wl o gi sche H,t«wheflv*fl,hr«i ' ZHrnwrapla . wimtonwon. 
Kur - Onn-5au«ntatfbctL • THX-Tftymuitttermpl« . HCO-M>- 
nugerungskureo ■ Amtadante Selundlg. wihrend des Urlrtta. 
Kotnlorl. Motel« - CanuHI. Appartement* ■ ProapekLanf erd* ru ng 

Institut für Akupunktur und Regeneration 


Strandstü iS * 2260 Westefiand ■ 10104651-23130 ■ Uhler er zttcher Lejtux 


1 d HOTEL GARN! Sr" APRARTHOTEL Sl 



WESTBUAND 

" M ■ ■ «4 MR-M— *JL 

t iWJMW.g ■ r^JtfOnrtQwriTW iB 

_TÖLCMG5W4630-3485 

Sl lOOnz. Stand luKu^nnmlf f 

KEITUM 

Gurtsfig 5 

TfeL 046S1/3461/3484-34B5 

S fgh.Gchwtattib BztimfxSi Tfannto f 


Somme rurtaub in Oberbayern 
vom 1.7. bis 11. 9. 1983 
15 Tage ab DM 1288,- p. P. 

{14 Übernachtungen inkl. Halbpen- 
sion, Kur- oder Schönheitsbe Hand- 
lungen) 

In den obengenannten Arrange- 
ments Ist die Benutzung aller 
ALPAMARE-Einrichtungen 
eingeschlossen. 

Kinder bis zum 12. Lebensjahr im 
Zimmer der Eltern. ÜbJ'Fr. frei. 

Ludwigstraße 13-15.8170 Bad Tote 
Tel.: 08041/509-1 
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Urlaub in Württemberg 

Anftflugyfgyfffrrt#*** 
Aborn-StÜbcben, Hof Neidelsbacfa 
8985 Ahorn/Bd.. TeL 06296M85 
MoteMtmnrteinents-FerVnihnuiigen 


Würzburc 


Erholung und Gesundung 


Wo einst Kaiser und Könige 
befMetteal 

Cbc machte ng/Frühstflck 

1 Woche DM 112,- 

2 Wochen 0M2O8,- 

3 Wochen DM304,- 

Verkebrsamt der Stadt 

7107 Bad Whnpfen/Neckar 
TeL 07093/70 »2 
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raiuacn war in Bad Eissängen 
bis zur 8. Runde gar nicht zu erken- 
nen: Es fehlte ihm völlig seine übli- 
che Präzision. Als es zu spät war, 
g e l an g ihm folgender Glanzsieg: 

Damenindisch. Portiseh-Kor- 
tsehnel 

Ld4 SIS 2.c4 e® 3.SJ3 M (In der 6. 
Partie hatte Kortschnoi beinahe ei- 
ne Panne mit der Grünfeld- Vertei- 
digung erlitten, jetzt wählte er die 
solideste Verteidigung, ließ sich je- 
doch im nächsten Zug zur unnöti- 
gen Verschärfung verfuhren:) -La 3 
Laß!? (Am einfachsten ist natürlich 
d5!) 5JDc2 Lb7 (Zu Komplikationen 
führt c5 6.d5!?, auch nach dem 
Textzug kann Weiß mit 7.e4 aktiv 
im Zentrum Vorgehen.) 6.Sc3 c3 
7je3 (Statt dessen diese zurückhal- 
tende Methode, die aber keines- 
wegs zum ruhigen Spiel fuhren 
wird!) Le7 8Xd3! cd4: 9.ed4: Dc8 
(Nach 0-0 wäre u. a. 10.d5 möglich') 
10.0-8 LO: lLgti: Sc6 I2.T^ e-0 
l . t . Kh l g€ (Nach Db7 wäre I4.Tgl 
eine einfa che Abwehr gegen die 
Drohung Sd4: nebst Df3:+) 14. Tel 
Sh5f? (Will den möglichen Vorstoß 
f4 nebst f5 verhindern.) 15J4 ß 
IßXeS SIS 17.d5! Sa5 18.b3 ed5: 
19-cdS: Kf7 (Vielleicht hat Kor- 
tschnoi bei seinem 14. Zug überse- 
hen, daß nun Sd5:? wegen 20.Lc4! 
Sc4: 21-Sd5: nicht geht Auf h8 
findet der König keine Ruhe — we- 
gen 20Xd4 - und es drohte 20. Ld4 
nebst Df5:) 20.Tgcl Sb7 2LLT3 Sd6 
(dß würde das Eindringen des wei- 
ßen Springers über d4 nach eS oder 


BRIDGE 


Problem Nr. 9/83 


cS ermöglichen!) 22. De2 DdÄ 
23JLd4 Te8 24Xe5 Lß 25. T«el Te8 

M.Tael h5? (Um den möglichen 
Vorstoß des weißen h-Bauem bis 
n5 zu verhindern, schwächt 
Schwarz gefährlich seinen Bg8! Er 
sollte ab warten, bis Weiß h4 gezo- 
hat, denn dann würde h5 dem 
Sro auf g4 einen Stützpunkt ver- 
schaffen!) 27 A3! a5 28JM3 TcÄ 
29-Tgl! (Er ist wieder da — nun 
bedroht er jedoch ge&hrfich die 
geschwächte schwarze Rochade- 
Stellung: Die weißen Figuren be- 
herrschen nun das Feld!) Dc8 
38-b4! ab4: 3JLab4: Sde4 3&Se4:! 
Se4: (Natürlich nicht Tel:? S3.S15: 
usw.) 3S.Tea Tel (Auf diese takti- 
sche Finesse hat sich Kortschnoi 
verlassen - zu Unrecht! Es ging 
nient Te4 wegen 34Xe4: nebst 
35 J>g3, und der Bg® läßt sich nicht 
verteidigen.) 34Ae4: (34.Tcl: S£2:+) 
Tfl; 35JH1:! (Damit ist die Partie 
erledigt - fe 36_Dg2.) 06 36J>g2 Ke7 
37.Dg6: de5: (fe 38.Dd6:+ Kf7 
39.Df6 matt) Ml d6+ au fgeg eben. 

Nana Ioselani aus Georgien be- 
siegte Im Verhältnis ®;3 die junge 
C h i nes i n Liu Shi Lan, die eine aus- 

S ezeichnete Vorbereitung zei gte , in 
er letzten Partie jedoch schon in 
der Erö ffnun g scheiterte: 

Nintsso Indisch. 
loselani-Liu Shi Lan 
ldf SPS 2 jc 4 e® 3.Sc3 Lb4 * 1 ^ 
b6? (Richtig ist d5 oder 04) nebst 
d5j) 5J3! Sei (c5 0.d5!)Ka3 U7 IjeZ 
4-0 8JLd3 d5 9jcü5: ed& 10. Sge2 
Sh5? UJ>c2 efl l£Sd5:! Dd5: 


13.Le4 DgS 14Ji Dh4f 15. g3 Sd4: 
16.Sd4: Sg5: I7.hgS: Dg3:+ l&Xdl 
Lg4+ . 19JU1 TaeB 2&Kbl LfG 
21.Ka2 (Es ist aus, da 22.Tagl 
droht, nach Lc8 folgt 22.TagI Df2 
23. Tg2 mit Damenfang!) Te4: 
32J>e4: Dß 23Xel aufgegeben. 

Lösung vom 22. April 
OCgl. Ta3, e7, Lc2. Ba4. b2, b4, dö, 
ß. g2^ h2; Kg8, Dbfl Ta8. ffi, Lc8, 
Sa®, Ba6. d6. f5. g7. h7): 

I.Df®:! gfS: 2.Tg3+ K18 <Kh8 3.Te8 
matt) 3.Teg7! Le® 4.de6: aufßege- 
ben (5.Tf7+ nebst 6.Tg8). 


{London 1982) 
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Weiß am Zug gewann 
(Kcl, Df5, Tdl, Ld4, Sd5, Bb2, b3. 
c2, f2, gS; Kg8. Dc7, Ta8, e5, Lb7. 
SfB, Ba6, b5, d6) 


s _ •«. • . 


4 AK D B SS 
9AK4 
0 AK52 

+ - 



A 43 

OD107 

❖ 10743 

♦ D 10 fl 2 




Dreiecksvermebnmg 

Durch das Hinzufugen von nur 
drei Streichhölzern erreicht man, 
daß man statt einem da n n fünf 
gleichseitige Dreiecke erhält 




Erb- 

flUt- 


Über Süds 3+- Eröffnung hat 
West „ins Blaue“ sofort „6 Pik“ 
angesagt Nord greift mit dem 
Treff-Buben an, Süd legt den Kö- 
nig, West sticht und zieht alle 
Atouts in drei Runden (der Tisch 
und Süd geben Treff). Auf Karo-As 
und -König kommen erst kleine 
Karten, dann jedoch Treff von Süd. 
Hat West noch eine Chance? 

Lösung Nr. 8/83 

Der Tisch nimmt Es folgen 
Coeur zum As. Karo-König und 
Treff-Bube (der Tisch gibt auf Karo 
Pik). Zieht Ost jetzt drei Stiche ab 
(+A, +K und OD), bat Süd leicht 
gewonnen, Ost spielt am besten 
Karo-Dame und weiter Karo (der 
Tisch gibt zweimal Pik). Jetzt kann 
Süd sehr elegant gewinnen, wobei 
er von der Coeur-Zehn am Usch 
profitiert: Süd schneidet erfolg- 
reich in Treffs zieht das As und 
spielt Treff nach. Die Hand w irf t 
beide Coeur-Bilder ab! West ist 
jetzt machtlos, weil er den schein- 
bar unerreichbaren Tisch mit 
Coeur-Zehn wieder zum Leben er- 
wecken muß. 

(Das Spiel verläuft genauso, 
wenn Ost nach Treff-Dame dreimal 
Pik oder Pü-As und dann zweimal! 
Karo spielt) U.A. j 


/ 


E infa ch gerechnet 

Der Zusammenhang der Zahlen 
der nachstehenden Zahlenreihe 
wird - von links nach rechts - durch 
eine einzige Rechenart hergestellt: 
71399217 23814 1S2 18 8. Aber auf 
welche Weise? 

Logogriph 

Massen haben* s mit W. Jeder hat 
es mit S. Richter halten’s mit R. Mit 
D: Poeten schreiben es! 

Zahl oder Adler? 

Zeichnen Sie eine Gerade auf den 


ke aus, und zwar so, daß ein Geld- 
stück genau auf der Geraden liegt, 
sowie eines rechts und eines links 
von der Geraden. Eis ist möglich, daß 
sich zwei Adlerseiten auf der einen 


Seite der Geraden befinden und 
zugleich zwei Zahlseiten auf der 
anderen Seite der Geraden. Wie ist 
das zu erreichen? 

An der Wand lang 

Halten Si e es für möglich, daß ein 
normaler PKW ohne weitere Hilfs- 
mittel auf den senkrechten Wänden 
einer Betonröhre mit 100 Metern 
Radius fahren könnte, ohne herab- 
zufallen? 

Auflösungen vom 22. April 

Vom Punkt zum Quadrat 

Insgesamt einundzwanzig Qua, 
drate lassen sich in das aus Punkten 
gebüdete Kreuz einzeichnen. 

Verzwickte Pflanzung? 

Das Pentagramm (der Stern mit 
fünf Zacken) ist eine sehr harmoni- 
sche Figur. Es hat fiinfEck- und fünf 
Schnittpunkte, die jeweils zu viert 
auf einer Geraden hegen. So kann 
die Baumpflanz-Aufgabe erfüllt 
werden. 

Scharade 

Früh Stück = Frühstück 

Logogriph 
Tor Tür Teer Tier 

REISE • WELT 
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AUFLÖSUNG DES LETZTEN RÄTSELS 


WAAGERECHT: 2. REIHE Guadeloupe - Minnesota 3. REIHE Etage - Ahan 4. REI- 
HE Werra - Akne - Salz 5. REIHE Eunrs — Thurel 6. REIHE Stappe — Danab — Ha 
7. REIHE Poe - (egal - Kauri 8. REIHE Baden — Salon 9. REIHE Leoben - Urin - 
Kn 10. REIHE GJN. - Grade - Denn 11. REIHE Etagere - Lira - Wind 12. REIHE 
Eloge - Steyr - Ca 13. REIHE Stau - Ada - Laar 14. REIHE MuhatuE —Benares 15. 
REIHE ü - Eva - Memel - Re 16. REIHE Este - Satan - Roman 17. REIHE Anden - 
Rares 18. REIHE Omega - Eosm - Wag 19. REIHE Duo - Ebern - Selene 20. REIHE 
Seele - Debitor - Nil 21. REIHE Isv - Antmne - Stunde 


SENKRECHT: 2. SPALTE Eulenspiegel - Missouri 3. SPALTE Toronto - Ultimo 4. 
SPALTE Edanee — ag9 — Sa. 5. SPALTE Eta — beige — Agger 6. SPALTE b — Eppan 
- Savona 7. SPALTE Ogowe - Grotte - Ela 8. SPALTE rue - Leere - Serben 9. 
SPALTE Anen - Sultan 10. SPALTE nunb - Udet - Ente 11. SPALTE Dane - Maro- 
nen 12. SPALTE Mandel - Lycfien - BN 13. SPALTE EBe -Satire - Pinie 14. SPAL- 
TE Texas - Besen 15. SPALTE Namib - Daekd - SOS 16. SPALTE Ran - Kobe - 
Robert 17. SPALTE Sudan - Lagos 18*. SPALTE Omar - Kaiser - wenn 19. SPALTE 
Lehrerin — Aera — Enid 20. SPALTE Kanzlei — Andersen — Gele »LIEBESPAAR 
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Die grüne Oase im deutschen Süden 

Info: Kurverwaltung, 7847 Badenweiler/SüdlicherSchwarzwafd.Tel.07632/72110 

m m T ■ m Rm Gewehr für gute Erbahiiis. 60 Beben in modernster. beiwgHciw Aue- 

Ckl slattuna RuMge, aussichtsreiche Lage, Hallentwd (29 Grad), Massage, fitnefi- 

■ IWwWl raill« raum, Schonkostmenüs. FrfihstQäksbuttet. Bitte Hsusprospekt anfordem 

Telefon 07632/5031 . Vbrsatwnpretoe. 

■ ■ r ■ ‘ ■Ee TT Das ideale Haus am Kurpark nüt höt555änem Therme rt ie fle nfaed Bieter thnen 

HOT6I K ITTGr erholsame Kur - und fthentage. Zemrate Lage. Bg- Parkplatr und Garogen Oaru». 

■ iwewi ■ neewi geöffnet Rnervleien Se reebtzelüB. Telefon 078327507*. 



immer wiede 




m | _ | > mm ■ ■ ■ Badstr. 5 Einmalig schone, ruhige Aussrehtsiage. 3 Min. zum Kurpark und Bädern. 

HAtPl VlKlörid Neu eingenchteL alle Zimmer mit Du/WC. Tel, Balkon. Bne g epfl e g te Atmoe - 

I iwewi vinewMM pW« und »rte Küche erwarten Sie. Telaton 07632/5037. 

Lettung: H. Pre<k Gephegies. suivoiies Haus, ln ruhiger Lage, Orekt am Wald" 
finden Sie Ruhe und Erholung. 5 Minuten von Kurpark und Bädern entfernt. 



Knrze Ameise, 

n ukr Hnl rlifialität» 

sduoetcr Xkba&l 
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PYRMONT 


5250 Staats cac .^.r* 

— - r* 


CArollonhnf EZ, DZ mit Bad. WC. Balkon. Telefon. Radio; TV. groB«l Fri»WurtiM>tifeO. 
rOl CI l©il llOT ForaBenhof - ihr Hotel am tWekL Bitte Prospekt anfordem. Telefon 07632/344 


EUZKlSöliRli 


»mit: SA 


7546 Schwgrzwjfd 600-90C m Ml* 

G*lund® LzndsGhB^t - p*r»önl. gvfühnc Hotel® - ScJ^warzwoldor Gi»thchk®it 
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Ertiofafies- u. EftobutetrtKib nll ICocvtort 
Hallenbad. Sauna. Sonnendusche, Kegelbahn. BrUard. 
Tischtennis, wuchern!«* Tanzabende. Fenenpfogramm 
Günsllge Pauschalen. Telefon 0 70B5/6 tl 
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•UZOOm imwtofcdöWiÄWSofchW 
aaOMiisrachQ D0RMT Hotel idealer Aicgangs- 
punM Ur Vfartteungen. Komfon- 
afluner rm Bad. Baton. Tetebn 
MenbodL Säunj. KeoeUBltnen. 




HoW«Pwion m rusök Std.mh Sudiw & ■ ™ 

lfQtltl)UnS o DuflChaAVC/BtfmAiT«l /TV, HoBanbed, Saun«. Tel C0r0BS)6S0 




Nach Bad Krozingen: 
Urlaub&Kur in reiner Natur! 

• In das beliebte Kur- und 
Heilbad zu FüBen des 
südlichen Schwarzwalds 
im sonnigen Dreiländereck 
Deutschland/Frankreich/ 
QrhwpiZ 

• mit einer der heißesten, 

kohle nsäureübersätttgter^ „ 

Thermalquellen Europas. 

• mit bekannten Fach- 
Winiken und gezielten f 
Therapien gegen Erkran- V 


kungen von Herz, Kreislauf 
und BewegungsapparaL 

WICHTIG: diese Anzeige 
bis 30.6.83 einsenden - Sie 
erhalten sofort ausführliche 
Informationen und nehmen 
teil an der Verlosung von 2 
einwöchigen Gratia-Kuren 
i für je 2 Personen! 

H Kur- und Bäderverwatturtg - 
In Postfach i20 
P 7812 Bad Krozingen 
1 Tel. 07633/2002 


DORINT - 7821 Feldberg 3 
Tel. 07676-311 


Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an, 
wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 


Schön m jedem Lehensatter 

Gönnen Sie eich ein paar erholsame Tage 
In waldreicher Höhenlage. Ferienwoh- 
mag und Gästezimmer mit FrQhstflek zu 
günstigen Preisen. Individuelle Schöo- 
beitskor mit 

GsftrMd Grator - NotuHcometÄ 
7547 WihB»d auf dem Sonnnerberg 
Telefon 0708t / 28 77 und 25 86 


suqdheits-ZeqtrunL 

sß®|%vzingeq, 9 , 


TITISEE 


12 Komfort-Ferienapp. 3-6 Pb«. 
Neobau, kmnpL efager. Kfl.. TV, TeL, 
Sftdbalkoa. Terr.. nrfgara#e, rohi*e 
Lase, Preis pro TZ- + APP- W 40.-. 
bis ÖM 110.- Prra».: A. Hottasm. 
Comeniosstr. 29. GKK Leimen^ TeL 
06224/38 37 (Mo.-Fr. 17-20 Uhr) 


Komf. FsritaMuschaa 
Boden zu Tenn. Ar 
07841/12 L 


Schwanwald 


Lenz Urcb-Siiig. Meawtas JJJj 
Personen, frei bis 0. 8- henOcne 


Personen, 


tu < 


T«L 0201 Ml 



Der 
Gesundhetts- 

Tip: 


im $otrigUopnrdüfan 

Die epochale Weiterentwicklung 

der Zelhherapie 

nach Prof. Df. Korf Theurer 

Veitwiden S>e (?Wsorae LWoiirJoqe r»i oner 
fiEVrJAUSEHING von .Grund Ouf " 
GeM0enS*de'to^ft«ton*3rtjU^ 
VflrbflendöndoPousdiolongebotEVrfUHoubwid 
Kw hdfeibod. Sa-^c. Sefcrun. ICegefcaHn. 
«nügfcho Kudie BaehnkrnSeUomoHnenan. 
Hole) Kloster ffnou.VMdbader Sh 2.72600** 
Hiß» • W 07051/5621-23 -kta 726 J<5 
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Kurhotel - Kurhaus 

Urlaub und Kur in gepflegter 
Atmosphäre. Unmittelbar im 
Kurpark, direkter Zugang zu 
den Bädern des Staatsbades. 
Komf. Zimmer, Bad/Dusche, 
WC. Hervorrag. Küche, Diät 
Spielbank. Tel. 05281/15-1. 


Kurhaus am Park 

Altenauplatz 3, Tel. 05281/ 
8675. Alle Zimmer mit WC 
oder' Dusche/WC. Telefon. 
Lift, 100 m vom Kurpark. 
Vollpension. Inklusivpreis DM 
75.- bis DM 84.-. 


Haus Rieth 

Hotel gami, Ahenauptatz 2. 
gepflegtes Haus in zentraler, 
ruhiger Lage, gegenüber Kur- 
anlagen. Kurpark. Zimmer mit 
Bad/Dusche. WC, Zi.-Telefbn, 
Garten und Liegewiese, kl.- 
Abendkarte, Tel. 05281 /3075 


"^hre 

Gesundheit hat 
immer Saison 
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Hotel und 
ubKohler- 
ranstalten 

GodMClK 
uralte, Ae 
der 
grünen 



Aparthotel " 





Tennis i n ten str Moderner Tennispark 
ln Lahnäem bei Koblenz. 7 HaBen- u 
FrelpiatZB - gan2}ähng ureOerunabhan- 
glg. je Trainer max. 6 Schüler gleicher 
SptetstäAa Vkteo. Baiwand. Aclion- 
totoa 1 Woche Menshrfcuns ^ ia 
30StdL Md. HoM (ÜF) 1‘HI,“ 


oanori 

vertanen wollen. Bwe 
Lehrer sind das Team des 
Deutschen Wnneisters 
Vltemer Rappenedrer. insge- 
samt 10 x 90 Mnmen linter- 


nötf von die-sa incL Leih- 
schteger und B^kn. hi OQRNT 
Hotei Habpenson von mo-so 
ncMxSpieBankbesuchund 
Be^uSungs-CocKtaE. 
Komjlen-ftEsp.P. 


■WALDflftRK WIES 

Ferienwohnung ab DM 48.- 58.- 78.- 
Appartemenl mit HP ab DM 38.- 48,- 58,- 
KinderermäBigung bis 12 J. 


ScW^Braunfeis''-^ , 

Foftenhaus 

(Bungalow) ab DM 60.- B5,- 110.- 

Calö-Restaurant - Abhotmenüs 










!>o. 






/ "iüBNWALSERTAL ^ <Z^A>^n 

Ferienwohnung ab DM 48,- 68,- 08.- 
Hotel-App mh HP ab DM 48.- 5B.- 68.- 
KJnderermäÖigung bis 12 J. "V 


Sdiwunmen. .teilen. Aerobic. Gort, Spiel- und \ 
Spontumiere'. GriUfeste, FoOdore“, Tanzabende*, \ // 
Bastei- und Maflturse*. Kinctersptetplfitze*. Kkidef- \ 
betreu ung', Kinderparbes*. * = kostenlos 


DORINT Hotel 
5483 Bad Neuenahr 
Tel. 02641-2325 


BUNGAPART 

. . . Ferienanlagen in Europa 


Wildentalstr. 3 
8986 MITTELBERG 
'S* 08329/65100 


Tei 02621/3086 

KLCX-KoMs GmbH 
Postfach 21 2 Sl 5420 Lahnfltain 


f - 1 J r: i..* Nt.-' I- . 

•^4 v i . -e.. . i 


Herz, Kr&siz-Ji. Rhej^a 
Frauenie iden 
Moor 

V / Heilaue'.ie 1 


LJuef 'aas 


PYRMONT 


Sommerspaß im 
Sauerland j \ 






i . • n i • : ■ ■ •; l r •-[-! • l 


4 Nächte tncl. Halbpension M 
BenüBungscocklaLI H Wem 319 r 


7 Tage ind hiatpension 

(Reise p. P. im Doppelzimmer) 49ar 


DO Hl NT Clubhotel ® 0 29 81 - 20 33 
57B8 Wnterberg-fieuastcnberg 


-ßfO e jf 

40>H e: 

S’e erieben 
Deutschlsnßs flieste 
Siadi. die- selbst in ihrem 
SeDendigen AiilsQ noch heute 
qspraet ist von dem Glanz unc cer 
Wurde vergangener Jahrhunderts. 
Hier sst das 3i!rf der Romerzsit in 
Deutschland am sichtbarsten und 
eindrucksvollsten. 

Prospekte: 

Verkehrsamt der Stadt Trier, 
Postlach 3830, 5500Trier Mosel 


Für alle 

die sich auf ihre Urlaubsreise freuen oder 
Ferienenunenmgen auffnschen weiten, 
sind die „Reise-Welt“ in der WELT und 
.Modernes Reben“ in WELT am 
SONNTAG jede Woche willkommene 
Lesestoffe. 






Hotel-Pension Stumpf mtiMi/aii 

6951 Neankürdien. aoerb. Erholunjsort b. Eberbach/ 
Neckar. Komf. Neubau in abs. ruh. Lage dir, a. Wald. 
Alle ZL m. Bad/WC n. Südbatk.. TeL u. TV-AnschL 
Hallenbad. Sauna. Bränmmnanlage. FttneSraum. TV- 
il aiifwtthnitoaramn, ca. L20Ö0 Park. er. Uegcwtese. 
YP 66,-. Prospekt anfordem. 


5 Sterne des Sauerlandes 



..Ihr Urlaub im . 
Farmüenhotel - 


im Schmallenöerger 
Sauerland. " 


Hotel Gnocke 

Befghotol Hofwr Knochen 
Landgesthof Schütte 
Hotel Sftörmann 
Jagdhaus Wiese 


i rv-urn-.u r:um 
Posi: 1167 




Zf'^o bSb: rr.^ 




G HoteI c Bgutemam i 

m einmeHgar Lage an dar Saapmmanada dar Inea'.iVadt 
Ruhig - behaglich - vielseitig - geheiztes Fraisen wimm- 
bad Im Hotelgästen - Ausgangspunkt für Ausflüge in die 
Schweizer und österreichischen Alpen. 

Telefon 08382 * 5055 - Telex 054340 
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Aafohit Meile, Gränegau Mu- 
seum an der A 30, etwa 25 Kilo- 
meter östlich von Osnabrück, Ab- 
fahrt Melle-Drantum. 

Museum: Zur Zeit geöffnet täg- 
lich außer montags von 15 Uhr bis 
17 Uhr. FOr Gruppen und Schul- 
klassen auch zu anderen Zeiten, 
nach vorheriger Anmeldung bei 
Frau Krause. 

Auskunft Kurverwaltung, Rat- 
haus am Markt, 4520 Melle. 


die^welt 


Grönegau-Museum in Melle 


I st es die „englische" Parkland- 
schaft - Montgomeiy wählte 
Gut Ostenwalde/ftleQe während 
der Besatzungszeit zum Amtssitz 
sind es die herrlichen Beispiele 
alter niedersächsischer Bauern- 
häuser oder die liebevoll zusam- 
mengesteUten Ausstellungsob- 
jekte des Heimatmuseums, die 
uns öfter einen Abstecher zum 
„Grönegau-Museum“ machen 
lassen? Auf dem Gelände der 
ehemaligen GrönenJburg begann 
die Stadt Melle vor einigen Jah- 
ren mit der Gründung einer Mu- 
seumsanlage. Schon 1914 hatte 
der damalige Bürgermeister, 
Meyer zum Gottesberge, den Vor- 
schlag gemacht, alte Schatze zu 
sammeln. Die gestifteten und an- 
gekauften Schätze wurden zu- 
nächst im Keller des Rathauses 
und erst ab 1936 in einem alten 
Haus in der Altstadt aufbewahrt. 
Heute sind viele kostbare Aus- 
stellungsstücke aus der Meiler 
Gegend, in dem jetzigen Kern- 
stück der Museumsanlage, einem 
früheren zweistöckigen Korn- 
speicher aus dem Jahre 1771, un- 
tergebracht Sie vermitteln einen 
guten Einblick in die Bauern-, 
aber auch Stadtkultur der letzten 
Jahrhunderte. 

Besonders anziehend sind die 
beiden Räume im Erdgeschoß, 
die mit alten Holzmöbeln, Lei- 
nenwäsche, Tonkrügen und 
Zinngeschirr liebevoll als Schlaf- 
kammer und Küche zurechtge- 
macht sind. Das kastenförmige 
Himmelbett des Bauempaares 
weist an seinem hohen Fußende 
zwei_ eingebaute verschließbare 


Kästen auf, in denen wichtige Pa- 
piere sowie Bargeld aufbewahrt 
wurden. Es erklärt anschaulich 
die Herkunft des holte noch ge- 
bräuchlichen Sprichwortes „Et- 
was auf die hohe Kante legen“. 

Auffallend unter den Trachten 
sind die gold- oder silberbestick- 
ten Hauben, die bis zum Ende des 
letzten Jahrhunderts getragen 
wurden. An Form und Farbe der 
sogenannten Mundbänder konn- 
te man unterscheiden, ob die 
Bäuerin evangelisch oder katho- 
lisch, verheiratet oder verwitwet 
war. 

Das ehemalige, 1655 eibaute 
Heuerlingshaus aus Melle-Neu- 
enkirchen beherbergt im unteren 
Teil alte Werkstätten aus dem 
Meller Raum, die von Hand- 
werksmeistern und Lehrlingen 
hier wieder aufgebaut wurden. 
Dazu gehört eine Schuhmacher- 
Werkstatt mit Werktisch und 
Bock, Spezial-Petroleumlampe 
(1880), Leder- und Klebewalze, ei- 
ne Schmiede mit Hammer und 
Amboß und Schmie- 
deherd mit dem riesigen ledernen 
Blasebalg darüber und - dem- 
nächst - eine Schreinerei. 

Wer alles erklärt haben möchte, 
wende sich an Frau Krause im 
ersten Haus und Herrn Barkmey- 
er im zweiten. Da snakt man gern 
auf plattdütsk - so lange, wie der 
Besucher möchte - oder bis der 
Kaffeedurst sich meldet Denn im 
großen Fächwerk-Bauernhaus 
von 1620, dem „Heimathof“ mit 
Gartenrestaurant, schmecken 
Apfelkuchen und Schinkenbrot 
besonders gut 

INGE BARTLETT 



Dos GrtMgau>M«Nva zeigt 


Dorf- Leben 

POTO: INGE BARTLETT 
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Sckwoz in Tirol er Unteriautol war im Mittelalter „Mutter aller Bergwerke“ und birgt beute viele Baudenkmäler aus dieser Zeit. 

FOTO: WALT» GRAF 


Schwaz im Tiroler 
Unterinntal 

Schwaz 

An der Ausfahrt der A 12 im 
mittleren Inntal steht ein junger 
Franziskanermönch mit brauner 
Kutte und Kordel, sein Köfferchen 
auf dem Boden neben sich, und 
wartet auf eine Mitfahxgelegenheit 
in Richtung Schwaz. Es gibt sie 
also noch hier, die Nachfolger des 
Heiligen aus Assisi. Zur Blütezeit 
der Stadt, im späten Mittelalter, als 
hier fest 10 000 Knappen den Ber- 
gen Kupfer und Silber abgewan- 
nen, errichteten die Mönche drun- 
ten im Ort ein Kloster, um die 
Bergleute zu betreuen. Der goti- 
sche Kreuzgang ist heute der älte- 
ste Österreichs. Seine Wände 
schmücken monumentale kolorier- 
te Zeichnungen vom letzten 
Abendmahl bis zur Aussendung 
der Apostel Ein Franziskaner und 
Autodidakt, Wilhelm von Schwa- 
ben, schuf sie um 1520. 

Die Farben sind verblaßt Nur 
die eigenwillige Lmtenfiii»inwg ist 
noch zu erkennen, mit der der 
Mönch seine Zeitgenossen - Bau- 
ern und Soldaten, ja sogar die Tür- 
ken - als Teilnehmer an dem gro- 
ßen christlichen Drama darstellte: 
Mit kräftigen Gesichtszügen und 
Sinn für das Groteske zeichnete er 
Pilatus, die jüdischen Priester und 
das Volk. Gotisch verhalten und 
zart sind dagegen die Züge von 
Jesus, Maria und Johannes. Im 


/ Wenn wilde Krokusse blühen 


wöchentlich am Mittwoch vom 6. 
Juli bis 17. August Serenadenkon- 
zerte veranstaltet, für die sich k e m 


schönerer Rahmen denken läßt 
Die 16 Mönche hüten nnrh andere 
Kostbarkeiten. In der Meinen Bo- 
naventuxa-Kapefie, die zuerst er- 
richtet wurde, hangen zwei Reliefe 
der Riemenschneiderechule. Die 
Gefangennahme Jesu ist in ei tot 
dichten Szene gestikulierender 
Soldaten dargestellt in der der Ju- 
daskuß einen geradezu zarten Mit- 
telpunkt bildet 

Noch einen Superlativ hat 
Schwaz aufau weisen. Die Pfarrkir- 
che ist die größte gotische Hallen- 
kirche Tirols. Wochentags schlüp- 
fen hier nicht nur ab und zu Non- 
nen und Hausfrauen durch die Por- 
tale. Kichernde »nd albernde 
Schulkinder drücken sieh auf den 
Bänken herum und verschwinden 
einer nach dem anderen im Beicht- 
stuhl um schließlich verlegen grrn- 
send wieder hervoizukommen. 
Wendet man den Blick nach oben 
zu den vergoldeten Rippen, er- 
kennt man, daß sich die Bürger 
von Schwaz den Himm el ähnlich 
einem prächtigen Garten vorge- 
steüt haben müssen: Im Zentrum 
eines jeden Gewolbästerns ist ein 
Strauß mit Blüten und Früchten 
gemalt - noch heute unschwer zu 
erkennen als Salbei und Th ymian, 
Enzian und Phlox, ja sogar Erbsen- 
und Gu rkenpflanzen 

Im Inntal ist die religiöse Kunst 
volkstümlich-heimelig; in einer 
Bergwelt, die keineswegs immer 
gemütlich ist Daß das Monu- 
mentale eher das U nheimliche be- 
deutet hat, ahnt man, sobald die 


Berge im Schatten hegen. Wenn 
man dann auf die mächtigen Berg- 
wände der Stubaier Alpen im Nor- 
den und des Karwendel im Westen 
schaut, wirk t der dichte Wald wie 



Schroffe Wände und spitze Grate 
bilden den Horizont 
Steigt man ein wenig höher hin- 
auf zur Freundsburg, etwas ober- 
halb von Schwaz, bietet sich je- 
doch bei schönem Wetter ein 



liebes, breites Inntal und lange 
Bergketten gegenüber, die bis weit 
in den Frühling hinein verschneit 
sind, auch wenn auf den Weiden im 
sonnigen Tal schon die wilden Kro- 
kusse und die Primeln blühen. Die 
Kapelle der Freundsburg birgt eine 
weitere Sehenswürdigkeit von 
Schwaz: die größte Krippe Tirols. 
Der Rokoko-Maler Christoph An- 
ton Meyer bemalte ausgeschnitte- 
ne Pappfiguren. Orientalisch far- 
benfroh schuf er 31 Svenen, von 
denen die Weihnachtsszene immer 
in der Kapelle ausgestellt ist 

Im Sommer wie Winter lockt die 
Gemeinde mit 50 Kilometern Wan- 
derwegen und vernünftigen 
Preisen - ideal für den Familienur- 
laub. Eine Übernachtung mit Früh- 
stück auf dem Bauernhof kostet 
zwischen zwölf und 20 Mark, im 

nahp gplpgpw^w Manwiph zwischen 
zwölf Mark beim Bauern und 33 
Mark in der Pension. 

Wandern kann man auch ausgie- 
big im Naturschutzgebiet des Kar- 
wendel und am gegenüberliegen- 


den Ro&nberg. Steigt man dort 
hinauf, kommt man zunächst an 
der Nothbuiga-Kapelle vorbei Zu 
dieser Kapefie der National hefli- 
der Tiroler führt alljährlich 
September eine Emtedank- 
Prozession. Bei diesem Fest wird 
die Statue der Nothburga auf ei- 
nem mit Getreide und sommerli- 
chen Feldblumen geschmückten 
Leiteswagen, der von einem beson- 
ders kräftigen graugelben Ochsen 
gezogen wird, von Jenbach herauf 
unter Gesängen und Gebet durch 


Wandert man den Rofan bergauf^ 
kommt man durch einen noch wil- 
den Tannenwald, der am schön- 
sten vielleicht im Frühling ist. 
Denn zu Abertausenden blühen 
dann unter den dunklen Nadelbäu- 
men zwischen knorrigen Wurzeln 
auf dem noch wintergelben Gras 
die violetten Leberblümchen. Der 
Seidelbast bekommt kräftig' duf- 
tende, dunkelrote Knospen, und 
unter manchen Baumstämmen 
steckt ab und zu ein Buschwind- 
röschen seinen Kopf empor. 

Ganz oben auf dem Berg hat man 
schließlich eine prächtige Sicht auf 
das Tnntal nnH auf Han tÜXkis- 
schimmemden Achensee und die 
weißgleißenden Berge, deren Kon- 
turen in die der Wolken übergehen. 

SIMONE GUSKI 

Auskunft: Fre mden verkehrsda ch ver- 
band . Mittleres inntal Franz- Josef- 
Straße 60, A-6130 Schwaz. 



Kl 


Bad Peterstal-Grieättdi 

Mit den klassischen Kuren ge- 
gen Rheuma- und Hetz-Kreislauf. 
Beschwerden zu günstigen Pau- 
schalpreisen wartet das Schwarz- 
waidbad- auf. Eise Entschlak- 



mit Vollpension und eingeschlos- 
senen Massagen sowie Badean- 
wendungen 1160 Mark.' Eine sie- 
bentägige Fitnesskur kostet mit 
Halbpensum .und Kurmittelan- 
wendung 340 Mark. (Auskunft 
Kurverwaltung, 7605 Bad Peters- 


Endbach and Salzschlirf 


mit Wanderungen, Gymnastik, 
Schwimmen, Ausflügen, Veran- 
staltungen und Theaterbesuch 
macht der hessische Kurort. Bad 
Endbach. Das Wochenprogramm 
kostet mit Vollpension undKurt»- 
xe 330 Mark. Auch Bad Salzschlirf 


schale betragt für eilte Woche 
Übernachtung mit Frühstück ab 
306 Mark. (Auskunft: Hessische 
Landeszentrale für Fremdenver- 
kehr, Abraham-Lincdln-Strafle 
38-42, 6200 Wiesbaden.) 

m m 

Baden 

Einen Kuraufenthalt: kombi- 
niert mit Wiener Charme, präsen- 


ne Woche Vollpension in Baden, 
das vor den Toren Wiens hegt, 
kostet mit Bahnfahrt ab Frankftirt 
und Ausflugsprogramm ab 641 
Mark. Dazu kommen 370 Mark für 
zwölf KurmfttelanwendimgeB 
und zwei Arztvisiten. Die Kür in 
Baden eignet sich besonders zur 
Behandlung von Erkrankungen 
der Atemwege, der Gelenke und 
Wirbelsäule sowie aller rheumati- 


Ameropa Reisen GmbH, Myftus- 
Straße 47, 6000 Frankfurt 1.) 


•-.vt 
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Bad Herrenalb 

- JDas heüe U rlaubsweh-Maga- 
zin *83" informiert auf 73 Seäar 
ausführlich 



ort Bad Herrenalb im Schwarz- 
wald. Die Palette reicht von dner 
Jütägigen Rheuma- oder Hezz- 
Kreislauf-Kur ab 1680 Mark über 


Therapie ab 1212 Mark bis hinzu 


dauert und ab 1056 Mark körtet* 
Für Wanderfreunde hält der Ftp-; 
spekt die . Bad Henenalber Spe^ 
zialwoche ab 180 Haxk bereit 
(Auskunft: ' Kurverwaltung, 7596 
Bad HerrenaTb.) * - ; ■> *. 

Bad Bergzabern 

Das Tor zum Elsaßlädtzueinrtn 
einwöchigen . Ferienwohmings- 
aufenthatt ein. Iin Preis von 267 
Mark pro Person sind drei Ther- 
malbäder, Saunabesuch, drei So- 
larienstunden, Wanderkarte und 
Kurtaxe enthalten. (Auskunft 
Kurverwaltung, 6748 Bad Berg- 
zabern.) 
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Nordspanien 

„Der Pilgerweg nach Santiago 0 * 

Die große Wallfahrt des Mittelalters führte zum heiligen Jakohus nach Santiago de 
Composiela. Unsere Studienreisen verfolgen den Jakobusweg. Die Sommermonate 

sind für diese Region die günstigste Reisezeit 


25.5.- 5.6.1983 

9. 7. -23. 7 1983 

13.7. -24.7.1983 

19.7. - 4.8.1983 

22.7. - 2.8.1983 
30.7 -13. 8. 1983 


Flugreise 

Busreise 

Flugreise 

Flugreise 

Flugreise 

Busreise 


DH 2050- 
DM 2030,- 
DM 2050- 
DM 2596,- 
DM 2050- 
DM 2030,- 


Biblische Reisen au. <» 

SUbertmisstr. 121. 7000 Stuttgart 1. TeL (0711) 62 60 05 


Radwandern 


Fröhlich radeln mit Falk Reisen • Fröhlich radeln mit Faft Reben • 


£ 

£ 

£ 


■o 

2 
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Erleben - Genießen 

Eine Radwanderung von Wien nach Budapest 

12 Tage durch das Land der Magyaren. Mit ungarischer Reisebegleitung auf 
den Spuren der Donaumonarchie. 

Oder eine 

M ünchen-Bodensee-Reise 

in 7 Tagen durchs barocke Schwaben. 


5L 

i 

« 


oi Ausführliche Beschreibung dieser und vieler anderen reizvollen Touren m 3 
■t: unserem Prospekt. Bitte anfordern. 2 

IV 

n* m Gci£mrraflc 25 • n 

s. Falk Reisen fSSSÄ« . a 

±ä & 

E Fröhlich radeln mit Falk Reisen • Fröhlich radeln mit Falk Reisen =1 


Südindien 


Südindien - Studienreise und Begegnungsfdhrt 

Flugreise nach Bombay. Auf IxUandflQsen and Oberiandfahrten erleben Sie die 
eindrucksvolle Landschaft Südiödiens (Ausflüge und Besichtigungen ln Emaknlum, 
Trivandnun. Uadurai. Tanja tut. Tiruchirapalli und Goa). 

Die Fahrt wird von einem Indologen und einem ehemaligen mimüiimip geleitet 
Zahlreiche Begegnungen mit indischen Christen verschiedener KuttgwMeifa.h*g 
sind vorgesehen. 

27. 11.-11. 12. 83 DH 5 390,- j 

Biblische Reisen AbL os 

Silbe rburgstr. 121. 7000 Stuttgart 1. TeL (0711) 62 60 05 


Nordkap-Kreuzf ährten 


14 Tage Nordkap-Kreuzfahrt 

Traumreise ins Land der Mitternachtssonne 
und zu den schönsten Fjorden Norwegens 

vom 20. 6.-3. 7. 83 mit MS Isftra 

• InkL volle Vorpfloguug au Bold, tonte U frtottwpspmgii—i « mit 



• ML 

Ku b iu inpM ii n , 1 595«^ bis 3695«" 

Vevaastaflar Ho o Hn i ng-Bgfrög 


DM9770r 


Kombinationsrefsen zum Noidkap 

t «ode XiMitot mit «MS Um": 2a O-S. 7. 

8BB8M), VoSpooaloo cm Boid, toU 

ton RBnitloiiL 

1 Wocto hn HoffJwp fap—1 (PuBous Bus) 

Hqfcponalon Io —kr fluten H oto ii PsJSC 


14 


In 


InkL 


ß 51. 7^-13. 8 m HoM DoJWC HF ' 

— DM 1995,- 

Ibr Nordland-Reise-Spezialist seit 19 Jahren 

„ HEMM ING -BEI SEN “ 

Bieberer Straße 60 6050 Offenbach/M. Tel.: 06 11/81 11 18 
Prospektanforderung. Achtwgl Keine PnhetWHnng flv 1985! 



Mitternachtssonne 


Musikurlaub 


isrmii 


Musikalischer Aktiv-Urlaub im Schwarzwald 

Einfühlendes Nachvollziehen musikalischer Zusammen- 
‘ hänge durch den Aufbau aktivierter Erlebensstrukturen. 
ln entspannter Ferienatmosphäre! Bitte Prospekt anfordern. 




rcher Strafle 1 9=7604 Appenweiers Tef. 0 78 05/29 06 


Erleben Sieeine Nacht, in der es nichtdunkel wird! 

Sonderflug “ mitHapag-Lloyd * in die 

Mitternachtssonne 

von Hamburg Ober den Polarkreis nachTromse 

Sonnabend auf Sonntag, 4./5. Juni 
Sonnabend auf Sonntag, 18719. Juni und 25./2S. Juni 

• Abends Flug ab Hamburg # Rundfahrt mit Krabben- Essen 

• In Tromso 4 Std. Aufenthalt: • Morgens Rückkehr n. Hamburg 

1982waren9Rügeausg8buctit! Bfle 

Daher rechtzeitig anmeiden! Sonderpreis DM 

Mt Hapag-U oyd Reisebüro 

2000 Hamburg 36-Varkeh repa viaonJungfemsaBg -040/3284430 


Irland 


Irland 

Wissenschaftliche Studienreise. Ftug nach Dublin. Dusmndfahit nach KUkemur. 
Külanuy. Galvar. Sligo, Dromcüff und Bootsfahrt zu den Araninselo. 

6. 8.-20. 8. 83’ DU 3 039,- 

Biblische Reisen AbL 09 

SHberburgstr. 121. 7000 Stuttgart 1. Tel. (071 U 62 60 05 


Achtung! Wagen Gruppen Storni ertrag können wir auf 
unseren beliebten Kreuzfahrten mit MTS JASON noch 
einige Kabinenplätze zu günsL Preisen anbieten: 

4. 6 4-1 8. 6. 85: Venedig, Split, Dubrovnik, Kotor, Korfu, 
Itaka, Porto Empedode, Tunis, Djerba, Malta, Cata- 
nia, Taormina, Lipari, Capri, ischia, Cagiiari, Porto 
Cervo, Genua 

18. 6*-2. 7. 85: Genua, Nizza, Barcelona, . Valencia, 
Motril, Cadiz, Sevilla, Portimao, Lissabon, Vigo, St. 
Nazaire, Nantes, Brest, Le Havre, Amsterdam 
2. 7w-16. 7. 83: Amsterdam, Norwegen; Vik, Gudvan- 
gen, Andalsnes, Trondheim, Hammerfest, Nordkap, 
Narvik, Hellesylt, Olden, Bergen; Amsterdam 

Auskunft und Reservierung durch 

«MfcOTIKI LIN<5 

Johnsgllee 8. 2000 Hamburg 13, Tel. 040/44 30 32 


Gesundes Reisen 
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AKTION: GESUNDES REISEN - R1XE-F?äder im Facfthandef 


Island 


£sUud ams'Passic n 

Trekkings, Rundreisen, Fannterien, Mietwagen u. a. 
Rüge, Fähre wöchentlich / Rahmwiprogr. Grönland; 

UHR SIND OER ISLANDSPEZlALiSTl 

S.O.T.-RE1SEN: TUanatreB« 3, 8200 RoMnfwIm, Tel. (08031) 6 68 16 




Kanada 


USA für Schüler 

IST bietet auch 1983 wieder die Teilnah- 
me an qualifizierten Perienaprachkuraen 
bei ausgesuchten amerikanischen Gast- 
familien in SüdkalifornieiL - - 

Termin: 7.7.- 4.8.1983 

28. 7.-25. B. 1983 

Es steht nur noch wenige Plätze znr Ver- 
fügung. Interessierte Schüler melden 
sich bitte bei: 

IST iRtematiaoBl« Spruch- uad Smdicfl- 
rulMn. Im BflcfniMd 6 a. 6900 Hsidef- 
betg, Ttl 06221)4 98 35 


Kanada-SonderflOge 

Das bfitoudvra Asgobet 

Hinflug: Frankfun-Cafgary 
Rückflug: Vancouver-Frankfurt 
Tw al wc 1. 7rD. 7. IMS 
29.A-79.7.1M5 

Preis: DM 1575,- 

Weitere preisgünstige Offerten 
an Ihre kanadischen Verwand- 
ten, Bekannten und Freunde für 
einen Deutsch tondaufemhalt: 
Vancouver-Frankfurt-Vancouver 
Tennfa: 1. 7^-27. 7. IMS 

Preis: DM 1625.- 

Calgory-Frankfurt-Calgary 
Totmb 29« (r29. 7m 1t8J 

Preis; DM 1425- 

Für alle Reisen 30töglge 
Vorausbuchung 

RIC Reisebüro 

8 


Frau Scboea/Fiaa KHeber, 

06171/40« 


Ägypten 


Griechenland 


Ägypten 

Spezialist 

Klassische Rundreise 

15 Tage ob 2285,- DM 

Nil-Kieuzfbhrten 
(MS Sheraton) 

11 Tage ab 2795.- DM 

Ägypten und Malta 

19 Tage mit Besichtigung 
ab 3198,- DM 

Malta 

8 Tage mit Hotel und Flug 
ab 1685,- DM 

Bitte fordern Sie unseren 
Prospekt an. 

NILREISEN SANGAX KG 

Steinstr. 19a, 2000 Hamburg 1 
Telefon 040/33 81 10 


Hotel- 
■■ und 

[Bungalowanfagd 
»Stella Marts« 

[Galataß bei Poros/ 

_ Griechenland. 

Flüge ab Düsseldorf, 
Hannover, Hamburg, 
jeden Sonntag. 

.2 Wochen HP 
ab DM 1195, 


1 1 Feriensprachreisen Ferienhäuser 
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Skandinavien + tolshrt-ch 

jo— 0-ÖJ45 OiKNTACW 

r jLAK PCiSTfAth'rM 
Reken tel <05501521 

TEILEN 5 73 3fr 
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SÜDTOüHISTIK 

OskarSmnmer^b. A 6000 Frankfist 
Telefon: 06116312416 


, reo des Seätubers 
| Qstfrieäaad. 1 
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